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Oie Reiseziele im t/rlaubssommer '86 stehen für die meisten Deut- 
I sehen schon fest. Nach wie vor sind die heimischen Ferienregionen 
! die häufigsten Zielgebiete der Reisenden. Dann folgen in der 
! Rangliste der beliebtesten Urtaubsländer Italien, Österreich, Spa- 
I nien und Frankreich. Weiche Preisentwicklung der Tourist für den 
j Reisesommer '86 zu erwarten hat, macht der untere Teil der Grafik 
I deutlich. In der Bundesrepublik und Italien wird der Urlaub gering- 
I fügig billiger. Die Türkei zieht mit plus zehn Prozent kräftig an, in 
! gleichem Ma&e wird Griechenland, bedingt durch die Abwertung 
J des Drachmen, preiswerter. Seite 18 


POLITIK 


SMH-Bank; Im Frankfurter Pro- 
| zeß gegen den wegen Untreue und 
Betrugs an ge klagten ehemaligen 
Bankier Ferdinand Graf von Ga- 
| len hat dieser gestern die „mora- 
; lischt und unternehmerische Ver- 
1 antwortung“ für „Fehlentschei- 
dungen" der SMH-Bank zugestan- 
den. Mitinhaber Lampert bekann- 
! Le sich in einem Teügeständnis 
schuldig, an der Täuschung von 
i drei Gläubigerbanken milgewirkt 
? zu haben. (S. 3) 


Terrorismus: Der stellvertretende 
U S- Außenminister Whitehead hat 
bei seinem Versuch, die europäi- 
schen Verbündeten für die von 
Präsident Reagan angeordneten 
Wirtschaftssanktionen gegen Li- 
byen zu gewinnen, nicht die er- 
hoffte Unterstützung erhalten. 
„Es bleibt noch viel zu tun. Wir 
haben nicht so viel Widerhall ge- 
funden, wie wir gehofft haben", 
sagte er in Brüssel zum Abschluß 
seines Europa-Besuchs. (S. 5) 


Spenden: Der Regierende Bürger- 
meister und CDU-Chef von Ber- 
lin, Diepgen, hat nach eigenen An- 
gaben in seiner früheren Eigen- 
schall als Fra ktionsv orsi tuende r 
und geschäfts führender CDU- 
Chef mindestens 50 000 Mark an 
Parteispenden von dem verhafte- 
ter. Bauunternehmer Franke ent- 
gegengenommen. (S. 4) 

Mega Petrol: Zur Aufklärung der 
Finanzaffäre um die gescheiterte 
Öl-Expiorationsgeseilschaft setzt 
der bayerische Landtag einen Un- 
tersuchungsausschuß ein. (S. 4) 


Polen: Der Bischof von Lands- 
berg an der Warthe, Wilhelm Plu- 
ta, ist nach amtlichen Angaben bei 
einem Verkehrsunfall ums Leben 
gekommen. Der Wagen des Bi- 
schofs sei auf einer Landstraße ins 
Schleudern geraten und gegen ei- 
nen Baum geprallt 

Sudjemen: Moskau hat alle Staa- 
ten aufgefoidert, keine Waffen an 
die kampfenden Parteien zu lie- 
fern, und versprochen, sich eben- 
falls an einen Lieferstopp zu hal- 
ten. Der Bürgerkrieg hat bislang 
rund 11 000 Tote gefordert 


WIRTSCHAFT 


1 Benzinpreise: Auf breiter Front 
i sind gestern die Preise für Benzin 
; und Diesel erneut gesunken und 
; haben jetzt der. niedrigsten Stand 
seit 1032 erreicht Benzin kostet 
, an SE-Tankstellen nur noch 
j 1.20 DM iS. 9) 

1 Versiebe rangen: Durch die Über- 
nahme des Konzerns Comhiil In- 
surance etabliert sich die Allianz 
auf dem britischen Versiche- 
mngsmarkt iS. 9i 

' Agrarpolitik: Landwirtscnaftsrai- 
pjster Kiechle kündigte bei der 
Eröffnung der Grünen Woche in 


Berlin an, er werde seinen Kampf 
gegen Preissenkungen für Agrar- 
produkte „mit allen Mitteln“ fort- 
setzen. tS. 9) 

Börse: Die deutschen Aktien- 
märkte präsentierten sich auch 
gestern in einer schwachen Ver- 
fassung. Am Rentenmarkt gaben 
die Kurse öffentlicher Anleihen 
bis zu 0,25 Prozent nach. WELT- 
Aktienindex 277,68 (287,68). BHF- 
Rentenindex 105,149 (105,233). 
BHF-Performanee-Index 100,402 
(100,454). Dollarmittelkurs 2,4493 
(2,4620) Mark. Goldpreis je Fein- 
unze 350,30 (353,00) Dollar. 


SPORT 


Olympia: Konstantin Andrianow, 
sowjetisches Mitglied des IOK, 
hal sich in einem Interview mit 
der amtlichen Nachrichtenagen- 
tur Tass für die Veranstaltung der 
Sommerspiele 1983 in Seoul aus- 
gesprochen. 


Tennis: Ohne Boris Becker ist 
deutsches Tennis nur europäische 
Mittelklasse. Ricki Osterthun, To- 
re Meinecke und Michael West- 
phal verloren das erste Spiel des 
European-Cup in London mit 1:2 
gegen Großbritannien. (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


Vulkan: Die Erde ist um eine Insel 
reicher. Unter gewaltiger. ..Ge- 
burtswehen" entstand im Japani- 
scher. Meer durch einen Vulkan- 
ausbruch unter der See ein neues 
Eiland. (S. iS) 

Hotelbrand: 3ft Menschen kamen 


bei einem Feuer in einem Nobel- } 
hüte! in Neu-Delhi ums Leben. 
Unter der. Toten sind der Kanzler | 
der deutschen Botschaft, Ger lach, ; 

und seine Frau. <S. 18) j 

f 

Wetter: Vereinzelt Schauer oder { 
Schneeregen. 2 bis 5 Grad. i 


Außerdem lesen Sie 

Meinungen: Der Sporn des Hege- 
mon - Leitartikel von Herbert 
Kramp S. 2 


in dieser Ausgabe: 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.8dl6 


WELT-Serie: Moderner, soziale: 
Nationalstaat als Ziel - Von Wolf- 
gang Seifert S.4 


Fernsehen: Tips am Morgen von j 
ARD und ZDF - Das Leben wird i 
immer komplizierter S.16 


Hessen: Empörung über Börners 
AsykntGp-PoIitik - Belastbarkeit 
überschritten' .4 


Reise- WELT: Wir.terspaß in j 

Oberstdorf - Wandern mit und oh- i 
neSki-VonD.Hmrichsen S.I ; 


Dänemarks Nein zur Reform 
gefährdet EG-Mitgliedschaft 

Gemeinschaft läßt Weg nicht blockieren / Verhandlungen ausgeschlossen 


BERNT CONRAD, Bonn 

Die Bundesregierung halt neue 
Verhandlungen über die Reform der 
Europäischen Gemeinschaft in Über- 
einstimmung mit ihren wichtigsten 
Partnern für ausgeschlossen. Dies hat 
Bundesa u Benmini stg r Hans-Dietrich 
Genscher gestern seinem dänischen 
Amtskollegen Uffe Ellemann -J ense n 
unmiß vers tändlic h klarge macht. 

Sollte nach dem Nein des Kopenha- 
gener Parlaments auch die für Ende 
Februar vorgesehene Volksabstim- 
mung in Dänemark über das Luxem- 
burger Reformpaket negativ ausfal- 
len, »dann haben wir einen EG -Part- 
ner weniger", kommentierte ein Bon- 
ner Diplomat 

Das heißt Für die Dänen steht in 
deutscher Sicht nicht nur die ver- 
gleichsweise bescheidene EG-Struk- 
turreform, sondern die EG -Mitglied- 
schaft überhaupt zur Debatte. Denn 
weder in Bonn noch in Paris, Rom 
oder London denkt man daran, sich 
von einem einzigen kleinen EG-Part- 
ner den Weg in die Zukunft der Ge- 
meinschaft blockieren zu lassen. Dar- 
über können Munster EUemann-Jen- 
sen und die ihn begleitenden neun 
dänischen Journalisten nach dem Ge- 
spräch mit Genscher keinen Zweifel 
haben. 


Für den Kopenhagener Außenmi- 
nister, der selbst zu den Befürwortern 
des Luxemburger Kompromisses ge- 
hört, brachten die Aussagen seines 
deutschen Amtskollegen allerdings 
nichts Neues. Denn er hatte zuvor 
schon bei Blitzbesuchen in Frank- 
reich, Italien und England das gleiche 
gehört So versicherte ihm Außenmi- 
nister Roland Dumas bei einem 
Abendessen in Paris: »Wenn wir mit 
den Refonnverhandlungen wieder 
von vom anfingen, wäre alles verlo- 
ren. Sollten die Dänen in einem 
Volksentscheid gegen die Reformen 
stimmen, dann sprächen sie sich ge- 
gen die Europäische Gemeinschaft 
aus. Wir würden dies sehr bedauern. “ 

Auch der italienische Außenmini- 
ster Giulio Andreotti bezeichne te ei- 
ne „Neuauflage" der Luxemburger 
Verhandlungen als undenkbar. Sein 
britischer Kollege Sir Geoffrey Howe 
sagte zu EUemann-Jensen, wenn so- 
gar däs britische Unterhaus die Re- 
formen „schlucke“, dann könnten 
das auch die Dänen tun. Ähnlich ver- 
hielten sich die Belgier. 

Das Originelle an dieser Lage ist, 
daß der dänische Ministerpräsident 
Paul Schlüter, als er seinen Außenmi- 
nister auf eine informelle Europa- 
Tour schickte, überhaupt keine ande- 


re Reaktion der EG -Partner erwarte- 
te. Im Gegenteil: Schlüter und Elle- 
mann-Jensen hofften - wie man aus 
Bonner Regierungskreisen hört 
daß die übrigen Europäer den 
Wunsch der dänischen Parlaments« 
mehrheH nach Neu Verhandlungen 
strikt ablehnen würden- Denn nur so 
können der dänischen Öffentlichkeit 
die Augen für den Ernst der Situation 
geöffnet werden. 

Tatsächlich hatte die bürgerliche 
Minderheitsregienmg Schlüter dem 
Folketing ja die Annahme des Lu- 
xemburger Reformpakets empfoh- 
len. Doch die Mehrheit aus Sozialde- 
mokraten, Sozialistischer Volkspar- 
tei, Linksliberalen und Linkssoziali- 
sten stimmte mit Nein, so daß die 
Reform plane mit 30 gegen 75 Stim- 
men abgelehnt wurden. Die Regie- 
rung erhielt den Auftrag, neu zu ver- 
handeln. EUemann-Jensen wird dem 
Folketing nun mitte Den, daß Neuver- 
handlungen ausgeschlossen sind. 
Daraufhin kann Schlüter ein Referen- 
dum anberaumen. 

Die EG-Förtner aber werden dar- 
auf nicht warten: Sie wollen schon 
vorher, am 17. Februar, Zusammen- 
kommen und möglicherweise ohne 
Dänemark das Reformwerk unter- 
zeichnen. 


Reagan will 90 Millionen für „Contras“ 

Im Kongreß wachsen die Vorbehalte gegen die Sandinisten / „Russen beobachten sorgfältig“ 


FRITZ WIRTH, Washington 

Präsident Reagan ist entschlossen, 
die Finanzhilfe für die „Contras“, die 
Widerstandskämpfer gegen das San- 
dinisten-Regime in Nicaragua, dra- 
stisch zu erhöhen. Im Gespräch ist 
eine Summe von 90 bis 100 Millionen 
Dollar für das kommende Jahr. Im 
vergangenen Jahr bewilligte der Kon- 
greß nach zum Teil heftiger Gegen- 
wehr und einigen Kehrtwendungen 
eine Finanzhilfe für nichtmilitärische 
Zwecke in Höhe von 27 Millionen 
Dollar für die „Contras“, die am 31. 
Marz ausläuft 

Im neuen Hilfspaket der Admini- 
stration soll eine militärische Finanz- 
hilfe von ungefähr 50 Millionen Dol- 
lar vorgesehen sein. Zugleich hat das 
Weiße Haus angedeutet, daß es eine 
Finanzhilfe für die Rebellen in Ango- 
la erwägt Jonas Savimbi, der Führer 
dieser Rebellen, wird in Kürze zu ei- 
nem Besuch in Washington erwartet 
bei dem er unter anderem Gespräche 
mit Außenminister George Shultz 
führen wird. 


Eine Reihe demokratischer Kon- 
greßmitglieder hat diese beabsichtig- 
ten Finanzhilfen angesichts der 
schweren Budgetprobleme der 
Reagan-Administration als eine „Pro- 
vokation“ bezeichnet Niemand er- 
wartet daß der Kongreß diese Fi- 
nanzhilfen in der von Reagan ge- 
wünschten Höhe bewilligen wird, 
dennoch sind die Chancen zu einem 
für Reagan akzeptablen Kompromiß 
nicht ungünstig. 

Der Grund: Die Haltung zahlrei- 
cher Kongreßmitglieder gegenüber 
Nicaragua ist in den vergangenen Mo- 
naten deutlich kritischer und feindse- 
liger geworden. Anlaß dazu sind vor 
allem die zunehmenden unterdrücke- 
rischen Maßnahmen des Sandini- 
sten-Regimes gegenüber der katholi- 
schen Kirche und der Presse. Da au- 
ßerdem der Wahlkampf die politi- 
schen Vorgänge im Kongreß zu über- 
schatten beginnt wird es für zahl- 
reiche Kongreßmitglieder immer 
heikler, als Befürworter einer Kom- 
promißpolitik gegenüber einem mar- 


xistischen Regime identifiziert zu 
werden. 

Insgesamt signalisiert die geplante 
Finanzhilfe für die von Reagan als 
Freiheitskämpfer bezeichneten Orga- 
nisationen in der Dritten Welt eine 
deutliche Akzentuierung der US- Au- 
ßen Politik, die im Zusammenhang 
mit dem geplanten Gipfeltreffen zwi- 
schen Reagan und Gorbatschow in 
diesem Herbst zu sehen ist Larry 
Speakes, der Sprecher des Weißen 
Hauses, deutete das gestern mit der 
Bemerkung an: „Wir sehen Anzei- 
chen dafür, daß Gorbatschow auf- 
merksam beobachtet wie sich unser 
Budget-Prozeß entwickelt Wenn wir 
zu unserer Verpflichtung zu SDI ste- 
hen, die Isolierung radikaler Kräfte 
wie Khadhafi fortsetzen und unseren 
Freunden in entscheidenden Berei- 
chen der Welt ausreichende Sicher- 
heitshilfe geben, haben wir eine gute 
Chance, neue Fortschritte zu erzielen. 
Die Russen beobachten uns aufmerk- 
sam, um zu sehen, ob die USA weiche 
Knie bekommen.“ 


CSU sichert Blüm Rückendeckung zu 

Koalitionstreffen im Kanzleramt / Dissens am SDI-Verhandlungsauftrag Bangemanns 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Beim ausnahmsweise in die bayeri- 
sche Landesvertretung nach Bonn 
verlegten Jour fixe" von Ministerprä- 
sident Franz Josef Strauß mit den 
CSU -Bundesministem und der Spit- 
ze seiner Bonner Landesgruppe wur- 
de gestern vormittag noch einmal die 
gemeinsame Marschrichtung festge- 
klopft: An der jetzigen Formulierung 
der umstrittenen Novelle des 
Streikparagraphen 116 wird festge- 
halten. Arbehsminister Blüm be- 
kommt dafür jeden Rückhalt durch 
die bayerische Schwesterpartei Au- 
ßerdem einigten sich Strauß, Gene- 
ralsekretär Tandler, Staatskanzlei- 
chef Stoiber, Landesgruppenvorsit- 
zender Waigel und die Bonner CSU- 
Minister darauf, das Gesetz gegen un- 
lauteren Wettbewerb absprachege- 
mäß zu verabschieden, die Städte- 
bauforderung beizubehalten und den 
Dienst bei Feuerwehr oder Polizei 
weiterhin dem Wehrdienst gleichzu- 
stellen. 

Gut zwei Stunden saß die bayeri- 

Libanon: Vatikan 
schaltet sich ein 

lim., Bonn 

Der Vatikan ist intensiv bemüht, 
die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Frankreich zu diplomatischen 
Schritten gegenüber Syrien zu bewe- 
gen, um ein größeres Blutvergießen 
in Libanon zu verhindern. Damaskus 
hat mehrere Sondereinbeifea und 
Panzerkolonnen in Marsch gesetzt, 
um die prosyrischen Milizen bei ih- 
rem Kampf gegen die Force« Libanai- 
ses (vereinigte christliche Milizen) 
und Staatspräsident Gemayel treu er- 
gebenen Verbänden der libanesi- 
schen Armee zu unterstützen. Syrien 
wül den Widerstand der Christen ge- 
gen das unter seiner Schirmherschaft 
ausgehandelte Abkommen über ei- 
nem dauerhaften Waffenstillstand und 
die künftige politische Neuordnung 
in Libanon brechen. Im Vatikan ist 
man der Ansicht, daß diese Neuord- 
nung die Freiheit der libanesischen 
Christen gefährdet, daß aber eine 
Einstellung der Kämpfe nur auf Be- 
fehl von Damaskus erfolgen könne. 


sehe Kemtruppe in ihrer Landesver- 
tretung beisammen, ehe um 14 Uhr 
der nächste Termin auf der Tagesord- 
nung stand: Im Kanzleramt sollten 
gemeinsam mit der Führung der 
Schwesterpartei die politischen 
Pflöcke eingeschlagen werden. Auf- 
gelaufen war genügend in der jüng- 
sten Vergangenheit: 

Nachdem Strauß sich bereits vor 
einigen Wochen brieflich bei Bun- 
deskanzler Kohl über mangelnde 
Konsultation bei der EG -Politik be- 
klagt hatte, hat die bayerische Staats- 
regjemng vor zwei Tagen ihre Be- 
denken gegen die Neufassung der Rö- 
mischen Verträge in einer Resolution 
für den Bundesrat zusammengefaßt 
Weiterer Streitpunkt in der Koalition 
ist in Form und Inhalt die Verhand- 
lung durch Wirtschaftsminister Ban- 
gemann über SDI in Washington. 
Schon unmittelbar nach der „Elefan- 
tenrunde“ am 9. Januar zwischen den 
drei Parteichefs der Bonner Koalition 
war von Strauß öffentliche Kritik laut 
geworden: „Über Nacht“ sei der Ka- 

Lintner begrüßt 
Touristenvisum 

DW. Hamburg 1 
Der deutschlandpolitische Spre- 
cher der CDU/CSU-BundestagsfVak- 
tion, Eduard Lintner (CSU), begrüßt 
es, daß Ost-Berlin ein Touristen-Vi- 
sum eingeführt hat, um die geplante 
Städtepartnerschaft zwischen Saar- 
louis und Eisenhüttenstadt zu er- 
leichtern. Jch appeliere an SED-Chef 
Honecker, über seinen Schatten zu 
springen und dieses Visum für alle 
DDR-Bewohner einzuführen“, sagte 
Lintner in einem Interview der 
„Bild“ -Zeitung. Bei einer Städtepart- 
nerschaft allein dürfe es jedoch nicht 
bleiben. Die „DDR“ sollte jetzt konse- 
quent eine breite Palette weiterer 
Partnerschaften ins Leben rufen. Au- 
ßerdem sollte Parteichef Erich Ho- 
necker den Zwangsumtausch erheb- 
lich senken. Es wäre auch gut, wenn 
die „DDR“ mehr Hotels bauen würde 
- notfalls mit westdeutschem Kapital 
Dann könnten mehr Besucher aus 
der Bundesrepublik Deutschland in 
die „DDR" reisen. 


binettsbeschluß zu den SDI-Ver- 
bandlungen mit den USA verwässert, 
die CSU-Minister quasi über den 
Tisch gezogen worden. Wenig später 
hatte der Bayer erneut seine Distan- 
zierung zum „falschen Zeitpunkt" 
nachgeschoben, zu dem der Para- 
graph 116 AFG jetzt geändert werde. 
Bonner Erklärungen hatten darüber 
hinaus den Verdacht genährt, daß un- 
ter anderem durch den Druck der 
Sozialausschüsse der Paragraph noch 
einmal geändert werden könnte. 

Fünf CSU-Repräsentanten führen 
dann gestern mittag vor dem Kanzler- 
amt vor Strauß, Zimmermann, Wai- 
gel Stoiber und Tandler. Ihnen ge- 
genüber standen Kohl Geißler, Dreg- 
ger, Schäuble, Stoltenberg, Blüm und 
Wömer - die Letztgenannten wegen 
AFG 116 und Wehrgerechtigkeit 
Dann schlossen sich erst einmal für 
rund vier Stunden die Türen des Sit- 
zungssaales zum schwesterpartei- 
lich-vertraulichen offenen Meinungs- 
austausch. 

DGB zu Vorschlag 
fiir 116 aufgefordert 

DW.Bonn 

Der DGB ist von der Arbeitneh- 
mergruppe der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion aufgefordert worden, 
Vorschläge für eine Neufassung des 
Paragraphen 116 des Arbeitsförde- 
rungsgesetzes vorzulegen. Der stell- 
vertretende Vorsitzende der Gruppe, 
Alfons Müller, richtete an den DGB- 
Vorsitzenden Ernst Breit einen offe- 
nen Briet in dem es heißt: Jch wür- 
de mich freuen, wenn Du mir Verbes- 
serungsvorschläge zur Sicherstellung 

der Neutralität der Bundesanstalt fiir 
Arbeit unterbreiten wurdest Schlag- 
worte und Polemik helfen nicht mehr 
water. Der gewerkschaftliche Sach- 
verstand ist nun gefragt.“ Müller ging 
nicht darauf ein, daß der DGB gegen 
eine Änderung des jetzt geltenden 
Rechts ist und mit dieser Begrün- 
dung schon früher ergangene Auffor- 
derungen zu eigenen Vorschlägen zur 
Änderung des Gesetzentwurfs der 
Regierung abgelehnt hat 


DER KOMMENTAR 

Stunde der Wahrheit 

BERNT CONRAD 


F ür die Dänen wird die Lage 
brenzlich. Hatte die linke 
Mehrheit im Kopenhagener Fol- 
keting noch ohne Hemmungen 
die Luxemburger Beschlüsse 
zur Reform der Europäischen 
Gemeinschaft abgelehnt und 
geradezu naiv Neuverhandlun- 
gen gefordert, so naht nun die 
Stunde der Wahrheit Denn die 
anderen Partner spielen nicht 
mit Wie zuvor schon in Paris, 
London und Rom mußte Au- 
ßenminister EUemann-Jensen 
gestern auch in Bonn zur 
Kenntnis nehmen, daß Neuver- 
handlungen ausgeschlossen 
sind. 

Wer hätte auch etwas anderes 
erwarten können? Die mühsam 
zustandegekommenen Reform- 
pläne des Luxemburger Eu- 
ropagipfels sind kein Jahrhun- 
dertwerk. Doch die wenigen 
Schritte, die dort beschlossen 
wurden, führen in die richtige 
Richtung. Wem das bereits zu 
weit geht, wer vor allem die in 
bescheidenem Maße erweiter- 
ten Mitwirkungsrechte des Eu- 
ropäischen Parlaments für be- 
denklich hält der muß sich fra- 
gen, ob er in der Europäischen 


Gemeinschaft nicht fehl am 
Platzeist 

Franzosen, Italiener, Briten 
und Deutsche weigern sich, das 
Reformpaket noch einmal auf- 
zuschnüren, um es dann end- 
gültig zerreden zu lassen. Der 
dänische Ministerpräsident 
Schlüter und sein Außenmini- 
ster wissen das alles nur zu ge- 
nau. Ihnen geht es darum, dem 
dänischen Volk selbst die Ent 
Scheidung zu überlassen, ob es 
in der Gemeinschaft bleiben 
oder aus dem für das Land bis- 
her so profitablen Verbund aus- 
scheiden wül Genau dies wird 
bei dem geplanten Referendum 
zur Debatte stehen. 

W ir Deutschen können nur 
hoffen, daß bei unserem 
nördlichen Nachbarn die Ver- 
nunft siegen wird. Sollte das 
nicht geschehen, wird ein Tren- 
nungsstrich gezogen werden 
müssen - so bitter das für alle 
Beteiligten auch sein mag. 
Denn das weitere Zusammen- 
wachsen Europas darf nicht 
durch Eigenbrötler verhindert 
werden, die ihre Augen vor den 
Herausforderungen der Zeit 
verschließen. 


Stationiert 
Moskau Raketen 
in Libyen? 

DW. Washington 

Die US-Femsehgesellschaft ABC 
hat Satelliten-Aufnahmen von einem 
libyschen Luftwaflenstützpunkt ge- 
zeigt, auf denen sowjetische Luftab- 
wehrraketen vom T^p SAM-5 und ih- 
re Abschußrampen zu sehen sind. Die 
„Exklusiv “-Aufnahmen aus den er- 
sten Januartagen zeigten, so erklärte 
ein Sprecher des Senders, eine der 
größten libyschen Basen bei Surt an 
der Großen Syrthe. 

Aus amerikanischen Geheim- 
dienststudien gehe hervor, daß dort 
inzwischen zwölf Abschußrampen 
für SAM-5 errichtet wurden, von de- 
nen mindestens zwei Raketen be- 
stückt seien. Der Luftwaffen- 
Stützpunkt könne 70 Kampfflugzeuge 
aufnehmen und verfüge über Treib- 
stoff- und Munitionsreserven. ABC 
meldete weiter, daß der Luftwaffen- 
stützpunkt im Falle eines Angriffs auf 
US-Militärflugzeuge zuerst „Ziel von 
Vergeltungsschlägen“ sein werde. 

Peres: Frieden 
ist erreichbar 

DW. London 

Der israelische Ministerpräsident 
Shixnon Peres hat einen Appell an 
den jordanischen König Husein und 
das palästinensische Volk gerichtet, 
die Chancen für eine Friedenslösung 
im Nahen Osten nicht verstreichen zu 
lassen. In einer Rede vor dem „Royal 
Institute of International Affkirs“ in 
London sagte Peres: „Koexistens ist 
möglich, der Frieden ist erreichbar.“ 
1986 sei ein entscheidendes Jahr für 
den Frieden im Nahen Osten. Peres 
hält sich zu einem fünftägigen offi- 
ziellen Besuch in Großbritannien auf. 
Bei Treffen mit Premierministerin 
Margaret Thatcher und Außenmini- 
ster Sir Geoffrey Howe hatte der is- 
raelische Ministerpräsident den 
Stand des Friedensprozesses im Na- 
hen Osten erörtert. 


Griechen heißen 
Zypern-Initiative 
der Sowjets gut 

DW. Nikosia/Athen 
Die zypriotische und die grie- 
chische Regierung begrüßen den so- 
wjetischen Vorschlag für die Einbe- 
rufung einer internationalen Konfe- 
renz, die eine Wiedervereinigung 
Zyperns herbeiführen solL Demnach 
soll unter Schirmherrschaft der UNO 
ein Vertrag ausgearbeitet werden, der 
die staatliche Einheit Zyperns wie- 
derherstellen soll Die ständigen Mit- 
glieder des Weltsicherheitsrats, sowie 
Griechenland, die Türkei und be- 
stimmte bündnisfreie Länder sollen 
die Unabhängigkeit, Souveränität, 
Integrität und Bündnisfreiheit 
Zyperns garantieren. Auf der Insel 
hatte die türkische Volksgruppe 1974 
einen eigenen Staat" proklamiert, der 
jedoch international nicht anerkannt 
wird. Der Führer der Türken auf 
Zypern, Rauf Denktasch, lehnte den 
sowjetischen Vorstoß ab, weil er sei- 
ner Ansicht nach nichts Neues ent- 
halte. 

Seite 2: Moskaus Zypern-Versuch 

SPD-Appell 
für Neue Heimat 

p. p. Bonn 

Das SPD-Parteipräsidium hat Bun- 
des- und Landesregierungen, Kredit- 
geber und gewerkschaftliche Eigen- 
tümer zu einer „Gemeinschaftsan- 
strengnng“ zur „langfristigen Sanie- 
rung“ der Neuen Heimat aufgerufen. 
Die SPD-Spitze verwies unter ande- 
rem auf die Rettung der AEG und 
konstatierte: „Eine derart langfristige 
Sanierung übersteigt die Kräfte des 
Unternehmens allein.“ Die Zeit zur 
Sanierung sei „reif*. Vom Präsidium 
werden nicht genannte „konservative 
Kräfte“ beschuldigt, „die Krise der 
Neuen Heimat als Mittel zur entschei- 
denden Schwächung der deutschen 
Gewerkschaften zu mißbrauchen“. 
Doch hier handele es sich „in erster 
Linie um Managementfehler“. 

Seite 8: Weitere Beiträge 


Affäre Westland: Druck 
auf Minister Brittan wächst 

Pressesprecherin gab vertraulichen Brief Heseltines weiter 


DW. London 

Der britische Handelsminister 
Leon Brittan ist in der Westland-Affa- 
re weiter unter Druck geraten. Der 
oppositionelle La bo ur-Abgeo rd nete 
Tarn Dalyell gab gestern im Parla- 
ment bekannt, daß Brittans Presse- 
sprecherin mit einer Indiskretion ver- 
sucht habe, den mittlerweile zurück- 
getretenen Verteidigungsminister Mi- 
chael Heseltine zu desavouieren. He- 
seltine hatte sich für ein Rettungsan- 
gebot europäischer Firmen für den 
angeschlagenen Hubschrauber-Her- 
steller Westland eingesetzt Die Rolle 
der Regierung soll neben dem Vertei- 
digungs- nun auch der Industrie- Aus- 
schuß des Parlaments durchleuchten. 

Dalyell teilte mit Brittans Chef- 
sprecherin Colette. Bowe habe Jour- 
nalisten einen vertraulichen Brief ln 
Auszügen zugänglich gemacht den 
der Krananwalt Patrick Mayhew an 
Heseltine geschrieben hatte. Ziel der 
Indiskretion sei gewesen, Heseltines 
Eintreten für die europäische Option 
in der Wertland-Rettung in Mißkredit 
zu bringen. Brittan protegiert nach 
Darstellung Heseltines eine amerika- 


nisch-italienische Offerte, besteht 
freilich selbst darauf, er verhalte sich 
strikt neutral 

Die Weitergabe vertraulicher Re- 
gierangsdokumente ist unter Um- 
ständen nach den britischen Geheim- 
haltungsgesetzen strafbar. Labour- 
Chef Neil Kinnock forderte die Regie- 
rung aut zu den Ergebnissen Stel- 
lung zu nehmen. Frau Thatcher lehn- 
te vergangene Woche eine öffentliche 
Erklärung ab, aus Regierungskreisen 
war aber zu hören, sie wolle sich nun 
doch im Unterhaus äußern. 

Brittan muß mit einer Ladung vor 
den Handels- und Industrie-Aus- 
schuß des Parlaments rechnen. Das 
Gremium teilte mit, es werde sich wie 
auch der Verteidigungsausschuß mit 
der Affäre befassen. Der Westland - 
Vorstand will über die beiden Ange- 
bote ein zweites Mal die Aktionäre 
abstimmen lassen. Bei der ersten Ab- 
stimmung hatte sich die Mehrheit für 
die amerikanisch-italienische Offerte 
ausgesprochen, die erforderlichen 75 
Prozent der Stimmen waren aber 
nicht zusammengekommen. Jetzt soll 
eine einfache Mehrheit genügen. • 
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Die Grenzen - damals 

Von Hans-Jürgen Mahnke 

W er ein Jahrzehnt zurückblickt und sich an die Diskussion 
über die „Grenzen des Wachstums“ erinnert, die durch 
die gleichlautende Studie des Club of Home ausgelöst wurde, 
hat jetzt Mühe, die Auseinandersetzung über die Agrarpolitik 
in Europa mit dem in Einklang zu bringen, was damals verkün- 
det wurde. Damals ging es um Mangel, um die Endiinhkpft der 
Produktionsmöglichkeiten. Jetzt geht es um den Abbau der 
Überschüsse, um die Drosselung der Überschußerzeugung. 
Auch auf der „Grünen Woche“, die gestern in Berlin feierlich 
eröffnet wurde, hat sich die Blickrichtung gedreht 

Damals schon wurde den Untergangsaposteln entgegenge- 
halten, sie unterschätzten die Elastizität des marktwirtschaftli- 
chen Systems. Sollten sich einmal Knappheitserscheinungen 
zeigen, dann würden die Preise steigen, was den Verbrauch 
drücken und den Erfindungsreichtu m der Produzenten anre- 
gen würde. 

Beim Öl hat dies auch tatsächlich so gewirkt Und auf den 
Agrarmärkten? Hier haben die Bauern entsprechend auf die 
Signale der Politiker reagiert. Nur Diese waren falsch. Stei- 
gende Preise haben die Produktion angeregt Das, was dabei 
herauskam, ist schon gewaltig. 

Zum Beispiel haben die Verbraucher eben wegen der hohen 
Rindfleischpreise ihren Konsum auf diesem Gebiet nicht aus- 
gedehnt Und so lagern jetzt gewaltige Mengen in den Kühl- 
häusern, die nicht mehr losgeschlagen weiden können. Sie 
sind zum Teil schon so alt daß sie kaum noch verwertet 
werden können. Finanziell zu verkraften ist das alles auf die 
Dauer wohl nicht 

Über die Diagnose besteht Einigkeit auch darüber, die 
Ba uern nicht einfach im fruchtbaren Regen stehen zu lassen. 
Gestritten wird darum, ob der Mechanismus, der zu den Über- 
schüssen geführt hat - nämlich die Preise nicht auch zu ihrer 
Beseitigung eingesetzt werden sollte. Dabei geht es nicht um 
drastische Preisabschläge, wie häufig behauptet Politisch rea- 
listisch und notwendig ist ein Einfrieren, gepaart mit Einkom- 
mensübertragungen; quasi als Ersatz für die Fehler der Ver- 
gangenheit 


Moskaus Zypern-Versuch 

Von Evangelos Antonaros 

D er Vorschlag der Sowjetunion, zur Lösung des Zypern- 
Problems eine internationale Konferenz einzuberufen, ist 
inhaltlich nicht neu. Der Kreml ist mehrfach mit ahnii^h^n 
Vorstößen gescheitert Niemand möchte der Sowjetunion ein 
Mitspracherecht in einer Frage einräumen, die sie nichts an- 
geht. Warum also hat Moskau ausgerechnet jetzt seinen alten 
Vorschlag aufs neue aufgetischt und in dieser Form präzisiert? 

Ein Blick auf den Text zeigt, was die Russen mit ihren 
Vorschlägen erreichen wollen. Daß ein Abkommen die Unab- 
hängigkeit und die territoriale Integrität Zyperns garantiert 
wird nicht nur von den Russen, sondern von allen Mitgliedern 
der Vereinten Nationen befürwortet Der springende Punkt 
liegt in der sowjetischen Forderung nach einer „vollständigen 
Demüitarisierung Zyperns“. 

Moskau hat damit ohne Umschweife seinen alten Wunsch 
nach ei n e r Abschaffung der beiden britischen Stutepunkte auf 
der Mittelmeerinsel zur Sprache gebracht Darin unterscheidet 
sich auch die Haltung der Sowjets von der Position der zypri- 
schen Regierung, die lediglich von einer Entfernung „aller 
ausländischen Truppen aus dem Gebiet der Republik Zypern“ 
spricht 

Sie hat mit dieser Formel die rechtlich souveränen 
Stützpunkte der Briten bewußt ausgeklammert. Deren Prä- 
senz ist in den Gründungsverträgen der Republik Zypern 
vorgesehen, und niemand mit Ausnahme der auf Moskaus 
Kommando hörenden Kommunisten ist bislang auf die Idee 
gekommen, ihre Beseitigung zu verlangen. 

Um so näher liegt der Verdacht daß die Sowjets durch ihre 
Vorschläge eine öffentliche Diskussion über das Bleiben der 
Basen auslösen wollen. Offenbar rechnen sie damit daß die 
Verbitterung, die sich unter den Inselgriechen wegen des 
Ausbleibens einer Lösung aufgestaut hat die Verwirklichung 
ihrer Pläne begünstigen werde. Aus sowjetischer Sicht ver- 
ständlich. Denn die beiden Stützpunkte sind neben den US-In- 
stallationen in der Osttürkei der wichtigste Vorposten des 
Westens im östlichen Mittelmeeraum. 


Asylanten in Hessen 

Von Dankwart Guratzsch 

D er Krach, den sich die hessische Regierung in der Asylan- 
tenpolitik zugezogen hat ist zu einem guten Teil hausge- 
macht. Schleppende Gerichts- und Abschiebeverfahren, über- 
füllte Massenunterkünffe, eine rigide Ein Weisungspraxis, die 
die betroffenen Gemeinden und Kreise als Nacht-und-Nebel- 
Aktionen empfinden, sowie die Unterbringung in auffälligen 
Quartieren wie Schlössern oder „Luxus-Schiffen“ haben Be- 
fremden und Widerstände in der Bevölkerung ausgelöst 

Zudem hat die hessische Regierung mit ihrer Lockerung 
bundesweit geltender Zuwanderungsbeschränkungen für 
Ausländer das Land ohnehin einem verstärkten Zustrom ge- 
öffnet Das Rhein-Main-Gebiet zwischen Wiesbaden, Frank- 
furt, Offenbach und Darmstadt ist mit einem Ausländeranteil 
von 15 bis über 20 Prozent schon heute die Region mit der 
höchsten Ausländerdichte in der Bundesrepublik Durch die 
Auswirkungen - zum Beispiel Schulen mit heute schon über- 
wiegendem Ausländeranteü und durch Sprachschwierigkeiten 
verzögertem Unterricht überproportional hohe Arbeitslosig- 
keit namentlich jugendlicher Ausländer, radikalisierte poli- 
tische Forderungen der Ausländer etwa nach dem Kommunal- 
wahlrecht - fühlt sich ein wachsender Teil der deutschen 
Bevölkerung überfordert 

Die rot-grüne Landesregierung reagiert mit zunehmend 
ruppigen Verweisen auf die Rechtslage und auf die mangelnde 
Bereitschaft der Bundesregierung, in der Ausländer- und Asy- 
lantenpolitik neue Rahmenbedingungen zu setzen; ferner mit 
Beschwichtigungen, die nicht immer auf Wahrheit beruhen. 
Ein Beispiel ist die Behauptung, die Zahl der Ausländer in 
Hessen habe sich verringert In Wahrheit hat der Ausländeran- 
teil ständig zugenommen. 

Hinter den gereizten Reaktionen der Landesregierung steht 
eine peinliche und ganz neue Erfahrung: daß sie mit ihrer von 
den Grünen diktierten Ausländerpolitik an ToleranzschweHen 
auch in der eigenen Partei stößt Anderthalb Jahre vor der 
nächsten Landtagswahl ist ihr diese zunehmende Belastung 
des innenpolitischen Klimas höchst unwillkommen. 



Der Sporn des Hegemon 

Von Herbert Kremp 


D er Prawda- Artikel über Un- 
garn ist ein gutes Beispiel für 
die Herrschafts-Manieren des 
neuen Mannes im Kreml, der etwas 
Stärkemittel in dan a useinan der- 
laufenden Brei seines Imperiums 
mischt Die Stimme des Meisters 
hebt sich nicht, sie bleibt gemes- 
sen an den traditionellen Allüren, 
ruhig. Da und dort ein leises Grol- 
len, Töne des Klagens, aber auch 
des Verständnisses für die beson- 
dere Natur des Donau-Volkes, für 
den volkswirtschaftlichen Csardas, 
für jene Handelshistigkert, die den 
Exportrimport West dem saftlosen 
Produktmarkt der sowjetorientier- 
ten Wirtschaftsgemeinschaft RGW 
vorzieht Budapest ist eine blühen- 
de Metropole, die Hauptstadt der 
nettesten Volksrepublik der Well 
Gorbatschow gärt vorsichtig mit 
den Ungarn um. Die Bitte um eine 
stärkere Orientierung der Wirt- 
schaft nach Osten kleidet er in Ar- 
gumente, in das Angebot von Vor- 
zügen. Ungarische Ergebnisse, das 
geht aus der Fressestimme hervor, 
hätte er selber gern, aber die Be- 
gleitumstände, vor allem die Auflö- 
sung ideologischer Konsistenz, ver- 
ursachen einen Zfelironflfkt Die 
Staatskonfession ist sozialistisch, 
aber das Gemeinwesen handelt 
bourgeois, der Widerspruch von 
Theorie und Praxis tritt im magya- 
rischen Leben hervor - nicht poli- 
tisch provokativ, sondern privati- 
stisch, individualistisch: Tauf- 

schein-Kommunismus konnte man 
das nennen. Die Parteitempel ver- 
qualmen ihren Weihrauch, aber 
keiner geht mehr hin. Dieser schlei- 
chende, tänzelnde Abfall von der 
wahren Lehre ist das Beunruhi- 
gendste an Kadars Ungarn. Es ist 
ein politischer Fall 
Dies erklört den Ton der Nach- 
drücklichkeit, dan ti efe" Emst des 
Mahnruf^ Von der geforderten 
„Unversöhnlichkeit gegenüber der 
bürgerlichen Ideologie“ merken 
die zwei Millionen westlicher Un- 
garn-Touristen rein gar nichts. Auf 
ihrem Weg über die Brücken von 
Buda nach Pest tritt ihngn kgm 
gestärktes Massenbewußtsein, 
höchstens ein Devisenhändler in 
den Weg. Der geistige Prozeß, die 
Normabustierung der menschli- 
chen Strebungen und Triebe, hat in 
den letzten Jahrzehnten in allen 
knmmunistisghgn T ünriem , Nord- 
korea und Vietnam ausgenommen, 
einen weiten Fortgang gezeitigt 
Die Chinesen am anderen Ende des 
Kontinents sprechen in ihren klare- 
ren Begriffen von der „Glaubens- 


krise" der Ideologie, von geistiger 
Umweltverschmutzung, von einem 
verderblichen Wechsel der Farbe. 
Sie sind, was die petite bourgeoisie, 
die Klasse der Westöffioer, betrifft, 
viel weiter gediehen als die Sowjets 
und setzen jetzt riesige Funktio- 
närs-Konferenzen und hohe Stra- 
fen gegen die Hydra des leichten 
Lebens. 

So weit läßt es Gorbatschow 
nicht kommen. Seine Effizienz- 
Xampagng hat mit Öffnung nichts, 
mit. D isziplinen ing alles ZU tun. 
Rechts leben ist der Nomenklatura 
Vorbehalten, aber sie muß vor al- 
lem, wie der Rest der Volker, links 
denken. Privileg nur gegen Dienst, 
ohne Alkohol, korrekt gescheitelt, 
leistungsgehorsam. Die Kette der 
Parteitage soll Bindewirkung zeiti- 
gen: Ihr Hauptkettenglied, der so- 
wjetische, im Februar, der tsche- 
choslowakische im März, der bul- 
garische und dar deutsche in Ost- 
Beriin im April, der polnische im 
Juni Nur Ungarn fehlt, aber dort 
ist man jetzt ohnehin ganz Ohr. 
Von den Kongressen werden Füh- 
rungswechsel ausgehen, der Auf- 
ruf politisch und wirtschaftlich 
das Hauptkettenglied festzuhalten 
und sich um das Zentralkomitee zu 
scharen. Programmatisches und 
Prophetisches. Man wird es mit 
dem Sozialismus noch einmal 
ernsthaft versuchen, deshalb müs- 
sen ein paar vom Schlitten, mit Si- 
cherheit Bulga ri ens Schiwkow. 
Ökonomische Effizienz soll aus der 
Kader-Disziplin, nicht aus Nachah- 
mung westlicher Stilfbnnen entste- 



Vorerst keine West reisen: Erich Ho- 
necker und Gustav Husak mit Gor- 
batschow FOTO: AP 


hea. Theorie und Praxis zusam- 
menzuhalten ist das Gebot 

Der Sporn des Hegemon gilt 
aber nicht nur dem wirtschaftli- 
chen Fortkommen, sondern auch 
dem Zweck einer geschlossenen 
Außenpolitik. Alles hängt zusam- 
men, nichts darf unkontrolliert flie- 
ßen. Der nachhaltige Gorbatschow 
gah bei der 7. u gammantnrnft der 
Ostblock-Führer am 22. November 
1985 in Prag nicht nur das Resultat 
«yrnffT Gespräche mit Reagan zum 
besten, sondern verkündete auch, 
girhgr ohne die Stimme zu heben, 
eine Weisung: Die West-Reisen der 
Abteilungsleiter des Unterneh- 
mens sollten bis auf weiteres unter- 
bleiben. Man sei an einem entschei- 
denden Punkt der internationalen 
Entwicklung angelangt Die vor- 
rangige Aufgabe, die Vereinigten 
Staaten von weiteren technologi- 
schen Rüstungsfortschritten mit 
ihren unabsehbaren wirtschaftli- 
chen Konsequenzen abzubringen, 
sei Chef-Sache. Man könne an den 
RATiphimgpn zur sehr differenzier- 
ten westlichen Welt nicht herum- 
spielen wie auf einer Zupfgeige. 
Dies trage nur Verwirrung ins eige- 
ne Lager anstatt ins Lager des Fein- 
des. Auch Herr Honecker müsse 
vorerst auf Heimatbesuch verzich- 
ten. Es dürfe fürderhin nur einen 
Ton und folglich nur einen Instru- 
mentalisten geben. Diese Rolle ha- 
be er sich selber Vorbehalten. 

So sprach dieser hervorragende 
Mann, der Frau Thatcher vor seiner 
Berufüng charmante Äußerungen 
entlockte, den Franko is Mitterrand 
hinter alten Ehren ww« Staatsbesu- 
ches kühl besichtigte, dem Ronald 
Reagan die Ehre einer Weltmacht 
gab, den die westliche Welt Gm Un- 
terschied zur schlotteroden eige- 
nen Garde) mit allen Zeichen der 
Ho ffnung und der biographischen 
Avance begrüßte und in dem die 
internationale Linke und ihre fe- 
derführenden Herolde die personi- 
fizierte Ankündigung guter Dinge 
und kommoder Ffedenslösungcn 
erkannte. Gorbatschow ist ein 
Machtpolitiker, an Frieden denkt 
er im Sinne seiner pax, und er kann 
lächeln wie alle gelernten Diktato- 
ren. Ihn drückt das Erbe, und unter 
dem Druck treten. Züge des Mu- 
sterschülers hervor. Wie sich diese 
Eigenschaft, dieser feine Riß in der 
Natur, auswirkt, wird der kommen- 
de Machtvollzug zeigen. 


IM GESPRÄCH Ellermann Jensen 

Einstecken kann er 


Von Gottfried Mehner 

K ein leichter Job, zumal da er ge- 
gen die eigene Überzeugung 
geht: Aber nachdem das Folketing 
mit Mehrheit eine Resolution mit 
dem Ziel angenommen hat, den elf 
europäischen Partnern ein neuge- 
schnürtes EG-Paket vorzuschlagen, 
ist es die undankbare Aufgabe des 
dänischen Außenministers Ufib.Ek 
lennann-Jensen, sich in Europas 
Hauptstädten eine Abführ nach der 
anderen einzu handeln. Aber dies ist 
der Aüfag der dänischen Mmder- 
heitsregierung,dienurin Wirtschaft* 

fragen über eine parlamentarische 
Mehrheit verfügt In der Außenpoli- 
tik ist eine Niederiagenadi der ande- 
re einzustecken. Bislang freilich hat 
der am L November 1941 geborene 
TüTtemnaT m- jf>n«tf»n erstaunliche Neh- 
xnerqualztaten bewiesen. * 

Im Folketing sitzt er für die Ven- 
stre (Rechlsliberakn) seit 1977. Zu de- 
ren Sprecher avancierte er 1978, und 
seit 1982 ist er Außenminister in 
Schlüters Mnviprfrgfcglrahinp' tt- 
Als Diplomyolkswirt (Examen 1989 
in Kopenhagen) - war er eigentlich von 
vornherein für ein Ressort mit wirt- 
schaftlichem Hintergr und gebucht 
Andererseits hatte das Finanzmini- 
sterium der damalige Venstre- Vorsit- 
zende Ttenning Christophersen inne. 
Als dieser 1984 als EG-Kommissar 
nach Brüssel ging, führte EUermann- 
Jensens zögerliche Haltung bei der 
Übernahme des Venstre-Vorsitzes dar 
zu, daß die Chancen auf einen besser 
geschützten Platz in Schlüters Kabi- 
nett vertan waren. 

Es ist eine erstaunliche Doubtette 
des Schicksals, daß Eüermazm-Jen- 
sen von 1975 bis 1976, wie sein Vater 
zuvor, die Chefredaktion der größten 
dänischen Wirtschaftszeitung, „Bör- 
sen“, übernehmen konnte. Allerdings 
blieb es bei diesem kurzen Zwischen- 



Bgentlich wollte er ein wirtschafts- 
orientiertes Ressort: Uffe EHer- 
mannOensen foto: dpa 


spiel, weil sein südländisch anmuten- 
des Temperament in d ie s em Blatt 
doch nicht ganz den geeigneten Reso- 
nanzboden fand 

Die fünf Jahre davor arbeitete Et 
lermann-Jensen als Wirtschaftsredak- 
teur bei Teleaves, der dä n i s c h e n . 
Form der Femseh-Tagesschau. Dort 
lernte er auch seine Frau, die Fem- 
sehjoumalistin Alice Vestergaard, 
kamen. EDermann-Jensen ist in der 
dänischen Öffentlichkeit mehrmals 
als Verfasser populär-ökonomischer 
Werke hervorgetreten. 

Za einigen Besonderheiten der dä- 
nischen Politik trägt dem neuen Par- 
teienspektrum auch die Partei bei, 
die Eüetmann-Jensen führt: Venstre, 
übersetzt also links, tritt keineswegs 
für einen Imkgn, sondern für einen 
re chtslib eralen Kurs ein. Als ausge- 
sprochene „Burgemieisteipartei" 
spielt diese Partei auch auf kommu- 
naler Ebene eine große Rolle. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


SüddeutsdieZeining 



Nicht verschwiegen werden darf, 
daß dieser Austausch von Gruppen 
und Vereinen bei dem Gespzäch.des 
saarfandfschen Minister präsidenten 
Oskar T.afont»ma mit Erich Hönecker 
abgesprochen worden war. Lafon- 
taine hatte dabei eine Bemerkung 
über die „Respektierung der DDR- 
Staatsbürgerschaft“ fangnlagspn- 
Dies war sozusagen der Einstands- 
preis, den i^fontaine entrichten 
mußte. 

KielerNacbrichien 

Sie ceteaaaf IBMenmeea deaXanMnifll- 
■ tori ww da: 

Zimmermanns Berufung auf das 
Infbimationsrecht des Parlamenta- 
riers verdient gebührende Beach- 
tung. Dieses Plädoyer krankt freilich 
daran, daß in einem Fäll, so wird es 
jetzt dargestellt, nicht des: Fraktions- 
Vorsitzende Dregger, sondern sein 
Büroleiter über Spranger Geheim- 
dj an stmaterial bestellt haben soll 
SPD und Grüne m yptep aus all d e m 
eine riesige, zum Himmel stinkende 
Staatsaffäre. Linksliberale Koali- 
tions-MdB em pfinden vieles als 
höchst anrüchig, und Christdemokra- 
ten von Rang rümpfen die Nase, so- 
bald die Kameras abgeschaltet sind. 


EXPRESS 


bkBBDNfati 

«erkib dar CDU: 


Die Wahlniederlage war vernich- 
tend. Aber die Lehren der CDU in 
Nordrhein-Westfelen aus dem Deba- 
kel sind auch nicht viel besser. Zwar 
war das Problem sehnen erkannt : der 
tiefe Riß zwischen dom rheinischen 
und westfalischen Landesverband. 
Doch nach dem peinlichen Kampf 
zwischen Biedenkopf und Worms im 


Jahr 1983 leistet sich die CDU jetzt 
ein Ringen zwischen Biedenkopf und 
Pützhofen. Solange diese persönli- 
chen Animositäten die Sachargumen- 
te ersetzen, wird die CDU in Nord- 
rhein- Westfalen auf der Stelle treten. 

LE MAHN 

Er schreibt n Magaia t fc i BteU— g in dar 

ZG: 

Die sentimental eingestellten Dä- 
nen sind immer auf das Königreich 
fixiert Sie scheinen auch nationalisti- 
scher zu sein als die Engländer. . .Ihr 
Hera schlägt für Nordeuropa, für ihre 
nordischen Brüder, die, wie sie sagen, 
„von der gleichen Rasse sind wie wir, 
sie verstehen uns, sie sprechen die 
gleiche Sprache“. Die Bindung an 
Südeuropa, das andere Europa, hatte 
immer materielle, pragmatische 
Aspekte. 

TAGESANZEIGER 

me zarcher Zeftaac bcacUUUgt sieb alt 

das Gipfel dar fca— MufcaptaeMjaa 

Huden 

In der ganzen Westschweiz disku- 
tierte man in letzter Zeit über den 
„Frankophonie-GipfeJ “ mit leiden- 
schaftlichein Interesse: Beteiligt sich 
die Schweiz? Igelt sie sich ein? Die 
Antwort, nicht überraschend, lautet 
weder - noch. Ein guthelvetischer 
Kompromiß: Die Schweiz sagt nicht 
nein und schickt - Beobachter . . . 
(Sie) handeln für die Schweiz, 
nicht für die welschen Kantone. In 
diesem Fall ist frankophone Kultur 
Sache der ganzen Schweiz. Sprachen 
sind jedenfalls nicht nur Privatsache, 
sondern auch Sache der AQgemero- 
heit. Für unser Land ist die Sprachen- 
vielfalt sogar eine Lebens- und Über- 
lebensfrage. Die Schweiz ist Brücke 
und Bindeglied zwischen Deutsch 
und Welsch, zwischen germanischen 
und romanischen Kulturen: Sinn und 
Sendung der Eidgenossenschaft wä- 
ren gesamteuropäisch. 


Bonn und Tokio: Der Handelsärger birgt Sprengstoff 

Was Abe bei seinem Besuch nicht ausräumen konnte / Von Fred de La Trobe 


D ie regelmäßigen Konsultationen 
zwischen den Außenministern 
Abe und Genscher, diesmal in Bonn, 
unterstreich«! erneut die oberfläch- 
liche Problemlosrigkeit der Beziehun- 
gen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Japaa Aber unter- 
schwellig bleiben gewisse Spannun- 
gen, die auch Abe nicht ausriumen 
konnte. 

Man ist ach einig im Bemühen, die 
Sicherheit der freien Welt zu bewah- 
ren. Deshalb fesselte Genscher auch 
der Bericht Ahes über dessen Treffen 
mit dem sowjetischen Außenminister 
Schewardnadse letzte Woche beson- 
ders. 

Trotz der sowjetischen Diplomatie 
des lachelns in Tokio, die auf das 
Bemühen um stärkere Wirtschafts- 
kontakte mit Japan zurückging; se- 
hen die Japaner keine echte Neuori- 
entierung in der Politik Moskaus. Sie' 
fühlen sich von Am nahem 170 Rake- 
ten des Typs SS 20 östlich des Urals 
nach wie vor bedroht und fürchten, 
daß bei amerikanisch-russischen Ab- 
rüstungsvereinbarungen dieses 
Drohpotential womöglich nicht be- 


rücksichtigt wird. Nach Informatio- 
nen aus den USA sollen diese Waffen 
außerdem in zwei Jahren von treffsi- 
chereren SS-28-Raketen ersetzt wer- 
den, die eine größere Anzahl nuklea- 
rer Sprengköpfe befördern können. 
Tokio hat auch die jüngste Erklärung 
des chinesischen Aufiäiministers Wu 
Xueqian mit Interesse vermerkt, daß 
die Beziehungen zwischen Moskau 
und Peking sich im letzten Jahr nicht 
verbessert hätten. 

Außenminister Abe interessierte 
sieb besonders für den deutschen 
Entschluß, an SDI fefl™nehm«m- 
Japan hat vorwiegend aus innenpo- 
litischen Gründen in dieser Frage ei- 
ne abwartende Haltung bezogen. Ei- 
ne von allen Parteien des japanischen 
Parlaments beschlossene Resolution 
fordert, daß der Weltraum nur für 
friedliche Zwecke genutzt werden 
soll Dennoch wird Tokio wahr- 
scheinlich im April seine Teilnahme 
an der SDI erklären, um damit ame- 
rikanische Fürsprache beim Tokioter 
Wettwirtschaftsgipfel im Mai zu ge- 
winnen. 

Ein miBlichps Thema für beide Au- 
ßenminister war wieder der jährlich 


anschweHende Fehlbetrag der Bun- 
desrepublik im bilateralen Warenaus- 
tausch mit Japan — im vergangenen 
Jahr waren es mehr als zwölf Milliar- 
den Mark. Viele Ursachen wirken 
beim außerordentlichen Erfolg der 
japanischen Exportmaschine zusam- 
men: die Kooperation zwischen Mini- 
sterien und Unternehmen, das Sy- 
stem der Meinen Zulieferer, der Auf- 
bau aufgeblähter Kapazitäten, die Be- 
reitschaft zu geringen Gewinnspan- 
nen und der gesellschaftliche Kon- 
sens, der den gemeinsamen Erfolg 
vor den sozialen Anspruch setzt Die 
Konzentration der japanischen Liefe- 
rungen auf verhältnismäßig wenige 
Produktgruppen - wie Autos, Ma- 
schinen, Unte rhatoingsriririronflr 
Oder frTTiTTwhanisrhp und optische 
Erzeugnisse - hat daz^ i geführt, daß 
der Importdruck aus Japan in der 
Bundesrepublik als besonders hart 
empfunden wird. 

Andererseits zeigt sich der japa- 
nische Markt trotz sieben „Paketen" 
zur Liberalisierung und trotz eines 
„Aktionsprogramms" Im letzten 
Sommer mit nichttarifaren Hemm , 
nissen immer noch bestens abge- 


schirmt, und Japan hat zur Zeit keine 
neuen Ma ßnahmen zur Marktöffnung 
anzubieten. Da es aber als Gastgeber 
beim Weltwirtschaftsgipfel im Mai 
nicht ins Kreuzfeuer geraten möchte, 
ist nidrt ganz aiisaisrhlipRim Haft piri 
neues Paket geschnürt wird. 

Stärker als jede Iiberalisiening 
freilich könnte eine Umstrukturie- 
rung der japanischen Industrie den 
Abbau der chronisch anwachsenden 
japanischen Handelsuberschüsse be- 
wirken. Doch kein Politiker Nippons 
hat sich bisher an diese schwierige 
Aufgabe gewagt Japan wird nicht 
müde, dm Freihandel zu preisen, von 
dem seine Exporte in den letzten vier 
Jahrzehnten außerordentlich profi- 
tiert haben. 

Der Inselstaat hat aber den Aufbau 
seiner Wirtschaft nicht auf dem Fun- 
dament des Freihandels vollzogen, 
sondern auf den liberalen Praktiken 
der anderen. Auch heute zögert die 
Regierung nicht, schwache Indu- 
strien gegen ausländische Konkur- 
renz abzuschirmen. 

.. Durch ihre chronisch wachsenden 
Überschüsse aber gefährden die Ja- 
paner den freien Welthandel und da- 


mit auch ihre eigene Position. Sie 
führten den Mechanismus der libera- 
len Marktwirtschaft ad ahnminm, 
denn der Wert der japanischen Wäh- 
rungseinheit steigt nicht entspre- 
chend dem wachsendem Rpirhtmn 
Nippons. Das verhindert den automa- 
tischen Ausgleich. Sone Überschüs- 
se führt Japan nämlieh mit massiven 
K a pit al exp orten wieder aus, und so 
bleibt der Kurs des Yen niedrig. 

In Bonn konnten die Außenmini- 
ster diese Themen nur an der Oberflä- 
che streifen. Die Frage bleibt, ob 
Japan sein Verhaltensmuster recht- 
zeitig ändern kann, ehezunehmender 
Protektionismus in der Welt das Sy- 
stem des Freihandels »ushöhlt, Im- 
mer noch lebt der Insästaat 
dem Motto „exportieren oder ster- 
ben“, wählend im Inland Inftmt n ifc. 
tur, Wohnverhältnisse und Soziales 
vernachlässigt werden. Die Bundes- 
republik Deutschland ist Mitglied der 
EG und wird den Weg ihrer europäi- 
schen Partner gphwi, wenn es darauf 
ankommt, Industrien und damit Ar- 
beitsplätze vor dem Untergang zu be- 
wahren. 
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er Graf übernimmt die 
moralische Verantwortung 

. _ . O 


Gelassen, fest heiter trat 
Ferdinand Graf Galen, 
ehemaliger Chef der SMH-Bank, 
vor die Schranken des Gerichts, 
Gelassen, trotz der schweren 
'Anklage: Be trog and Untreue in 
besonders schweren Fällen. 

Von KNUT TESKE 

is ist selten geworden in der 
deutschen Prozeßgeschichte, 
/daß ein Verfahren dieser Grö- 
Anordnung so unspektakulär be- 
ginnt. wie das gestern der Fall war. Es 
war zwei Minuten vor neun Uhr. als 
der hochgewachsene Graf lautlos und 
nahezu unbeachtet - und ohne Hand- 
schellen - den Saal 165 des Frankfur- 
ter Landgerichts betrat und seinen 
' ehemaligen Partner und jetzigen Mit- 
angeklagten Lampert begrüßte. 

Ein striktes Fotograßerverbot und 
•eine zehn Meter breite Bannmeile um 
cie {Sltz-iBanfc der Angeklagten sorg- 
ten für eine gänzlich undramatische 
Atmosphäre. Und die fünf Anwälte 
setzten diesen Kurs fort Keine laut- 
starken Afclehnungsanträge, keine 
F'pjssebeschimpfungen wegen an- 
geblicher VorverurteUung - nur ein 
leises Mahnen zur Fairneß und die 
Bitte um Haftverschonung des Gra- 
fen. der seit Dezember '84 in Frank- 
furt-Preungesheim einsitzt. 

Graf Gelen bleibt der 
prominenteste U-Häftling 

Die Bitte führte zu nichts; die 
Staatsanwaltschaft argumentierte da- 
gegen.. das Gericht brauchte nicht zu 
entscheiden; die Anregung war nicht 
ils Antrag gemeint gewesen. Der Graf 
bieibt der prominenteste U-Häftling 
ir. Preungesheim. Er ertrug es gelas- 
sen. ras: heiler. Er war die stärkste 
Figur gestern: Immer noch braunge- 
h-snni. wenn auch schlanker gewor- 
3.97 Meter der längste Mann 
: r. Sa?!, in feines anthrazitgraues 
Tuch gehüllt, anthrazitgrau auch das 
T-iM-ncrb.-ch ^Trauer muß Elektra 
*.? g-:r.-. wie einer seiner Anhänger 
ir.. Sa ai murmelte). 

Er. der Graf, hat schon ganz ande- 
re< hinter sich als diese abschlägige 
D.i:e durch die Staatsanwaltschaft» 
■:>- " : ch*. ohne Bissigkeit argumen- 
t’ ; :n. Hrer tun sich Welten auf! Das 


wird besonders deutlich, wenn einer 
der Staatsanwälte immer betont un- 
betont von .Herrn Galen“ redet, was 
dieser ohne Gemütsregung zur 
Kenntnis nimmt Auch an diesem 
Vormittag hatte der Angeklagte eini- 
ges zu schlucken während der 70 Ma- 
nnten dauernden Anklageschrift, bei 
deren Verlesung sich die beiden 
Staatsanwälte abwechselten. 

Betrug und Untreue in besonders 
schweren Fällen lautete der Kern der 
Anklage: Er und Lampert hatten in 
unverantwortlicher Weise 993 Millio- 
nen Mark in den zusammenbrechen- 
den Baumaschinenkonzem ERH des 
Mainzer Unternehmers Horst-Dieter 
Esch, gesteckt und damit nicht nur 
den Bestand der SMH-Bank gefähr- 
det, sondern auch Untreue gegenüber 
den eigenen Kommanditisten began- 
gen. Außerdem hätten sie eine Reihe 
deutscher Banken betrogen, die im 
Glauben auf die Bonität der SMH- 
Bank - einer bis dahin .ersten Adres- 
se 1 ' - fast 500 Millionen Mark für die 
Stützung des Baumaschinenkon- 
zems bereitgestellt hatten. 

Wahrend sich der äußerlich un- 
scheinbare Lampert im Verlauf der 
Anklageschrift- Verlesung fast unent- 
wegt Notizen macht, reibt sich von 
Galen gedankenverloren die Hände, 
ajs wasche er sie symbolisch in Un- 
schuld - eine Unschuld, die er ja für 
sich in Anspruch nimmt 

Er sei schließlich, ergreift er das 
Wort .derjenige, der am meisten ge- 
schädigt wurde“. Betrugsabsichten 
oder persönliche Bereicherungen 
hätten ihm ferngelegen. Er überneh- 
me aber gleichwohl .moralisch die 
Verantwortung für alles* 4 . 

Er argumentiert nicht ungeschickt 
und nicht am Gefühl der Z uschauer 
vorbei, als er seine Einlamamg mit 
einer schockierenden Bilanz beginnt 
.Ich bin ein Mann ohne Beruf, ohne 
Vermögen und ohne Zukunft, so- 
lange der Prozeß lauft“ Und dann 
kommt der stärkste Satz, ganz Herr 
und Ehrenmann, ganz Haltung: .Ich 
klage nicht Ich sage das ohne Emo- 
tionen. Ich habe als Banker eine kata- 
strophale, durch nichts zu entschuldi- 
gende, irreversible Fehlentscheidung 
getroffen. Ich muß damit leben.“ Er 
beklage sich auch nicht daß er im 
Gefängnis sitze, obwohl er das - und 
dann wendet er sich ausdrücklich an 
das Gericht - „Verzeihen Sie mir bitte 


meine Emotionen“ - weder als not- 
wendig noch geboten ansehe. Er habe 
nach der Katastrophe alles zur Scha- 
densminderung Mögliche getan. 

Er hat Dabei ging sein Vermögen 
verloren. 120 Millionen Mark hat er, 
der heute ohne eigenes Bankkonto 
ist in die Esch/SMH-Fleite gesteckt 
Das dürfte mit Sicherheit bei der Ur- 
teilsabrechnung eine Rolle spielen. 
Ebenso die Tatsache, daß der Graf 
mit der schwarzen HombriBe, der bis 
zu seiner Verhaftung als Frankfurter 
BörsenpräskLent einen der attraktiv- 
sten deutschen Wirtschaftsposten in- 
ne hatte, seine Latifundien in den 
USA in die Schuldenmasse geworfen 
hat - eine Haltung, zu der von Galen 
in Deutschland nicht hätte gezwun- 
gen werden können. Das ehrt ihn 

20 Millionen für 
wertlose SMH-Anteile? 

Eine andere Sache freilich ist, wie 
seine Frau an Teile ihres Vermögens 
gelangt ist Angeblich schusterte der 
Graf seiner Frau kurz vor dem Fastzu- 
sammenbruch seiner Bank eigene 
Anteile an einer amerikanischen Fir- 
ma in Höhe von 20 Millio nen Mar k TU, 
wofür er von seiner Frau wertlose 
SMH-Anteile übernahm. Das wieder- 
um würde ihn zumindest in die Nähe 
des betrügarischen Bankrotts rücken. 

Immerhin traut sich seine Frau 
Anita seit der Verhaftung ihres Gat- 
ten nicht mehr nach Deutschland. Sie 
lebt mit ihrem elfjährigen Sohn in 
Paris bei Gönnern. 

Nach dieser Einlassung von Ga- 
lens, der immer wieder betonte, 
durch die geschönten Bilanzen der 
Esch-Gruppe selber getauscht wor- 
den zu sein, wie auch durch das dyna- 
mische Auftreten des Junguntemeh- 
mers selbst, muß sich das Gericht in 
den folgenden Monaten durch 26 000 
Aktenseiten wühlen: Bilanzen, echte 
und gefälschte, getürkte und ge- 
schönte, durch Factoring- und Vor- 
factoring-Geschäfte, durch existie- 
rende und scheinexistierende Fir- 
men, durch die Welt des großen Gel- 
des. 

Ob das w V“-Zeichen für Victory, 
dessen sich einer aus der anwesenden 
Freundesclique von Galens meinte 
im Gerichtssaal bedienen zu können, 
hilft, bleibt abzuwarten. 




Uhr 15 


Vcn PETER PHILIPPS 

“j-ach de:r, Grundgesetz sind die 
’ v \j Abgeordneten im Bundestag 
j_ v \ ..Vertreter des ganzen Vol- 
kes“. Doch während die Mehrheit des 
^ Volkes festem morgen um 8 
Uhr :5 schon ihrer Tagesarbeit nach- 
C:r.j. wz . r die repräsentative Mehrheit 
>. 3. -nn noch lange nicht auf ihrer 
.T!:- "Stelle“ angetanst: Eine von der 
SPD beantragte Aktuelle Stunde en- 
zeitweise Im Tohuwabohu. 

.Allgemeines aktuelles Interesse“ 
r.a:n der Geschäftsordnung die 
Vomu&wlzung für eine Aktuelle 
Kiurdfc. D:e SPD sah dies beim The- 
rtj Ate mies: verbot als gegeben an 
-r.i beantragte die Debatte für ge- 
.ctm rrscrgfcn. Der Sir Abgeordnete 
•:.-.-hrls:l:chr Beginn um acht Uhr 
.‘vhrec'rite nicht, das „aktuelle Interes- 
se ' schien groß genug zu sein, um die 
.v. Je r io-.; fordert Legislaturperiode 
.*-• -^ioppierentie Inflation Aktueller 
.P-unden weiter anzuheizen. Doch 
.tu»- wegen des Inhalts endete 
Ur.-emahmer. wie jenes legendä- 
Spießen ;n Homberg: 

Dr„- überschlägige Abschätzung 


Wecken im 

der anwesenden knapp 40 Parlamen- 
tarier schien eine rot-grüne Opposi- 
tionsmehrheit zu garantieren. SPD- 
Fraktionsgeschäftsführer Poizner 
stellte den Geschäftsordnungs-An- 
trag, auch Verteidigungsminister 
Wörner ins Plenum zu zitieren. Zwar 
war das für das Thema federführende 
Außenministerium durch seinen 
Staatsminister vertreten und der 
Wunsch nach Haxdthöben-Repräsen- 
tanz nicht - wie sonst üblich - vorher 
auf dem kleinen Geschäftsführer- 
Weg mitgeteilt worden; aber man 
konnte es ja mal versuchen, der Re- 
gierung eine Abstimmungsniederlage 
beizubringen und einen Minister vor- 
zufuhren. 

Porzners Gegenüber und ge- 
schäftsordnungsmäßig meist sein 
Partner, der Unions-Fraktionsge- 
schäftsführer Friedrich Bohl, nutzte 
das Fluchtloch aus der Falle: Die Ab- 
stimmung konnte für einige Minuten 
verzögert werden, indem zuvor die 
Beschlußfähigkeit des Hohen Hauses 
festgestellt wurde. In allen Abgeoid- 
netenbüros läuteten die Alannglok- 
ken, alles strömte unter den auch 
noch morgendlich anstrengend hhk- 


Bundestag 

kenden erstaunten Augen des pflicht- 
schuldigst präsidierenden Philipp 
Jenninger. Aus knapp 40 wurden im 
Handumdrehen 247 Parlamentarier. 
Allein, es reichte nicht Mindestens 
261 schreibt die Geschäftsordnung 
den insgesamt 520 Abgeordneten vor, 
müssen es schon sein, ehe man am 
Rhein beschlußfähig ist 
Enttäuschung bei der SPD, Scha- 
denfreude bei der CDU/CSU - und 
entsprechend der Geschäftsordnung 
war damit nach zwanzig Minuten die 
Aktuelle Stunde überraschend been- 
det Um 9 Uhr 30 sollte die weitere 
Tagesoidnung ablaufen. Doch da er- 
schien, wie Ziethen aus dem Busch, 
Manfred Wörner. Neue Lage, neue 
Debatte - und „weil er nun schon mal 
da war“, wurde die Aktuelle Stunde 
wieder angeblasen. Neue Erkenntnis- 
se brachte sie nicht 
Die inzwischen fest närrische Freu- 
de an Immer neuen Aktuellen Stun- 
den wird dies wohl dennoch nicht 
dampfen. „Jetzt fang 1 wir gleich an“, 
heißt es in einem alten Couplet-aber 
nur nicht um acht: Um diese Zeit ist 
der Bundestag noch nie beschlußfä- 
hig gewesen. 



Der Kubbet es-Sakhra birgt ieaea Fetten, voa den an dei Prophet Mohammed awf einer geflBgeltea Stute in den Himmel geflogen sein *oll 

FOTO: PO LY- PRESS 


Wo ein Gebet zur Herausforderung wird 


Jaden and Moslems, beiden ist 
der Tempelberg heilig. Nirgend- 
wo prallen die religiösen Emp- 
findlichkeiten so schnell aufein- 
ander wie auf diesem Plateau in 
Jerusalem. Wieder einmal be- 
faßt sich der Sicherheitsrat der 
UNO mit diesem leidigen Streit, 
der schon durch kleine Anlässe 
immer wieder neu angefacht 
wird. 

Von EPHRAIM LAHAV 

I tbachu-l-Y ahud ! “ und „Alehum!“ 
ertönte aus Hunderten von mosle- 
mischen Kehlen. Es war die Auf- 
forderung; sich auf die Juden zu stür- 
zen und sie zu erschlagen. Erst ein 
starkes Polizeiaufgebot konnte das 
halbe Dutzend israelischer Abgeord- 
neter vom Knesset-Ausschuß für In- 
neres vor der aufgehetzten Men- 
schenmenge retten. So geschehen am 
12. Januar vor der EI-Aksa-Moschee 
auf dem Tempelberg in der Jerusale- 
mer Altstadt 

Die Abgeordnete Geulah Cohen, 
die im Handgemenge von jungen Am- 
bon unsanft behandelt worden war, 
stürmte kurz darauf in eine Knesset- 
Sitzung und riet „Der Tempelberg ist 
nicht mehr in unserem Besitz!“ So 
lautstark störte sie die Sitzung, daß 
der Vorsitzende Shlomo IfiÜel sie 
schließlich von den Ordnern aus dem 
Saal verweisen ließ. 

Drei Tage darauf! als der Knesset- 
Ausschuß den Tempelberg erneut be- 
sichtigte, kam es zu ähnlichen Sze- 
nen, obwohl der Besuch vorher mit 
dem Jerusalemer Mufti, Scheich 
Saad ed-Din el-Alami, abgesprochen 
worden war. Der Krawall brach aus, 
als ein israelischer Abgeordneter zu 
beten begann. Ein jüdisches Gebet 
auf dem Tempelberg gilt jedoch für 
Moslems als Herausforderung. Der 
Muezzin, der heutzutage die Wendel- 
treppe des Minaretts nicht mehr müh- 
sam erklimmt, sondern gemächlich 
unten sitzt und die Gläubigen über 
Lautsprecher mahnt, nutzte die Anla- 
ge zu einem Hilferuf. Sofort sammel- 
ten sich mehrere hundert junge Ara- 
ber. Sie mußten von der Polizei mit 
Tränengas zurückgedrängt werden. 
Jordanien, das einen solchen Anlaß 


nicht gern ungenutzt vergehen laßt, 
legte - allerdings gedrängt von der 
PLO - beim Wehsicherheitsrat in 
New York Beschwerde gegen die 
Verletzung der mohammedanischen 
Heiligen Stätten ein. Diese Heiligkeit 
geht auf die Anfänge der islamischen 
Religion zurück. Der Prophet Mo- 
hammed erklärte eines Morgens, er 
sei in der Nacht auf seiner geflügelten 
Stute „Al Burak“ von Mekka nach 
Jerusalem zum Tempelberg geflogen 
und dort von einem Felsen in der 
Mitte des Berges aus in den Himmel 
aufgestiegen, habe mit Allah gespro- 
chen und sei noch in derselben Nacht 
auf demselben Weg nach Mekka zu- 
rückgekehrt 

Dieser Felsen ist noch heute zu se- 
hen. Ihn umgibt der „Kubbet es- 
Sakhra“, der Ffelsendom, irrtümlich 
oft Oman-Moschee genannt einer der 
schönsten Bauten im Orient Etwa 
150 Meter vom Felsendom entfernt 
steht auf der Stätte einer ehemals by- 
zantinischen Kirche die El-Aksa-Mo- 
schee, deren Vorgängerin ebenfalls 
zu Mohammeds Zeiten errichtet wur- 
de Anfang s als er noch hoffte, alle 
Juden w »m Islam zu bekehren, befahl 
Mohammed j dflß sich Moslems beim 
Gebet nach Jerusalem wenden müs- 
sen. Erst als sich die Juden wi- 
derspenstig zeigten, dirigierte er die 
Gebetsrichtung nach Mek k a um. 


Vor Jerusalem rangieren 
Mekka und Medina 


Der Felsendom und die Moschee 
stehen auf dem Tempelberg „Haram 
esh-Sharif*, ein Plateau von rund 
150000 Quadratmetern im südöstli- 
chen Winkel der Jerusalemer Alt- 
stadt Es besteht kein Zweifel daran, 
daß der Tempelberg den Moslems 
heilig ist, aber er steht erst an dritter 
Stelle- nach Mekka und Medina. Für 
die Juden ist er der heiligste Ort in 
der Welt Der Tempelberg ist der Berg 
Moriah aus Genesis, Kapitel 22. Hier 
stand der salomonische Tempel, des- 
sen zwei unterste Reihen von Qua- 
dern noch heute das Funda m ent der 
Klagemauer bilden. Der zweite 
Tempel, der von König Herodes re- 
stauriert wurde, stand auf derselben 


Stelle. Hier vertrieb Christus die 
Geldverieiher. 

Anders als beim Felsendom, des- 
sen heiliger Charakter davon ab- 
hangt, daß man die Geschichte von 
der nächtlichen Himmelfahr t Mo- 
hammeds glaubt, ist der jüdische 
Tempel auch in nicht-jüdischen Quel- 
len historisch anerkannt Er war das 
Ziel jüdischer Sehnsucht während 
der jahrtausendelangen Diaspora und 
ist nicht nur ein religiöses, sondern 
anir»h ein national**; SymboL Für so 
heilig hält ihn die jüdische Religion, 
daß das Oberxabbinat das Betreten 
des gaTWPn Tempelbergs verbietet 
Der Grund ist, daß vom religiösen 
Gesichtspunkt aus alle Juden als un- 
rein gehen. Um rem zu werden, müß- 
ten sie sich «tmtw Ritual unterziehen, 
das heute undurchführbar wäre. 

Nicht alle Rabbiner teilen diese An- 
sicht Denn der Tempel stand nur auf 
einem Teil des Tempelbergs, nur ist 
nicht klar, wo. Der ehemalige Chef- 
geistliche der israelischen Armee, 
Rabbiner Shlomo Goren, zum Bei- 
spiel behauptet, er habe erforscht, wo 
da* Tempel, insbesondere das Aller- 
heiligste, nicht gestanden haben kön- 
ne. Dort, meint er, dürften auch „Un- 
reine“ stehen und beten. Trotzdem 
hat sich eine Tradition, sowohl unter 
religiösen als auch unter nicht-religiö- 
sen Juden, entwickelt, die den 
Tempelberg zwar als höchstes natio- 
nales Symbol betrachtet, aber nicht 
an eine Wiedererrichtung des 
Tempels denkt 

Für die Religiösen ist das eine 
Sache des Messias, der morgen, aber 
auch erst in zehntausend Jahren 
kommen kann. Für die Nicht-Religiö- 
sen ist es überhaupt undenkbar. Das 
letzte, was sie jetzt haben möchten, 
wäre eine Wiedereinführung der Tier- 
opfer, die ja die wichtigste Funktion 
des Tempels waren. 

Nationales wie auch religiöses Zen- 
trum der Juden ist die Klagemauer, 
des Überrest des südwestlichen Win- 
kels der Mauer, die den Tempelberg 
umgab. Hier wird die alljährliche Ge- 
denkfeier für die Kriegsgefallenen ab- 
gehalten, hier werden neue Rekruten 
eingeschworen. Doch abgesehen von 
einigen jüdischen Sektierern, die üb- 
rigens auch von christlichen Funda- 


mentalisten in Amerika unterstützt 
werden, denkt niemand ernsthaft an 
einen Neubau des Tempels. 

Der bloße Gedanke daran laßt is- 
raelischen Politikern kalte Schauer 
über den Rücken laufen. Denn ein 
Antasten des Tempelberges würde 
die ganze moslemische - auch die 
nicht-arabische - Welt in Aufruhr ver- 
setzen. Die Israelis haben aus den 
Zwischenfällen gelernt, die sich seit 
der Besetzung der Jerusalemer Alt- 
stadt ereignet haben: Einmal ver- 
suchte ein christlicher Sektierer aus 
Australien die EL-Aksa-Moschee in 
Brand zu setzen, einmal griff ein jüdi- 
scher Fanatiker aus Amerika Betende 
mit einem Revolver an. 


Ein stillschweigendes 
Übereinkommen 


Die israelische Regierung setzte da- 
her gleich nach der Eroberung der 
Altstadt 1967 einen Modus vivendi 
fest: Jeder darf den Tempelberg be- 
treten, aber nur Moslems dürfen dort 
beten. Wer als Nicht-Moslem schnell 
verhaftet werden will, braucht sich 
nur vor die Moschee hinzustellen und 
ein Gebetbuch aus der Tasche zu zie- 
hen. Im Nu wird die Polizei zur Stelle 
sein. Mit dieser Regelung ist auch der 
Oberste Moslemische Rat der Alt- 
stadt einverstanden. Der Rat wird 
von Israel nicht anerkannt, ebenso 
wie der Rat die israelische Oberho- 
heit nicht anerkennt Aber ino ffiziel l 
besteht gegenseitiges Verständnis. 

Einige israelische Gruppen wollen 
sich dem nicht fugen. Die „Getreuen 
des Tempelberges“ schleichen sich 
öfter ein und beten in Gruppen oder 
demonstrieren mit israelischen Flag- 
gen. Die israelischen Behörden be- 
mühen sich, dies in Grenzen zu hal- 
ten. Doch die letzten Vorfälle haben 
ein beunruhigendes Ergebnis gehabt 
Eine Abordnung arabischer Bürger- 
meister aus Israel sprach bei Scheich 
el-Alami vor und erklärte ihre „abso- 
lute Identifizierung“ mit der Stellung 
des Obersten Moslemischen Rates. 
Diese Bürgermeister sind israelische 
Staatsbürger, doch diese Frage ist für 
sie so heikel, daß sie für die Gegensei- 
te Stellung beziehen. (SAD) 
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Prozent, versteht sich. Denn das ist der effektive Jahreszins, den wir Ihnen 
jetzt bieten, wenn Sie an einem Citroön Neuwagen interessiert sind. Die 
Anzahlung beträgt übrigens nur 20% und die Laufzeit dieses Finanzierungs- 
angebotes kann auf bis zu 36 Monate festgelegt werden. Die Finanzierung über- 
nimmt die Citroen Partnerbank, die P. A. Creditbank. ™ " 

h Also, in Null Komma nichts wie hin zu Citroen. 
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Die „DDR“ hat eigene Interessen, garantiert - bei Memungsverschie- seiner Serie. Er ist Rechts-Professor 
aber es darf nicht vergessen oder denheiten mit Ost-BerKn setzt sich an der Universität Kiel. Bis 1978 
verdrängt werden, daß allein die Moskau immer durch. Das schreibt lehrte er in Ost-Berlin und war ein 
Sowjetunion die Macht der SED Wolfgang Seiffert im vierten Teil enger Berater Erich Honeckers. 

Moderner, sozialer Nationalstaat als Ziel 


Von WOLFGANG SEIFFERT 

■ TeblemschatzuDgen der Situa- 

IHtkHX und Haltung der DDR 
häng en in vieler F tpgirht da* 
mit zusammen, daß die SED-Füb- 
rung in de- Bundesrepublik gern 
den Eindruck erweckt oder ver- 
stärkt, sie würde ja eine flexiblere, 
kooperationsbereitere und den Men- 
schen zugewandtere Politik betrei- 
ben, wenn es nicht den „großen Bru- 
der* in Moskau gäbe. Hier echte Sor- 
gen von bewußter Desinformation 
zu trennen, ist nicht zuletzt deshalb 
schwer, weil die Interessen Moskaus 
und des SED-Regjmes tatsächlich 
nicht in jeder Hinsicht identisch 
sind. So handelte es sieb bei der 
Auseinandersetzung zwischen Ost- 
Berlin und Moskau um die Mitte des 
Jahres 1984 um einen Interessenkon- 
flikt über die Beziehungen Ost-Ber- 
lins zu Bonn. Doch nie konnte es 
wirklich zweifelhaft sein, daß ach 

dabei letzten Endes die Sowjetunion 

durchsetzt 

Die DDR hat ihre eigenen Interes- 
sen, doch nie darf man dabei zweier- 
lei übersehen: Brnmal liegt die 
machtpolitische Garantie des SED- 
Regrmes bei der Sowjetunion, zum 
anderen ist die DDR Produkt und 
Tnstnimont sowjetischer Deutsch- 
landpolitik. Ein gewisses Maß an Au- 
tonomie fa»”» die DDR nur in die- 
sem Rahmen erreichen. Inzwischen 
ist ffon *****«• längst dabei, seine 
überzogenen Ambitionen wieder zu- 
rücfczunehmen. 

Die Veränderungen in 
der SED-Führung 

Die Auswirkungen der perso- 
naipohtischen Veränderungen in der 
SED-Führung sind entgegen vielen 
anderen Deutungen, die meinen, Hb- 
necker stünde im „Zenit seiner 
Macht“, eher ein Zeichen dafür, daß 
er an die Grenzen seiner Macht ge- 
stoßen oder gestoßen worden ist Je- 
denfalls ist dtie Deutschlandpolitik in 
der SED-Führung wieder da ange- 
siedelt worden, wo sie vor dm 
Senkrechtstart Herbert Habers vom 
Abteilungsleiter mm Vollmitglied 
des Politbüros war: auf der Ebene 
des Abteilungsleiters. 

Auch die Heremnahme neuer 


Kräfte als Kandidaten in das Polit- 
büro hat dwam Charakter. Sie soll 
Honeckers Wieder-Einordnung in 
da« Moskauer Konzept innerhalb der 
SED sichern. Zugleich sollen die en- 


ro-Kandidaten Eberlein und des 
neuen Ostberliner SED-Chefs Scha- 
bowskä zu Fühnmgskreisen in Mos* 
kau in den Dienst Honeckers gestellt 
werden. In der Tat ist der Kreis der 
hfögöeder und Kandidaten des Po- 
litbüros, die sich auch auf russisch 
unterhalten können, tioiz des durch 
Tod ausgeschiedenen Verteidi- 
gungsministers H pfftpann nie SO 

groß gewesen wie nach dam letzten 
Personenwechsel 

Dennoch könnte Honecker (73) so 
dm Parteitag der SED im April 
überstehen. Viel würde dies aller- 
dings auch nicht bedeuten, werden 
dnrh Generalsekretäre kommunisti- 
scher Parteien fest nie auf Parteita- 
gen ausgewechselt 

Wie dem aber auch sei - sicher ist, 
daß die so wj e ti sche Führung »mj»r 
Gorbatschow nicht nur im eigenen 
Land Disziplin verlangt sondern 
auch von ihren Verbündeten im War- 
schauer Pakt wieder mehr Ausrich- 
tung auf die globalen Interessen der 
sowjetischen Hegemonialmacht er- 
wartet Und Gorbatschow (54) ist 
kein Greis wie Tschemenfco, bei 
dwm die Knk<4 ««hon dtmhalh firme 
Hand hatten, mwl es ftim an DlIFCb- 

setzungskraft mangrit». 

Die Notwendigkeit, dm Umgang 
mit der kommunistisch«! S fcaflWv . 

Vrorf jfi TVu twVtiand prin«ipU»1W 

Grundlage zu vollziehen, wird in 
Zukunft noch zwingender werden. 
Das in jüngster Zeit wieder von Ho- 
necker und Stoph betonte Interesse 
am Ausbau der Beziehungen zur 
Bundesrepublik hat ein permanen- 
tes ökonomisches Motiv: Die DDR 
kann als aiifl»nh«nd»lg«hhSHgiflp 
Wirtschaftsmacht mit einer intelli- 
genz-intensiven Industrieproduk- 
tion weder international konkur- 
renzfähig bleiben Tm»h die wachsen- 
den Anforderungen der sowjeti- 
schen Wirtschaft bestehen, ohne ihre 
Beziehungen zur Bundesrepublik 
s tabi l zu halten bzw. auszubauen. 

Es gibt aber auch ein anderes, po- 
litisches Interesse der DDR und der 
Sowjetunion an dm Beziehungen 
der DDR zur Bundesrepublik: Das 


ist ihre iTWt nTTWPnteliwnmg , um Pi- 

nenpermanenten Einfluß auf die Po- 
litik dm Bundesrepublik auszuüben. 
Dies kann yn durchaus wechselnden 
Tntoitmm^ und Methoden fiibren 
und das eine Mal den Ausbau der 
Beziehungen, das andere Mal ihre 
Hednrienmg zur Fblge haben. 

Die DDR-Führung hofft zudem, 
daß die pragmatische Politik der 
Bundesregierung gegenüber der 
DDR, für wirtschaftliche Zugeständ- 
nisse Fortschritte im Bereich von 
Reiseeridchtenmgm einzuhanddn, 
bald zu Ende geht und dann substan- 
tielle Zwgrefä ndniasp Bonn« auf der 
Tagesordnung stehen. 

Gefordert: eine prinzipielle 
Deutschlandpolitik 

Der bevorstehende Besuch Hb- 
neckers bei Gorbatschow dürfte vor 

yllwn Am 7jn1 Htenor», ahy» kläre n, 

wie man hier in Zukunft ve rfahr t 
Angesichts dieser Situation reicht es 
nicht ans, sich auf das .Machbar»“ 
zu konze n trieren, alles andere aber 
dm 1 „Geschichte“ zu überlassen. Ge- 
fragt ist vielmehr eine Strategie der 
Bonner T VirtürKlanHpnlitik, itio SO- 
wohl dm ATrtatnfjüriim füharalftef 
da kommmistiadrm Staatlichkeit 

in Dputs rhlanH imH di e mKtnnrwita. 

le Funktion der DDR als Produkt 
sowjetischer Deutschlandpolitik wie 

(jfp Tataarh» in Ttenhmmg «teilt, Hin ft 

es sich bei der DDR um einen deut- 
schen Staat handelt 

Di» Aussichten Hir wrw P wlitiV gn. 

genüber der DDR, die an den eige- 

n»n fiwinHpiinBiwiwi fatttiSH imH m 

Fortschritten nicht nur auf d»m 
wichtigen Felde menschlicher Er- 
leichterungen fuhrt, s onder n anch 
die Altern a t ive des Sdbstbestim- 
mxmgsrechts a ^*»r Deutschen adit- 
bar werden läßt, sind so aussichtslos 
T ijrfrt, wie rii»y TTTimcr wieder nwt 
Formeln wie der an die Wand gemalt 
wird: „Die Wiedervereinigung steht 
nicht auf der Ti | j? w|n rfr' in g der 

Wettpolitik.“ 

Die Dümmlichket liegt auf der 
H«nri, da nichts yon allem auf die 

Tagesordnung der Weltpolitik 

krmiint, m «ri «VllTl, di» BctX OflmeD 

sorgtm dafür. Damit sind wir bei der 
Frage nach dem Ziel prinzipieller 
DeutochlindpoBtffc 


Rheinischer Merkur 


Christ und V&k 
Die Wochenzeitung aus Bonn 


ln dieser Woche exklusiv 

■ Mercedes-Chef Werner 
Breitsdiwerdt ü ber Auto, 
Technik, Zukunft ■■■■ 
■Ernst Jünger und dos 
Dritte Reich: Unbekannte 
Dokumente 

Ihr Probeexemplar der nächsten Woche bestellen Sie bitte bei Rheinischer Merkur/Christ und Welt, Godesberger Allee 157, 5300 Bonn 2. 


Empörung über Börners 
Asylanten-Politik 

Kreise and Gemeinden sehen ihre Bdastbarkät überschritten 


Audi hier greifen Formulienings- 

küoste und ScbehkAtenatnen um 

rieh, di» all» d «m kühnuner ep, das 
Ahrag » Ziel , das »ftr prinzipielle 
D cn tecfa hafpoBtih haben kann, aus 
den Augen zu voSsbe näxnhch die 
Vollendung des Nationalstaates. Eu- 
ropa besteht ans Nationalstaaten 

oder Staaten, die sich als National' 
Staat en gebärden. Die Bundesreixi- 

hlilfk Hn iB—wn BSim»»innnw JlgP- 

deter Nationalstaat Alle Argumente, 
nach denen der Nationalstaat in Eu- 
ropa überholt ist, Ueiben den Be- 
weis schuldig. 

Denn nyh t der Nationalstaat des 
19 n sondern der moderne soziale 
R e c htssta a t des 20. Jahrhunderts ist 
gemehrt, we nn vom Nationalstaat 
die Bede ist Es sind Nationalstaaten, 

die sich zu Europäischen Gemein- 
schaften mssmmrnvhlie ß fn und 
auf sie Souverenitatsrechte übertra- 
gen. Nationalstaat und zentralisti- 
scher Einheitsstaat sind anch keine 
austau sc hb are n Synonyme, sondern 
der Nationalstaat k vr m die vielfäl- 
tigsten Formen, z. B. auch die ebwg 
Bundesstaates aanefamen. Umge- 
kehrt ist der zentralistische Einheits- 
staat wicht zwingend temv»» ein Na- 
tionalstaat 

Vor altem aber ist das Ziel des 
Nationalstaates rin Angebot an DDR 
und Sowjetunion, das der Bundesre- 
publik »w»» w e ät» B a rere und 
überlegenere Position verschafft als 
die bloße Benzftmg auf die .Einheit 
der Nation“. Der einheitlichen Na- 
tion wird die DDR immer ihr Kon- 
zept von der ^soriafistischm Nation“ 

wrf pp n«hJlfn | (He mm H mfehi t t 

auf die DDR b eg renz e n , später aber 
auch auf die Bundesrepublik aus- 

H»hn»n k a wn 

Der dmotuch» Nationalstaat und 
seine Wiederherstellung ist dagegen 
das demokratische Konzept der 
freien SrilnÜMadimimm g der Na- 
tion, Am «ich rri»m«nH verweigern 
karm, nhn» «ich selbst unghtnhwÜT- 
digzu machen, »«H dem andern die 
Rechtslage Deutschlands auch in 
der Sicht der Alliierten entspricht 

D ann «11» ihm flachte terM«« fleh 

auf DfipttT' hW'd »l« Ganzes". Und 
das ist nur »m» Umschreibung des 
VSIherrechtSButüehig Deutschland- 
oder eben des deutschen Natianal- 


BNDC 


D. CTORATZSCH, Wiesbaden 

Der Streit der hwarärban Landes* 
regiemng mit Städten und Kreisen 
über die Unterbrin g un g von immer 

neuen Asylbewerbern tort sich weiter 
wi gMKpiis l. So hat der sozialdemokra- 
tische Oberbürgermeister von Wies- 
baden, Exner, ebenso wie der Orts- 
beirat Wiesbaden-Biebrich offene Be- 
schwerte eingetegt, daß die sozialde- 
mokratisch geführte Landesregie- 
rung 140 Ausländer aus dem völlig 
übebelegten Aufoahmelager 

Schwalbach auf einem unter Schwei- 
zer Flagge fehrenden Passagierschiff 
hn Hafen von Wiesbaden^chierstem 
unter bri ngen wifl. Auch die Stadt 
Fulda hat die vom Land verfügte 
„Einweisung“ von Asylbewerbern in 
ein Fuldaer Hotel mit „Befremden“ 

«i^mmninwi iitmI aTc Bnldripn ing* 

hesptehwrf. Der Main-Kinzig-Kreis 
hat die Au&ahme weiterer Asylbe- 
werber ausdrücklich verweigert 

Hintergrund für die zunehmende 

Tgmnt i nruiK«ri»Tmiff TfnnfHkte« ; irm 

den Zustrom von Asylbewerbern 
nach Hess en ist di» Khc raTigipr te Aus. 

länderpotitik der rot-grünen Landes- 
regierung, nach da - Zuzugsbe- 
schränkungen Sr Ausländer, wie sie 
im übrigen Bundesgebiet gelten, in 
Hessen gelockert worden sind. 

Tn der Bundesrepublik sind Frank- 
furt mit »faern AimTaraterawteiT von 
mehr ak 2L8 und OffenKarfi mit 0- 
nem Anteil von 18^ Prozent die Städ- 
te mi t der hfi»h«ten Ang1änri»r riirhte 

im Bundesgebiet. Im gesamten 
Rhem-Main-Gebiet liegt der Auslän- 
derantefl bereits über Prozent, 

d»r Anteil an«1anHi«ch»r Gwmfachu- 

ler stieg in mehreren Kreisen und Ge- 
meinden bereits auf über 15 (Main- 
Taunus-Krm, OfTenbach, Darmstadt, 
Odenwaldkrds) oder «gar 20 Pro- 
zent (Frankfurt, Offenbach, Wiesba- 
den, Groß-Gerau, Kassel). 

Widerstand wächst 

Vor diesem Hinterg rund stoßen die 
Bemühungen der SPD-geführten 
Landesregierung. den auf Hessen ent- 
fettenden Anteil neuer Asylbewerber 

i mte i »n hrinff ipn , auf immer größere 
Widerstände bei Bevölkerung und 
Vezmdtungi Die Asyiantenunter- 
kunfte «ind bereits hofBnmgalos 
überbelegt Hi einigen Städten, wie in 
Fulda, haboi die Asylbewerber be- 
reits gegen „unzumutbare Zustände“ • 
protestiert, da in Unterkünften für 30 


M»n«ch»n bis zu SO Personen leben 
müßten. 

Ipzwischai hat die Regieiiiqg 18 
Ans wachquartiere eingerichtet, sich 
damit aber in K reis en und Kommu- 
nen wenig Freunde erworben. Als der 
aOO-Seden-Ort Cleeberg (Langgöns) 
in fitem vom Kreis Gießen angemie- 
tefon »hamaliffin H»hahilitatinnsze!&- 
trum jetzt die eisten Asylanten auf- 
nehmen mußten sah eine Bürgerinitia- 
tive den Räe den im Ort gestört, den 
Frandenverkehr gefährdet und sogar 
»in»n „zwangsläufigen Bürgerkrieg“ 
auf die G emeind » Tnlrnmmen. Die 
Einweisung von Asylsuchenden in 
ein Schloß bei Runkel (Kreis Lim- 
burg-Weüburg) löste offene Proteste 
des SPD-Bürgamesters und des 

(Tp TT -T .andrste 

Ruppige Reaktionen 

Der Main-ErnrigKreis begründete 
seine Ablehnung, wmtöe Asylbewer- 

V )hfn AnclaTtHornTitefl im Hhem- 
Main-Gebiet* und der Präsenz der 
XJS-Streitkräfte im Kitis Hana u. 
Sämtliche Gememschaftsunterkunf- 
te im Kreisgrftetsrien betagt Sorial- 
dezement Otto Aden (CDU) verlangte 
H»«haTh „bundesweite Initiativen“ 
zur Emwhranlnmg der „zu liberalen 
Au&ahmepraxis". Das Asylrecht 
dürfe nicht dam xnißbraurfit werden, 
AiB „Abertausende aus anderen Kul- 
turkreisen“ in der Bundesrepublik 
Asylanträge stellten. 

Nach den Angaben des h essi s c hen 
Sozialmimsters Armin Clauss kamen 
die meisten Asylbewerber 1985 aus 
Iran sowie aus den Landern Afghani- 
stan, Äthiopien, Indien und Pakistan. 
Die Zahl der Asylsuchenden in Hes- 
sen habe sich in nur einem Jahr von 
5548 (1984) auf 9398 (1985) verdoppelt 

Nach Meinung des Ministers wird die 
Asylantenwelle weiter anscbweüen. 
1986 sei mit 80 000 Asylsuchenden gs- 
genüber 35 000 1984 zu rechnen. 

Die Healrfmnen der Tjniipsr pgift. 

nmg auf die Pr o teste aus Gemeinden 

imrf TTiakm we rfen immer ruppi g pf. 

Sie wirft den Kommunal- und Kreis- 
politikem die Verletzung humani- 
tärer Grundsätze vor und fordert sie 
auf; „endlich den gesetzlichen Ver- 
pflichtungen nachaikommen, statt 
politische Erklärungen abzugeben". 
Da der Asylantenstram weiter an- 
schwelle, würden in dm nächsten 
Wochen weitere Ausweichquartiere 
gebraucht 


T erroristenprozess Querelen beim 

in Mönchen eröffnet Deutschlandfunk 


- V>d | T> W «i» i i »» i 

Vor dem Bayerischen Oberst«! 
Landesgericht gegen die mutmaßli- 
chen Mitglieder der RAF (Rote Ar- 
mee Fraktion) Barbara Emst und 
&nst Volker Staub förderte die Bun- 
desanwaltschaft Tiaeti dreimonatiger 
Beweisaufnahme je viereinhalb Jahre 
Freiheitsstrafe. Oberstaatsanwalt 
Senge hielt es für erwiesen, daß die 
Angeklagten für die RAF Angriffeob- 
jekte mitpininiiiiphaf ^ sowie Infor- 
mationen über müititriache Einrich- 
tungen und Personen des öffentli- 
chen Lebens gesammelt haben. Bei 
ihrer Festnahme in Frankfurt waren 
im Juni 1984 gefälschte Personaldo- 
kumente und Schußwaffen gefunden 
worden. 


fac.B«m 

Der Verwaltungsrat des Deutsch- 
landfimks hat den Antrag von Inten- 
dant Richard Beeter (SPD) gebilligt, 
das Dienstverhältnis mit Chefredak- 
teur Bernhard Wördehoff vorzeitig 
zum 30. Juni zu beenden. Das Pikante 
an der Entscheidung: Die beiden 
SPD-Vertreter Vera Rüdiger und 
Klaus-Dieter Kühhacher ließen Bek- 
ker dabei im Stich. Der SPD-Inten- 
dant war auf die CDU/FDP-Mehrheit 
angewiesen. Ein Nachfolger für Wör- 
dehoff; mit dem Becker nach eige- 
nem Emg pgt äwfiTO« nicht mehr zu- 
gmwn«w rh dtwi konnte, wurde nneh 
nicht nominiert . Aller Voraussicht 
nach wird der Posten in diesem Jahr 
nicht mehr besetzt. 


SPD: Schwarzer Filz 

Parlaments- Ansschnß soll Mega-Petrol- Affäre untersuchen 


Hsi'Eh SCHMALZ, München 
Durch einen parlamentarischen 

T Tnteryuf h un g | ym««eh^ i B tyffl der 

bayerisdie Landtag vemufeen, die 
politisch relevanten Hintergründe 
der Finanzaffäre um die gestrandete 


Petrol“ zu erhellen. Auf den Wunsch 
6er sozialdemokratischen Opposition 
soll dabei vor allem geprüft werden, 
ob und in welcher Form die Bayeri- 
sche T-aruteghanlr und Ihr Präsident, 

der fr üher » Finanz- u«i Kultusmini- 
ster Ludwig. Hub«-, sowie der derzei- 
tige Fmananinister Max Streibl als 
Aafsic h ts ra tsvor sitz ender der Lan- 
desbank verwickrit sind. 

Die Opposition spricht von 
„schwairem Filz“ und „dubiosem Bi- 
gagement“, jedoch aus der Ekfthrung 
mit den WH MTmrhrw Tjindtag niehf 
seltenen Untersuchusgsaussdküssen 
(erst zum Wochenbeginn wurde die 
Einsetzung eines solchen Gremiums 
zur WtedgaufarbeitungsanTage in 
Wackersdorf beschlossen) prophe- 
zeien Beobachter auch diesem das 
Schicksal der meisten seiner Vorgän- 
ger. Nach langen Ve rnehmung en und 
Beratungen gibt e3 einen Mehriidts- 
bericht der CSU und einen davon ab* 
weichenden Mmderhejtenbericfat der 
SPD. 

Bereits die gestrige Debatte in ei- 
nem eigens dafür emberufenen Son- 
derplenum läßt diesen^ Verlauf erwar- 
ten: Während die SPD-Abgeordnete 
ICSnig , die »ngpklwBwvj zur 
stellvertretenden Ausschu Bvorsitzm- 
de n bena nnt wurde, der Mehr- 
hätspartei vorhielt, sie werde „mit 
allen Mitteln v erhinder n, daß in die- 
sem Au8SChtlß Wirklich Aufklärung 
«röcht wird“, meinte der CSU-Abge- 
oednete Gerhard Merid, der SPD ge- 


he es um ein reines Wahflcampftnanö- 
ver, aber man werde sehen, wie alle 
Vorwürfe „zerplatzen“. 

Die SPD will nach den Worten von 
Frau König durch Untersu- 
chungsausschuß klaren, wie das En- 
gagement der Landesbank bei der 
Zwischenfinanzierung der ^tega- 
FetroT-Geschafte war und ob im 
Umfeld dieser Affire durch eine 
25 OOß-Mark-Spende an die CSU er- 
reicht wurde, daß ein Steuerstrafver- 
fehren eingestellt wurde, bei dem es 
um Miflionenbeträge g»ng - 

CSU-Spredier Merkl wies diesen 
Verdacht als absurd zurück und er- 
klärte, ihm gegenüber habe der Spen- 
der, ein Ingolstädter Hosenfahrikant, 
b ek und et , der SPD eine gleichhohe 
Summe gespendet zu haben. Als 
rechtlich unzulässig qualifizierte 
Merk! einen Passus im Untersu- 
chungsauftrag, wonach angebliche 
Behauptungen über angebliche Geld- 
zuwendungen an Mmister Streibl ge- 
prüft werden sollen. Merkl; „Völlig 
aus der Luft geholt Es gibt nicht: 
einmal solche Behauptungen.“ Auf 
ausdrücklichen Wunsch von Streibl 
(„Laßt das drin, ich habe nichts zu 
verbergen“) wird diese Frage nun 
auchgepiüft. 

Für die SPD dürften wahltaktische 
Gründe maßgebend gewesen sein, 
diesen Ausschuß zu fordern. Nach 
Verlauf der gestrigen Debatte muß 
sie aber befürchten, sich tefliit einen 
Bärendienst zu erweisen. Auf den 
permanent erhobenen Vorwurf des 
SPD-Landesvorsitzenden Rudolf 
Schöfbergen eingehend, meinte 
Merkl, die SPD betreibe mit diesem 
Untersuchungsausschuß in Wirk- 
lichkeit die Interessen der«, die bei 
„Mega-Petrol“ Geld verloren hah»n 
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Das bürgerliche Oppositionsbündnis Frankreichs sieben Wochen vor der Wahl: Gefährdete Einheit, gewagte aber realistische Wirtschaftspläne 


Raymond Barre ist immer dabei Ein Programm mit Pferdefüßen 


Von PETER RÜGE 


Die nach außen sogar mit einem 
Re gfeniiigsp ro gniniin 
demonstrierte Einheit der Opposi- 
tionsparteien RPR (Gaulüsten) und 
UDF (Liberale Zentristen) verdeckt 
nur mühs am die Spannungen und 
Bisse im büxgeriichen Lager. Bisher 
war die Öffentlichkeit von den inter- 
nen Mdmingsverschiedenheiten ei- 
nes Dreigesüms gefesselt vom Gaul- 
listen Jacques Chirac, mit dem Ima- 
ge eines &tubennanns - vom Repu- 
blikaner Giscard d'Estaing, der fest 
jedes Amt ablehnt- vom lächelnden 
Liberalen Raymond Bane, dem un- 
aufhaltsamen Aufeteigw. 

Die Kontroverse der die berührte 
das ZuiMmmenspiri einer bürgerli- 
chen Regierung mit einem sozialisti- 
schen Präsidenten. Nun aber werden 
programmatische Unterschiede of- 
fenbar, die jedoch in der 29seitjgen 
Wahlplattfbrm nicht sofort ins Auge 
falte** Die 20 flmriampntoiten Ver- 
pflichtungen der .Opposition - die 
Sozialisten waren 1981 mit 110 For- 
demagen angetreten - geben zwar 
der Wihlererwartung Ansdruck, eine 
Remedur vor alfemffir drei Problem- 
bereiche zu besitzen: Sicherheit, Ar- 
beitslosigkeit, Gastarbeiter. Aber die 
gefundenen Konfpromisse gehen 
wndartig zu tasten der KPR. Aus 
der Umgebung von Chirac, dem Bür- 
germeister von Päris, ist zu hören: 
»Der Machtkampf beginnt erst nach 
den Wahlen.“ 

Nach flpTi jüngsten Umfragen se- 
hen die JYanzosen unter den Anwär- 
tern auf dem Premierposten Ray- 
mond Barre an der Spitze (26 Pro- 
zent), dahinter den „rechten“ Lin- 
ken, Michel Rocard (25 Prozent) und 
darin erst Jacques Chirac (11 Pro- 
zent). »Barre unter diesen Umstän- 
den. auszuschlteßen“, heißt es im 
Kreis um Chirac, „würde den Bür- 
gerlichen alle Wahlchancen neh- 
men.“ 

. Doch Barre erklärt, er strebe nach 


Höherem, er halte sich bereit, Staats- 
präsident Frankreichs zu werden - 
eine Rolle, die ihn anscheinend 
schon jetzt nach dm Zügeln greifen 
läßt, um dem Gefährt von RPR und 
UDF die Richtung zu weisen. Er 
stellt sich in der Sicherheitsfrage 
nicht gegen eine Reform der P olizei, 
er ist aber gegen die Nachrüstungs- 
pläne für die französische Armee. Er 
setzte sich auch gegenüber Chiracs 
Vorstellungen zum Abbau der Ar- 
beitslosigkeit durch: Die versproche- 
nen Steuererleichterungen, die Ar- 



Barre: Kan- 
t Moskaus? 


beitsplätze schaffen sollen, will er ein 
Jahr später zurückgenommen wis- 
sen. Der Ausgabenabbau bei den 
Gastarbeitern da gegen, die die Öf- 
fenfljrhg famÜiehhflfe in Milliarden. 
hohe belasten, und mit dem Chirac 
VOr allem den Zustrom afrikanischer 
Einwanderer bremsen wollte, stößt 
auf Ablehnung Baues. 


Um Bartes Einfluß emzudämmen, 
werden die Rmheitstisten von RPR 
und UDF nur dort gebildet, wo sich 
als Partner der Gaullisten dieGiscar- 
disten anbieten. Das gelingt in 62 
Departements, also in nahezu zwei 
Drittel aller Wahlbezirke. Nicht von 
»ngpfahr beginnt auch Barres Ne- 
bentätigkeit zum Gesprächsthema 
zu werden: Gemeint ist sein Engage- 


ment. in dw ^T platpralen * 1 Tn diesem 

privaten Klub, zu dem rund 300 erle- 
sene Persönlichkeiten aus Nordame- 
rika, Japan und Europa zählen, führt 
der agile Professor die Gruppe der 
etwa 30 französischen Mitglieder an 
Der Architekt dieses Bundes ist Da- 
vid HnrkpfeiUr , Hm 7.ipi der Vereini- 
gung: Ein planetares Regierungssy- 
stem zu bilden, um damit den Ost- 
West-KonfBkt zu entschärfen. 

Raymonds Barres außenpolitische 
Richtung charakterisieren Aussagen 
wie diese: „Der Eiserne Vorhang exi- 
stiert nicht mehr, die amerikani- 
schen Wdzenüeferungen beweisen, 
daß die UdSSR keinen Krieg wüL“ 
„Die alten Dämonen des Antikom- 
munismus entstehen wieder“, ein 
Ausspruch, mit dem er den Amtsan- 
tritt von Mitterrand 1981 kommen- 
tierte. 

„Die Russen wollen Raymond Bar- 
re als nächsten Präsidenten“, sagt 
denn auch dm- Historiker Philipp Ro- 
brieux, „sein Kurs bedeutet die Knn- 
landirierung Frankreichs.“ In der 
französischen Revue „Le spectade 
du monde“ verbesserte sich Ro- 
briaix: „Ich habe nicht erklärt, daß 
. Barre ein russischer Maulwurf sei 14 
Doch fügt das Blatt hinzu, Barre ist 
auf die lange laste der Westpolitiker 
zu setzen, deren fehlerhafte Analyse 
der sowjetischen Expansionspolitik 
zu katas trophalen p o l itischen Ent - 
scheidungen führten. Die Taktik der 
CguMbtaa rieshath vor, daß de 

RPR-Chef seinen Kontrahenten 
Barre nach den Wahlen zu Erklärun- 
gen über seinen politischen Standort 
provozieren werde. 

Die Spannungen zwischen RPR 
und UDF haben einen lachenden 
Dritten: den Rcchtaflifien imd Füh- 
rer der Na tionalen Front, Le Pen. Er 
zieht Wähler an, die vom verwässer- 
ten Regierungsprogramm enttäuscht 
grnd und ihm möglicherweise die 

Rolle eine$ %fingiems an der Waage 
fiir eine künftig e Koalition tu s pielen 


Von JOACHIM SCHAUFUSS 

K o härent und pragmatisch er- 
scheint das gemeinsame Regierungs- 
programm der bürgerlichen Opposi- 
tionsparteien RPR und UDF in sei- 
nem wirtschaftspolitischen Engage- 
ment Verschiedene der früheren Li- 
berahäenmgsversprechen wurden 
allerdings abgeschwächt und einzel- 
ne «nrialistiyho Errungenschaften 
insbesondere im sozialen Bereich 
sollen beibehalten werden. 

Bei näherer Betrachtung birgt die 
Durchführung des Programms nicht 
wenige Gefahren in sich. So könnte 
insbesondere die totale Preisfreiheit, 
die innerhalb von drei Monaten her- 
gestellt werden soll, zur Beschleuni- 
gung der Inflation führen, deren Rate 
inzwischen auf unter 5 Prozent gefei- 
ten ist Nach Schätzung des (unab- 
hängigen) statistischen Amts INSEE 
würde sie allem durch die Freigabe 
dar Handelsspannen um 1 bis 2 
Punkte stegöi. 

Die wichtigste Ursache dafür, 
nämlich der mangelnde Wettbewerb, 
will die bürgerliche Rechte zwar 

durc h tm njnirmnTfn r ripimHp. Maß - 
nahmen (vor altem im Handel) über- 
winden. Aber bis diese wirksam wer- 
den, vergeht einige Zeit Bis dahin 
könnten sich bei dem tief verwurzel- 
ten Kosten- statt Marktdenken. der 
f rim7f«i«nh»n Unte rnehm er (wegen 
steigender Preise und Löhne) die in- 
ternationale Wettbewerbsfähigkeit 
wieder verschlechtern und demzu- 
folge die Arbeitslosigkeit wieder zu- 
nehmen. 

Rmw K üchen Entwicklung soll al- 
lerdings durch die steuerliche »md 

snriflle Entlas tung dw Unte rnehmen 

und - unter gewissen Vorbehalten - 
du rch die Aufhebung de s behör dli- 
chen fl wrtphmigimg gyqian gic für Fnt- 

lassungen entgegengewirkt werden. 
Die« md die Beseitigung der Beleg- 
schaftsschwellen, von denen an die 
g ewerks cha f tli ch e n Rechte größer 
werden, sowie durch mehr Flexibili- 


tät der Arbeitszeit will man den Ar- 
beitsmarkt entlasten. Jedoch haben 
die Gewerkschaften schon entschlos- 
senen Widerstand angekündigt 
Der Erfolg des Programms hängt 
außerdem von der Wechselkursen^ 
Wicklung ab. Um das Vertrauen in 
die französische Währung zu star- 
ken, sieht es vor, die Devisenkontrol- 
len in Etappen vollständig zu beseiti- 
gen, wobei zunächst alle kommer- 
ziellen Transaktionen zu liberalisie- 
ren sind. Das bedeutet insbesondere 
ij» Aufhe b ung der für die französi- 
schen Exportelire sehr kostspieligen 


könnte aber dadurch behindert wer- 
den, Haft das qwiaiistiy lw Mieter, 
schutzgesetz aufgehoben wird. Denn 
dann würden die Franzosen wohl 
wieder in Immobilien investieren 
und dafür Aktien verkaufen, was de- 
ren Kurse unterDruck setzen müßte. 



Alain 3sppö: Neue 
WtrtscbaftsmlnUter? 


Repatriierungspflicht für ihre Devi- 
senerlöse - aber auch firme Devisen- 
käufe durch die Importeure, was auf 
ai non schlag beträchtliche Devisen- 
abgänge - man schätzt etwa 40 Milli- 
arden Franc - zur Folge hätte. Dazu 
lrämAn die Abgänge auf Grund der 
freizugebenden französischen Inve- 
stitionen im Ausland. 


Wie weit diese Verluste durch ver- 
stärkte ausländische Investitionen in 
Frankreich kompensiert werden, 
hang t vor allem vom Vertrauen des 
Auslands in eine neue französische 
Wirtschaftspolitik ab. Ihre Direktin- 
vestitionen mögen dabei dank der 
verstärkten Liberalisierung (und 
Steuererleichterungen) zunehmen. 
Die Anlage in französischen Akt i en 


Im übrigen ist es nicht ausge- 
schlossen, daß die Linke bis zu den 
Wahlen gerade den Devisenverkehr 
weiter lockert, nachdem sie kürzlich 
schon die Devisenkontingente für 
französische Touristen praktisch auf- 
gehoben hat Aber würde eine dar- 
über hinausgehende Liberalisierung 
des privaten Devisen Verkehrs, von 
der in dem Programm aHerding s nur 
allgemein die Rede ist, nicht eine 
AuffftTHming zur Kapitalflucht be- 
deuten? Bei der schwierigen Koha- 
bitationsstniktur, der Frankreich zu- 
steuert, dürfte das Mißtrauen der 
Franzosen ziemlich groß bleiben. 

Der Liberalisierungswille der 
Rechten stößt auch in ihren Privati- 
sierungsplänen auf Grenzen. So wur- 
de das ursprüngliche Vorhaben, alle 
1982 verstaatlichten Banken und In- 
dustriekonzerne auf einmal zu priva- 
tisieren, auf fünf Jahre gestrecktFür 
einen nicht festgelegten Zeitpunkt 
wird auch die Privatisierung der 
hoch verschuldeten Renault-Werke 
angekündigL 

Alles in allem genommen läuft das 
Programm wirtschaftlich auf eine be- 
schleunigte Fortführung der von den 
Sozialisten in den letzten drei Jahren 
verfolgten Liberalisierungsaktion 
hinaus. Ein Bruch mit der derzeiti- 
gen Wirtschaftspolitik wird vermie- 
den, wenn man von der Nationalisie- 
rung absieht, welche aber die Linke 
selbst durch ein Gesetz zur Durchlüf- 
tung des öffentlichen Sektors (Priva- 
tisierung der Staatstöchter) entschär- 
fen will, felis sie an der Macht blei- 
ben sollte. Deshalb berühren diese 
Parlamentswahlen die deutsch-fran- 
zösischen Wirtschaftsbeziehungen 
weniger als die Wahlen von 198L 


Schweizer Gericht 
weist Klage gegen 
UdSSR zurück 


DW, Lausanne 
Beim Abschuß der südkoreani- 
schen Verkehrs maschine am 1. Sep- 
tember 1983 hat die Sowjetunion, 
nach Ansicht des Bundesgerichts in 
Lausanne, als souveräner Staat ge- 
handelt Deshalb könnten sowjeti- 
sche Vermögenswerte in der Schweiz 
nicht als Entschädigung für die Ange- 
hörigen der Opfer beschlagnahmt 
werden, hieß es in einem Urteil der 
höchsten schweizerischen Rechtsin- 
stanz. Dies teilte der Anwalt einer 
thailändischen Familie mit, deren 
Tochter zu den Todesopfern gehört. 
Die Familie hatte vergebens von der 
Sowjetunion eine Entschädigung von 
130 000 Dollar verlangt Darauf for- 
derte sie die Beschlagnahme sowjeti- 
scher Guthaben bei zwei Schweizer 
Banken. Das Gericht wies die Klage 
mit dem Hinweis auf die Immunität 
fremder Staaten zurück. 


In Aden warten 
noch 350 Ausländer 


DW. Djibouti 
Rund 1400 Ausländer konnten am 
Mittwoch aus dem Siidjemen in Si- 
cherheit gebracht werden. Bei seiner 
Ankunft in Djibouti teilte der bri- 
tische Kapitän Richard Bridges mit 
es handele sich in erster Linie um 


Anzeige 


natur im Februar 


Krank durch 
Fruchtsäfte? 


natur testete 40 Marken auf ihren Zuk- 
kergehaft und sagt, welche Säfte Sie 
nicht trinken sollten. 


„Prawda“: Adens 
Premier mahnt 


die Kämpfenden 

R.-M. BORNGÄSSER, Moskau 


Die sowjetische Parteizeitung 
»Prawda“ veröffentlichte jetzt einen 
Appell des südjemenitischen Mini- 
sterpräsidenten Haidar Abu Bakr 
Atass, der sich bei Ausbruch der 
Kämpfe in Neu-Delhi befend und von 
dort aus nach Moskau flog, um hier 
mit den Sowjets über die Lage in 
seinem Land zu beraten. 


»Mit tiefen Schmerzen im Herzen“, 
so beginnt die Botschaft an das je- 
menitische Volk, habe er die Nach- 
richt von den bewaflheten Zusam- 
menstößen zwischen Genossen und 
Kampfgenossen erhalten. Er rief die 
Beteiligten auf, unverzüglich die 
Kam pfe zu beenden. 

Es sei »allerhöchste Zeit, die Waf- 
fen zum Schweigen zu bringen. Wir 
müssen die Werte und moralischen 
Nonnen 6er Partei und des Volkes 
wiederhersteHen“, so der Minister- 
präsident „Wir fordern teilte - wie 

niemals Tuy^r.piit EntSC hinpserthei t, 
unser fortschrittliches Regime zu er- 
halten, für dessen Schaffung uns« 
Volk sehr große Opfer gebracht hat“ 
Der Appell endet mit dem Hinwete, 
daß es gehe, die Pläne der Feinde 
zum Scheitern zu bringen. 


Die Nachrichtensendungen in der 
Sowjetunion bezeichnen die Aufstän- 
dischen als Reaktionäre; die Regie- 
rung sei im Begriff; sie mederzu- 
kämpfen. Die Nachrichtenagentur 
Tass berichtete, daß die Lage in Aden 
und in anderen Gebieten der Repu- 
blik schwierig sei. In der Hauptstadt 
Aden sei die Energie- und Wasserver- 
sorgung gefährdet, außerdem herr- 
sche NahrungsmittelxnangeL Hun- 
derte von Ausländern würden aus 
Aden evakuiert 


In Craxis Koalition wird 
die Polemik immer schärfer 


Christdemokraten streben erneut Amt des Premiers an 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

In einem sich von Tag zu Tag wei- 
ter verschlechternden Koalitionskli- 

ma vprmeht Hie Regierung- Hra-gj Hag 
italienische TTaiishaltgfinanTien.ngs. 
gesetz für 1986 mit Hilfe von Vertrau- 
ensabstimmungen über die parla- 
mentarischen Hürden zu bringen. 

Nachdem sie bei zwei Geheimab- 
stimmungen über einen Artikel des 
Gesetzes Niederlagen erlitten hatte. 
Hip pinp Verminderung der veran- 
schlagten SfaMitRpimm hmen um um- 
gerechnet 475 Millionen Marie zurFol- 
ge haben, setzte sie sich bei der offe- 
nen Abstimmung über den nächsten 
Artikel des Gesetzes, die sie mit der 
Vertrauensfrage verbunden halft» , 
klar durch. Schon zwei Stunden spä- 
ter blieb sie jedoch bei einer weiteren 
Geheimabstimmung, in der „Hecken- 
schützen“ aus Hem Tfnalitinnriag er 
zur Opposition übergingen, wieder in 
der Minderheit 

Da dieses Auf und Ab bei den Ab- 
stimmungen im Abgeor dne tenhaus 
von ständig schärfer werdenden koa- 
litionsinternen Polemiken begleitet 
ist »höbt sich zweifellos die Gefahr 
ein» Regierungskrise, obwohl die 
führenden Politik» aller fünf Regie- 
rungsparteien mehrfach versichert 
haben, daß sie vor „Verifizie- 
rung“ ihrer Koalitionszusainmenar- 
beit auf alle Fälle erst noch das Haus- 
haltsfinanzierungsgesetz unter Dach 
und Fach bringen wollen. 

Der sozialistische Ministerpräsi- 
dent Craati beich t e te am Mittwoch 
abend Staatspräsident Cossga über 
die sich zuspitsende Lage. Kurz zuvor 
war ein Interview des soriahstischen 
Fraktionsführers in der Abgeordne- 
tenkammer, Formica, bekanntgewor- 


den, in den Hfenw Exponent des lin- 
ken sozialistischen Parteiflügels den 
Christdemokraten Hegemonialbe- 
strebungen nn ft »ry ft »nt*» . Gleichzeitig 
bezeichnete »die Forderung der KPI 
wh Abl ösung der Regierung .Craxi 

riimrh riw ^Prn grammTegien Tng** im. 

ter i rnnwnMnigtiglwr Beteiligung als 
diskutabel. Den christdemdkrati- 
sehen „Popblo“ veraniaßte das ge- 
stern morgen zu der ^ hemmihigen- 
den Trage nach dem wirklichen Wil- 
len der Sozialisten zur ( weiteren) Zu- 
sammenarbeit“ imiwlMih der beste- 
henden Koalition. 

Den Hintergrund dies» Polemiken 
bildet die bei den Sozialisten weitver- 
breitete Überzeugung, daß der christ- 
demokratische Parteisekretär De 
Mita die amtierende R eg ierun g nur 
noch bis zum nächsten DC-Parteitag 

im Mai u nfer rf f i h p ri nwH dann da* 
Amt des Ministerpräsidenten fürsei- 
ne Partei zurückverlangen wolle. 

Dies» Befürchtung der Sozialisten 
entspricht bei den Christdemokraten 
der Verdacht, daß Craxi, wenn ihm 
das Amt des Mmsterpräsidenten 
nicht Ws zum Ende d» Legislaturpe- 
riode im Jahre 1988 garantiert weide, 
vorzeitig Wahlen provozieren wolle, 
weiler sich davon starke Gewinne für 
seine Partei verspreche. 

Unter diesen Umständen ist die 
Vertrauensbasis, auf der das amtie- 
rende Funffrartejen-Kabinett aus 
Christdemokraten, Sozialisten, Repu- 
blikanern, Sozialdemokraten und Li- 


Whitehead von 
den Europäern 
enttäuscht 


AP, Brussel 


Der stellvertretende US- Außenmi- 
nister John Whitehead hat bei seinem 
Versuch, die •euro päischen Verbün- 
deten für die von Präsident Ronald 
Reag an angeordneten WfrtscEäfts- 
sankÜonen gegen Libyen zu gewin- 
nen, nicht die »hoffte Unterstützung 
gefunden: - ' 7jitti Abschluß sein» 
Rundreise, die ihn in neun europäi- 
sche Länder geführt hatte, sagte Whi- 
tehead gestern in Brüssel: JEs bleibt 
noch viel zu tun. Wir haben nicht so 
viel Widerhall gefunden, wie wir ge- 
hofft hatten.“ Die US-Regierung sieht 
in dem libyschen Revolutionsfiihrer 
Mimmmar el Khadhafi einen Förde- 
rer des internationalen Terrorismus 
und beschuldigt ihn, er 9ei mitverant- 
wortlich für die Anschläge auf den 
Flughäfen Rom und Wien, zu deren 

Opfern fiinf Amerikaner wählen 


beraten steht, sehr schmal geworden. 
Da jedoch fcwng der fünf Fartn» 
offen die Verantwortung für die Aus- 
losung einpr Krise üb ernehmen 
möchte, wird die gegenwärtige Lage 
wohl eine Zeillang andauern. 


Whi t eh ea d fügte die Hoffnung an, 
daß die Außenminister der zwölf Mit- 
gliedsstaaten der Europäischen Ge- 
meinschaft bei ihren für den 27. Ja- 
nuar in Den Haag angesetzten Bera- 
tungen üb» «»tnp v e r s tärk te Zusam- 
menarbeit gegen den Terrorismus zu 
rin» entschlossenen Haltung, »ins- 
besondere gegen den Terrorismus 
Kbadhafis“, finden würden. White- 
haaH d» narb Gesprächen mit 
Wilfried Mart ins 

u n d h oben belgischen Ragten rngs he- 

amten der Presse stellte, sagte, seine 
Rundreise habe „einige Siege und ei- 
nige Niederlagen, manches Erfreu- 
liche pnd manche Enttäuschung“ ge- 
bracht. Whitehead äußerte in diesem 
Zu sammenhang Bedauern üb» den 
geplanten Besuch ein» belgischen 
Wirtschaftsdelegation in Libyen. 


Boliviens Präsident hält an 


kontroversem Sparkurs fest 

Mehr Arbeitslose / Kabinett umgebildet / Generalstreik 


WERNER THOMAS, Miami 

Wenige Stunden vor einem Gene- 
ralstreik der Gewerkschaften hat Bo- 
liviens Präsident Victor Paz Estens- 
soro (78) sein zweites Kabinett verei- 
digt Diese Veränderung bedeutet je- 
doch keine Korrektur des kontrover- 
sen Wirtschaftskurses. „Es geht so 
weit»“, betonte d» Präsident Den- 
noch sprach » von ein» „nwien 
Etappe“. 

Paz nahm den meistkritisierten 
Mann des Tandes aus d» Schußlinie, 
den bisherigen Planungsminister 
Guülermo Bedregal, der als Kopf der 
„neuen Wirtschaftspolitik“ galt, eine 
Kombination zwischen Sparpolitik 
und neoliberalen Maßnahmen. Be- 
dregal wechselte ins Außenministeri- 
um. Zu seinem Nachfolger wurde der 
Senatspräsident Gonzalo Sanchez de 
Losada ernannt 

Das Ende August verkündete Sa- 
nierungsprogramm brachte bemer- 
kenswerte Erfolge bei der Bekämp- 
fung der Inflation. Im Juli hat Boli- 
vien noch einen Weltrekord gehalten, 
die Lebenshaltungskosten stiegen 
um jährlich 14 000 Dollar. 1986 rech- 
net die Regierung mit weniger als 30 
Prozent Das gewaltige Haushaltsde- 
fizit schrumpfte. Zum ersten Mal seit 
zehn Jahren melden staa t l iche Betrie- 
be Profite. Die Anden-Nation ist wie- 
der kreditwürdig. 

Paz konzediert jedoch „soziale Ko- 
sten“. So stieg die Zahl der Arbeitslo- 
sen. Die Gewerkschaften beklagen 
die „Hungerlöhne“. Das monatliche 
Durr b achnittgrinirommpn eines Ar- 
beiters beträgt umgerechnet wenig» 
als 50 Mark. 

Die »neue Etappe" soll einige sozia- 
le Probleme lindem. Die Lohne sind 


bis Ende Mai eingefroren. Aus Regie- 
rungskreisen verlautete, Haß nun zu 
riiwn früheren Zeitpunkt Lohnerhö- 
hungen bewilligt werden. Die Privat- 
industrie stöhnte unter den niedrigen 
Zöllen: Manche Finnen können sich 


noch erwehren und mußten Personal 
entlassen. Auch diese Beschwerden 

Tnnrhtp Paz he riicksichtig en. 

Die „Bolivianische Arbeiterzentra- 
le“ (COB), der militante Gewerk- 
schaftsdachverband, fordert jedoch 
eine radikale wirtschaftliche Kehrt- 
wendung. Der kommunistische Berg- 
arbeiterführer Simon Reyes nannte 
den Kms »proimperialistisch“ und 
drohte mit ein» „Periode des Kamp- 
fes“ bis zum Sieg. Die COB-Führung 
geht mit dem gestrigen Generalstreik 
auf Konfrontationskurs. 

Juan Lechin (74), der Exekutivse- 
kretär der COB, vertritt die Meinung, 
daß Streiks allein diesen Sieg nicht 
garantieren können. Er appellierte an 
das „Volk“, sich zu bewaffnen. Der 
Trotzkist war während der Revolu- 
tion ein Kampfgefohrte von Paz. Heu- 
te sind die beiden erbitterte Rivalen. 
Lechin entwickelte sich nach links. 
Paz steuerte die Nationalistische Re- 
vohitionsbewegung ins konservative 
Lager. 

Der „Pakt für die Demokratie“ mit 
der rechtsgerichteten Partei Nationa- 
listische Demokratische Aktion 
(ADN) des früheren Militardiktators 
Hugo Banz» erweist sich als ge- 
schickt» Schachzug. Die ADN bietet 
Flankenschutz gegen die linke Oppo- 
sition und garantiert eine Stimmen- 
mehrheit im Parlament Als Gegenlei- 
stung darf sie fiinf staatliche Betriebe 
und Behörden kontrollieren. 


Geheime HHJisfs: natur veröffentlicht, 
mit welchen Auto-Typen die meisten Un- 
fälle passieren. 

Horst Jartssen exklusiv: Auskunft über 
Deutschland. Ein Essay des Zeichners 
über die Sauberkeit 
Frauen und Hunde: Der Verhaltensfor- 
scher Erik ZI men über eine uralte Bezie- 
hung. 

Faszinierende Fotos: Wie Tiere ihre 
Umwettsehen. 


Zwischenruf: öffnet die KJösterfür Asy- 
lanten! 


HX iun 12 . 

natur 


Das Umwertmagazin 


Jetzt im Handel 


sowjetische, britische und franzö- 
sische Staatsbürg». Der Komman- 
dant der britischen Fregatte „Jupi- 
ter“ erklärte, in Little Aden warteten 
noch 350 Ausländer verschiedenster 
Nationalitäten auf ihre Ausschiffung. 


Austausch von 
Gefängnis-Insassen? 


DW. Madrid 
Die spanische Regierung sucht 
nach ein» juristischen Lösung zur 
Beendigung d» Geiselnahme von 
drei Mitgliedern der spanischen Bot- 
schaft in Beirut Die Entführer ver- 
langen die Abschiebung zweier Schi- 
iten nach Libanon als Bedingung für 
die Freilassung d» Entführten. In 
Madrid wird daran gedacht mit Bei- 
rut ein Abkommen zu schließen, wo- 
nach libanesische Häftlinge in Spa- 
nien und spanische Häftlinge in Liba- 
non jeweils ihre Strafe in ihrem Hei- 
matland abätzen können. 
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Eng Office«. Postmaster, send address chan- 
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CATIONS, INC., 560 Sylvan Avenue, Enqle- 
wood Cflfft, N3 07632. 




ZYPERN. 


m 


URLAUB FÜR 


AKTIVE UND 


SPORTLER. 



Sportlicher Urlaub ist heute 
gefragter denn je. Zypern bietet 
durch seine einzigartige Land- 
schaft eine Fülle an Sportmöglich- 
keiten. Das Meer lödt ein zum 
Schwimmen, Tauchen, Surfen oder 
Segeln. Surfbretter oder Segel- 
boote kann man in den Hotels und 
an den Stränden mieten. Sind Sie 
gut zu Fuß, können Sie z. B. auch 
im Troodos-Gebirge wandern. Es 
gibt dort deutlich gekennzeichnete 
Wanderwege unterschiedlichster 
Schwierigkeitsgrade. Die meisten 
Hotels bieten Tennisplätze, S wim- 
mingpoolsund andere Sportmög- 
lichkeiten. Hier lohnt es sich wirk- 
lich, ein bißchen mehr als nur 
Meer kennenzulemen. Was es auf 
Zypern noch so alles zu entdecken 
gibt, sagen wir Ihnen in einer unse- 
rer nächsten Anzeigen. 



, , COUPON 

An de 

Fremden verkehrszentmle 
Zypern 

Kaiserstraße 13, 

6000 Frankfurt am Main 


Bitte senden Sie mir gratis 
Informationen über Zypern. 
Und eine Probe leöstiichen 
Co mma n daria von der Insei 
der Götter. 


Norrie 


Straße 


PLZ/Wohnort 
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CypttJS fUrueys fliegt Sie hin. 
Direkt ab Frankfurt, Köln, Mönchen. 
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Und 20.000 KLMer 




die Auszeichnung 

jeden Tae neu verdienen. 
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Die weltweit renommierte Fachzeitschrift Air Transport World 
wählte KLM zur “Airline of the Year 1985”. 

Die logische Krönung der Bemühungen um jeden einzelnen 

Fluggast, die KLM bereits 1984 den 
,4 ^ “Passenger Service Award” einbrachte. 

20. 000 KLM-Mitarbeiter sind stolz auf diese 
neuer h c h e Auszeichnung. Sie wissen aber auch, 
daß die Meßlatte, an der ihre Leistungen jetzt 
gemessen werden, sehr hoch liegt. Der begehrte 


Titel muß jeden Tag neu verdient werden. Auf dem Boden 
genauso wie in der Luft. 

Die KLM-Mitarbeiter werden auch weiterhin alles tun, um die 
hohen Ansprüche zu erfüllen. 

Denn wer sich auf seinen Lorbeeren ausruht, trägt sie an 
der falschen Stelle. 
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NACHRICHTEN 


FUSSBALL / Auch nach 3:0-Pokalsieg Rätselraten bei Bayern München 

Bleibt Lattek, geht er? - „Ich liebe 
den Klub, das ist ein gutes Zeichen“ 


TENNIS / 1:2-Niederlage gegen Großbritannien 

Ohne Boris Becker nur 
europäische Mittelklasse 


Angerer Siebter 

Fe fad a rifa (s id) - Olympiasieger Pe- 
ter Angerer belegte beim Biathlon- 
Weltcup m Fedstritz (Österreich) im 
Lauf über 20 hm nur Platz geben. 
Angerer, der sich drei Fehlschüsse 
leistete, hegt mit 71 Punkten aber 
weiter an der Spitze derGesamtwer- 
% tung des Weltcups. Das Rennen ge- 
wann der Sowjebusse Sergej Anto- 
now vor seinem Landsmann Dimitri 
Wassüjew und AnHr A Sehmisch aus 
der JDDR“. 

Mario Kempes in Wien 

Wien (ad) - Mario Kempes (31), 
Argentiniens Superstar bei der Fuß- 
baD-Weltmekterschaft 1978, spielt in 
der zweiten österreichischen Li ga. 
Vienna Wien verpflichtete ihn vom 
spanischen Klub Hercules Alicante. 
Kommentar der Wiener .Kronen- Zei- 
tung“: „Das ist ungefähr so, als wäre 
der Papst ab dem Frühjahr Pfarrer 
von Grinzing. a 

Noch ein Rücktritt 

Berlin (sid) - Günter Herzog, 
Schatzmeister des FuBbaU-Zweith- 
gaklubs Hertha BSC, tritt von seinem 
Amt zurück. Er folgt Vizepräsident 
Michael KudritzkL Beide waren von 
Rudi Gutendorf, dem neuen Manager 
und Trainer des Vereins, kritisiert 
worden. 

Zwei Polen in Frankfurt 

Frankfurt (dpa) - Eintracht Frank- 
furt meldet den Zugang zweier ehe- 
maliger polnischer Junioren-Natio- 
nalspider. Janosz Turowski (25) und 
Jaroslaw Bienrat (25), die zuletzt für 


sid,. Monte Cario 
Der Dreikampf, den Walter Röhrl 
vor dem Start zur 54. Rallye Monte 
Carlo vorhergesagt hatte, ist mm 
doch zu einem Duell geworden. We- 
nige Stunden vor dem Finale der be- 
rühmtesten Rallye der Weh haben die 
beiden linnen Timo Salonen und 
Henri Toxvonen sowie der Italiener 
.~Massimo Biasion mit ihren Peugeot 
und Lancia den zweimaligen Welt- 
meister Rohri und den Audi Sport 
Quattro ins Abseits gedrängt Als 
Fünfter mit 8:51 Minuten Rückstand 
auf Salonen sind Röhris Chancen auf 
gpirwn funften Sieg gfeieh Nufl. 

Die schon in der Vergangenheit 
häufig problematische Technik des 
Sport Quattro hat Walter Röhrl vor 
der entscheidenden Etappe in die 
Rolle des Beobachters gedrängt 
Weltmeister Timo Sa losen and die 


ren nach einem Weihnachtsuriaub bei 
Familienangehörigen in der Bundes- 
republik nicht nagt» Polen zurückge- 
kehrt Sie sollen ab ßofort am Trai- 
ning der Bundesliga-Mannscfaft teil- 
nehmen. 

Sieg ffir Sjöberg 
Brüssel (dpa) - Olympiasieger 
Dietmar Mögenbuxg und Cario 
Thränhardt belegten beim „Goldcup“ 
der Hochspringer in Brüssel mit 
2^0 m gemeinsam Platz zwei Es 
siegte der Schwede Patrick Sjöberg 
mit 2,32 m. 



TBiNIS 


Bwupoui-Cap, Gruppe 1: Großbri- 
tannien - Deutschland 2 :L Gruppe 2 : 

Schweiz - Italien 3:0. 

FUSSBAU 

Undenpfale: Portugal — Finnland 
1:1, Spanien - UdSSR 2:0. 

VOUEYBAU 

Enronapokal Vier tpmnnl-WflMrqpf p- 
le, Frauen, Pokalsieger: SV - 

Mad ost Zagreb 3:1 {Hinspiel 3:1). - 
CEV-Pokat Deco Denderhouten — SG 
Feuerbach 1& (0:3). — Scanner: Bayer 
Leverkusen - ZSKA Sofia 03 (OÄ). 

BASKETBALL 

Europapokal der Landesmeister, 
Frauen, Vierte Maate, Gruppe B: Stade 

Franoais Versailles - Agon Düsseldorf 
7!MÖ. - Deutscher Pokal, Achtelfinale, 
M inn e r: Paderborn - MTV Gießen 
77:85. ASC Göttingen - DTV Chartot- 
tenburg 92.-75, SSC Karlsruhe - Bayern 
Mü n che n 7239, OSC Bremerbaven - 
Bayer Leverkusen 48:68. 

GEW1NNZAH10I 

aSttwodaOoMo: 6, 13, 19, 20, 22, 31, 38, 
Zusatzzahl: 15. — Qaotea: 1: unbesetzt 
(Jackpot 1296 948,40 Mark), 2: 
12960430. 3: 4371,70, 4: 82JX, 5: 6,80. - 
Spiel 77: 1383308. (ohne Gewähr) 


beiden Landa-Werksfahrer Henri 
Toivonen und Mas Biasion wer- 
den Hon Sieg urrtpr ausmachen. 

„Salonen wird sich die Sache nicht 

mohr aus der Harwi nahmen lawn “, 

sagt Röhri und setzt dabei auf die 
Besonnenheit und Erfahrung des 35 
Jahre »tt»»n Finnen. Emm völlig an- 
deren Eindruck als der stets gelassen 
wirkende Salonen vermitteln Henri 
Toivonen imd Magrfmn BiasioxL Der 
29jährige Toivonen entspricht schon 
mit wnwn dunklen Haarschopf nicht 
piff der Vorstellung, die rnan ge- 
meinhin von Nordländern hat Er, der 
am Dienstag in gfr»m Unfall mit ei- 
nem Zuschauerauto verwickelt war, 
hatte sich am Mittwoch in mwr Kli- 
nik von Monte Carlo untersuchen las- 
sen, imH ist nach seiner RückgratpreT 
lung wieder schmerzfrei. 

Stein Teamgefährte Maggirnn Bia- 


BERND WEBER, Kaiserslautern 

JUso“, sagte Bayern Mfinrhenfi 
Präsident Professor Fritz Scherer ge- 
stern zur WELT, „der Fall ist doch 
völlig klar. Am Samstag, Hpm 
Spiel gegen Schalte, wird unser Trai- 
ner Udo Lattek die Erklärung abge- 
ben, daß er seinen Vertrag verlängern 
wird. Oder, daß er uns verläßt Ich 
will aber auch eine dritte Möglichkeit 
nicht ausschließen, nämlich die, daß 
ach Lattdr Hip Fntsphpirirmg darüber 
noch ein paar Wochen Vorbehalt“ 

Rem theoretisch könnte er das 
wirklich, denn es existiert ein Schrift- 
stück, das beide Seiten bindet, erst 
Ende März darüber zu verhandeln, ob 
das Arbeitsverhältnis fortgesetzt wer- 
den soH Scher«: „Wir stehen aller- 
dings insofern miteinander im Wort, 
als wir uns verpflichtet haben, den 
Udo zu unterrichten, bevor wir mit 
pinwn anderen Trainer verhandeln. 
U m gekehrt hat Lattek uns zugesi- 
chert, mit keinem anderen Verein 
gnntälct anfainriimm, bevor er nicht 
mit iins gesprochen bat Da wir bisher 
mit niemandem verhandelt oder auch 
mir zarteste Ttemte geknüpft 
gehe ich davon aus, daß es Lattek 
auch nicht getan hat. Denn bislang 
habe ich ihn nur als ausgesprochen 
feiren Gesprächspartner kennenge- 
3emL“ 

Und noch eines sagte Scherer mit 
nTWn Nachdruck: Das Thema Geld 
habe in Han Gesprächen mit Ham 
Trainer keine Rolle gespielt und es 

werde a»cb zukünftig lraina Rftlla 

spielen - auf beiden Seiten nicht 


sion wird vor allem durch den Ge- 
danken motiviert, als oster TtaHanar 
seit nann Jahren als Sieg er in den 
Hafen des monegassischen Fürsten- 
tums ainwifiahrpn. Seit s ein ha riihm - 
ter T jnHjjmgnn StenHr n Mnnnri in Han 

70er Jahren die Rallye-WM fest nach 
Belieben beherrschte, warten die Ita- 
liener auf einen ähnli ch erfolgreichen 
Nachfolger. Der im Mai 1985 tödlich 
verunglückte Attüio Bette ga war der 
ersten HofEhungsträger, der 26jährige 
Biasion s chickt sich an, in seine Fuß- 
stapfen zu treten. 

Die Autos, der Peugeot 205 Turbo 
(910 kg/480 PS) und der Lancia Delta 
S4 (890 kg^450 FS), sind optisch und 

technisch nahem i dentisch. Die kur- 
zen, bulligen Autos, oft scherzhaft 
„Motoren auf Rädern" genannt, ha- 
ben dem 1200 kg schweren Audi die 


Hier wird das Bemühen deutlich, 
ein Thema herunterzuspielen, das in 
r jep Tagen nicht mir in Mün- 
chen hohe Wehen geschlagen bptt** 
Die Kölner Zeitung „Express“ hatte 
gestern von Kontaktaufnahmen zwi- 
schen dem 1. FC Köln und Lattek 
berichtet (was jedoch von allen Betei- 
ligten heftig dementiert wurde), ande- 
re Zeitungen meldeten, der Erfolgs- 
trainer habe ein sehr gutes Ausland s- 
angebot vorliegen. 

Tjtfck selbst gab sich nach dem 
3:0-Pokalsieg beim 1. FC Kaiserslau- 
tern »mH dem Hamit verbundenen 

Einzug ins ffathfinnte (Tore VOE Mat- 
thäus, Augenthaler, Wohlfarth) aus- 
gesprochen. aufgeräumt „Ich weiß 
überhaupt nicht“, meinte er, „warum 
in Has Thema Vertracs v ** r iängg>ping 
von außen eine solche Hektik herein- 
gebracht worden ist Ich sehe das 
ganze viel lockerer. Zudem möchte 

ich hier einmal feiwH fain, HaB ich mei- 
ne Mannschaft wi rklich liehe Und 

das ist doch schon ein gutes Zei- 
chen.“ 

Gestern, beim Training, hat Lattek 
Hann noch ein paar Sätze nachge- 
schoben und seine Wunschvorstel- 
lung über eine zukünftige Arbeitswei- 
se bei den Bayern preisgegeben. Weü 
die Familie in den letzten Jahren arg 
zu kurz gekommen sei, wolle er ihr 

»inen Ausgleich s chaffen: „Ich möch- 
te einfac h mul Hie Möglichkeit haben, 

für ein, zwei Tage von der Arbeit aus- 
zubrechen. Dies natürlich nur unter 
der Voraussetzung, HaB der Laden 
hier richtig läuft nnH, ich möchte in 


diesem Zusammenhang darauf hin- 
weisen, daß mein Co-Trainer Egon 
Coordes ganz ausgezeichnete Arbeit 
leistet“ 

Fazit, das so hoch gekochte Thema 
kann noch ein paar Wochen Dauer- 
brenner bleiben. Dafür kann ein an- 
deres endgültiges abgehakt werden: 
Der Wechsel von Kaiserslauterns Na- 
tionalspiels Andreas Brehme zu den 
Bayern ist endgültig perfekt Noch 
vor dem Anstoß des Pokalspiels ha- 
ben Scherer und sein Kollege Jürgen 
Friedrich miteinander verhandelt 
und sich auf pjne Ablösesumme von 
zwei Millionen Mark geeinigt Breh- 
me war die Erleichterung darüber zu- 
mindest nach dem Spiel deutlich an- 
zumerken. Wahrend der 90 Minuten 
indes wirkte er gegen seine zukünfti- 
gen Kollegen ausgesprochen ge- 
hemmt Von ihm ging nicht die ge- 
ringste Initiative aus, er versteckte 
sich im Mrftrffain nnH wurde am En- 
de von den Zuschauern lautstark aus- 
gepfißen. Nationalmannschafts- 
Teamchef Franz Beckenbauer, der 
auf der Tribüne saß, nahm Brehme in 
Schutz: .Es war deutlich erkennbar, 

HaB ihm Hau Transfer-Gerangel an die 
Nerven gegangen ist Unter solchen 
Voraussetzungen kann man einfa ch 
keine no rmale Teigtung bringen.“ 

Brehme gab nach dem Schlußpiff 
zu: „Einen solchen Mist wie diesmal 
habe ich lange nicht mehr geboten. 

Dennoch, ich hoffe, daß ich das in 
den verbleibenden Spielen gerade- 
biegen und daß ich in Freundschaft 
von hier scheiden kann.“ 


CLAUS GEISSMAR, London 

Ohne Boris Becker ist die Mann- 
schaft des Deutschen Tennis-Bundes 
allenfalls europäische Mittelklasse. 
Die 1:2- Niederlage gegen Großbritan- 
nien im asten Match des neuen Eu- 
ropacups (früher Kingscup) hat Kapi- 
tän Wilhelm Bungert und DTB-Ho- 
norartrainer NDri Pihc klargemacht: 
Auch 1986 werden dem deutschen 
Team im Davis-Cup noch klare Gren- 
zen gesetzt sein. Nach wie vor fehlt 
eine Spielerpersönlichkeit die Boris 
Becker unterstützen kann. Deutsche 
Erfolge bleiben vorläufig weiter von 
Becker ahhSngig, der beim Europa- 
cup in London nicht dabei ist 

Schwedens DavisCup-Kapitän 
Hans Ohlsson stand als Beobachter 
versteckt unter den 500 Zuschauern, 
als Ricki Osterthun (21) in der Halle 
des Londoner Queens Clubs als erster 
deutscher Spieler auf den Platz kam. 
Man konnte Ohlsson förmlich vom 
Gesicht ablesen, was er wissen woll- 
te: Ist das der neue Dopppelpartner 
von Boris Becker und eine neue 
deutsche Hoffnung? Osterthun 
brauchte nicht lange, um in seinem 
Einzel gegen den Engländer Nick 
Fulwood (22) das Spiel zu beherr- 
schen. Mit 6:3 und 6:4 holte er den 
ersten P unkt für die deutsche Mann- 
schaft. Aber trotz dieses erfreulichen 
Auftakts brauchte der schwedische 
Spion nicht lange zu bleiben. Ful- 
wood steht in der ATP-Weltrangliste 
auf Platz 374. Ricki Osterthun ist auf 
Platz 110 geklettert Und beide Spie- 
ler sind vom Weltklasseniveau deut- 
lich entfernt 

Die anschließende Niederlage von 
Michael Westphal (20) gegen den Bri- 
ten Jeremy Bates (23) war für Beob- 
achter der infor nafinnalpn Turnier- 
szene ebenfalls keine Überraschung. 
Bates hatte gegen Becker im Novem- 
ber beim Londoner Wembley-Turnier 
schon den deutschen Wimbledon-Sie- 
ger zu einem Tiebreak im ersten Satz 
gezwungen. Sein 99. Platz auf der 
Weltrangliste ist irreführend. Da die 
Weltranglistenplätze die Ergebnisse 
der letzten zwölf Monate ausdrücken, 
verraten sie die Fbnnsteigerungen 
einzelner Spieler oft nur mit zeitlicher 
Verspätung. Michael Westphal be- 
kam das mit aller Deutlichkeit zu spü- 
ren, als ihm bei seinem 4:6, 2:6 nicht 
pinmal ein Satzgewinn gelang. 

Damit stand es 1:1 zwischen den 
beiden Nationalmannschaften, und 
das Doppel mußte die Entscheidung 
bringen. Ricki Osterthun und Tore 
Meinecke (18) standen vor ihrer er- 
sten echten Belastungsprobe. Bun- 
gert und Pilic machten sich am Spiel- 
fplrirand schon Siegeshoffnungen, als 


das deutsche Doppel mit 5:2 in Füh- 
rung ging und im nächsten Spiel so- 
gar einen Satzball hatte. Aber selbst 
dieser Vorsprung reichte nicht Tore 
Meinecke gab beim Stand von 5:5 
sein Aufechlagspiel mit zwei Doppel- 
fehlem ab. Meinecke schlägt im 
Doppel zwar bessere Rückhandbälle 
als Osterthun, aber seine Au&chlag- 
schwäche wird dazu führen, daß 
Manngphaft ^kapitan Bungert es An- 
fang März beim ersten Davis-Cup- 
Spiel in Mexiko mit der Paarung 
Becker/Osterthun versuchen muß. Es 
war schon Mitternacht als das junge 
deutsche Doppel seine erste Davis- 
Cup-Generalprobe gegen die Briten 
Bales'Fulwoöd mit 5:7, 4:6 verloren 
hatte. Niedergeschlagen und wortlos 
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verließ das deutsche Team die Halle. 
Wilhelm Bungerts Kommentar: „Hier 
spielten zwei Deutsche wie bei der 
deutschen Meisterschaft, zu brav ge- 
gen zwei ausgebuffte Ausländer, die 
schon viel mehr mitgemacht haben.“ 

Nun droht der deutschen Mann- 
schaft am Sonntag sogar ein Ab- 
stiegskampf aus der ersten Klasse. 
Nur ein Sieg gegen die Tschecho Slo- 
waken (das Spiel war gestern abend 
bei Redaktionsschluß noch nicht be- 
endet) kann diese sportliche Pein- 
lichkeit für Has Team vermeiden, Has 
erst vor vier Wochen (mit Becker) im 
Davis-Pokal-Finale stand. 


Stand# Punkt / Mensch, Meier 


M pnq-h Meier. MnB es Hann 
schon wieder losgehen wie zu 
Jupp Derwalls unseligen Endzeiten 
als Fußball-Bundestrainer? Norbert 
Meier, Mittel fain gpieler von Werder 
Bremen, attackiert Teamchef Franz 
Beckenbauer. Nun steht der Nach- 
folger Derwalls schon lange nicht 
mehr außerhalb jeder Kritik. Das 
weiß er selbst Nur, welchen Grund 
gibt es Henri für efngn Spieler der 
gehobenen, nfeht gerade der Son- 
derklasse, zu verkünden: „Ich bin 
nirM <jer Kasper des Kaisers“? 

Meier glaubt, er werde von 
Beckenbauer schlecht, vor altem in- 
konsequent behandelt „Früher“, so 
Meier, „hat er ständig gesagt ich sei 
wehleidig und habe kpm Durchset- 
ain gs va m fi g pn.* Dann sei er aber 
doch auf gestellt und nun wieder aus- 
geladen worden. Nun braucht nie- 


mand den Kasper des Kaisers zu 
spielen, Beckenbauer selbst würde 
sich dagegen verwahren. Aber ein 
Kasperle-Theater der Logik ist auch 
überflüssig. Wenn fte^Trpnhauer 
Punkte der Kritik an Meier findet, 
ihn aber doch spielen läßt, Hann 
kann Hqg Rphiteßiirh auch eine sinn- 
volle Überprüfung des eigenen Ur- 
teils »ein Rin Mann, der SO handelt, 
gehört gelobt, nicht getadelt, was 
Meier für inkonsequent hält ist die 
selbstverständliche Suche des Chefe 
der Nationalmannschaft nach der 
richtigen Aufstellung. 

Mensch, Meier. Es gibt keinen 
Grund für den Bremer, Franz 
Beckenbauer vorzuwerfen, daß er 
vielleicht seine Meinung geändert 
hat Das nämlich ist immer noch bes- 
ser, als stur an Meier oder Müller 
festzuhalten. que 


Pogon Stettin Fußball spielten, ymr 


MOTORSPORT / Röhrl und Audi bei der Rallye Monte Carlo chancenlos 

Zwei Lancia jagen Peugeots Weltmeister 




Sie körnten Tausende sparen, wenn Sie sich jetzt 
noch einer Probefahrt für Volvo entscheiden. 

Bei Ihrer Probefahrt werden Sie nicht nur feststel- 
len, daß ein Volvo mehr Auto fürs Geld bietet. Sie wer- 
den auch erfahren, daß ihnen Ihr Volvo Händler jetzt 
BESONDERS ATTRAKTIVE ANGEBOTE macht. 

fahren Sie doch z. B. einmal einen kompakten 
360er aus der 2-l-KIasse von VoIyq. MEHR GELD 
FÜRS AUTO heißt hier: Für die Ausstattung, die Sie 
heim Topmodell, dem 360 GLE serienmäßig bekom- 
men, mSssen Sie bei anderen 2-Liter-Klasse-Wagen 
erst lange Preislisten wälzen und am Ende 4.000 bis 
5.000 Mark extra bezahlen. Zu dieser serienmäßigen 


Ausstattung gehören zum Beispiel Zentralverriege- 
lung, 5-Gang-Getriebe, Leichtmetallfelgen, beheiz- 
barer Fahrersitz, elegante Velourspolsterung, vier 
Türen, vier Kopfstützen, Nebelscheinwerfer, Mefallic- 
Lackierung, getönte Scheiben und verstellbare Kreuz- 
rückenstützen. 

Weitere 840 Mark (bei 5 Jahren Nutzungsdauer) 
sparen' Sie, weil der Volvo 360 GLE durch seinen 
modernen Motor BEDINGT SCHADSTOFFARM und 
daher STEUERBEGÖKTIGT ist. Computergesteuerte 
Zündung und LE-Jetronic machen's möglich. Außer dem 
GLE gibt es noch zwei weitere attraktive Angebote: 
Erstens den dynamischen Volvo 360 GLT mit dem glei- 


chen umweltfreundlichen Motor, 5 Türen und einem 
sportlichen Fiießheck. Seine Ausstattung umfaßt zum 
Beispiel Gasdruck-Stoßdämpfer hinten, tiefergelegtes 
Fahrwerk und 185/60- Breit reifen auf Leichtmetallfelgen. 

Zweitens gibt es als EIHSTIEG IN DIE 2-UTER- 
KLASSE den wirtschaftlichen Volvo 360 GL für nur 
DM 22.390,- (unverbindliche Preisempfehlung ab 
Importeurlager). Auch hier können Sie noch 840 Mark 
gesparte Steuern abziehen. 

Und hier ein Tip, wie Sie noch weitere TAUSENDER 
SPAREN können: fragen Sie Ihren Volvo-Händler nach 
Dienst- und Vorführwagen. Oder lassen Sie sich ein 
besonders günstiges Leasing-Angebot machen. 


Ich bitte um 

O Zusendung van Informations-Material 
O Vermittlung einer unverbindlichen Testfahrt 
durch den nächstg etegenen Volvo-Händler 
Mein jetziger Wogen (Marke/Modell/Baujahr) 
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| Bitte senden Sie diesen Coupon an 
I Volvo Informotionsservice, Postfach, 5000 Köln 100. 
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Genscher sucht Dialog 
mit gemäßigten Arabern 

Ziel: Zusammenarbeit bei Bekämpfung des Terrorismus 


Neue Heimat setzte in Hamburg t 
auf dichtes „Beziehungsgeflecht“ 

Untersuchungsausschuß erhebt schwere Vorwürfe gegen die Baubehörde / „Erinnenrngsfäckea* - 


BERNT CONRAD, Bonn 

Die Bundesregierung bemüht sich 
gegenwärtig besonders intensiv um 
einen Dialog mit den Arabern. Da- 
hinter steht ein doppeltes Ziel: Einer- 
seits sollen die gemäßigten arabi- 
schen S taaten zur Mithilfe ira Kampf 
gegen den Terrorismus aufgefordert, 
andererseits die nahöstlichen Frie- 
densbemühungen, vor allem jene des 
jordanischen Königs Hussein, ermu- 
tigt werden. Darüber hinaus plädierte 
Staatsminister Jürgen Möllemann 
vom Auswärtigen Amt, dem gute per- 
sönliche Beziehungen zu Oberst 
Khadhafi nachgesagt werden, für Ge- 
spräche mit der libyschen Führung, 
„um sie für unser Verständnis von 
internationalem Recht und Politik zu 
gewinnen“. 

Nachdem Möllemann schon am 
Montag eine libysche Delegation zur 
Erörterung der Terroranschläge in 
Wien und Rom empfangen hatte, kon- 
ferierte minister Hans - 

Dietrich Genscher am Mittwoch mit 
dem Generalsekretär der Arabischen 
Liga, Chedli KlibL Dabei stimmten 
beide Gesprächspartner darin über- 
ein, daß die Ereignisse der letzten 
Wochen nicht zu einer Belastung der 
europäisch-arabischen Beziehungen 
führen dürften. 

Genscher betonte, Europäer und 
Araber hätten ein gemeinsames Inter- 
esse daran, dem Friedensprozeß im 
Naben Osten neue Impulse zu geben. 
Dies gelte besonders für die Friedens- 
initiative von König Hussein. Dabei 
sei wichtig, daß Europäer und Araber 
bei der Bekämpfung des Terrorismus 
zusammenarbeiteten. Ein geeignetes 
Forum für Gespräche sowohl über 
Terra ristenbekämpfung als auch 
über Lösungsmöglichkeiten des Nah- 
ost-Konflikts biete der europäisch- 
arabische Dialog. Dies entspreche 
auch der Meinun g des französischen 
Außenministers Roland Dumas. Ge- 
neralsekretär Klibi schloß sich der 


Verurteilung der Anschläge von Rom 
und Wien an. 

Die beiden Themen Terrorismus- 
bekämpfung und Nahost-Friedens be- 
müh ungen stehen auch im Mit- 
telpunkt einer Sondennission des' 
Bonner Nahost-Beauftragten Schla- 
gin tweit, die ihn im Aufträge Gen- 
schers nach Syrien, Jordanien und 
Ägypten führen wird. Was der Diplo- 
mat den dortigen Regierungen erklä- 
ren wird, wollen Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl und der Bundesaußenmini- 
ster in der nächsten Woche persön- 
lich dem israelischen Ministerpräsi- 
denten Shimon Peres und zwei Tage 
spater dem ägyptischen Präsidenten 
Hosni Mubarak erläutern: Gerade in 
der gegenwärtig kritischen Situation 
sollten nach Ansicht Bonns die politi- 
schen Ursachen des Nachost-Kon- 
flikts angepackt werden. 

„Vielleicht könnten wir hier kom- 
plementär Vorgehen“, meinte Mölle- 
mann im ZDF dazu. „Und wenn die 
Europäer ihre guten Beziehungen zu 
den Arabern nutzen, um mit ihnen 
gemeinsam den Terrorismus zu be- 
kämpfen und sich für den Nahost- 
Frieden einzusetzen, dann ist das si- 
cherlich auch im Interesse der ameri- 
kanischen politischen Vorstellungen 
zur Beendigung des Terrorismus.“ 
Diese „Philosophie“ will Genscher 
vom 13. bis 16. Februar auch bei Be- 
suchen in Tunesien und Marokko 
vo r trag en . 

In Bonn fiel auf, Haft sich Mölle- 
mann dagegen wandte, den libyschen 
Staatschef Khadhafi als „verrückt 
und unberechenbar“ darzustellen. 
Solche Prädikate, so meinte der 
S taatsmin ister, „bringen nichts“. 
Ebenso wie Präsident Reagan sich 
mit Parteichef Gorbatschow getrof- 
fen habe, sei es auch richtig, mit der 
libyschen Führung zu sprechen, die 
im übrigen die jüngsten Attentate 
verurteilt habe. Dem müßten Taten 
folgen. 


UWE BAHNSEN, Hamburg 
Der im Februar 1983 von der Ham- 
burger Bürgerschaft auf Antrag der 
CDU eingesetzte Neue Heimat-Unter- 
suchungsausschuß erarbeitet gegen- 
wärtig einen Abschlußbericht, der 
nach zuverlässigen Informationen 
auf schwerwiegende Versäumnisse 
der Mistflnriig gn Behörden in der 
Hansestadt Hinweisen wild. Der Aus- 
schuß hatte zu prüfen, ob der Senat 
die Rechtsaufsicht über den gemein- 
nützigen Teil des gewerkschaftseige- 
nen Baukonzerns mit der gebotenen 
Sorgfalt ausgeübt hat, und wie die 
Geschäftsbeziehungen zwischen der 
Hansestadt und der in ihren Mauern 
ansässigen NH-Untemehmens- 
gruppe beschaffen waren. 

Gesetz reformbedürftig 

Das zusammengefaßte Ergebnis 
der A u fl e nn itiilnngpn: Massive 
Vorwürfe richten sich vor allem ge- 
gen die Baubehörde, deren Amt für 
Wohnungswesen in Sachen Neue 
Heima t die zus tän d i g e Aufsichtsin- 
StailZ n»f»h ripnn nem einn ü t.yigkeit.n - 

recht ist, ferner gegen die ebenfalls 
mit NH-Problemen befaßte Finanzbe- 
hörde, und schließlich gegen den Ver- 
band Norddeutscher Wohnungsun- 
temehmen (VNW). 

Dieser ist zugleich Interessen- und 
Plüfungsverband der gemeinnützi- 
gen Wohnungswirtschaft und offen- 
bar zugunsten seines Mitglieds Neue 
Heimat nicht selten die zweite hinter 
der ersten Funktion zurücktreten 
ließ. Das Wn hwiin^gtmwnn ii teig . 
keitsgesetz (WGG) hat sich nach den 


Feststellungen des Ausschusses als 
reformbedürftig erwiesen. Insbeson- 
dere im Hinb lick auf den Koloß NH 
war das Gesetz in seinen Sanktions- 
mögiiehkeiten nicht ausreichend. Der 
Ausschußbericht, der in der Endfas- 
sung wahrscheinlich Mitte April vor- 
liegt und dann in der Bürgerschaft 
debattiert werden soll, wird darlegen, 
daß - und wie - die frühere NH-Kon- 
zemleitung unter dem mittlerweile 
verstorbenen Albert Victor auf der 
Grundlage eines dichten „Bezie- 
hungsgeflechts“ so ziemlich alles im 

hanseatischen Behördenapparat 

durchzusetzen verstand. 

Mehr als 50 Zeugen, unter ihnen 
der frühere Bürgermeister Hans-Ul- 
rich Klose, mehrere frühere und noch 
amtierende Senatoren, hohe Beamte. 
Gewerkschaftsfunktionäre, ehema- 
lige und derzeitige Top-Manager des 
NH-Konzems und Verbandsvertre- 
ter, hatten zwar streckenweise mit ir- 
ritierenden Erinnerungslücken zu 
kämpfen. Immerhin hat sich aber aus 
den Aussagen und aus dem umfang , 
reichen Akten material ergeben: Un- 
zulässige Gnindstückstransaktionen 
unter den NH-Konzemgesellschaf- 
ten, nicht mehr vom Gemeinnützig- 
keitsrecht gedeckte Bauprojekte, der 
Transfer gemeinnützigkeitsrechtlich 
gebundener Gelder in den nicht ge- 
meinnützigen Teil des NH-Konzems, 
ebenso verwirrende wie raffinierte Ak- 
tiengeschäfte des früheren NH-Vor- 
standes, dessen freigebiges Spenden- 
gebaren im übrigen sogar Karnevals- 
vereine erreichte, die Hilfestellungen, 
die rfamaligpn NH-Vorstandsmitgliß- 


„DGB bleibt gefordert“ 

Schneider: Gote Grunde gegen Staatshilfe für Neue Heimat 


Tokio verspricht Öffnung 

Außenminister Abe erinnert an Raketen Moskaus in Asien 


Co., Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl und 
der japanische Außenminister Shin- 
taro Ahe stimmten gestern in der Ab- 
sicht überein, dem Weltwirtschafts- 
gipfel in Tokio Anfang Mai zum Er- 
folg zu verhelfen. Das Treffen der sie- 
ben großen Industrienationen, so 
meinten beide, sollte gute Aussichten 
für die weitere Entwicklung der Welt- 
wirtschaft eröffnen. 

Das Gespräch Abes mit Kohl bilde- 
te den Abschluß des eineinhalbtägi- 
gen japanischen Besuches in Bonn. 
Wie schon zuvor gegenüber Bundes- 
außenminister Hans-Dietrich Gen- 
scher erläuterte der Japaner auch im 
Kanzleramt den Verlauf seiner elf- 
stündigen Unterredungen mit dem 
sowjetischen Außenminister Sche- 
wardnadse in Tokio. Seine Schlußfol- 
gerung: Unter Gorbatschow habe 
sich der Stil der sowjetischen Politik, 
aber noch nicht die grundsätzliche 
Haltung Moskaus geändert Immer- 
hin wolle Japan seine Beziehungen 
zu den Sowjets in voller Solidarität 
mit seinen westlichen Partnern ver- 
bessern. Ob dabei Fortschritte in ter- 
ritorialen Fragen erzielt werden 
könnten, müsse abgewartet werden. 


Zur amerikanischen Weltraum- 
Verteidigungs initiative (SDU be- 
merkte Abe, Japan verstehe, ebenso 
wie die Bundesrepublik, die Motive 
der amerikanischen Forschung. Ob es 
sieb allerdings daran beteiligen wer- 
de, sei noch offen. 

Ein wichtiger Gesprächsgegen- 
stanri waren ferner die jüngsten Ab- 
rüstungsvorschläge Generalsekretär 
Gorbatschows. Genscher sagte dazu, 
hier lägen neue Elemente vor, die Be- 
wegung in die Abrüstungsverhand- 
lungen bringen könnten. Der japa- 
nische Gast schloß sich dieser Bewer- 
tung an. Er bezeichne te es jedoch als 
für sein Land entscheidend, daß nicht 
nur die sowjetischen SS-20-Raketen 
in Europa, sondern auch die in Ost- 
asien stationierten und Japan bedro- 
henden Mittelstreckenraketen abge- 
baut würden. 

Im wirtschaftlichen Bereich setzte 
sich Genscher mit Nachdruck für ei- 
ne allgemeine Abkehr vom Protektio- 
nismus ein. Dem pflichtete Abe bei 
Er versprach weitere japanische Be- 
mühungen zur Marktö ffnung. Gene- 
rell war der gesamte Besuch von ei- 
ner ungetrübt freundschaftlichen At- 
mosphäre geprägt 


DWJWb. Bonn 

Der Vorschlag des Chefs der Neuen 
Heimat (NH), Diether Hoffinann, den 
schwer angeschlagenen gewerk- 
schaftseigenen Baukonzem durch 
Rj* ginnalistenmg zu retten, ist in den 
Vordergrund der Diskussion gerückt 
Hoffinann hatte in der ARD-Sendung 
„Brennpunkte“ dk Aufgliederung 
des gpTm»i nn ii tzig*»n Unternehmens 
in Regionalgesellschaften angeregt 
an denen sich Kommunen und Bun- 
desländer beteiligen sollten. Bei ei- 
nem solchen Konzept könnte für die 
NH-Wohnungen die gemeinnützige 
Bindung erhalten bleiben. Dies sei 
nicht der Fall, wenn massiv an Priva- 
te verkauft werden müßte. Dagegen 
hatte Wh hnungshaurnmigter Oscar 

Schneider in der Sendung erneut un- 
terstrichen, es sei „nicht Aufgabe des 
Staates, sich in diese internen unter - 
nehmerischen Vorgänge einzumi- 
schen“. Hier sei der „Unternehmer 
DGB“ gefordert: „Der Gewerk- 
schaftsbund ist Eigentümer und der 
ist verantwortlich für das politische, 
wirtschaftliche und unternehme- 
rische Schicksal" der Neuen Heimat 
Zudem verbiete sich Staatshilfe für 
das Unternehmen auch aus Gründen 
der Gleichbehandlung: „Wenn der 
kleine Arbeiter nicht mehr in der La- 
ge ist seinen Finanzaufwand zu er- 
bringen, dann hilft ihm auch kein 
Staat“ Der DGB aber sei ein reicher 
Unternehmer. 

Unterdessen haben der Deutsche 
Mieterbund und die SPD Staat Ban- 
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Geschütztes Monopol 


.IMdseai*; WELT vom 18. Juur 

Sie haben nur allzu recht wenn Sie 
die zögerliche Handlungsweise der 
europäischen Regierungen in Sachen 
Liberalisierung auf dem Verkehrs- 
markt kritisieren. Während auf dem 
Markt der industriellen Produkte seit 
35 Jahren eine im großen und ganzen 
freie Preisbildung stattfindet und 
dies mit dem Erfolg einer geradezu 
hervorragenden Versorgung der Be- 
völkerung mit allen Dingen des tägli- 
chen Lebens zu erschwinglichen 
Preisen, befinden wir uns auf dem 
Markt der Verkehrsleistungen immer 
noch auf dem Stand der fünfziger 
Jahre. 

Die Gründe hierfür liegen zum Teil 
im Güterkraftverkehrsgesetz, durch 
das ja die sogenannte Bundesanstalt 
für den Güterfernverkehr installiert 
worden ist Warum eigentlich wird im 
Verkehrsbereich eine „Ordnung“ ge- 
braucht, auf die man im Warensektor 
nicht nur gut verzichten kann, son- 
dern die auch als geradezu schädlich 
erkannt wurde? 

Die Politiker begründeten diese 
staatliche Reglementierung des Gü- 
terverkehrs damit daß die Unterneh- 
mer im Güterverkehr sich nicht un- 
terbieten und damit ruinieren dürf- 
ten. Das ist also der Grund, warum 
das Verkehrswesen noch 37 Jahre 
nach der Währungsreform in einem 
staatlich abgesicherten Natur- 
schutzpark existiert 

Der Bürger betrachtet mit Erstau- 
nen diese Schizophrenie: dieselben 
Regierungen, die sich ausnahmslos 
zur Marktwirtschaft als dem effektiv- 
sten Wirtschaftssystem bekannt ha- 
ben, erfinden für den Güterverkehr 


ein gegenteiliges Naturgesetz und 
stellen die Brummis unter eine Glas- 
glocke. Das verstehe, wer will Mit 
derselben Begründung könnte man 
doch eine „Bundesanstalt für Textil- 
wirtschaft“ oder eine „Bundesanstalt 
für Nahrungsmittelerzeugung“ ins 
Leben rufen. Unternehmen dieser 
Bereiche dürfen und sollen aber 
durch den Wettbewerb eine Auslese 
herbeiführen! Was der Lkw darf, 
nämlich sich dem Wettbewerb entzie- 
hen. dürfen Pullover und Nudeln 
nicht Warum eigentlich? 

Die Überwachung, die der Staat 
dem Güterverkehr angedeihen läßt, 
hat zur Folge, daß hier Monopolpreise 
genommen und die heilsamen Kon- 
kurrenzkräfte des Marktes neutrali- 
siert werden. Und das mitten in ei- 
nem demokratischen Gemeinwesen, 
das den „Markt“ ständig im Munde 
fuhrt. 

Mir freundlichen Grüßen 
Dr. Erich Köster, 
Bonn 3 


Intoleranz 


„Sfh iig* vob Fnokfon Im Bundestag”; 

WELT vom 18 . Jaasar 

Der grüne Bundestagsabgeordnete 
Christian Schmidt will CDU und 
FDP „in den Betrieben und in der 
Öffentlichkeit nicht mehr zu Wort 
kommen lassen“. Es werde, so meint 
er, „tausende Veranstaltungen geben, 
in denen sie im Protest untergeben 
werden“. 

Mich wundert, daß er für sein Be- 
kenntnis zur Intoleranz nicht einen 
berühmten Gewährsmann herange- 


zogen hat: „Unsere Bewegung muß 
sich durchdrungen fühlen von ihrer 
weltanschaulichen Aufgabe und der 
aus dieser geborenen Verpflichtung 
zur Unduldsamkeit gegen andere. Die 
Zukunft dieser Bewegung wird be- 
dingt durch den Fanatismus, mit dem 
ihre Anhänger sie als die allein rich- 
tige vertreten und anderen Gebilden 
ähnlicher Art gegenüber rücksichts- 
los durchsetzen.“ 

Wer das gesagt hat? Adolf Hitler in 
„Mein Kampf*, 1925. 

Die Fraktion der Grünen sollte es 
sich überlegen, ob sie diesem histori- 
schen Vorbild nacheifem wilL 

Edgar Hein, 
Hamburg 61 

Pflichtprogramm 

„Nene Heimat vor Konkurs?'; WELT vom 

18 . Januar 

Staatshilfe für die Neue Heimat? 
Die Bundesregierung muß sich taub 
stellen, denn ordnungspolitisch fehlt 
ihr die Lücke für spektakuläre Ein- 
zelsanierungen. Der Subventionsab- 
bau ist Pflichtprogramm der Union. 
Die Schmerzen dieser Notwendigkeit 
erleiden Tausende: Betriebe des Bau- 
gewerbes und ihre Mitarbeiter, ande- 
re Wohnungsuntemehmen, private 
Hauseigentümer oder Träger notlei- 
dender Hypothekenkredite- Sie alle 
müssen aus eigener Kraft die neuen 
Anforderungen bewältigen. 

Unsere Marktwirtschaft hat zwar 
eine soziale Komponente, nicht je- 
doch die Sonderstellung für die Neue 
Heimat vorgesehen. Diese Bundesre- 
gierung, der man Charakter unterstel- 
len kann, sollte ihren Pfad nicht ver- 
lassen. Ihr einzig wichtiges Bemühen 


ken und Gewerkschaften zu Gemein- 
schaftsanstrengungen für die Neue 
Heimat aufgerufen. In einem heuti- 
gen Interview der in Hannover er- 
scheinenden „Neuen Presse“ sagte 
Mieterbund-Direktor Schlich: „ABe 
sind gefordert, um bei möglichst vie- 
len der 300 000 Neue-Heimat-Woh- 
T umgpn die Sozialbindung zu erhal- 
ten.“ Es sei „reiner Zynismus“, wenn 
die Bundesregierung darauf warte, 
daß der Baukonzem pleite gehe. In 
einer Stellungnahme des SPD-Präsi- 
diums heißt es, eine langfristige Sa- 
nierung übersteige die Kräfte des mit 
17,8 Milliarden Mark verschuldeten 
Wohnungskonzems. Blieben Ge- 
mein srhaftsan strpn g i ingen aus Und 

„würde die Unternehmensgruppe in 
politischen Machtkämpfen zerrieben, 
wäre ein gewaltiger Vertrauensver- 
lust die Folge, der nur zu Lasten der 
Mieter" ginge. Die SPD wandte sich 
gegen „konservative Kräfte“, die die 
Krise der Neuen Heimat zur entschei- 
denden Schwächung der Gewerk- 
schaften mißbrauchten. 

Nachdem die Bemühungen der 
Neuen Heimat um Käufer für die 
rund 40 000 Sozialwohnungen in 
Nordrhein-Westfalen bis Ende 1985 
nicht das gewünschte Ergebnis ge- 
bracht haben, bemüht sich nun die 
Düsseldorfer Landesregierung um 
Käufer. Der nordrhein- westfäl ische 
Wohnungs- und Verkehrsminister 
Zöpel (SPD) sagte, daß unter ande- 
rem rund eine Milliarde Mark Lan- 
desgelder gesichert werden müßten. 


sollte nur dem Schicksal betroffener 
Mieter des erschöpften Wohnungs- 
konzems gelten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dietrich Besuch, 
Rheinberg 4 

Einseitigkeit 

„Besserwissers Auftritt*; WELT von 2 Sl 

Janar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit der Beschimpfung seiner US- 
Gastgeber hat der Polit-Sittenrichter 
Günter Grass wieder einmal ein ab- 
schreckendes Beispiel neudeutscher 
Taktlosigkeit und wahnhafter Beleh- 
rungsarroganz geliefert. Wie brav und 
höflich systemkonform verhalten 
sieb hingegen unsere Unterschrift- 
steller-Humanisten auf Kongressen 
im kommunistischen Machtbereich. 
Würden es Grass und Genossen je- 
malswagen, den literarischen Berufs- 
jublern in Ost-Berlin und Moskau 
vorzuwerfen, sie sähen ihr Land „zu 
positiv“? 

Hierzulande scheint es freilich an- 
dersdenkenden SchriftstellerkoUe- 
gen immer schwerer zu feilen, ohne 
berufsschädigende Folgen öffentlich 
wider den Stachel der herrschenden 
„Reichskulturkammer“ zu locken. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Paul-H. Appel 
München 90 

Neidkomplex 

Sehr geehrter Herr Gillles, 

wahrhaftig eine Legende, eine 
Jahrzehnte alte, rankt sich um den 
U ntemehmerge winn. Sie haben die- 
ses Dornröschen geweckt Zur Zeit 
ist die den Gewinn am stärksten ver- 
ächtlich machende Seite, die Ge- 
werkschaftsraacht, wieder dabei, 
durch Schlagwörter wie „Gewinnex- 
plosion“ scharf zu machen. 


dem wie Wolfgang Vormbrock (SPD) 
den Erwerb von Baugrund und Lq- 
xusvilla erleichterten - das und so 
manches andere war im sozialdemo- 
kratischen Beamtenstaat Hamburg 
unter den Augen der häufig diskret, 
zur Seite blickenden Behörden oder 
gar mit ihrer Zustimmung möglich, ; 
Immer wieder wurden rechtlich an- 
fechtbare Sachverhalte mit „Ausnab: 
megenehmigungen“ sanktioniert. 
Auch leitende Beamte konnten sich 
gegen das hemdsärmelige NH-Mana- 
gement nicht durchsetzen, oder sie 
versuchten es gar nicht erst 

„King Afberfs“ Ende 

Typisch für das „Beziebungsgp. 
flecht“ war, was sich 1981 abspielte, f. 
als Aufsichtsrat und Vorstand der ge- 
meinnützigen Ko nze m gesellschaß 
NHG beschlossen, sich an der ge- 
werkschaftseigenen Bank für Ge- 
meinwirtschaft (BfG) zu beteiligen: 
Die für die Rechtsaufsicht zuständige 
Baubehörde hatte juristische Beden- 
ken und setzte sich mit dem inzwi- 
schen verstorbenen Direktor des Prö- 
fungsverban des VNW, Joachim Tes- 
ke, in Verbindung. Der befand, dies 
sei eine Sache, die politisch entschie- 
den werde; der Verband werde „nicht 
gegen die Politiker Stellung neh- 
men“. Kurz darauf erhielten die 
NHG-Manager um Vietor die Unbe- 
denklichkeitsmitteilung in Sachen 
BfG-Beteiligung. Der große Deal kam 
jedoch nicht mehr zustande: Der „ 
NH-Skandal wurde publik, „King Al- . 
bert“ gefeuert 

Diepgen nahm 
50 000 Mark 
von Franke an 

hrk. Berlin 

Der Regierende Bürgermeister 
Eberhard Diepgen hat in seiner frühe- 
ren Eigenschaft als CDU-Fraktions- 
vorsitzender und geschäftsführender 
CDU-Chef „mindestens 50 000 Mark“ 
an Parteispenden für die Union aus 
der Hand des verhafteten Berliner L 
Bau Unternehmens Kurt Franke ent- * - 
gegengenommen. Diepgen erklärte 
gestern, er habe das Geld ordnungs- 
gemäß an den damaligen CDU-Lan- 
desgesc häfts fü hrer. Klemens Sieb- 
ner, weitergegeben, der 1984 bei ei- 
nem Autounfall ums Leben kam. 

Diepgen gab gestern ferner be- 
kannt, er habe diesen Sachverhalt be- 
reits dem Parlamentspräsidenten, Pe- 
ter Rebsch (CDU), mitgeteilL Die 
Staatsanwaltschaft hatte bei dem we- 
gen des Verdachts der Bestechung 
und der Zahlung von rund einer Mil- 
lion Mark Schmiergelder an Wahlbe- 
amte von CDU und SPD und Mit- - 
ar beiter im öffentlichen Dienst ver- 
hafteten Franke umfangreiche Auf- 
zeichnungen von Spenden-Empfan- 
gem gefunden. •“ 

Nach Angaben von CDU-General- 
sekretär Klaus Landowsky zahlte 
Franke von 1981 bis 1985 zwischen 
80000 und 100000 Mark in die CDU- 
Parteikasse. Diepgen zog gestern eine 
weitere Konsequenz aus den Vorfäl- 
len. Er suspendierte den der Beste- 
chung verdächtigen Bezirksbürger- 
meister Hans-Martin Quell (CDU) 
vorläufig von seinem Amt 


Es ist kein Wunder, wenn die Multi- 
plikatoren des Formats „Lehrer“ bei 
einer Befragung meinerseits das Er- - ■ 
gebnis der Unternehmertätigkeit mit 
bis zu dreihundert Prozent vom Um- * •* . 
satz benannten! Unvorstellbar, wenn 
diese weltfremden „Fakten“ den 
Schülern eingepaukt weiden. Entwe- 
der müßten die Opfer haufenweise 
selbständig werden oder aber die 
Geldhyänen „Unternehmer** zeitle- 
bens hassen. 

Wenn Marplan über das Institut der 
deutschen Wütschaft endlich etwas 
Richtigstellendes unter die Leute 
bringt, dann ist das Dir Verdienst 
Herr GUlies. Es fragt sich anderer- 
seits, was die vielen Verbände, für die 
die Unternehmer brav ihre Beiträge 
entrichten, bisher publikumswirk- 
sam in der Sprache des „kleinen Man- 
nes“ unter das Volk brachten. * ■: - 

Was fehlt noch? Hoffentlich stellt . 

jemand mal die Frage: Welcher Un-. „. , 
terschied besteht eigentlich zwischen ft j » » e t 
Arbeitnehmer- und Arbertgeberein- ' . 
kommen, d. h. zwischen Gewinn ei- - *"{. * 

nerseits und Lohn und Gehalt ande- WlY. 
rerseits? Kaviar und Sekt, Weltreisen, ‘W 
das ist Gewinn. An „Finanzierung , * 

von Investitionen“, die die Wirtschaft = ■ 
modern und leistungsfähig halten, 
daran denkt die Masse der Bundes- 
bürger, die inzwischen zu Menschen r-‘ : 

mit weltweit größtem Neidkomplex 
wurden, am wenigsten. * 

Mit freundlichem Gruß i 'V " 

Klaus MenscheL 

Plettenberg - . 


Wort des Tages 


9? Dumme Gedanken hat 
jeder, nur der Weise ver- 
schweigt sie. y> 

Wilhelm Busch, deutscher Autor 
und Maler (1832-1908} 
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Wandel in 
der Strategie 

Py. - Alter guten Dinge sind drei. 
Im dritten Anlauf bat sich die Alli- 
anz-Versicherung mm doch auf 
. dem britischen Insehnarfct festge- 
“ >vsetzL Ifit dem Erwerb der Comhill 

Ty ^iira»^ ^ gnin ri- 

soliden Kompost- Versicherer mit 
privatem Breitengeschäft hat der 
Chef der Allianz AG Holding, Wolf- 
gang Schieren, alle jene Lägen ge- 
straft, die mehrten, der größte Versi- 
cherer Kontinentaleuropas würde 
nach dem nicht zustande gekom- 
menen Kauf der britischen Eagle 
Star (1983/84) und der Comhill 
(1983) voller Frustration vom briti- 
schen Markt «Wflggpn 
So mag sich heute die Übemah- 
1, me der Mehrheit an der itaheni- 
5 sehen H-A.S .-V ersicherung in der 
Rückschau als JlbtenkungsmanS- 
ver" ansehen. Die nach den Rein 
und Raus bei Eagle Star kassierte 
eine Milliarde Mark war nach dem 
RAS.-Kauf nur scheinbar ausgege- 
ben. Bei anhaltend guter Liquidität 
kann die Allianz gw’htJiph mehr, 
und die Konstruktion der Holding 
erleichtert alle Akquisitionen 
enorm. 

Noch eines deutet der ComhiH- 
Kauf an: »faen gewissen Wandel in 
der Allianz- Auslands-Strategie . 

Über die RJLS. und ihren 65 Pro- 
zent-Auslandsanteil am Prämienvo- 
lumen ist die Allianz flächendek- 
kend auf dem europäischen Fest 
land vertreten. Der Einstieg in 


Großbritannien ist eine willkom- 
mene Ergänzung. Nachdem es 
schon fmhger schwierig genug war, 
im vermeintlich leichteren indu- 
striell-gewerblichen Geschäft des 
Auslands Fuß zu fassen, setzt die 
Allianz heute beherzt auf das priva- 
te Breitengeschäft in fremden na- 
tionalen Märkten. 

Zuviel Prügel 

der. — Man wird nicht girinh so 
weit gehen müssen wie der Psychia- 
ter Professor Brengdmann vom 
Münchner Max-PIanck-lnstitut 
Der schlägt vor, man soße mit Ju- 
gendlichen an Spielautomaten 
planmäßig Selbstkontrolle üben 
und überhaupt die piepsenden, klir- 
renden und groschenfressenden 
Glücks- oder Geschicklichkeitsau- 
tomaten a us ihrer Hinteren mmur . At. 
mosphäre in eine „Spielumgebung 
der Gemeinschaft“ hereinhnlen. 
Aber auch ohne das hat das Auto- 
matengewerbe, dessen Miesse in 
Frankfurt ihre Tore öffnete, nicht 
soviel öffentliche Prügel verdient, 
wie es in Hpti let zen m nnaton ein- 
stecken mußte. Nur ein Beispiel 
Der Begriff „Spielsucht“ ist, ob- 
wohl w issen «-hafflirh nirgendwo 
ausr eichend belegt b isher eine rein 
deutsche Spezialität geblieben. Im 
Ausland, wo zum Teil wesentlich 
mehr gespielt und geflippert wird, 
ist der Begriff unb ekannt Daß es 
bei arbeitslosen Jugendlieben ge- 
wisse Probleme gibt, wird niemand 
bestreiten. Es gleich zu einer Art 
Drogenproblem hochzujubeln, ist 
zu schweres Kaliber. 


Kampf gegen Vorurteile 

Von WILHELM FURLER, London 

i 

s 


eit Jahresbeginn läuft in Großbri- 


den Organisatoren etwas über- 
schwenglich am „Kamp f Britan- 
niens an der Fabrik-Front“ hochstüi- 

- siert wird: 1986 wurde zum „Jahr der 
Industrie“ erklärt Mit dieser Kampa- 
gne wird in erster Linie dem Vorurteil 
gegen die Wirtschaft der Kampf ange- 
sagt Andernfalls wird Großbritan- 
nien, so warnte der Prinz von Wales 
wr kurzem, am Weltmarkt zu einer 
viertklassigen Nation degenerieren: 

- Die anderen Länder können im 
Schnitt bessere Wirtschaftsdaten und 
ein rascheres Wachstum vorweisen 
als Großbritannien. 

Eines der großen Probleme dieses 
Industrielandes liegt darin, daß der 
relative Rückschritt von der übergro- 
ßen Mehrheft der Bevölkerung nicht 
bemerkt wurde und noch heute nicht 
realisiert wird. Denn Großbritannien 
ist ein Industrieland mit einer tief 
verwurzelten antiindustrieBen Kul- 
tur. Nur deshalb halten sich die nega- 
tiven Symptome wie unübersehbare 
Schwächen in Qualität, Design, 
Pünktlichkeit, Management und Ar- 
. beitsplatzpraktiken so hartnäckig. 

•■'ln keinem anderen Industrieland 
wird der Wirtschaft ein derart gerin- 
ger Anteil an menschlichen Talenten 
zu geführt wie in Großbritannien. Un- 
verändert zielt die Philosophie, auf 
der das britische Erziehungssystem 
beruht, auf auf die hohe Kultur des 
Geistes. 

D ieser Ansatz ist stark verwurzelt 
in der Geschichte des I-a n des. 
J ahrhundertelang und eigentlich bis 
zum Ende der Kolonialzeft in den 
fünfziger Jahren waren die britische 
Oberklasse und weite Teile der ver- 
mögenden Mittelklasse in keiner Wei- 
se genötigt, Geld zu verdienen. Dieses 
«überhaupt nur zu wollen, war schon 
unter der Würde. 

Feine Landsitze und .gute“ Erzie- 
hung mit der Pflege der Geisteswis- 
senschaften und der schönen Künste 
waren ebenso selbstverständlich wie 
ein überproportionaler Anteil am 
V ermögenszufluß aus den Kolonien. 
Ein Gentleman war eben reich- ganz 
ohne Arbeit Auch seine Erziehung 
war elitär. Und er sorgte dafür, daß 
auch die seine r Nachkommen so war. 

Diese akademisch-intellektuelle 


Ausrichtung wird von den Elite-Col- 
leges und Universitäten wie Oxford 
und Cambridge auch heute noch ge- 
pflegt Gefördert wird Hami t im we- 
sentlichen eine rein theoretische und 
forschungsbezogene Ausbildung, die 
durch die strengen Zulassungskrite- 
rien der Elite-Universitäten weitge- 
hend auch der allgemeinen Schulaus- 
bildung aufjgezwungen wird. 

D ieses System hat bis heute keine 
nennenswerten Verbindungen 
zur Wirtschaft gesucht Vorurteile un- 
ter Lehrern und Professoren gegen 
die Industrie sitzen tief; und der 
Wunsch, Geld zu machen, gilt immer 
noch als unanständig. Eine kurz vor 
Weihnachten durchgeführte Umfrage 
hat ergeben, daß die begabtesten und 
guten Schüler die sogenannten „pro- 
fessions“, also Anwalt, Richter, Arzt 
oder Regiemngsbeamter, einer Kar- 
riere in der Wirtschaft eindeutig vor- 
ziehen - wie schon ihre Elton und 
wie Generationen zuvor. Sie halten 
eine Karriere in "Wirtschaft und Indu- 
strie für langweilig und von niedri- 
gem Status. Auch die weniger Begab- 
ten sind alles andere als begeistert 
von einer solchen Berufsau s sicht 

Mit ihrer Kampagne „Industrie- 
Jahr ’86“ müssen die Initiatoren zu- 
nächst einmal erreichen, daß in der 
Bevölkerung und insbesondere unter 
den Jugendlichen die Erkenntnis 
wächst, Haft Lebensstandard und 
wirtschaftlicher Erfolg untrennbar 
verbunden sind. Es ist höchste Zeit, 
daß zu diesem Zweck direkte Bezie- 
hungen zwischen der Wirtschaft und 
der Schul- und U niversitatsausbü- 
dung geknüpft und vertieft werden. 

Nur wenn endlich die Generatio- 
nenalten Vorurteile gegen die Indu- 
strie mit ihrem verrußten und ölver- 
schmierten Image abgebaut und die 
Wissenslücken über die Wirtschaft 
gestopft werden, können sich die bri- 
tischen Unternehmen demnächst ei- 
nes größeren, vielseitigeren und fähi- 
geren Po tentials an FShrungskräften 
und Facharbeitern bedienen. Sollte 
die äußerst begrüßenswerte Aktion 
dieses Z ie l tatsächlich ein Stück nä- 
her bringen, dann hat sie auf lange 
Sicht den bislang wichtigsten Beitrag 
zur Verbesserung der britischen 

Wettbewerbsfähigkeit geleistet 


INNERDEUTSCHER HANDEL 

Anschluß an das Wachstum 
früherer Jahre gefunden 

End» der siebziger Jahre gefunden. 
Auch die Bekleidungsverkäufe er- 
reichten im vergangenen Jahr einen 
bisher noch nicht verzeichneten 
Stand. 

Die Gründe für die Entwicklung 
auf der Bezugsseite sind nach Röschs 
Worten zum Teil in international be- 
stimmten Preisrückgängen bei Mine- 
ralöl und bei Kunststoffen zu suchen. 
Auch seien einige LiefermögJichkei- 
ten bei Bergbauerzeu gn i ssen , Eisen 
und Stahl sowie chemischen Erzeu- 
gissen nicht genutzt worden. 

Rosch betonte, daß trotz der guten 
Ergebnisse die Forderung nach einer 
Verbesserung der Warenstruktur 
nicht aus den Augen verloren werden 
dürfe. Ein Ziel müsse es sein, beste- 
hende Verkaufsspielräume der 
„DDR“ zu erhalten und, soweit jes 

zohaaen. 


W.W. Bremen 

-Mit den Zuwachs im innerdeut- 
schen Handel im Jahre 1985 ist der 
Anschluß an das Wachstum früherer 
Jahre wieder gefunden worden“, sag- 
te Franz Rösch, Leiter der Treuhand- 
steife für Industrie »nd Handel und 
Beauftragter für innerdeutsche Wirt- 
.^haftsbcäehungen des Bundeswirt- 
tj^haftsministeriunis, vor der Vollver- 
sammlung des Handels vereins e. V. 
in Bremen. 

Im abgelaufenen Jahr habe derWa- 
^ und Dienstteistimgsverkehr mit 
der „DDR“ schätzungsweise 16,5 
Mrd. DM gleicht; dabei entfielen au f 
Liefe r ungen 8,4 und auf Bezüge rund 
8.1 Mrd. DM. 

Laut Bericht erhöhten sich die Lie- 
ferungen aus der Bundesrepublik 
^Deutschland um 18 Prozent; dabei 
haben insbesondere die Investitions- 
güter Anschluß an das Niveau vom 


GRÜNE WOCHE / Kiechle und Andriessen uneinig über den künftigen Kurs 

Gemeinsame Agrarpolitik muß mit 
dem Haushaltsrahmen leben können 


HANSJ. MAHNICE, Berlin 
Die unterschiedlichen Vorstellungen über die künftige Agrarpolitik von 
Lamlwirtschaftsminister Ignaz Kiechle und Hpm EG-Agrarkommissar 
Frans Andriessen praßten bei der Erö ffnung der 51. Internationalen 
Grünen Woche in Berlin gestern abend noch einmal au feinand er, An- 
driessen plädierte für eine Preispolitik, die sich stärker am Markt orien- 
tiert. Dagegen will Kiechle „mit allen Mitteln“ seinen Kampf gegen 
Pr eigfipnlningen fortse tZBD 


„Die Wahrheit bei den Agrarmärk- 
ten besteht darin, daß wir die Gren- 
zen dessen, was als gesundes Wirt- 
schafte- und Finanzgebaren verant- 
wortet werden kann, erreicht und in 
bestimmten Fällen sogar überschrit- 
ten haben“, sagte Andriessen. In der 
Landwirtschaft müßten alle mit der 
Natur leben: „Wir können nicht unbe- 
grenzt gegen sie ankämpfen. “ Dassel- 
be gelte für die Marktkräfte: „Sie las- 
sen sich auf Dauer nicht ausschal- 
ten." 

Andriessens Schlußfolgerung: Die 
Preispolitik müsse sich stärker am 
Markt orientieren. Wörtlich: „Zu die- 
sem Weg gibt es keine Alternative.“ 
In den 70er Jahren habe sich die Ge- 
meinschaft Preissteigerungen leisten 
können, die sich auf eine zufrieden- 
stellende Weltmarktentwicklung und 
auf ein solides Wirtschaftswachstum 
stützten. Jetzt hätten sich die Voraus- 
setzungen verändert Nach wie vor 
müßte versucht werden, soweit wie 
möglich für stabile Preise zu sorgen. 
Drakische Preissenkungen seien zu 
vermeiden, da dies unannehmbar e 
«rmale Folgen haben könnte Krne 

stärker marktorientierte Preispolitik 
sei trotzdem unausweichlich. 


AUF EIN WORT 



99 Die Sparfahigkeit wird 
weiter steigen. Mt dem 
Konsum wird nach Be- 
friedigung des Nachhol- 
bedarfs auch die Spar- 
bereitschaft zunehmen. 

Zur Finanzierung des 
Aufschwungs ist eine 
ausreichende Kapital- 
bildung erforderlich. 

Der Sparer finanziert 
den Aufschwung. Der 
Aufschwung nährt den 
Sparer. W 

Günther Knorr, Vorstandsvorsitzen- 
der der Stadtsparkasse Wuppertal 

FOTO: DIE WELT 

Pfund erneut 
unter Druck 

fo, London 

Das Pfand ist erneut stark unter 
Druck geraten. Gegenüber der D- 
Mark gab der Wert der britischen 
Währung im gestrigen Nachmittags- 
handel auf einen neuen Tiefetstand 
von 3,3824 DM nach, drei Pfennig 
niedriger als tags zuvor. Auch gegen- 
über dem Dollar kam es zu einem 
Wertveriust von knapp 1,5 Cent auf 
1,383 Dollar. Hinter der Pfund-Baisse 
steht die Weigerung von Schatzamt 
und Bank von England, das Signal zu 
einer erneuten Zinsanhebung zu ge- 
ben. Zusätzlichen Druck übte die 
Warnung von Scheich Yamani aus, 
der Rohölpreis könnte auf unter 15 
Dollar je Barrel faßen. 


Der EG -Kommissar erinnerte noch 
gm mal an die Römischen Verträge. 
Darin sei die Sicherung einer ange- 
messenen Lebenshaltung für die 
landwirtschaftliche Erwerbsbevölke- 
rung festgelegt worden. „Wenn wir 
deren Lebensstandard nicht durch 
die Preispolitik altem gewährleisten 
können, müssen wir andere Instru- 
mente entwickeln und endlich damit 
beginnen, dem Ungleichgewicht zwi- 
schen unseren übermäßig hohen 
Marktstützungsausgaben nnd ande- 
ren Maßnahmen außerhalb der Preis- 
mechanismen entgegen zu steuern.“ 

Andriessen betonte noch einmal 
die Notwendigkeit, die Marktordnun- 
gen im Hinblick auf eine Beteiligung 
der Erzeuger an den Absatzkosten für 
Überschüsse fortgesetzt anzupassen. 
Daß es die Kommission damit ernst 
meine, zeige ihr Vorschlag für eine 
Mitverantwortungsabgabe bei Getrei- 
de, wobei die ersten 25 Tonnen je 
Betrieb ausgenommen bleiben soll- 
ten. Notwendig seien auch Maßnah- 
men zum Abbau der Bestände, vor 
allem bei Butter und Rindfleisch. 
„Durch die lange Einlagerungsdauer 
erleiden diese Erzeugnisse Qualitäts- 

NEUZULASSUNGEN 


Verluste und lassen sich zu normalen 
Preisen am normalen Markt immer 
schwerer absetzen-“ Es müßten auch 
Produktionsalternativen und neue 
Verwendungsmöglichkeiten für 
Land bau erzeugnisse entwickelt wer- 
den, Schließlich sei eine neue Einstel- 
lung zum Boden erforderlich. In der 
Zukunft dürfte die Gemeinschaft zu 
viel Land für landwirtschaftliche 
Zwecke und zu wenig für die Erhal- 
tung der Natur haben. 

Im Hinblick auf die Preisvorschlä- 
ge für das nächste Wirtschaftsjahr, 
worüber Beratungen innerhalb der 
EG-Kommission am Monatsende be- 
ginnen werden, kündigte Andriessen 
an, daß seine Vorstellungen dann 
konkretisiert werden sollten. „Die ge- 
meinsame Agrarpolitik muß bewei- 
sen, daß sie mit dem gesteckten 
HaushaHsrahinen leben kann.“ 

Kiechles zentrale Forderung lautet: 
„Die Bauern müssen so viel Einkom- 
men wie möglich über Erzeuger- 
preise erwirtschaften.“ Als „Realist“ 
fügte er hinan , so lange Hip« nicht in 
ausreichendem Umfang möglich sei, 
müßten zusätzliche Einkommensele- 
mente bereitgestellt werden. 

Entschieden wandte sich der Mini- 
ster gegen die Vorstellung, die Sen- 
kung der Erzeugerpreise durch Zu- 
schüsse auszugleichen. Dies sei ein 
Irrweg, meinte Kiechle. Die Bauern 
müßten für ihre ökologischen Lei- 
stungen finanziell honoriert werden. 
Dies sei billiger, als das Geld für teure 
Überschüsse zu verwenden. 


VW und Daimler haben 
kräftig an Boden gewonnen 


dpa/VWD, Flensbmg 

VW, Daimler-Benz, der franzö- 
sische Hersteller Peugeot sowie alle 
japanischen Produzenten haben 1985 
in der Bundesrepublik Deutschland 
im Vergleich zum Vorjahr kräftig zu- 
gelegt Dies geht aus einer gestern 
veröffentlichten Statistik des Kraft- 
fahrt-Bundesamtes, Hensburg, her- 
vor. Wie in den. vorangegangenen 
Jahren seien wieder fest drei Viertel 
der insgesamt 2^8 Millionen neu zu- 
gelassenen Wagen von fünf führen- 
den Herstellern gekommen. 

Der Gesamtanteil von VW/Audi an 
den Neuzulassungen hat sich danach 
auf 28,6 Prozent (1984: 27,9 Prozent) 
erhöht Das waren 680 000 Fahrzeuge. 
Spitzenreiter bßeb der VW-Golf mit 
über 298 000 (260 000) Erstzulassun- 
gen: Jeder achte Neuwagen war also 
ein Golf. 

Opel hatte mit knapp 368000 fa- 


brikneuen Personenwagen einen An- 
teil von 15J> (16,3) Prozent Daimler- 
Benz hat seinen Anteil um 1,7 Pro- 
zentpunkte auf 11,5 Prozent (273 500 
Autos) gesteigert Etwas weniger 
Neuzulassungen verbuchten Ford 
(10,7 Prozent/255 000 Pkw) und BMW 
(6,1 Prozent/144 000 Pkw). 

Weiterhin wurden 316 400 japa- 
nische Importfehrzeuge in der Bun- 
desrepublik zu gelassen, was einem 
Marktanteil von 13,3 (12) Prozent ent- 
spricht Die Gesamtquote neuer Per- 
sonenwagen aus dem Ausland belief 
sich 1985 auf 30,6 (30) Prozent Der 
Anteil französischer Pkw sank auf 7,4 
(7,2) Prozent wobei jedoch Peugeot 
mit 58 000 (45 300) Neuzulassungen 
zulegte. 

Der Anteil da* Dieselfahrzeuge fiel 
erheblich höher aus als im Vorjahr- Er 
stieg von 13.4 Prozent auf 223 Pro- 
zent 1983 waren es noch 11,1 Prozent 


DEUTSCHER LANDKREISTAG 

Finanzlage positiv, aber 
Druck durch Umweltlasten 


EL N. Bonn 

Als rundum positiv hat der Präsi- 
dent des Deutschen Landkreistages, 
Joseph Köhler, die finanzielle Lage 
der Kreise beschrieben. Die Konsoli- 
dierung zahle sich aus und die Inve- 
stitionen seien „auf der Über- 
holspur“, meinte er vor der Presse in 
Bonn. 

Im Jahre 1986 werde eine deutliche 
Erhöhung der Investitionstätigkeit 
ein treten, insbesondere bei den Bau- 
maß nahmen. Es sei allerding s zu be- 
rücksichtigen, daß die Lage von Kreis 
zu Kreis und Land zu Land unter- 
schiedlich sei Die starke Kürzung 
des kommunalen F inanzau sgleichs 
erweise sich vor allem in Rheinland- 
Pfalz, Saarland und Nordrhein-West- 
falen als „schwere Hypothek“. Aus 
heutiger Sicht zeichne sich jedoch 
insgesamt ein deutliches Wachstum 
von drei bis vier Prozent für 1986 ab. 


bei Baumaßnahm en sogar bis zu fünf 
Prozent 

Die Ausgaben der Kreise würden 
im gleichen Zeitraum um 4Jj Prozent 
zunehmen, wobei die sozialen Lei- 
stungen „breite Spuren“ in den Kreis- 
haushalten hinterTassen würden. Man 
erwarte nach dem Anstieg von 10,8 
Prozent im Jahre 1985 nun einen wei- 
teren um 8,9 Prozent 

Schwerwiegend seien die Umwelt 
schutzkosten für die Kreise. Zur Sa- 
nierung der sogenannten „Altlasten“ 
müsse zum Beispiel der Kreis Aachen 
rund 14 MUL DM aufwenden. Die Fi- 
nanzierungs situati on auf diesem Fel- 
de sei überall ungeklärt, und dies 
könne die intensive Suche nach Altla- 
sten bremsen. Viele Kreise seien ge- 
zwungen, angesichts unzureichender 
Finanzen die Hebesätze der Kreisum- 
lage als einziger flexibler Einnahme- 
quelle anzuheben. 


ALLIANZ / Die Übernahme der britischen Comhill- Versicherung ist abgeschlossen 


Kaufpreis bei einer Milliarde Mark 


szJfa. MBnchen/London 

Endlich hat es die Allianz Versiche- 
rungs-Gruppe, München, geschafft, 
in Großbritannien verstärkt Fuß zu 
fpwn. Vorbehaltlich der Genehmi- 
gung durch die britisc h en Wettbe- 
werbsbehörden hat die Allianz Hol- 
ding AG von dem englischen Misch- 
konzem BTR dessen lOOprozentige 
Tochter Comhill Insurance, London, 
übernommen. Als Kaufpreis werden 
305 MÜL Pfund (derzeit rund 1 Mrd. 
DM) gwmnni. 

Seit Jahren strebte die Allianz - 
hi dang mir über eine kleine Tochter, 
die Anfang International Insurance 
(Prämienvolumen: 40 MIIL DM), in 
London vertreten - einen Ausbau ih- 
rer Position am britischen Versche- 
ningsmarkt an. Zuletzt (Ende 1983) 
scheitelte sie mit ihrer Übernahme- 
abächt bei Eagle Star an dem engli- 
schen Tabakkonzern BAT. Imme rh in 
brachte dies der Allianz damals aber 
einen Gewinn von rund 1,1 Mrd. DM. 


Rein rechnerisch wäre damit nun 
die Allianz in der Lage, den Kaufpreis 
für f-nrnhilT aufzubringen. Wie ein 
Sprecher der Gesellschaft, auf Anfra- 
ge erläuterte, wunde aber inzwischen 
ein großer Teil der Summe für die 
Beteiligung (51,5 Prozent) an der ita- 
lienischen Versicherung RAS aufge- 
wendet. Dennoch verfüge die Allianz 
über genügend Liquidität, um die 
Comhill-Übemahme finanzieren zu 
können. Ein Gang an den Kapital- 
markt sei nicht notwendig. 

Pnmhill Insurance rangiert unter 
den britischen Kompositversicherem 
mit einem T ^rntenBiiflrnmman von 
256 MÜL Pfund (875 MÜL DM) auf 
Platz elf Das Aktienkapital beträgt 
17,4 Mill. Pfund. Das Lebensversiche- 
rungsgeschäft ist mit zehn Prozent 
des Pr ä m ienau&ommens vergleichs- 
weise klein. Das Unternehmen ist 
aber praktisch der einzige Universal- 
versicherer in Großbritannien mit 
nur einem einzigen Inhaber. Das Ge- 


BRENNSTOFFMARKT 


Preise für Heizöl und 1 
sind weiterhin auf Talfahrt 


THOMAS LINKE, Bonn 

„Wir wissen heute nicht, wie mor- 
gen die Preise aussehea“ Mit diesen 
Worten kommentiert ein Bonner 
Händler die rasante Talfahrt der Heiz- 
ölpreise. 46,40 DM plus Mehrwert- 
steuer je 100 Liter für eine Lieferung 
über 10 000 Liter war gestern das 
niedrigste Angebot in der Bundes- 
hauptstadt. Auch an den Tankstellen 
wurde innerhalb einer Woche zum 
zweiten Mal nach unten korrigiert. 

Heizöl kostet derzeit etwa soviel 
wie 1978. Im November mußten die 
Bonner ihrem Händler zwanzig Mark 
mehr je 100 Liter zahlen. Die Nachfra- 
ge war groß. Anfang Dezember be- 
gann dann die Talfahrt. Die Durch- 
schnittspreise in der Bundesrepublik 
liegen jetzt bei einer Abnahmemenge 
von 3000 Litern je 100 Liter zwischen 
52 und 68 DM einschließlich Mehr- 
wertsteuer, wobei der Schwerpunkt 
um die 60 DM liegt. Es wird nicht 
ausgeschlossen, daß die Preise noch 
weiter rutschen. 

Nicht nur die Kunden sind zufrie- 
den, auch dem Händler kommen die 
niedrigen Preise gelegen: „Im Augen- 
blick haben wir niedrigere Einkaufs- 
rechnungen und damit auch ein viel 
geringeres Risiko“, erklärt der Bon- 
ner Händler. Hans-Colin Wulff vom 
Gesamtverband des Deutschen 
BrennstoShandels betont den Vorteü 
des Heizöls gegenüber anderen Ener- 
gien: „Der Preiswettbewerb hat sich 
über Nacht zu Gunsten des Heizöls 
verändert, das heute 40 bis 50 Prozent 
billiger ist als Gas.“ 


Die Entwicklung auf dem deut- 
schen Markt ist ein Abbild des inter- 
nationalen Ölgeschäfts. Der Rohöl- 
preis war am Montag erstmals seit 
sechs jahren nieder unter 20 Dollar je 
Barrel (159 Liter) gefallen. Inzwi- 
schen liegt er unter 19 Dollar. Die 
Gründe dafür liegen sowohl auf der 
Angebots- als auch auf der Nachfra- 
geseite, Die Überproduktion im 
Opec-Be reich, der rasante Anstieg 
der Nordseeförderung und schubwei- 
se Lieferungen aus der Sowjetunion 
haben zu einer Angebotsausweitung 
geführt. Gleichzeitig hat der milde 
Winter in Europa und den USA für 
eine „schlappe“ Nachfrage gesorgt. 

Den Preisverfall auf dem interna- 
tionalen Spotmarkt, dem Markt freier 
ölmengen in Rotterdam, und den fei- 
lenden Dollarkurs geben auch die Mi- 
neralölgesellschaften als Gründe für 
die zweite offizielle Senkung inner- 
halb weniger Tage an. Der harte Wett- 
bewerb hatte aber viele Tankstel- 
lenpachter schon vorher zu zusätzli- 
chen Nachlässen gezwungen. Einge- 
leitet wurde die Preissenk ungs runde 
diesmal durch die Deutsche ShelL In- 
nerhalb weniger Stunden zogen dann 
auch die anderen Gesellschaften 
nach. Im Mittel wurde der Benzin- 
preis um zwei Pfennig gesenkt, wäh- 
rend Diesel nun um drei Pfennig billi- 
gerverkauft wird. Der Durchschnitts- 
preis für Normalbenzin liegt nach An- 
geben der Shell derzeit bei 121 Pfen- 
nig je Liter, der für Super bei 123 
Pfennig und der Diesel-Preis bei 122 
Pfennig. 
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schäft ist mit rund 75 Prozent ganz 
überwiegend auf den britischen 
Markt konzentriert Comhill hat im 
übrigen eine Niederlassung in Düs- 
seldorf 

Die Allianz-Gruppe, die in allen 
Versicherungszweigen tätig ist, er- 
zielte 1985 weltweit Gesamtprämien- 
einnahme von etwa 17 Mrd. DM und 
ist damit der größte Versicherungs- 
konzem auf dem europäischen Konti- 
nent Einschließlich RAS und Com- 
hill dürfte das Prämienvolumen rund 
22,5 Mrd. DM betragen. 

Mit dem Eins tieg bei Comhill beab- 
sichtigt die Allianz, wie der Sprecher 
erläuterte, sich dem privaten Breiten- 
geschäft in Großbritannien zuzuwen- 
den. Bisher beschrankten sich die 
Aktivitäten der Londoner Allianz- 
Tochter fest ausschließlich daraufi in- 
ternationales Industriegeschäft mit- 
zuzeichnen. Dagegen ist nicht ge- j 
plant die Lebensversicherungssparte j 
von Comhill auszubauen. 


Die Arbeitslosigkeit hot in der Vergangenheit in allen Industrieländern 
kräftig zugenommen. Ursache war vor allem die wirtschaftliche Stagna- 
tion und Rezession. Der allgemeine Konjunkturaufschwung der letzten 
drei Jahre half jedoch nicht, das Beschäftigungsproblem wesentlich zu 
lindem. Strukturprobleme und auf den Arbeitsmarfct drängende Jugendli- 
che erschweren es, die Erwerbslosigkeit zu reduzieren. oueue.imu 


Einig über UWG 

Bonn (VWD) - Die Bonner Koaliti- 
onsparteien haben sich am Mittwoch 
abend in einem Koalitionsgespräch 
auf wichtige Änderungen des Geset- 
zes gegen den Unlauteren Wettbe- 
werb geeinigt Wie Bundeswirt- 
schafts minister Bangemann in Bonn 
mittellte, sollen die Änderungen im 
Rahmen eines Artikelgesetzes verab- 
schiedet werden. Die wichtigsten Än- 
derungen sind das Verbot der Preis- 
gegenüberstellung auch innerhalb 
von Verkaufsräumen, ein Verbot der 
mengenmäßigen Beschränkung in 
der Werbung und drastische Ein- 
schränkungen bei Räumungsverkäu- 
fen. Eine begrenzte Änderung des La- 
denschlußgesetzes sei nicht erörtert 
worden. 

Stagnation erwartet 

Frankfurt (adh.) - Mit „bestenfalls 
einer Stagnation der Bauproduktion“ 
in diesem Jahr rechnet der Hauptver- 
band der deutschen Bauindustrie 
und schätzt die Situation der Branche 
damit skeptischer ein als zahlreiche 
Institute, die mit einem Plus bei den 
Bauinvestitionen in diesem Jahr 
rechnen. Die Entwicklung dieses Jah- 
res werde aber hauptsächlich durch 
die geschrumpften Auftragseingänge 
und gesunkenen Baugenehmigungs- 
zahlen von 1985 bestimmt betont der 
Verband. Nach seinem jetzt vorgeleg- 
ten Baukonjunktur-Spiegel lagen die 
Auftragseingänge im Bauhauptge- 
werbe im Oktober letzten Jahres mit 
5,5 Mrd. DM um real gut ein Prozent 
unter dem Stand von Oktober 1984. 

Weniger Fisch gefangen 

Bremerhaven (dpa/VWD) - In den 
Fischereihäfen der Bundesrepublik 
wurden 1985 insgesamt 148 912 Ton- 
nen Fisch im Wert von 341,31 Millio- 
nen DM angelandet Darunter waren 
22 640 Tonnen Importe. Wie die Kon- 
ferenz deutscher Seefischmarktge- 
sellschaften mitteilte, waren dies 17,8 
Prozent weniger als 1984, vor allem 
infolge geringerer Anlandungen der 
Fabrikschiffe. 

Neues Airbus-Projekt 

München (dpa/VWD) - Die Erwei- 
terung und Abrundung der Airbus- 
Flugzeugfamilie um die beiden Lang- 
streckenflugzeuge mit der Vorpro- 
jektbezeichnung TA-9 und TA-11 tritt 
in eine neue Phase. Informationen 
aus München zufolge dürfte auf der 


Aufsichtsratssitzung am 27. Januar in 
München der Startschuß für das Pro- 
jekt fallen, der die Entwicklung der 
später unter der Typen bezeichn ung 
A-330 und A-340 fliegenden Airbus- 
Flugzeuge einleitet Die beiden neuen 
Typen sollen den Planungen nach 
Anfang der 90er Jahre lieferbar sein 
und nicht mehr gebaute Flugzeuge 
dieser Größenklasse wie die DC-8 
oder Lockheed Tristar ablösen. 

Keine Zins-Beschlüsse 

Frankfurt (dpa/VWD 1 - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank hat gestern in Frankfurt keine 
kreditpolitischen Beschlüsse gefaßt. 

Een holt auf 

Brüssel (dpa/VWD) - Die Europäi- 
sche Währungseinheit (Ecu) hat bei 
der Europäischen Investitionsbank 
(E1B) 1985 mit einem Anteil von 12,8 
Prozent die DM vom zweiten Platz als 
Anleihewährung hinter dem Dollar 
verdrängt Hatte die Bank 1984 noch 
555 MUL Ecu aufgenommen, waren es 
letztes Jahr 731 MilL Ecu. 

Bankverein emittiert 

Frankfurt (cd.) - Ein vom Schwei- 
zerischen Bankverein (Deutschland) 
AG geführtes Konsortium begibt eine 
2 : V4prozentige zehnjährige Optionsan- 
leihe der SBC Finance (Cayman) über 
200 MilL DM, mit der internationale 
Kreditaktivitäten der Bankverein- 
Gruppe außerhalb der Schweiz finan- 
ziert werden sollen. Zu jedem Anlei- 
bestück über 5000 DM gehören zwei 
Optionsscheine, die zum Erwerb von 
insgesamt acht Partizipationsschei- 
nen des Schweizerischen Bankver- 
eins zu einem am 28. Januar festzule- 
genden Kurs (etwa Börsenschluß- 
kurs) vom 17. März 1985 bis zum 16. 
September 1991 berechtigen. Die Pa- 
piere aus dem ersten Emissionspro- 
jekt des SBV (Deutschland) sollen zu- 
sammen mit den Inhaberaktien der 
schweizerischen Mutter in den amtli- 
chen Frankfurter Handel kommen. 

Wochenausweis 



7.L 31.12. 

7.12. 

Netto-Wähnmgs- 
reserve (Mrd,DM) 

65.6 

65.2 

64,4 

Kredite an Banken 

103,2 

105,3 

82.0 

Wertpapiere 

4,1 

4,1 

4.1 

Bargeldumlauf 

114,3 114,7 

116,7 

EinL v. Banken 

56,5 

55,8 

51.8 

Einlagen v. öffentl. 
Haushalten 

1.6 

2.3 

0.6 
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GENERAL MOTORS 


FRANKREICH / Wirtschaftliche Beziehungen zur UdSSR erwärmen sich wieder - Erfolgreiches Treffen in Moskau j USA / Private r Konsum ging im vierten Quartal 


Wird Lotus ganz 
übernommen? 


Paris rechnet jetzt mit zahlreichen Aufträgen Vata^untesJ^^r ff 


ffl be 


fu, London 


Der Versuch von General Motors, 
der größten Automobilgruppe der 
Welt, den britischen Hersteller von 
Sportwagen Group Lotus zu 100 Pro- 
zent zu übernehmen, zielt in erster 
Linie auf die Entwi ckh m gsak tivita- 
ten von Lotus ab. Ähnlich wie Por- 
sche hat auch Lotus in den letzten 
Jahren den Entwicklungsbereich 
stark ausgebaut und immer mehr 
Aufträge von außenstehenden Unter- 
nehmen, unter anderem General Mo- 
tors, für Entwicklungsarbeiten ange- 


Der amerikanische Automobükon- 
zem hat in den letzten Tagen durch 
Aufkäufe seinen Anteil an Group Lo- 
tus erheblich aufgestockt und hält 
jetzt knapp 60 Prozent der Lotus-Ak- 
tten. Für den Rest bietet GM 129,5 
Pence je Aktie. Mit diesem Übemah- 
meangebot wird Group Lotus auf 22,7 
Milli onen Pfund (77,6 Millionen DM) 
bewertet 


21,5 Prozent der Lotus- Aktien wer- 
den gegenwärtig vom japanischen 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Das politische Klima zwischen 
Frankreich und der Sowjetunion er- 
wärmt sich. Dies erlaubt die Wieder- 
belebung der abgekühlten Wirt- 
schaftsbeziehungen, erkürte Außen- 
handelsministerin Edith Cresson 
nach ihrer Rückkehr aus Moskau, wo 
sie auf der 20. Sitzung der „großen 
Kommission“ die französische Dele- 
gation geleitet hatte. 

Tm G egensat z zu früher hatten die 
Russen diesmal weit gehend auf end- 
lose stereotype Reden verzichtet 
Man schreibt Hag nicht nur dam 
neuen An Banhanrielsmmigtar Ari- 

stow zu, der die Sitzung leitete; offen- 
sichtlich hatte Gorbatschow grünes 
Licht für gute Stimmung gegeben. 

Konkrete Aufträge wurden nicht 
nnfprToipiinpt Dies gehöre allerdings 
auch nieht. zu rhron Aufgaben, wwntp 
Frau Cresson in Paris. Aber die Fi- 
narmenings prob leme , dfa früher den 
Außenhandel zwischen beiden Län- 
dern stark belastet hatten, könnten 
als überwunden gehen. Da die franzö- 
sischen Exportkredite seit April letz- 


ten Jahres auf Ecu (statt Franc) lau- 
ten, kämen die Russen in den Genuß 
fest ebenso niedriger Zinsen wie bei 
deutschen Krediten. 

Die Russen versprachen, daß die 
französischen Angebote gegenüber 
denen anderer Länder .bei gl e ichem 
Wert“ die Priorität genießen sollen. 
In den letzten Jahren waren die Fran- 
zosen eher benachteiligt worden, wo- 
hinter Paris eine „Bestrafung“ furche 
prononderten Attacken Präsident 
Mittenands gegen den sowjetischen 
Einmarsch in Afghanistan und in der 
Euroraketenfrage vermutete. Offiziell 

begründete Moskau die Zurückhal- 
tung mit Hem Mangel an französi- 
sche Wettbewerbsfähigkeit 

Noch bis 1979 hatte Frankreich im 
Außenhandel mit der Sowjetunion 
mehr oder weniger bedeutende Über- 
schüsse erzielt ln den letzten drei 
Jahren steckte die Bilanz aber tief in 
Am roten Zahlen. Bei praktisch sta- 
gnierenden Exporten von rund 17 
Milliarden Franc (fob) nahmen 1985 
die französischen Binftihre p auf 22 
Milliarden Franc (cif) leicht zu. Zwar 


ging das Defizit gegenüber 1984 auf 
5,01 (5^6) Milliarden Franc leicht zu- 
rück. Abo: die meisten anderen Indu- 
striestaaten konnten ihre Position 
wesentlich stärker verbessern. Selbst 
die Italiener liefen den Franzosen in 
der UdSSR den Rang ab. 

Dabei blieb F rankr eich weiterhin 
mit Abstand der größte europäische 
Agrarproduktenheferani der Sowjet- 
union. Dagegen ließen die Bestellun- 
gen französischer Investitionsgüter 
rapide nach. 1984 erreichten sie mit 
900 Millionen Franc den niedrigsten 
Stand seit 15 Jahren. Dieses lief be- 
kommt die französische Industrie im- 
mer noch zu spüren, obwohl im letz- 
ten Jahr die Auftragseingänge für In- 
vestitionsgüter mit sechs Milliar den 
Franc wieder normale Größenver- 
haltnisse erreichten. 

Für dieses Jahr erw ar te t Frau Cres- 
son Investittonsgüterauftrage von 
zehn MiTHnrHon Franc. Dabei soll der 
an den französischen Stahlkonzem 
Usinor erteilte Auftrag über die Liefe- 
rung von jährlich 800 000 Tonnen 
Stahl auf eine Million Tonnen ausge- 


weitet und verlängert werden, wo- 
durch sein Gesamtwert von vier auf 
elf Milliarden Franc steigen würde 
Drei weitere Vertrage über zusam- 
men zwei Milliarden Franc st ü n den 
kurz vor dem Abschluß. Sie betreffen 
ein Essigsäurewelk, eine Sojaproteic- 
febrik und Signalanlagen für die Ei- 
senbahnlinie Mos k au- Kalmin. 

Di sku tiert wurde auch das noch va- 
ge Projekt, russische S chulen mit 
französischen Computern auszurü- 
sten. Chancen errechnen sich die 
Franzosen auch für die Beteiligung 
an ri<*m Stahlkomplex örel und an 
der Erschließung der verschiedenen 
Gasvorkommen aus. 

Während sich die Russen darüber 
beklagten, daß die Franzosen unter 
Hinweis auf die Embargobesti mmun- 
gen des Cocom ihre Technologieauf- 
träge nicht genügend honorieren 
würden, beanstandeten die Franzo- 
sen, daß die Russen 90 Prozent des 
bilateralen Seetransports bestreiten, 
obwohl in einem Abkommen ans 
Am Jahre 1967 je 50 Prozent verein- 
bart worden waren. 


Nach der ersten Revision güt nun 
als sicher, HaB die US-Wirtschaft im 
vergangenen Jahr langsamer gewach- 
sen ist als die deutsche. Wie das Han- 
delsmmsterium mitteilte, nahm Ame- 
rikas Bruttosozialprodukt preisberei- 
nigt um 2^ Prozent zu, verwichen mit 
2£ Prozent in der Bundesrepublik. 

Nach Her längten »"H tiefeten Rptps- 

sion seit den 30er Jahren «höhte sich 
die Wertschöpfung 1983 um 3,4 und 
1984 um Prozent 


bereinigt um vier Prozent Aderig 
Mrd. Dollar, während die Lag^f*. 
stände um 55 Mrd. Dollar 
Im Jahresdurchschnitt ßeldie gne& 
Iranische Sparquote, gemessen •»§ 
verfügbaren Einkommen, voafij f- ; 
4,6, der Preisdeflator von 4jD aaf^f 
Prozent Nach Angaben des USA*. 
batsministoHims stiegen die Y&. 
braucherprase in Amerika 1985 g® 
3,8 (Dezember, 0,4) Prozent 


- 

y,.ij ■ . 

•/.- j: ~- 


Für 1985 hatte die Reagan- Admini- 
stration ein Realwachstnm von 3J) 
Prozent vorausgesagt. Genauere Zah- 
len TgjgpTi, daß die Konjunkturen* 
brüche schon im 4_ Quartal 1984 ein- 
traten. Damals stieg das US-Sozial- 
produkt auf Jahresbasis mir um 0,6 
Prozent um dann in den folgenden 
Quartalen um 3,7, LL 3,0 und 2,4 Pro- 
zent anansiehen. Nominal wuchs 
Amerikas volkswirtschaftliche Lei- 
stung 1985 um 5,8 Prozent auf 3992J> 
Mrd. Dollar. Im Vergleich der vierten 
Quartale 1984 und 1985 nahm das 
US-Bruttosozialprodukt real um 2J5 


Abrupt geändert hat sieb ön 4 
Quartal 1985 jedoch die Zusammen 
Setzung des Sozialprodukte Wie ÖS- 
Handelsminister Malcolm Babing 
erkürte, führten die Einbrüche bei«: 
Autoabsatz zu einem leichten 
gang der Verbraueherausgahen. wäh- 
rend die betrieblichen Investitionen, 
ausgelöst durch Computerkäufe, u» 
10,3 Prozent in die Hohe schossfc 
Laut Baldnge ist die US-Wirtsdaft 
heute in einer besseren Verfessug 
als vor Jahresfrist Eine Wachstums, 
rate von vier Prozent schließt erffir 
1986 nicht aus. 






WELTBÖRSEN / Ölpreisverfall fuhrt zu Nervosität ITALIEN/ Streit um Überwachung der Benzinpreise 


Wirtschafte- Kursschwäche in New York Chevron zieht sich zurück 


NAMEN 


krau mm abonnieren. 


Bitte: . 


An: DIE WELT, Vertrieb. 4/ 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Bitte liefern Sie mir vom nächsterrekh- 


baren Termin an bis auf weiteres 


DIE# WELT 


tuMlNtiM iMUiirrinc rn onnciLMo 
zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 27.10 (Ausland 37,10, Luftpost auT 
Anfrage), anteilige Versand- und 
Zustellkosien sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 


Vbraame/Nnne:. 


Ich habe das Recht, diese Bestellung 
innerhalb von 7 lägen (rechtzeitige 
Absendung genügt) schriftlich zu wider- 
rufen bei; 

DIE WELT, Vertrieb, 

Postfach 30 58 30. 2000 Hamburg 36 


Unterschrift:. 


New York (DW.)-Die leichte Erho- 
lung an der New Yorker Effektenbör- 
se Anfang letzter Woche - nach dem 
vorherigen Kurseinbruch - weckte 
Hoffnungen, die sich nicht erfüllt ha- 
ben. Der Dow-Jones-Index für 30 In- 
dustriewerte fiel Dienstag um 14,68 
und Mittwoch um 12,16 Punkte bei 
mäßigem Umsatz. Im Berichtszeit- 
raum (Mittwoch bis Mittwoch) verlor 
der Dow 25 Punkte. Die Mißstim- 
mung hat verschiedene Ursachen: 
Zum einen beunruhigen die abbrök- 


WoHa t — dt mmm die Woftbörsen? 
- Unter c fau n Motto rarfWnit 
Hdrt dln WRT ninnol in dnr WödM 
-jmraib in dnr ftoitagsausgabo - 
n n inn UbnrbBcfc Bbnr 3an Tiondon 
du fatemciliauulen Aktienaafirk- 


Pfund und die Ölpreise hat sich auch 
auf die Kurse an der Londoner Börse 
ausgewirkt. Befürchtete Zinssteige- 
rungen führten bä den Investoren zu 
großer Nervosität. In den ersten bei- 
den Tagen dieser Woche bröckelten 
die Aktienkurse weiter ab. Am Mitt- 
woch verstärkte das billige Pftmd die 
TCflnfnwgimg aua Ham Ausland zuse- 
hends, wo bk vor allem klasgiaphe 
Standardwerte gefragt waren. Neuig- 
keiten von der Übernahme-Bühne — 
unter anderem die Übernahme der 
ConünD-Versicherung durch die Alli- 
anz - stützten den Financial-Times- 
TnHev darüber Hinang Er stieg um 
14*9 auf 1123,6 Punkte. Im Berichts- 
zeitraum gewann der Index damit so- 
gar 29,3 Punkte. Die Nervosität ist 
dennoch nicht verflogen. 


Sie haben das Recht, eine Abonnements- 
beste Dung innerhalb von 7 lägen (recht- 
zeitige Abseodung genügt) schriftlich zu 
widernden bei: DIE WELT, Vertrieb, 
Postfach 30583a 2000 Hamburg 36 


kelnden Ölpreise Sie schüren Be- 
fürchtungen, daß im Energiesektor 

engagierte Finanrins titute in Schwie- 
rigkeiten geraten könnten. Für Ban- 
ken, die mit hochverschuldeten öl- 
exportierenden Ländern - wie Vene- 
zuela oder Mexiko - Zusammenarbei- 
ten, könnten ebenfalls Probleme auf- 
tauchen, wenn diese Staaten auf- 
grund der sinken den Ölpreise in noch 
stärkere Uquiditatsschwierigkeiten 
kämen. Zum anderes haben einige 
Geschäftsergebnisse enttäuscht und 
damit die Schache an der Wallstreet 
unterstützt 


London (fti) - Der Druck auf das 


Paris (J. Sch.) - Die Pariser Börse 
folgte dem inte rnationalen Baisse- 
trend, der vor allem die Ölwerte be- 
traf Die Sonderhausse der am Ka- 
nal-Tunnel-Projekt beteiligten Bau- 
firmen kam da g e gen nicht an. Der 
T enrienginder deafi tatistiaehen Am ts 

INSEE (Ende 1985 = 100) fiel in der 
Berichtswoche auf 103 (104J)) und der 
Generalisdex der Maklerkammer 
GAC (Ende 1981 - 100) auf 272^ 
(273,6) Punkte. Gleichwohl erbrachte 
die Monatstenninliquidation dank 
der starten Hausse um die Jahres- 
wende einen Kursgewinn von durch- 
schnittlich 7,5 Prozent 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

In Italien, dem einzigen westeuro- 
päischen Land, in dem der Preis für 
Verga se rkr aftsto ffe noch staatlich 
festgelegt wird, ist der Kampf um die 
Liberalisierung des Marktes ent- 
brannt Wahrend die Tlankstellenbe- 
sitzer in dieser Woche einen dreitägi- 
gen Streik ausgerufen haben, um ge- 
gen eine Freigabe des Benzinpreises 
zu protestieren, drangen die Mineral- 
ölkonzeme die Regierung nach fran- 
zösischem Vorbild, das jetzige Sy- 
stran der Preisüberwachung aufeuge- 
ben. 

In Stellungnahmen weisen die Ver- 
treter der in ternationalen MlneralöL 
geaeHschaften daraufhin, daß Italien 
nicht nur das am stärksten überalter- 
te und überbesetzte Tankstellennetz 
in Westeuropa aufweist, sondern 
auch den höchsten Preis für Super- 
benzin hat In einer Erklärung hat der 
Esso-Chef in Italien, William Barnes, 
die staatliche Reglementierung nicht 
nur für die mangelhafte Rationalisie- 
rung, sondern auch für die Dauerver- 
luste der Konzerne v era n t w ortlich ge- 
maefat 

Die Firma Esso, zweitgrößter An- 
bieter mit etwa zehn Prozent Markt- 
anteü nach dem staatlichen italieni- 
schen AGneralölkonzem Agip, der un- ■ 
gefahr die Hälfte des Marktes kon- 
trolliert, verlor in den letzten beiden 
Jahren zusammen beinahe 400 Mrd. 
Lire. Zusammen mit der Firma Total 
ist sie derzeit in Mmeralolkreisen. im 


Gespräch als nächster Kandidat, um 
Italien als Markt den Rücken zu keh- 


Bisher letzte in der langen Kette 
internationaler Mmeralölkonzeme, 
die Han italienischen Markt aufgege- 
ben haben, ist das US-Untemehmen 
Chevron, das in dieser Woche seine 
Produktions- und Vertriebskapazitä- 
ten dem italienischen Isab- Konzern 
ab trat An Isab ist Agip mit einer 
Kapitalminorität beteiligt Vor 
Chevron sind in den letzten zwölf 
Jahren bereits fünf andere internatio- 
nale Mira»raln 1 gp«a>n«a »)\aftwi diesen 
Weg gegangen: BP (1973), Shell 
(1974), Amoco (1981), Gulf Oü (1983) 
und Elf Aquitaine (1984). Während 
BP und Shell von Agip übernommen 
und Elf Aquitaine von der gleichen 
italienischen Firma erworben wurde, 
die jetzt Chevron kaufte, gingen Amo- 
co (jetzt Tamoil) über Umwege an die 
Libyan Foreign Arab Bank und Gulf 
Oü an die Kuwait Petroleum Compa- 
ny. 

Eine Liberalisierung des Benzin- 
preises und eine Durchforstung des 
heute 37 000 Zapfstellen (nur 2000 we- 
niger als 1970) zählenden Tankstel- 
lennetzes sehen die Konzerne als Vor- 
aussetzung an, um in Italien dauer- 
hafte Kostensenkungen und Ertrags- 
verbesserungen erzielen zu können. 
Die Regierung zögert und hat bisher 
nur die Prüfling von Rationalisie- 
T^i nggyuschfissen für die Tankstellen- 
besitzer in Aussicht gestellt 


Hans Heinz Wageis, lange Zeit 
D üsseldorfer Effektenhändler lind 
von 1963 bis 1974 persönlich haften- 
der Gesellschafter der Global Bank 
Gerling & Co. KG, Hamburg/Düssel- 
dorfj der heutigen Deutschen West- 
mmster Bank AG, vollendet am 25. 
Januar 1986 das 75. Lebensjahr. 

Ernst Bäumler, Leiter der Öffent- 
lichkeitsarbeit der Hoechst AG, 
Frankfurt, feiert am 26. Januar 1986 
seinen 60. Geburtstag. 

Erich W. Mensel. Vorstandsvorsit- 
zender des Rationalisiraungs - Kui ato- 
riums der Deutschen Wirtschaft 
(RKW), wird am 27. Januar 65 Jahre. 

Christian Schnitte (54), Wirt- 
schaftsprüfer in Frankfurt, ist für die 
nächsten zwei Jahre zum Vo rsitzer 
des Vorstandes des Instftuts der Wirt- 
schaftsprüfer (IDW) gewählt worden. 

Prof Dr. Hans Wielens (46) schei- 
det „in gutem Einvernehmen auf- 
grund unterschiedlicher Auffassun- 
gen über grundsätzliche Fragen“ aus 
dem Vorstend der Westdeutschen Ge- 
nossenschafts-Zentralbank eG 
(WGZ-Bank) Düsseldorf; zum 31. 
März 1986 aus. 


Veba in Venezuela 
stärker engagiert 


Ulrich Kotberg, Inland-Vertriebs- 
leiter der Saba GmbH, VüHngen- 
Schwenningen, wird ab 1. Februar 
1986 Spezialaufgaben im Vertriebsbe- 
reich übemehmen. 

Feter Lancier wurde zum Vorsit- 
zenden der Geschäftsleitung und 
Themas Vohl zum Geschäftsführer 
der Lancier Beteiligungs-Gesell- 
schaft mhH, Münster, ernannt. 


rtr, Caracas 

Die venezolanische Regierung hat 
zugestimmt, die seit drei Jahren be- 
stehende Zusammenarbeit der naäo- n 

nalen Ölgesellschaft Petroleos de Ve- 
nezuela (PdVSA) mit der deutsch» 

Veba AG zu intensivierrai - über 
Kapitalbetedigimgen der PdVSA an ‘__. 

weiteren deotechen Raffinerien 
Pipelines. Außerdem stimmte da 
Kabinett zwei anderen Vertragei ylf Jit 
über Kooperationen mit anderer * v 
Auslands firmen im Qigeschäft za. 

Venezuela werde für das stäzkne ■ - 
Engagement bei Veba Od 136 SED. :r ' 

DM investieren, teilte Energie- und 
Bergbauminister Grisanti mit Sn 
Veto-Sprecher erklärte dazu, das --j - ' 
Abkommen könne damit rihkvir- rir-' v ‘ 
kend zum 30. September 1985 in Kraft Ir • 
treten. Künftig würden die deutschen r> .-; 
Aktivitäten der Veba-Oel im Betrieb -.-u ' 
Verarbeitung samt dazugehfirigff 7?;: •' ■ 
Pipeline-Netze in gleichbereditigff ^ 
Partnerschaft mit der PdVSA ge- • 
führt Der Veto-Sprecher fügte hin 7;- - 

Grundlage für die engere Zusammen^ 7" 
arbeit seien die positiven Erfahmn- > 
gen mit der der geme insamen Toeh- 7 . - . 

terfirma Ruhr Oel GmbH, an der bei- TV - 
de Partner 50 Prozent halten. Geplant 
ist jetzt, die Veba-Betraligungan dm IV- V' 
Raffinerien Karlsruhe und Neustadt, TV . 
sowie an der südeuropäischen und - . 
der Transalpino-Pipeline in die ge- V . 
meinsame Ruhr Oel GmbH ringe- 
bracht werden. Gegenwärtig mar- “ . 
beitet die Ruhr Oel tä^ich 100600 • 

Band Rohöl aus Venezuela. “ “ 


Ulli l 


Toyota-Konzem gehalten. Bisher hat 
sich Toyota nicht geäußert, ob die 
Bereitschaft zu einer Abgabe dieses 
Pakets besteht Der Lotus- Vorstand 
hat zu verstehen gegeben, daß der 
Übernahmeversuch von GM begrüßt 
wird. Dra Handel in Lotus- Aktien war 
am Mittwoch letzte- Woche in Lon- 
don ausgesetzt worden. 


BANKAMERICA / US-Schatzamt hat ein Bußgeld von 4,57 Millionen Dollar verhängt - Dividende ganz gestrichen TDK / Stillgelegten Grundig-Betrieb übernommen 


Unerwartet hoher Verlust im vergangenen Jahr Japan-Bänder aus der Pfalz 

° ° Wb. Main» MMh ~..~u j — rr.JA 


1983 geriet Lotus in erhebliche 
Schwierigkeiten, na c h d e m Colin 
Chapman, Gründer des Unterneh- 
mens und bis dahin Chairman, ver- 
starb. Es kam zum Verdacht daß zwi- 
schen Chapman und John De Lorean 
mit dessen znsammp ingehroc h en er 
Sportwagenfirma in Nordirland 
krumme Geschäfte abgewickelt wur- 
den. Ein Rettungspaket verschiede- 
ner Untenehmen brachte Lotus wie- 
der auf Erfolgskurs. Zu den bekann- 
testen Sportwagen der 1955 gegrün- 
deten Firma zählen der Lotus Elite, 
der Elan und der Turbo Esprit Lo- 
tus-Rennwagen haben insgesamt sie- 
ben Formel- l-Weltmeisterschaften 


gewonnen. 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Die BankAmerica Corp M San Fran- 
cisco, kämpft mit großen Problemen: 
Das zweitgrößte US-Geldinstitut 
nach der New Yorker Citicorp hat im 
vergangenen Jahr |>rnpn Verlust von 
337 Miß. Dollar ausgewiesen; außer- 
dem mußte es fauk» Krpditi» in Höhe 
von 1,6 Mid. Dollar abschreiben. Un- 
ter Umständen und dem 

Druck der zuständigen Bundesauf- 
sichtsorgane sah die BankAmerica- 
Gruppe sich jetzt gezwungen, ihre Di- 
vidräide völlig zu streichen. Schon im 
vergangenen August mußte die Ban- 
kenholding erstmals ihre Zwischen- 
dividende um 47 Prozent von 38 auf 
20 Cents je Aktie kürzen. 

Die Schwierigkeiten der Bank of 
America, die seit Jahren bestehen 
und die weder vom ehemaligen Präsi- 
denten A. W. Clausen (jetzt Welt- 
bank-Präsident) noch von seinem 


Nachfolger Samuel H. Armacost 
rechtzeitig erkannt worden sind, hän- 
gen vor allem mit den aufgeblähten 
Ausleihungen zusammen - an Far- 
mer, Reeder, Ölfinnen und die Dritte 
Welt Sie alle stecken in der Krise; 
entsprechend sitzt <fas Institut auf er- 
traglosen Krediten, die 3,4 Mrd. Dol- 
lar .übersteigen. 1984 bat BankAmeri- 
ca. die Holdinggesellschaft, noch 346 
MDL Dollar verdient, obwohl 907 MdL 
abgeschrieben wurden. Der raste Ver- 
lust tauchte im zweiten Quartal 1985 
(338 MüL Dollar) in den Büchern auf, 
nachdem der ComptroQer of the Cur- 
rency als Aufsichtsbehörde eine Auf- 
stockung der Rückstellungen um 909 
Miß. Dollar angeordnet hatte. In der 
Oktober-Dezember-Periode betrug 
der Vertust 178 MUL Dollar. 


Das Jahresergebnis wäre erheblich 
schlechte ausgefallen, wenn sich 
BankAmerica night von umfangrei- 


chen Aktiva getrennt hätte. An 
Chrysler verkauft wurde die Finance- 
America (Bilanzsumme 2,7 Mrd. Dol- 
lar), ein in 42 US-Bundesstaaten ge- 
knüpftes Kleinkreditnetz für Ver- 
braucher. Abgestoßen wurden zudem 
das Hauptquartier in San Francisco 
(Preis: 660 Mül. Dollar) und die Ded- 
mus Computer-Leasing und Daten- 
dienste (Aktiva: 200 Miß. Dollar). 

Unter Armacost zog sich Bank- 
America überdies aus 45 Auslands- 
projekten zurück. Geschlossen wur- 
den 187 Filialen in Kalifornien und 
ein Darlehensbüro für Högh-Tech- 
Vorfaaben in Neuen gland- Außerdem 
strich man 11 400 von 82 800 Arbeits- 
plätzen und 1000 von insgesamt 3000 
Urte m ehm e n ykiiraiCT . Die Bank- 
America World Trade Corp. existiert 
nirht mehr. BankAmericas Bilanz- 
summe schlug Ende Dezember mit 
118J> (117,7) Mrd. Dollar zu Buch. 


Die jüngsten Geschäftsergebnisse 
berücksichtigen bereits eine Straf- 
zahlung von 4,75 MiH. Dollar, die die- 
ser Tage vom US-Schatzmmisterium 
aufgrund mehrerer Verstöße gegen 
die Meldepflicht des Bank Secrecy 
Act beschlossen wurde. Das ist die 
bisher höchste einzelne B ußzahlung , 
sei t d a s Schatzamt Anfang vergange- 
nen Jahres die von den Pan leg n bis 
dahin nachlässig befolgte Bestim- 
mung durchzusetzen begann, daR 
über 10 000 Dollar hinausgehende In- 
lands- imH Aualands t nmsakÜ ODen 
der Kimdsehaft zu m e l de n seien. 


Pech hatte Institut auch in 
Asien: Es verlor zehn Millionen Dol- 
lar im Reisescheckgeschäft Trotz al- 
lem ist Armacost bisher gelassen ge- 
blieben. Seine Mannschaft glaubt 
daß nach diesem Reinigungsprozeß 
das Schlimmste überstanden ist 


Für das Land Rheinlan d-Pfalz hat 
sich die Schließung des Grundig- 
Werks Rammelsbach im Herbst 1984 
im nachhinein geradezu als Glücks- 
fall erwiesen. Nicht nur, daß 375 der 
etwa 400 Arbeitnehmer von Grundig 
selbst ins benachbarte Werk Miesau 
übernommen wurden - jetzt fand die 

Wirts<Aaflsf5id« minygiwil<M»hflft 

des Landes auch noch einen Käufer 
für den stillgelegten Betrieb. 

Vom Januar nächsten Jahres an 
will der japanische Konzern TDK, ei- 
ner der größten Magnetband-Herstel- 
ler der Welt, in Rammelsbach Audio- 
bänder produzieren. Die Japaner ent- 
schieden sich für das Werk, weil die 
Bundesrepublik der größte Einzel- 
markt für Magnetbänder innerhalb 
Europas ist und gute Voraussetzun- 
gen für einen europaweiten Vertrieb 
bietet Eine wichtige Entscheidungs- 


hilfe dürfte auch der günstige Eb^^.V .7 
preis gewesen sein - die Rede ist ywi^ 7'.' -1 . \ 

3,5 Miß. DM für ein Gelände van. - 7 . 

85 000 Quadratmetern, von denen >.‘ v . ’ 

8000 Quadratmeter überbaut sind. 7 , . ... 
Bereits seit fünf Jahren hatten die 
Japaner Ausschau nach einer euio- X\S ‘ ‘ 
päischen Produktionsstätte gehalten • • • 

— - schließlich ist Westeuropa der % 
zweitgrößte Ma gnetb and-Markt der : \~:V 
Welt nach den USA, wo TDK bereits — L;.' ; 1 * 
zwei Werke unterhält Ita 


:\M 


Noch 1986 will das Unternehmen in ^üZSLl FH 1 
Rammelsbach 25 Mill. DM investie- * 1 

ren, um damit eine Produktion von '. 
etwa 36 MDL Audiobändem pro Jahr ,f -*.■ 
zu s chaffe n. Dabei werden die übü-*7" 
chen Investitionsfördermittel voj?.‘ J; -' . .. 
rund 20 Prozent in Anspruch genom- v- - » . r '■ 
men. Für die Region bedeutet der 7^-;: . ‘ r ‘ 

Verkauf 200 neue Arbeitsplätze, von - ,7 . 

denen 150 bereits in diesem Jahr zur • • ■ r ‘“ 

Verfügung stehen werden. "'J 



Wenn Sie einen Computer für V • 
sich arbeiten lassen wollen, 
kommen Sie zur MICHO-COM ' 

PUTER’86. Hier erwartet Sie 
nicht nur das aktuelle Angebot 
an Software, Hardware. Zube- 


hör, sondern auch viele Aktion^ g*j 


und Berufs-Zentren und ObnrBO i j 

hochinteressante Workshops. 1. 

Seminare. Vorträge. Zum Bel- fj|k 

spiel zu den Themen Handel. ^ W 1 1 1? Q 

Handwerk, Gesundheitswesen. .. Qt 

Industrie, freie Berufe, Manage- > ^ 4 . ^ 

ment Schule und AuabttdunS* V : 

beniflicfie Weitertjßdung. Vifer I : •* ' 

auf der MlCRO-COMPUTSraS V. 

war, blickt durch. FOr Fach - ■/, 

V ' - ' ^ 2. 

handler und berufliche Anw«*: ^S.. J : * 

... - r ^5i 

der gut zu wissen: die errtetj^v;- ^ n 

11/2 Tage sind ausschf^^.j’-^ r 
für Sie reserviert, danach ist -V - a JfS v>*^ 
alle Interessanten geöffnet. ’ c ’" - :«^ 
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SPIELWAREN / Ein Markt von drei Milliarden Mark - Nürnberg „Messe der Zuversicht 1 


Boo 


W JS ttftr j SK Nürnberg die Branche denn auch weitere 

Geradezu einen Boom bei GeseB- Impulse für den geschäftlichen Auf- 
schafts- und Wissensspielen sowie die trieb. Jed enfalls spricht man mit 
zunehmende Bedeutung von Produk- Blick auf die allseits vorhandenen po- 
ten für die Reüaatgestaltzmg der Er- sitiven kozyußküudkß Hoffnungen 


wachsamen macht die Spielwaren- 
; brauche als die zwei wesentlichsten 
J Trends an diesem Marti- im laufen- 
den Jahr 1986 ans. 

Von der bevorstehenden 37. Inter- 
nationalen Spielwarenmesse Nürn- 
berg (30. L bis 5.2.1986), in jedem Jahr 
eine der großen Konsumgütermessen 
von weltweiter Bedeutung, «wartet 


Aitno^g« 



für die Konsumgutersparten auch in 
diesem Wirtschaftszweig von einer 
„Messe der Zuversicht*. 

Optimismus schöpft die deutsche 
Spiel warenindustrie unter anderem 
aus den in der Statistik erkennbaren 
Besserungstendenzen. Danach er- 
höhte sich m den ersten neun Mona- 
ten des vergangenen Jahres die Pro- 
duktion um 23 (Vorjahr- minus 0,2) 
Prozent auf 14 Mrd. DM. Rp«1 bedeu- 
tet dies Stagnation nach einer 
Schrumpfung von drei bis vier Pro- 
zent in der Vergleichszeit des Vorjah- 
res. Zu dieser günstigeren Entwick- 
lung trug natürlich der Export we- 
sentlich bei, der in den ersten elf Mo- 
naten 1985 um 12,1 Prozent auf 913 
MDL DM anstieg. Der Dollarkurs 
spielte dabei eine wesentliche Rolle. 

Vergleichsweise schwächer, näm- 
lich um 6,4 Prozent auf 1,04 Mrd. DM, 
wuchs der Import Dies führte zu ei- 
ner Verringerung des Importüber- 
schusses auf 125 (162) MOL DM 
Hauptei nfiih riänder im Spielwaren- 
Sektor sind der Reihenfolge nach 
Hongkong, Italien, Taiwan und Däne- 
mark. Der gesamte deutsche Spielwa- 
renmarkt (zu Verbraucherpreisen) 
wird auf ein Volumen von 33 Mrd. 
DM geschätzt 

Von seiten des Spielwarenfachhan- 
dels wird für das laufende Jahr ein 


Um$atzzuwachs von vier P rozent 
(real plus zwei Prozent) erwartet Der 
Spielraum für Preiserhöhungen sei, 
wie von Branchenvertretera in Nürn- 
berg weiter dargel^t wurde, sehr eng 
geworden. 

Man geht davon aus, daß sich die 
Auseinandersetzung zwischen den 
marketingstarken Großfinnen, insbe- 
sondere des Auslands, mit der mittel- 
Btändisehen deiitgrlww Rpw>Tw»r&njn. 

dustrie fortsetzen wird, wobei diese 
starke Akzente auf den Verkauf ihrer 
Produkte setzen müsse. 

Während die deutschen Spielwa- 
renbersteDer das Jahr 1985 mit „au- 
ßerordentlich schwierig* bezeichnen, 
spricht man beim Handel von einem 
.zufriedenstellenden Jahr“. Deut- 
liche Markterfblge wurden beispiels- 
weise bei Modellhahnen, Gesell- 
schaftsspielen, hochwertigen Plüsch- 
tieren und Puppen erzielt Im Hin- 
blick auf die kommende Spielwaren- 
messe sei ein „absoluter Renner“ bis- 
her nicht zu erkennen. Vielmehr 
zeichne sich der Trend ab, vorhande- 
nes um sinnvolle Weiterentwicklun- 
gen zu ergänzen. Der 100. Geburtstag 
des Automobils findet auch in eini- 
gen Spielzeugangeboten seinen Nie- 
derschlag. 

Auf der kommenden Spielwaren- 
messe werden 1837 AussteDexfirmen, 
von denen 37 Prozent aus dem Aus- 
land kommen, ein Angebot präsentie- 
ren, das auf rund 350 000 verschiede- 
ne Artikel geschätzt wird. 


RHEINISCHER SPARKASSENVERBAND 

Sorge um Einlagenpotential 

sehen Landesbank eine Rolle ge- 


HARALDPOSNY, Düsseldorf 

„Die Kapitalmarktinnovationen 
der jüngsten Zeit, Zero-Bonds, DM- 
Floaüng-Rate-Notes, Ecu-Anleihen 
und eventuell die Depositen-Zertifi- 
kate bilden ein Repertoire, dem auch 
die Sparkassen ihre volle Aufmerk- 
samkeit schenken müssen.“ Johan- 
nes Frühlings, Präsident des Rheini- 
schen Sparkassen- und Giroverban- 
des, sieht die bislang gültigen Ord- 
nungs- und Gbederungsprinzipien 
am Geld- und Kapitalmarkt von den 
Realitäten mehr und mehr in Frage 
gestellt. habe es zunehmend mit 
einer Vermischung von Geld- und 
Kapitalmarkt zu tun. 

Die rhetorisch gestellte Frage, ob 
der sparkassengeschäftliche Ord- 
nungsrahmen der zulässigen Ge- 
schäfte noch zeit- und maiktge recht 
ist, beantwortete Fröhlings selbst mit 
„nein". Nur eine Orientierung am 
Marktgescbehen könne verhindern, 
daß es zu einer nachhaltigen Aushöh- 
lung der Finanziemngsbasis der 
Sparkasse komme. 

Vor diesem Hintergrund sieht der 
S parka ssen-Präsident auch die be- 
vorstehende Einführung von Inha- 
berschuldverschreibungen durch 
fünf rheinische Sparkassen. Die Aus- 
klammerung der zuvor stark gefor- 
derten Borsenzulassung dieser Papie- 
re sieht Fröhlings als brauchbaren 
Kompromiß zwischen völliger Versa- 
gung einer Ausnahmegenehmigung 
und einer liberalen Haltung. 

Dabei habe gewiß die Abgrenzung 
zur Emissionstätigkeit der Westdeut- 


spielt Jetzt sei jedoch ein Einstieg 
gelungen, die Geschäftsbeschrän- 
kungen der Sparkassen auf der Pas- 
sivseite abzubauen, und die Ausgabe 
bestimmter Ka pHäimar kttitei nicht 

ZU emam Privileg emariner Institut». 

gruppen zu machen. 

Fröhlings äußerte ft«*h opti- 
mistisch zu der von 80 Sparkassen 
und 43 Gewährträgem eingelegten 
Verfassungsbeschwerde über die 
Versagung der Anrechnung «n« 
HafhmgtriisphlagR zur Eigenkapital- 
anrechnung. Er hoffe, d»B auch das 
Land NRW der Klage beitntt 

Die 60 Sparkassen des rheinischen 
Sparkassenverbandes, des größten 
Regionalverbandes in de* Bundesre- 
publik, hatten 1985 ihre addierte Bi- 
lanzsumme auf 110,4 (105) Mrd. DM 
erhöht Die Kundeneinlagen wuch- 
sen auf 92 (88) Mrd. DM, wobei die 
Spareinlagen erstmals auf über 50 
Mrd. DM anstiegen. Dabei gehen die 
Sparkassen jedoch nicht davon aus, 
daß die „Renaissance der Spareinlar 
gen“ von Dauer ist Die weiterent- 
wickelte Anlagepalette sei ri chtig , da 
mit wwi‘ tunrfHmnrign MarirtsteThing 
(53 Prozent Sparemtegenanteg) auch 
das „abwanderungsgefahrdete Einla- 
genpotential“ wachse. 

Das Kreditvohimen der rheini- 
schen Sparkassen erreichte 70,6(68,6) 
Mrd DM, wobei der langfristige Be- 
reich mit 53y3 (514) Mrd. DM am 
stärksten wuchs. Die Betriebsergsb- 
nisse haben sich 1985 auf 1,55 (1,7) 
Prozent der Bilanzsumme verringert- 


Beck’s steigerte 
den Bierabsatz 

dpa/VWD, Bremen 
Die Brauerei Beck 8c Co, Bremen, 

hat ihrwi PtM»rah$pfar.mi ( Vgnhaftug nhr 

1984/85 (L Juli) bei gutem Exportge- 
schäft im Gegensatz zum allgemeinen 
Trend gesteigert Nach eigenen Anga- 
ben erhärte die Gruppe ihren Bier- 
umsatz um sieben Prozent auf 3,329 
MiTl, Hektoliter, während der Verkauf 
alkoholfreier Getränke um 63 Pro- 
zent auf 0,6 M2L Hektoliter zurück- 
ging. Etwa 1,65 MUL Hektoliter Bier - 
annähernd die Hälfte der Produktion 
-wurden exportiert was einer Steige- 
rung um 17 Prozent entspricht In die 
USA liefert Beck & Co mit 14 Müll 
Hektoliter mehr als 80 Prozent des 
deutschen Importbieres. 

Für den Absatzrückgang bei alko- 
holfreien Getränken marfit das Un- 
ternehmen vornehmlich das schlech- 
te Wetterim dritten Quartal 1684 ver- 
antwortlich. Insgesamt sei die Ent- 
wicklung in diesem Sektorjedoch zu- 
friedenstellend, zumal der Vertrieb 
von Eigenfieferung auf den Getränke- 
großhandel Überträgen worden sei 
Der Gruppenumsatz stieg im Ge- 
schäftsjahr 1984/85 um 113 Prozent 
auf 847,6 MB- DM. Der konsolidierte 
Umsatz Tffihro der Ge- 

tränkefinnen um teh» Prozen t auf 
682 Mül. DM zu. Das konsolidierte 
Eigen kapital der Gruppe betrug am 
30. Juni 1753 MÜL, das von Beck 8c 
Co 170,6 Mill. DM. Die Gruppe hatte 
zu dem Zeitpunkt 3125 Beschäftigte, 
davon 1586 bei Bede 8c Co. Im laufen- 
den Geschäftsjahr habe der Absatz 
bisher seinen „erfreulichen" Verlauf 
beibehalten. 


KONKURSE 
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GRUNDKREDITBANK / Höhere stille Reserven geplant 


Bilanzsumme 

VWD, Berlin 
Die Grundkreditbank eG, Berlin, 
konnte ihre Bilanzsumme im Ge- 
schäftsjahr 1985 um sieben Prozent 
auf 130 (1,73) MrL DM steigern. Auch 
die Ertragslage hat sich - wie Vor- 
standsvorsitzender Jürgen Bostei- 
mann bei der Vortage der vo rläufi ge n 
Bilanzzahlen erklärte - deutlich ver- 
bessert, die Zinsspanne erhöhte sich 
im Berichtsjahr auf 3,16 (3,12) Prozent 
der Bilanzsumme, der Provisions- 
überschuß auf 0,42 (030) Prozent; der 
Rohertrag lag knapp zehn Prozent 
über dem des Vorjahres. Die Be- 
triebskosten haben sich durch den 
Neubau der Zentrale und den U mz ug 
auf 2,41 (2,04) Prozait der Bilanzsum- 
me erhöht 


ausgeweitet 

Aus den mit dem Neubau verbun- 
denen Sonderabschreibungen sollen 
stille Reserven in der Größenordnung 
von 10 Mül DM auffeebaut werden. 
Der Gewinn wird mit 4,76 (8,48) MBL 
DM ausgewiesen. Den offenen Rück- 
lagen sollen etwa 2 (6) MUL DMzuge- 
führt worden. Die Eigenkapitalquote 
wird bei 38,4 (35,7) MIL DM Ge- 
schäftsguthaben und offenen Rückla- 
gen von dann rund 41 (39) MUL DM 
bei 43 (43) Prozent - ohne Haftsum- 
menzusddag- liegen. 

nte lf wuchsen 1985 

um 23 Prozent auf 1,45 (1,41) Mrd. 
DM. Das Kreditvolumen «höhte sich 
nur geringfügig »m knapp ein Pro- 
zent auf 139 (130 Mrd. DM. 


4BH / Stammkapital mußte bis Ende 1985 auf mindestens SO 000 DM erhöht werden 

tettungsanker bei Fristversäunmis 

*— • n i-i ju ju Ab r«vn 


wurde. Das gleiche gilt, wenn die An- verteilt ist, erlischt die GmbH. Auch 
melriimg der Kapitelaufttockimg als das Erlöschen ist zur Eintragung ins 
imvoHständie oder mangelhaft zu- Handelsregister anzurndden. 


Für GmbHs, die die gesetzliche 


Stu-Bonn 

Mt der GmbH-Novelle von 1980 
wurde das Mindestkapital einer Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung 
(GmbH) von 20 000 auf 50 000 DM, die 
Mindesteinlage von 5000 auf 25 000 
DM erhobt. GmbHs, die diesen An- 
forderungen nicht genügten, mußten 
bis zum 31. Dezember 1985 die Kapi- 
talerhöhung beim Registergericht an- 
melden und die Versicherung über 
die Mindestfislage abgeben. Ist das 
nicht geschehen, so ist die GmbH 
kraft Gesetzes aufgelöst. 

Was geschieht mit diesen Gesell- 
schaften? Die Centrale für GmbH Dr. 
Otto Schmidt in Köln weist darauf 
hin, daß sich im Gesetz dazu keine 
Regelung finde und der Vollzug der 
Auflösung in der Praxis streitig sei 
Zunächst einmal verlängert «ich die 
gesetzliche Frist um sechs Monate, 
wenn der Beschluß über fine Kapital- 
erbohung oder die Umwandlung in 
«ine andere Rechtsform angefbehten 


rikkgewiesen wurde. 

Mt Fristablauf tritt die GmbH ins 
Stadium der Liquidation. Der alleini- 
ge Gesellschaftszweck wird die Ab- 
wicklung. Dies hat mehrere Folgexu 
Die Geschäftsführer müssen die Auf- 
lösung der GmbH zur Eintragung in 
das Handelsregister anmelden. Kom- 
men sie diese* Pflicht nicht nach, 
kann das Registergericht ein Zwangs- 
geld festsetz en . 

Gleichzeitig mit der Anmeldung 
sind die Liquidatoren anzugeben, so- 
wie diejenig en Geschäftsführer, die 
nicht Liquidatoren sind und deren 
Vertretungsbefugnis damit erfischt. 
Anfällen Geschäftsbriefen muß an- 
gegeben wenden, daß sich die GmbH 
in Liquidation befindet und wer ihre 
Liquidatoren «ind. Der Finna ist der 
Zusatz „LL.“ anzufügen. Erst wenn 
das gesamte GegeflscfaaftsvcnnSgen 


Frist versäumt haben, gibt es noch 
einen Rettungsanker Wenn noch 
nicht mit der Vennögensverteihmg 
he gnwnen wurde, können die Gesell- 
schafter die Fortsetzung der GmbH 
beschließen. Das geht allerdings nur, 
wenn gleichzeitig das Stammkapital 
auf die Mindesthöhe aufgestockt 
wird Denn der Fortsetzungsbeschluß 
wird nur ms Handelsregister 
eing e tragen, wenn gleic h zeitig die 
TCftftttUnfrHhimg angamekfet wirf. 

2m Bundegustimimisterium gibt 
es noch keine Erkenntnisse darüber, 
wie viele GmbHs ihr Kapital noch 
nicht auf die gesetzliche Mindesthöhe 
von 50000 DM gebracht haben. Die 
bptr frPfonAn ftesgTfarhaften würden in 
diesen lägen von den zust ändig en 
Ketzergerichten angeschrieben, 
hieß es. 


SIEMENS 


Ab sofort 

kann dieses BITEL^ 
auf Ihrem 
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Für nur 83 Mark 
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komfortabel 

telefonieren! 
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BITEL: 

komfortabel Bild- 
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dem BITEL-Register 
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(Aktienkurse, 
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fonieren und Btx! 
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Aktien beschleunig abwärts 

Vor allem Banken unter Verkaufsdruck 


AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN/OPTIONSHANDEL/ ANLEIHEN 


DW. - In navenatadeitea Tempo bipft «fl« Ab- wird die Böne 
wQitsbttwuyüiay bei den Aktien doch am Doe- In Olp whh t 
•»»«Ofl an. Me Banke« beric hte n von eher «fbnbnchn Re 
wachsenden VerinolslMrflitKkoft der privo- tarn MaMign 
tnKimdscliqf^q a ger d ewtr afn uqochcraadem auf de Banke 
Auriand wieder Vef k ou toa u l et ein. B e giBedd ent gegen Ba 

Erhebliche Sorgen dürfte der «m™ vermuteten Kapftatochnftts 
Kursverfall der Bankaktien der ihren Abstieg weiter fort. Hoescfa 
Commerzbank bereite», deren Pa- und Thyssen lagen dagegen eini- 
piere zeitweise nur noch wenig gemäßen stabiL 
Über 310 DM notiert wurden. Da- Frankfurt: Aesculap venninder- 


nrird die BS n e n cl iwddi e nh der Imetnatf o ncH 
Im ö h wf hk riw, cHe einige« öffiMtdandw 
evbebnehe Fl n anrpf o bl nwe be sc hert. Vor «Be- 
ten Hhib — d mB der enh ai te pde Druck 


sem Hl— it — d mB der akh al te pde Drock 
auf die Bank ak t i en g e s eh e n werden. Er Und 
erst gegen BS — tdünB etwa» nach. . 

FC»pifa»igffhifttfai DM zulegen. Orenstein mußten Ei- 
ter fort. Hoescfa «»»31 Verbot von U DM und Sehr— 
n dagegen eint- ring von 16 DMhinnehinen. Berii- 
ner Elektro und DCTeWe büßten je 
uhtp vermindere 5 DM und Berliner Bank 3 DM ein. 
gussa um 10 DM M wW Audi AG verloren 9 


mit tendierte der Wert des Be- ten am 14 DM. Degussa um 10 DM Ww V n; Audi AG ve r l oren 9 

zugsrechts für die jungen Com- und Knka um 30 DM. Mainkraft DM, Dywidag 4 DM und Gehe AG 
meizbank- Aktien hart gegen NulL gaben um 30 DU nach. Holzmann 2 DM. wkiiit verminderten um 15 
VeriiflHnismäßig widerstandsfähig gewannen 25 DM und Relchelbrfia DM u nd Brauhaus Coburg um 20 
erwiesen sich che Titel der Groß- 21 DM. nu Wnt+Wixxwr p +Tth«»!- gtrv 4 rl«»n nm 

Chemie. Chemlenntemehmen gei- DflneMorf: Baimtng erhöhten ia nv +mH v.^rvr um 15 DM auf. 
ten als Nutznießer des ölpreisver- umSSDM.ConcotdiaCäemiemnO 
falls. Bei Bayer, wo am Freitag das DM und Isenbeck um 3 DM. Nacb- 


Bezugsrecht erstmals notiert wird, 
gab es nur Abschläge von zwei bis 


n 25 dm und R et chemr au DM tmd Brauhaus Coburg um 20 
. _ DM. Hntscbenreuther stockten nm 

iorft Bamning erwarten jg j>M und Esterer um 15 DM auf. 
I, Concotdia Chemie um 6 eku lagen um 10 DM fester, 
[senbeck um 3 DM. Nach- q+— ++ — *- D aimler ■anmn -um so 

TIM SS DM, Mercedes um 33 DM und Fär- 
öer Ritter um 10 DM imd ar ^ %a irm s dm Rn«« 


drei DM. Bemerkenswert stabil Ford um 10 DM. Küppersbuscb ______ 3 « 

L ne U. — a m r\lf - - * 4 T>U WUaUCH OV USD. 


taxiert. 


aufgenommen wird. Autoaktien 


billigten rieh um 7 DM. 
HntHns weiter schwach 


fast unveränderten Kursen flott gehandelt wurden HEW, Beieis- Z' ?mr 

aufgenommen wird. Autoaktien dorfund Phoenix Gummi. Hazng 

gaben bis zu 25 DM nach. Dabei Lloyd stockten um 2 DM autBre- MaahMne. weiter «cfawach 

zeigte sich im Falle Daimler eine mer Vulkan schwächten sich um 3 -rrrj» nsr jm 

Auffangbar bei 1300 DM. Im DM ab. Holsten Brauerei Jagen nm mwatmmaaK: waP'« 

Stshlhorntch iwtTfaw KlAflmer- ! nM nimMgpr *4944 (Ml/| 


Tn.n- 4 a.nx 
1 MMMB 


Stahlbereich setzten Klöckner- 2 DM niedriger. 

Akti e n wegen des in ^ Börsen- Berlin: Kemptnski konnten 


Inland 
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WELT-Aktien-Indlces 


OwnkNVWter 154» (MlMk D M a w Uu: 343/6 (35457); 
AutawarM: 750/7 (77850; MeacWnwbo u: 18754 (194/8); 
VanaigunBKttton: 14158 (14554);- Bantam: 59754 
(417.14),' NMAnc 133/2 (134/1); Bamdrtxbaft: 400/0 
(597.12); KanHmgnmMutlrtK 145/9 (M4/9); Vonlcfaanmg: 
1487/9 (1540/4; SMMpaptam: 145/4 (mW 


K — g — in— f (Frankfurt): 

Ach «30 +4/B 

Gonoort Chm. 330/0 +21/0 

Brau AG 450/0 +21/0 

Hotzmann S4S/0 +25/0 

Beb. Mont 2SOOO +10/0 

MagctabucgarFmar 1185/0 +45/0 

BSimaKgBnz 250/0 +8/0 

Bridwlnflu 590/0 +21/0 

BrMDur VuBm 158/0 +5/0 

Fkxhgta» 310/0 +8/0 

Kovsvgriforor (Frcrakfurt): 

Cofcseia Vars. 740/0 -t 

m/arMaadL 103/0 -1 

GmünoNA. 710000 41 

BBC 25050 -2, 

WdmaMVt 91/0 J, 

AtoUipz-C 105000 - Xi 


Devisenmärkte 


In ofcwm tohr bewogton Maria wuia ikh dar bn«M da* 
Engfcdan Pfvndai am 25. Januar fort Gegart USDolar 
nanma man as aiBagkmbail/VPtcMNodMittog warta ai 
mrnaeh arit l/nOgahandah. nadtaineailM «an 1 /TWl Ha 
ernawM SdHrtche dar Otaodanmgwi und aln AmblaBmu 
ainar Erhöhung de* Bodsianatzas «hach die Bark o« Eng- 
Haid Khtagan vo8 dardt Gegart D-Mart «rarta <kn aaa 
htaloriidie IM van 5/05 anaicht. NadMnBdi war Mn woF 
larer ROAgng oa 3/850 vathandan. Nana b W or hd ia 
Itafdfairaa «aaafchnataa auSardam dai IrtaKha Pfand, dta 
NorwaglMha Krona, (flaPoMu und dar Eacuda. Dar US-Doi- 
tar pandato zwbchM 2^ and 2.4SM ttaanddm Nodz 

tamia 2/493. USDaBar hc Araurdm 2/590: BrOwd 5004; 
Port« 7/145; MoOond 1449J75; Wlan 17/29; 20ifch 2/77; fc. 
HundmM ifiMi PftmdfDoOar «902; PWDM 5,405. 

Devisen und Sorten 



MarnkVen. 

Enfca 

Barthaid 


hinge Aktien 


— H b wb mPW Muk HBHOkVMPOO/OT 
PB u oid ud. BASF 259/ft Boyar^Cocmgnr 514/0 Corttgun»- 
mi -> me -v BB -v KS8 Vt Und« -, MMOlg«. NW«f 
S55/0L Sabaemdar Sdnring «01 A VW - 
ftwktat ASmOv Sl 275/0 G. ABwaBsr Vz. 289/0. BASF 
254/0, Bayw 244/0, Corrtg« 310/0, CbnögMBimllH/OLWK 
312/0, Und* WA Magdabatgar Feuer 840/0 «.MogcMv 
urgar Fauer NA 13000 G, MaHräfi i M w aB gM . 570/0, 
Moto Motor Z22/Q, Wedorf 544/0, PtaN -, Scbfdng 595/0, 
VEW 141/0 

Hoaiar» Doog S2/0, Schering 5P2/B 
MUok BASF 25450 Bayw-. P. WOHL 18000 G. Ganflgäi 
-. BMC -, taar-Ampaf 32/0 bG. Und* 422/0, MataBgto. 
STQ/ObG, Nhdorl 53/0 SchodngS9S/0Sb*npf 114/0 bG, 
VAS 340000 G. VEW M090 

B f— PUB Fi— hob Kf 18/0 Modi Bufl 2/0, ROt- 
gen47jOQ,S<Ba— »dar 750 YmoiSL 14/0, YcibsVl 1450 


NawYdrk* 

liMdav 1 

DuMn> 

Hüiii- rJl 

ArMarcL 

ZUdi 

BiOtMl 

tah 

Kopanh. 

Odo 

StoddL'* 

hWaad*" 

Wen 

Madrid" 

Unabon" 

Tokio 


Bo ■ ^ nm 

Athen* ** 1/125 1/445 - OSO 

B— i . - - _ 1,71 

Sycfcwjr* 1/2 1/59 - i/o 

Mnabf* 1/SB 1/92 - 028 

Haagksag* 51/6 51/4 - 3000 

ABU PHi— MC 1 '1 Wtar;»1 Pfw<d; 1 1000 Ure 

SrTrottanM btaW Tog e; * nicht cnggdinodart 
1 BnMr bvgmt gabn t 


i« 

551 

5,11 

1/9 

»50 

119/5 

4.91 

28/0 

55/0 

n/p 

1/» 

H54 

1/5 

I/O 

1 ZS 

43/5 

550 

0 « 

1/0 

1/0 

1/0 

1.10 

3000 












































































































Kaum etwas ist schwieriger, als 
einmal verlorenen Bewegungsspiele 
raum zurückzugewinnen. Doch am 
besten läßt man es gar nicht so weit 
kommen. Was aber, wenn es bei 
Großcomputem trotzdem einmal 
passiert? 

Bei Grobcomputern ist nifchtä' 
wichtiger als die Sicherheit, daß die 
wachsenden Datenbestände nicht 
nur besonders raumsparend gespei- 
chert werden, sondern auch schnell 



Die Magnetplatteneinheit IBM 
3380 bietet diese Sicherheit 
Denn hinter der Magnetplatten- 
einheit IBM 3380 steht wie bei allen 
anderen IBM Produkten die Erfah- 
rungund die Qualität eines seit Jah- 
ren in Forschung und Produktion 
international luhrenden Herstellers. 

Darum paßt auch beim Service 
alles zusammen: die Beratung, die 
Planung, die Installation, die War- 
tung und die Erweiterungen. Alles 
ist so aufeinander abgestimmt, 
daß Sie auch in Zukunft sicher mit 
IBM Großcomputern 
rechnen können. 




Bundesanleihen 



weltweite Sicht 
weltoffene Haltung 


Marianne Freifrau 
von Weizsäcker 
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tMItmilM TUIMiniKt m DlliTtClUMD 


UX& 


bittet E 



um Ihre Mithilfe. 


Spenden auch Sie für Drogen-Therapie-Einrichtungen an die: 


DROGDMHUJFE *BO START FORBNWUES LEBEN. 



lJahr Festgeld lOMpa. 

2 Jahre * UWbpLa. 

3 » llK%p.a. 

4 » m%pa. 

5 » m%ixa. 


Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohtfahrtsver- 
band. Drogenhilfe ’80 e.V., TetemannstraBe 35, 
6000 Frankfurt, Tel.: 069 - 721011. 
Spendenkonten: 

Deutsche Bank Frankfurt am Main - 808080 
Postscheckamt Frankfurt am Main - 808080 


Wir enteilen 

an den Gräbern der Opfer 
Don Krieg und Gewalf 
für den Frieden 
zwischen den menschen 
für den Frieden 
zwischen den Völkern 


SICH NICHT 
BUNDEN! 
BREITEN SIE 
SICH VOR! 



.SUbiltttt* kenn «.nach einer Inflation nie- 
mals geben. Jede Inflation wird von ihren 
Schulden elngehott, und dann kommt die D .„, n mm mr u- 

Oeflation -stoftanda Zinsen sind kein Zeichen ° T - "■ u * Ha ™n 
eines .sldrungefreien Wlrfahetten ctm ani*. sondern der Beweis, daS viel zu 
wenig Wachstum herrscht, zu «wenig Investitionen, zu wenig Konsum - vkH zu 
wenig, um die alten Schulden bedienbar zu hatten - der Kapitalismus gibt 
■eine letzte große Gala, er isischon tot -ein Zombtal 
Wie bringe ich mein Vermögen ln Sicherheit? Wie profitiere ich dennoch an 
der Hy per- Hausse ln Aktien und Bonds? Und vor allem: Wie verdiene ich water 
gutes Geld im Crash ? 


V 




iflfr 


VOLKSBUND DEUTSCHE 
KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 



MeruiwTmJninp auf meinen PCM-Saminaren. 2. Februar Frankfurt, 9. Februar 
München. 18. Februar DOssaMod. 2a Februar Zürich: Jeweils ganztägig ab S Uhr. 
550r FranhenXinkl. MWSt) ; Tagungsuntartagen, Mittagessen. Peiaengetiflnke 
Bitte fordern Sie Ihr Programm an: 


PCM-Seminare Dr. Paul C. Martin, Merfoirstr. 45, CH-8032 
Zürich, Telefon 00411/69 00 44. Telex: 81 64 53 

M erke : .Kein Crash ohne Boom, kein Boom ohne Crash' (Andre Koetolany). 


WERNER -HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL 
POSTSCHECKKONTO FRANKRJRT/M 4300-60 BLZ 50010060 



SeNeswfe-HolstBiiilsclie LandsehaR in »Bl 


Aul S{*ladar t. Dr. Bebet Knrap 


Für AnLifc« von Cl.iXWbK LldUlUU Zinsen ivcnlui jährlich auspcruhll. 

lh, .IN.-,. «IV - ;iik Z.V . ... titt Cbf-^jhr jn dw Fn tie gthvh'ri 
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iNachfolßend einige dvr Vorteile einer FeMgelduniage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, derskfa 
nährend der .AniugeA’h nicht mehr ändert. 

$ Alle ZinsenräRO ncnlen ohne AbznR von Stenern ausgezahlL 
$ Ihr Konto wi rd vertraulich gehandhabL 

* Da die Dcilsenkontrollc in Großbritannien nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 

£, -Sterling oder In einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen werden 

* Wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgrnppen der WelL 

4 Für die Fiihruug des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Mirqualiercn jrvdere Zinssätze fiir Anlaßen von 1-S Jahren, wobei die 
7Jn%amza hl unsen monatlich, ricrteljäbillch oder halUSbriirii slaltfinden 
und lur AnbcHi mit einer?- oder b-mocmlicco Kündigungsfrist. 

Für weitere Details über unsere AalawmÖellchkeU«i and Zinssätze bitten 
uir Sie. uns noch heule den Coupon rozucadro. 

Wir unterbauen bei der Deutschen Wesiminsier Bank AG. 

ZweianiederlusNung. 40110 Düsseldorf L KünlßSOllec 33. 

das Konto Ul X7$I8 014. auf das Sic Ihre EI nah Innern vornehmen können. 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


SS 


Kömspandcac: Bonn Coo- 


KIhus Jürgen Frftzrehe. 
t, Jen- Marlin LOddeke. 


ZfHtfaf wifMlrilnn- £R)0 BODD 2, GfHtob tlffU 

Alke 99, TeL <0S 3» 30 41, Tate» 8 85 IM 
Fernkopierer (OS 28) 37 34 B 


1 Wlcfatbcteferang ohne Ve 
dasn oder tntoign ns a 


den Verfug. 


Dine Bcdlnuuncensrllvn nicht ashcdlnsl frir AnMtMKrGnillkrilmirnv 


Lombard 

North Central 

►- Anlagekonten 


Lombard North Control PLC 
Abttg. B40 
17 Bruton Street 
London WTA 3 DH. England 
Telefon: 4Q9 3*3«* 


lichtem Gcrnot Flchu, Klans-J. « < | l i m »lTn 
MeDr-L Ktau* Jonas (stettv. lür Toges- 
■eba»: Denf achtend: Notticn Koch, Rüdiger 
v. VolknnSf (stnllv.l: [nternstlmiaJe PoB- 
tüc Manfred Menten Ausland: Jürgen U- 
mlnUrt. Mute WrideaAUkr (MeHv.1; Saite z 
Bu r kha rd MUlcr. Dr. Mmbad AnraU 
(*teHv.k Bundeswehr Rüdiger Maokc; Ori- 
anrapa: Dr. Oui Gustaf Stnihm; Zeilge- 
schkhte: Wolter GflrBtz; Wirtschaft: Cent 
Btüg g wim . Dr. Leo Eteeter (stellv.); Zndu- 
SiiflpottdJc w»w Bana t «: Geld |mf f Kre- 
dit: ttau* Derttager FnuiUemt Dr. Feier 
Dtttnsr, Reinhard Beuth (sunv.K Geistige 
WeB/WELT des Buches: Alftud Startmann. 
PMnr Böbbb Iftrüv.V. Fer ns ehen : Dr. Rainer 
Salden: Vbseiwdttfi und Technik; Dr. We- 
ter TMertodi; Sport: Frank Qu edns g Ana 
aller Weit: Kart Teste; Beter- WXLT und 
Auto- WELT: Hete Hnmnaaa. Birgit Cre- 
mert-SddKisna (stellv. für Roteo-WELT); 
WELT-Report: Helm Kbige-Lübb»; wklt- 
Repart Anstand: Hma- Herbert Holzamer. 
Las rr fa ri rfc: Henk Obnraorge; Personalien: 
Inga Urban: Dokwnentstkm: Rrlnhard Hcr- 
gar, Grafik: Weraee Schmidt; Foto ns ls kl t im' 
Betdas Kathie; S rhhiftr rd akllon : Armin 
Reck 


OeutseUand-SoTTcspnidenten Berlin: 
Hims-fUkUger Karate, Dieter Dose. Kbns 
Geltet Düsseldorf: Dr. WUm Rertyn. joa- 
ddni Gehlhoff, Harald Pasnj; Frankfurt: 
Dr. Donkwaxt Cumaaefa (augleid» Kone- 
vvodsn* Hr SUdtetau/ArcUtokturi. mge 
Adham, Jeadrim Weher; Hamburg: Herbert 
Sefaflttc, Jan Brach. Klare WonKckc KA; 
Ha nnuva: mm—i Jarfi, rvuw<^ |^ Sch^b: 
Ktot Georg Bnon Mnnctien: ptftcr 

Schmals, Donhword Seite: Statlgart: War- 
ner Nettzel 


U00 Berka OL Kndmnfle so, BcdafcHsm 
TeL (6 3in 3 m 10, Tds* * M SW, AB ze ig m 
TeL <0 30)2501 SB 1U32, Telex IM SOS 


SOU Bamlwg M, Fnlsor-WUhehn-SiraBc L 
TeL (040) 34 71, Telex Redaktion und Ver- 
trieb * 170 010 . Anzeigen: TeL (IUI 

3 41 43 BC. Totes 2 17 001 TU 


Gültige AnzeigeoprcdsSsie fflr die Peatseb- 
lH¥ tni M y i!wr Hr. 64 rmpt^psHm pTir 
ms WKLT/WELT am SOMNTAG Ne. U 
gUUg ab L M. 1B83, Olr die Hambuix-Ans- 
gObeNr.sa 


Chefhorrcspandent iTnlondl: JoarUzn 

Beamter 


Cbcbeporter Ebrat Stein. Walter H. Ruefa 


am Baea 18. Dn TeeOaneh 100, TsL 
(OZOM) 10 u. Antdcen: TeL (OZD34J 
10 15 34, Telex B57B UM 
Füraknjdenx (0 1034) 8 S 38 and 0 » M 


AnatendsUzos. BrüssSk Waheim Radler; 
London: Reiner Catenuan. WUhdm Fur- 


penhagen: GolLMed M ebner. Vattaa: Ro- 
te- Marte BorngüBer, Parts: Peter JtoaeJe». 
efdm SchanfkiB; Rom: Friedrich Keiehcner: 
Washington: Ftits wmh, Bram- Alexander 
Sichert 


3000 Rnamr L Lango Laube 2. Tel W U> 

lUILTekxSKPU 

AMetgeo: TeL <95 11) 6 40 00 OB 

Telex S ZX 10S 


«HO Düsseldorf L Graf- Adolf- FUtt 1L Tel 
(Dill) 37 30 43/44. Anzeigen: TeL (0211) 
37 M 01, Telex 8 S8T 7M 


iBLOCKBUtHSTAflÖl BfTTEl 


Weitere lebende Redakteure: Sr. Harns 
Qioskes. Werner KaU, Lothar SehMldt- 


ADRESSE 


W . w t S fr y - 4 rtm f a U*. Dtetlmt GOOS. Whwni 
Bruns (slallv.l 


AnsiaiKis-rLorresporateüLeB WELT/Sap: 
Athen: t A AMobaroe; Betrat pwee hL 
Ranke; Brüssel: Cap Gral v. Brackdnrtf- 
AhtefeMt: Jerasalnm: iphrala Lahav; 
Laudon: Christen Fetter, Obus Gdwannr. 
Siegfried Bdm. Peter lUdulaM, Joorhlm 
ZwSdnch; Ln Angekoe Hehra ft Vom, 
Karl- Beau Kntennkl: Madrid: Rolf CArta; 
Maitand: Dr. Günther Depot, Dr. Monika 
an ZUxewtte-Loranoo; MtemL Prot Dr. 
Günter FrtedBndcn New York Alfred von 


0000 Frankfurt (Main) L WastondstzaBe 8, 
TeL (089) 71 73 IL Telex 4 12 440 
FernlcoplenB- (0 89) 72 70 17 
Andgen: TeL (089)7790 11-13 
Telex 4 US 025 


Die WELT ewete a t ntimtewem riermal 
JflbrOeh mb der VertegsbeUags WELT-RE- 
PORT. Aszrifonpeelsllate Kr. 5, gültig ah 


Verfaß Axd Springer Verlag AG. 

MMO Hamborg 30, Saber-WDlielm-StraDe L 


TOW Sajugart L RoutaOUpta 
(Bf II) 22 U 28. Telex 7 23968 
Anzeigen: TeL 107 11)7 54 507] 


NschricMeHloctorlJc Harry Zander 

Herstellung; Warner Kulak 


- Bekanntmachung - 

GemfiS den Anlettiebedingungen werden zum Nennwert zur Rückzahlung 
fällig: 

20.2.86 

Schleswig-Holsteinische landschaftliche Kassenobligationen 
4.5% Ausgabe 7 - 325 906 - 20. 2. gzi. 

28.2.86 

Schteswlg-Hol3telntsche landschaftliche Kommunalschuldv. 

9,75% Serie 98 - 325397 - 28. 2. gz|. 

3. 3. 86 

Schleswig -Holsteinische landschaftliche Kassenobligationen 
4 -2S % Ausgabe 27 - 325 926 - 3. 3. gzi. 

10.3.86 m 

Schleswig-Holsteinische landschaftliche Kassenobligationen 
aÜa'sG AusQabeS -32S9C» - 10.3. gzj. 

Schleswig- Holstein Ische landschaftliche Kassenobligationen 
4 % Ausgabe 11 - 325 910 - 20. 3. gzj. - 

25. 3s 86 

Schleswig-Holsteinische landschaftliche Kassenobilgationen 

Ausgabe 15 -325914- 25.3.gzj. 

1s 4« 86 

Schleswig-Holsteinische landschaftliche Pfandbriefe 
8% Reihe 55 - 325 054- A/O 

Sch leswig-Hotete Irrische landschaftliche Kommunalschuldv. 


sens 99 - 325 398- 1.4. gzj. 

Serie 100 -325399- 1.4. gzj. 

Serie 105 -325404- 1.4. m. 

SenelOS -325405- 1.4.gz1. 

Seriem -325410- 1.4.^. 

I er ? 8172 -325471- . • -1.4. gzj. 

7,75% Sana 197 -325496- ’ 1.4. S. 

Sene212 - 325611 - 1.4.«u 

55% Sene 224 -325623- 1.4.04 

STr 106 gegen Einnsicftuhfl 

SSÜfÄ S S ,cl ¥j ör Ü* Schfeswlg-Hoisteinlschen Land- 

schaft bei der Bank Companie Nord AG. 2300 Kief. Marlensdamm 1-2. 

Bei der Reihe 55. den Serien 98. 105, 111, 172. 197. 212 und 224 sowie den 
tass^llgatronen Ausgabe 7, 27,9,11 und 15 erfolgt die Auszahlung der 
fälligen Betrage über die Norddeutscher Kassenverain AG, Hamburg. 

Kiel, im Januar 1986 

. Die ScrtJeswig-Hobteinische 
' Generali andschattsdirBWKjn 


Serie 99 
Serie 100 

Serie 105 

Serie 106 
Serie 111 
Serie 172 
Serie 197 
Serie 212 
Serie 224 


-325 398- 
-325 399- 
-325404- 
-325405- 
-325410- 
-32547t- 
-325496- 
-325611 - 
-325623- 


: >t T 0 


s -5Ra U l 

‘ ::i 5s!n P 


Aii w ly w HUf «U*M 


► ***rrr> jj:*'*“ >if irnMiWH Ci»»ira»> 


|l Sn Mitglied der National Westminster Ban kgmppe J J 

hb H M ■ fteron»A»ui£2 849.0DO.oaoübsracf)ie<!eL a tete hi ro mir 


B nm w gftfr w p Muismt^ n- BpihlrtiiM» 

Günlbcr Badbig (Leberf. Kstsx Keck 
tateOv.L Peter Jcatacb, Hmaf-Jürgcn Mahn« 
he. Dt. Eterfüad Nlteehke, Peter Philipps 


een Start. Werner flura. WaUfeug Wilk 
FWix Heinz WelrtWterger. C te Wni ie c 
KnJtter, Jeaehte U*eL ndde Dr. Fred 
de La Trabe, Edwin Kanntet Waridagtan: 
Dietrich Sebute. 


vatriab: Gerd Dieter LeUrt 


8000 MOseten «, SihelHngrtrafle 89-41. TdL 
(0 8*1 2 38 IS QL Telex SZ! «13 

Anxelgon: TeL » B8> 8 SO 00 38 f 39 
Tele* BÖ 838 


Vertevtettar. Dr. Emst- Dietrich Adler 


Druck tn «Oü Essen 18, tm Teeteraefa 100; 
gm AhreMhnvff ltnr^hjp 


Die Zentralredaktion der WEIT arbeitet in Bonn, 
dem politischen Zentrum 
der Bundesrepublik Deutschland, 


11 — * — ^ 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


Warenpreise - Termine lWofle, Fasen, KoetscM 


km acWosm ob Mittwoch cü» Gold-, Sf I- 
d KspfmotteroagM cm dar New Toricar 
WBhmd Kaffe« Vorigste htanolnea 
kann stell Kakao In aBaa StekCaa be- 



KAUna*XHtmletk(cfb} 
MMtapufc toco RSS-1 

41,00 


A1UMMUM für laKzwodn (VAW) 

~ ~ 4S5ftLiSa& 3S#M5*58 

dar Mektangeo Um Md» 



kUtttJbwfraktcflb) 

US ^nolwiiimoawn tob Wart 


ztp 

2V5 



ZU. 

MS 9, 1. Vamfaefcuigaiufe 
511-317 

WS SS, 1 VewboduncpstuW 
yU-149 


335-538 537-5«] 



MUMWOUSMIÖtlbvYafcfcflbJ 

Wif.iffitl-TdlhbWwfc. 

W#> 


5H {softurzrn— (c/r>) 

QftOjtDcoton 1*50 

1Z«S |Cfcob*wM» hog 4 % fc F. 

U» 


Podtdn A l sGo aifl gte wBsei 


IW» Mfrz 


— - (DMflDOkg] BL BL 

»L ZLL lan 225 «Lyn ra 

*ww«a gm mu« Wi 

******* - La»®! 375 570-572 

* - Leg. ZS SE 580-582 

" 30 Praha für Abnahme von 1 bis 5 1 frei Wart 




.PUTW 

iCrftg)AAAobtagar (DM/g) 

n-L au. 

12031 120» 

12134 17178 



Londoner MetolBtfne 


AUJMWIWJe*»] 

XU. ZL1. 

nA-Kos* 77»^D-7Sej50 77*50-77630 
3 Man 810#UT1.0D 80*50-80450 
MEItfft) 

mkt Kasse 25?#)- 240,00 25*00-25*00 
3 Man. 27*00-27*50 267#)-M8#) 
OJPTB Mghetgrade (£7i) 

Brittas» 100*00-1007.00 997#W9*0Q 
3 Monate HBLOO-1D394D 1tö7#>-ia7?#) 
ob. Kob» - 999JOD-1001JDO 

3 kfeMta - 1029,00- t©0#I 

KUPFS! -Standard 

min. Co» 99*00990#) 982^-98*00 
SMaoota 1027#HB0#noi9#Ha21#) 
Ztt« ttobertpode ISA) 
net KoisettW^Sa#) «47JO-M8JO 
3 Maoota 475#M7*5D 4623&46SJ0 
ZSM(£A] 

mftt tone ousg. outg. 

SMonote ouso. avsg. 

aosasafla twj 

235-740 

WOLFRAM-BZ (S/I-SnhJ 

45-55 


teergte-Tentakoatrakte 


HHZÖlNr.2-NewTprt (c/GaBon«) 

| BL K.L 

59,50-59.70 993*6*00 

^Män 57^057 #) 38,05-55,20 

ted 5*70«#) 5*305*70 

M n 542D-54JB 55 J0 


KAUTSCHUKtUairiatnaLcftd SH3SI (DM ja tag FoknObor) 

BL ZU. (Baris landen« fixing) 

Hbt. 18*00-184#) 18*00-184#) DegVWpr 494#) 

M frz 18*30-18*50 1S4#M8*5Q Rödüt-Pr. 479#) 

Nc. 2Fefac 17*00-179 #) 178#H79#J vom***«* 51*71) 

Mr-SFabr. 17*50-17*50 17*50-17*50 

Nr.4Mr. 77050-171#) 17050-171 JO 


ob (SA) 

22.1. 

17*00-17*25 

17*00-17*73 

16*00-16*50 

16*50-16*75 

16*50-16*75 

14*0D-17Q#) 

16*25-169#) 


bo-Prote fab MUa Hflfaa (UMA) 






w(£AJNr3 

BL BL 

14*80-144 JOB 137^0-13*00 
151.40-151^0 14*80-14*20 
157 A0- 14*00 15*80-15*00 
2609 207 



ROHÖL- Maw Yak ($/BonaQ 

BL IL1. 

2*58-20.43 20 J0- 2*60 

2*25-2*50 2*70-2*90 

2*10-2*22 2*40-2*60 

2*05-2*15 2*30-2*40 

20#) 2*10-2*40 


Bl. Fdbr. 
35*50 ££“ 


ZMtMib 

mtm 


KcLMoo. 

14*42-150,15 

14*13-14*87 

i PnxL-Pr. 

171^3 

17232 


GOLD H ft H Ankauf 

35*25 35*50 

SRBER H A H Ankauf 

61*00 612#> 

PIATM HmI 

tH0ndL-Pr. 36*00-367#) 36*00-367#) 

Ptod-fe 475#) 47*00 Mfrz 

PALLADIUM April 

IHfridL-Pr. 10*00-10*00 10*50-10*50 Qri 

Pnd-Pr. 15*00 15*00 Nor. 



ZiuMikmg 


Devlsenterninnarfct 

Ota retmMufiaiiadsftenatf^iinriunvafändmiH ZEnsgege- 
b«nh«He6 Mi 23. 1. auf Vartagwiveau 

1 Monai 5 Monae 6 Monate 

Dolor 7DM *81-0.71 Z.18-2J» 4.2MJ3 

Pfund/DoOor *6441.47 137-134 *53-3.48 

Pfwid/DM 3,30-1.90 8J06JO 143-1*4 

ff/DM 22-6 67-51 123-107 

Geldmarktsätze 

f ■lifwslriilr ii 4m Handel unter Banken am Zil - raget- 
gsM 4J5-4.65 Prozent; Monotsgeld 4.65-4.75 Preten: Dremo- 
naitgeW «,60-4.70 Prozent. f Ibofe 3 Man. 4.70 Prozera.fi Mon 
4.70 Prozent 


(hm d onctai bcic to [Anlauf vom 1. tat 1986 an. ZmsdaHpf 
ln Piarenl [ährUch. In Klammem Zwtidwnronditen in hozent 
Wr -Ä» leweiBm Beritidmei). Ausgabe M86/I (Tyü Ai *Jß 
(4#l) - *50 (4.73) - *00 (5.15) - 7#fß.S6) - 7 J0 (*90) - 8.® 
(620) Ausgabe 1986» (Tv{> B) 4.00 (4.00) - *50 (4.75) - 6.00 
{*16) - 7 .00 £5.62) - 7 JO (5.99) - *0Ö (6J2) - 8® (6j6) 
F fannTtanmpnrh aa e des Bnada (Rendhen In Pitueni): 1 
loht 4.2* 7 Mve 5JS. OandaM b U g aH aa n s [Ausgabebedm- 
gungcn ln Piozenl): Zins 623 . Km 10*3* Pandite *18 

Nullkupon-Anleihen (DM) 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


Innen had h i ' Oils uh imi BSjml ii " brilli ri s ri 
Mn n%(*ertM] » I» 73 » 


PlhlidillllnifiMr. am 23.1. 10 bis 79 Tag» JJS G-J/OB 
Ptwefrt, und 30 bis 90 Tage *55 G-3.4DB Prozent. DUauMalz 
dt Bundnba* om 2L1. : « Pidzbm: lambarcbaii *& Pia- 


Euro-Geldmarktsätze 

Nteditgsi- und Hfchutaina Im Handel um« Ban»n am 23 1. ■ 
RaadrUcniKMuS 14 J0 Uhr 



USS 

DM 

sfl 

1 Monat 

Ml« 

4%-4'h 

4-4W 

3 Monat« 

Mw 

4VS-41« 

4%J% 

6 Monde 

M'm 

4W-41« 

41*-4% 

1Z Monde 

8V.-8V2 

4%-4% 

4V|-4H 


ILL 
17*00-17*50 
16825-16*50 
164® 164 J0 
K*80-K*50 
16125-162® 
16125-162® 
162®-»*® 


Mtgetaia von. DoMsdw Bank Compognte Rnondei« Lu- 
kamaoug. Luvemburg 


OüMdtfcsn am 23,7. Oe IW Mark Ost)- BnrSn- Ankauf 1 7®; 
Vafkgiit 2*00 DM Wm; FianMurt- Ankauf 16.75. Verkauf 19J5 
DM WML 

Goldmünzen 

ln Frankfurt vnn tan am 231. folgende Gak3m£kuenpre*se 
genannt (ln DM): 


20U5-Oosaf 
S US-Dollar (Indian)" 

5 US-Dollar (UOerty) 

1 I Sovereign alt 

1 { Sovereign Bhoteth II. 
20 brigmehe Franke« 

10 Bubet TsdienratHR 

2 sOdaMraMtdi* Rand 
Klüger Rand, nou 
Maple Leaf 

Pladn Naofe Man 


20 Gold mark 222.25 291.97 

20 sctmeli. Fronten „Vrem8‘ 18925 244,82 

20 (ranz. Franken J4apat6on- 161925 221.45 

1® Osten. Kronen (Neuprägung) 80*50 98325 

20 ösietr. Kranen (Neuprägung) 162J0 18*05 

10 äslerr. Krone« (74eu prägung) 8425 113,15 

4 ästen. Dukaten (Neuprägung) 379.75 467.12 

1 ästen. Dukaten (Neuprägung) 8*50 12*69 

‘Verkauf Inklusive 14 9h Mehrwertsteuer 
"Verkauf inklusive 7 % Mehrwertsteuer 


DMHdw BOctagHuafl Im brodha 

EteteM Prob Dana 23.136 

BW Bar* *69 

100#) 

1.7.95 

53.971 

6.75 

BW-Bark E 70 

192.16 

1 7 95 

103.716 

475 

BdL Bt £34 

100.00 

1 795 

54.19 

470 

BtfLBk.Lä 

100#) 

1.7.00 

3733 

7.00 

Commerz bont 

1IO#) 

215.93 

57,63 

638 

Commenbank 

100,00 

4.0.00 

4*40 

6.40 

Deuisdto Bk. S 

287.00 

23-195 

12DJ0 

1*14 

DSl-eaik R264 

137,01 

17.90 

104,41 

650 

DSL -Bank *265 

100#) 

1790 

7421 

650 

DSL-Bank *2t6 

lOQ#) 

1895 

53.19 

635 

Ft Hyp. KO 468 

196J2 

1.695 

1D5J4 

4M 

rtig. LcJbk. AJ 

100#) 

15 8.96 

4920 

495 

Knc.Ldbk.245 

in#) 

1.695 

5438 

632 

Heiv LdbL 746 

10*00 

1AXB 

3*36 

6.90 

Hen.UteL.247 

100.00 

1A« 

54.40 

6 22 

Hkl Lctek 248 

10*00 

1.705 

2469 

7.05 

HMt.Ldb*®l 

10*00 

2. 11 JE 

ltfil 

493 

SG Z- Bank 060 

100#) 

126.95 

54.43 

6,70 

WHILBäflO 

100.00 

2595 

54,90 

469 

WoslLB 601 

10*00 

i -.nn 

39.00 

483 

WeiILB 602 

100.00 

LID 05 

26AS 

491 

WKHB500 

126J6 

14289 

10*60 

5® 

WtnlLB SOI 

13731 

162.90 

109® 

*TS 

WKtLBSOi 

11*76 

3.1036 

101,40 

*07 

WeilLB 504 

141® 

110.91 

101.40 

410 

[Mm«H« (DM) fturin 
OuoneJdi 

ad 

20*00 

24.595 

109.75 

ÖJ9 

öaetieteh 

294.12 

245.00 

11150 

491 

AtL Richfield 

3100 

4.292 

14730 

11.12 

Campbel Soup 

3 100 

21492 

148® 

1*70 

Prad Rotey 

3100 

15.1.99 

69.40 

1134 

.. . [ ) 

WoflsFisgafAA} 

IDO#) 

tzu 


1*52 

Popd-Co IAA) 

100#) 

4.292 

5475 

9.67 

Beolrtca Foods 

1fl0#> 

9292 

51.00 

11,49 

te,o»(AA) 

100#) 

11.292 

55,625 

10#) 

GuHOil(AAA) 

in.oo 

2392 

54.625 

10® 

Gen. Etoc(AAA) 

100#) 

17.293 

52.00 

953 

ColetpFm (AAJ 

10*00 

112.94 

43® 

10.80 

Aereiey (A*) 

100#) 

17294 

4*175 

1*20 

Smm(AA) 

10*00 

275.94 

44J0 

1*02 

PhJVp MonoJA 

in#) 

8294 

44J0 

9.99 

Gen Bet (AAA) 

100#) 

4295 

47J75 

9.72 


4.75 (4.75) 
52« (522) 
*71 15.70) 
6.25 (6.26) 
445 (44 JJ 
456 (6.57J 
478 (476) 
490 (487) 
7J» (7.00) 
7® (7.01) 
725 (725) 


10*3 101.1 
99J5 101.2 
97® 10*8 
95® 99.15 
93® 97.7 
92® 948 
89.80 95.25 
8*05 94® 
8425 77® 
1*15 92,10 
79® 88.95 


102.1 103.0 
10*1 104.9 

1032 10*9 
102# 10*7 
101.9 1U.0 
101.7 1045 
1012 10*1 
10*6 1040 
99® 105.7 
99® 1041 
94? 10*8 


‘Die Rendite wvd auf der Basis aktueller Kupons berechnet 
(«.%) 

"Aularund der Atorinrendiie ene^neie Preise, t#e vw iden 
«mBcn notienen Kursen vergferchbater Papiere atwwidien 
)6mm 


re—enhnak Beakenlnilnr 111®2 (111.04B) 
PnrfarmnacB-n— teniartsr- 234.171 (234,191) 
Mtgetain von der COMMERZBANK 

New Yorker Fiuanzmarkte 

Fed Funds 77 lan. 


Commerd^ Paper 
(Dliektptaierung) 


CommeiQal Paper 
(Handterpkuietuig] 


CertifKafes ol DepAtil 


US-Schauwechsal 


US-SlaatsarUeilie 


US-Dlskonuan 


GtMdmcnge Ml 


50-59 Togo 
60-770 löge 


1 Monai 
2 Monate 
J Mannte 
iManoie 
12 Monate 


13 Wodien 
26 Wochen 


6 Jan. 628J Mrd. 5 
(* 3.9 Mrd. S) 


KTSE-Akdonlodax (Naw York) 

Mörz 117® 

Juni 11*50 

Mhgeiolli von Hombloww Fndier & Co. Frankfurt 


DoUar-Anleilten 

21t. ZU. 


IlWSCfO 104125 104125 

10* an 10*125 10*125 

HdgLM ’ 04U5 104575 

IlIhdgLTO 10S ICE 

ll*dgL93 111,125 111.123 

UdgL95 11225 11^25 

IZVidgLW 110.75 11QJ5 

12* OgLM 11*25 11*25 

IJdgLM t»4.12S >14.125 

19* WU U 95 KOS 1Q2J 

WhdgLM lOJTS 1Q2J75 

ICH. 35 90 10*25 10*25 

mdgL93 106 106 

11 dgL72 104325 1D6A7S 

11h dgL 90 111,125 111.125 

IlhdgLIB 10*25 105® 

11* dd 90 10775 HD75 

IlShdoLW 10*125 1®125 

lthdQLfO 108 108 

!7dgL93 112,125 11*125 

TThiogl 94 II 575 11*75 

llhogLM U4A7S 114675 


iiÄdgLw 
10% dgL 73 
11 dgL 72 
11h dgL 98 
U« dgL« 
11h dgL 90 
11% dgL« 
11h dgL 90 
17 dgL 95 
tTfüogl 94 


17h dgL 94 

Euro-Yes 

6h ALGprp91 
Sh AM« 

7» dgL 94 
7 Austria 95 
6h Am» 91 
7 BP 92 


2LL ZU. 
100,125 HDJ75 


10*873 104 

1B1J75 10TJ7S 


105,125 -raus 


6h Dnmark 92 99® 99,425 

7 DeamJU. 91 »J75 HB 


7Do*OmiN 
6h BJF95 
6h EvroBmaU 
6h dgL 95 
6h dgL 92 
7h dgL 94 
A Faaanie 92 
6hHnLB*p9S 
6h GMAC 90 
ALGood^artS 
6h dgL 94 

«hfiTfi 


10175 101,175 

1015 »1J 

99 J 99J 
«75 

99 ATS 9* 75 
103,125 HB 
99A7S »ATS 
100J 1D*5 

100* ioaj 
100.425 10075 

9975 »JS 
100A25 100.75 


Ofcogo (S/W» Bond fort) 
211. 

Mfrz M2J0-14250 

2LL 

147JO-M7.10 




ObMcOoKd.92 101.175 101® 

7h KflruniTS 102J75 102JT5 

7h fLZooklSe 101 J75 102 


161#) Ju8 

1S00Q | Sept. 


Thdgir? 

7 PocSea 94 
6h Penny 97 
6h Procter 9? 
6h Sähe 92 


1BU75 1IBJ 
10275 10275 

9*73 9173 

101.125 101 

9*121 9*125 


6h Sears 91 
6h Swod.Ec91 
7 TRW 94 
6h (JaTech.92 
6h World Bk90 


Lux. Franc 

7h Akra 87 
9h Area 89 
ChAriaBDvtT 
lOhBFGündO 
11 Bf« 90 

9 dgL 93 

10V. Parfbas» 

Wh Ceca 94 
11 ogLPZ 
13 dgL 91 
17h Con*e992 

OCoptein 
»hdgLW 
11 CrlyoaM 
13 dal 89 
Th&aMtg» 

10h EutatomM 
II Ogi 93 
l2hdgL « 

12h dgL» 
9Ewafima95 
W dgL 91 

10 dgL 64 
11h dgL« 

obbpT 
9h dgL 95 
9h dgL« 

9h dgL 93 
Wh dgL 94 
11h dgL« 

12h dgL 90 
9h Hypo BUS 
9h IndJLFJS 

IIKmteL» 

fl bettete 66 
ID dgL 90 
11h dgL» 

fllmravW 
■h dgL 87 
10h LvrBK91 
12h dgL 89 
9 MBCQmi 95 
12h Nord LP9 
8 Norga 86 


1CDA25 104425 
«ATS 99 J75 

101 101 

100.125 180® 

100375 10*425 

10*5 1005 

101 ATS 162 

104 ATS 105 

10*25 1041 25 

Bonds 

Z2.L CL1. 

»75 9975 

101 101 

9775 9775 

103 10J 

10275 10275 

100 100 

101® 10175 

105 105 

1043 1043 

103 103 

IBS 106 

9775 9775 

9*5 9*5 

1023 1023 

103 ICE 

9*75 «675 

105 105 

104 104 

10075 10075 

1023 1023 

101 101 

ns iiB 

104 104 

101 ® 101 ® 
9775 ffjs 

10275 10275 

10175 im® 
10775 10Z75 

1053 10*5 

103 1B 

1043 1043 

101® 1B1® 

10075 10075 

18*3 10*5 

» 99 

102 ® 102 ® 

102 102 

9*5 9*5 

9873 90® 

102 ® 102 ® 
100® IDO® 
101 ® 101 ® 
102 HD 

9*5 983 


6 Oslo 09 9* 98 

8h dal 87 9*5 9*3 

V Ptvfctn 92 100 100 

in*t»S9 97® 97® 

ThRenavilU 9*25 9*23 

9h Sogvaoi 92 101 101 

18h Solvay 57 101 101 

10h StocÜlU «3 «3 

(Snrlgria 97® 97® 

9h Volvo 87 1D0 I0D 

9h WorMBk.90 101 101 

10h dgL 89 107 >07 

Rechminas-Bnlieiteo 
RE 9 DM 2,60418 


97 ® 97 ® 

1D0 100 


K&sr 

«hGard Fi86 


ZZX IL1. 

97 97 

S 5 V 


m* Med. GM 101J <013 

9V. Ouro P.94 99 » 


18h AlJJbkBV 
10h dgL 91 
9V» AW 92 

10h Austnc® 
10BMJA92 
• M«Hape92 
9 BkJWsM 
Vh Bk.Iak.90 
IM dgL fl 
18h dal 91 
8h BNP9S 
8h Boy .VbLAS 
8hEFcE9S 
9h dgL 92 
9h dgL 95 
9h Bad 92 
944 04192 
9h dgL 93 
8h Cargll 95 
10h Ceca 89 
IlhdgLM/l 
Hh dgL94/ll 
VOM 97 
IOdt^.91 
tOhSaL 93 
OOubMtd« 
9h Ceese>92 
9h dgL 93 


AI ZLL 
1CB.1® 103 

105,123 HS 
1023 1023 

WO® 10*375 
107 10] 

10 7 ATS 1073 
101® 101® 

100 ATS 1D0A25 

97® 97® 

10*375 HB® 
rOJJ iCQLTS 
HBA® 1033 
99 98® 

10*73 10*73 

97 ATS 97® 

1 04 ATS 104 

101 WS3 

9*5 9*5 

104 J75 104 

1*4875 10*375 

9*625 9*625 

106® 10473 

10*73 10*73 

97 97 

102® 102J75 

102375 102375 

101A25 101375 

101376 101375 

HD® 10*23 


9> 

1*405 

1356<5 

öS 

153723 

1SJ184 

PtoMq 

13*877 

134041 

Skr 

475193 

4761» 

r*r 

471974 

6® 964 

Kan-S 

124057 

1J45M 

Ex 

1I»A02 

140205 

Fmk 

4*1367 

437588 

Th 

11*4» 

1T9.57B 

Dradmo 

1322*6 

152.763 


Neu. Der Renault 5 Diesel. 


/ 
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^NaUij' 


S£i 



Der Renault 5 Diesel. 
Der Kleine Freund. 

Der Schadstoff arme. Und durch Steuer- 


W verfette und wenig Durst besonders 
wirtschaftliche Kieme Freund. Er steht in zwei 


Ausführungen zur Freundschaft bereit: TO mit 
3 Türen - GTD mit 5 Türen. Beide mit zuverläs- 
sigem und besonders taufruhigem 1.595 cm 3 
Diesel-Motor-Kerz. Üppig die Ausstattung; die 
bequemen Monoirace-SiUe ermöglichen noch 
mehr Beinfreiheit im Fond. Der von innen 


einstellbare AuBenspiegel ist kinderleicht zu 
bedienen/Die Rücksitzbank ist umklappbar und 
beim GTD sogar asymmetrisch teilbar. Und weil 
der Motor quer eingebaut ist, wird Platz gespart, 
der dem Innenraum zugute kommt. 2um Stau- 
nen: 40 kW/55 PS bringen Sie auf flotte 151 km/h. 


Zum Lachen der Verbrauch: ohne Überführung: DM 15.095,-. (Abb : GTD) 

Der Renauil 5 Diesel mit Serien- Attraktive Leasing- und Finanzierungsangebote 

mäßigem 5-Gang-Getnebe schluckt nach DIN durch die Renault Credit Bank, 
ganze 3,9 i bei 90 km/h und lächerliche 5,7 1 bei __ _ Y _ w rmm 


120 km/h und im Stadtverkehr. Unverbindliche 
Preisempfehlung für den Renault 5 T0 


RENAULT 

Autos zum Leben. 
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FORUM m FERNSEHEN 


Personalien 


GEBURTSTAG 

Am 26. Januar wird einer der Ne- 
storen der Neurochirurgie, Profes- 
sor Dr. med. Dr. h. c. Hans Warner 
Pia, $5 Jahre alt 1921 in Bochum 
geboren, in Marburg promoviert, 
von 1943 bis 1953 unter Professor 
Wühem Tönnis in Bochum-Lan- 
gendreer und dann Köln chirur- 
gische und neurochimrgische Aus- 
bildung. Anschließend baute Pia in 
Gießen an der chirurgischen Uni- 
versitätsklinik die Neurochirurgie 
auf. 1961 außerordentlicher Profes- 
sor für Neurochirurgie und ein Jahr 
später ordentlicher Professor für 
Neurochirurgie. In die Jahre als 
Dekan und Prodekan der medizini- 
schen Fakultät der Universität Gie- 
ßen fiel auch seine Präsidentschaft 
der Deutschen Gesellschaft für 
Neurochirurgie. Seine Ehrungen 
und M H g l i e dii yhaft«»* 1 sind fest so 
zahlreich wie 5?inp wissenschaftli- 
chen Arbeiten, über 300 Veröffentli- 
chungen, Bücher und Buchbeiträ- 
ge. Pia ist seit 1983 Herausgeber der 
„Neurosuigical Review 41 , war von 
1983 bis 1985 Gründungspräsident 
der Eurasischen Akademie für Neu- 
rochirurgie und ist seit 1985 Mit- 
glied der Kommission für Todes- 
zeitbestimmung dar Ponüfida Aca- 
demia Scteutiarum, Vatikanstadt 

EHRUNGEN 

Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker hat die Schauspielerin 
Lilo Pulver mit dem Bundesver- 
dienstkreuz Erster Klasse ausge- 
zeichnet Außenminister Hans- 
Dietrich Genscher, der von jeher 
ein besonderer Bewunderer der 
Künstlerin war, die er in den ver- 
gangenen Jahren wiedaholt zu 
klönen Festen in sein Bonner Haus 
einlud, wird am Freitag Frau Pulver 
im Kleinen Gästehaus der Bundes- 
regierung auf dem Bonnar Venus- 
berg (iio AiiMwiphnung fihw tpi. 

chen. Zu den großen internationa- 
len Erfolgen von Lüo Pulver gehör- 
te der FUm „Ich denke oft an Pi- 
roschka“. 


Rudolf Kunre, Vizepräsident des 
nmrtaühgn l leischcr vör baiidGS 

T .aiwfemnnungsmris tgr des Flei- 
icherinnupg sv e r bandes Nord- 
rhein-West&len wurde mit dem 
Verdienstkreuz Erster Klasse des 
Verdienstordens der Bundesrepu- 
blik Deutschland ausgezeichnet 
Rudolf Kimm» ist in zahlreichen 
Gremien ehrenamtlich tätig, ln die- 
sem Jahr kann er auf eine 4Qjährige 
phrpna mtl irhA Tätigkeit zUTÜck- 
Wicken. Im Jahre 1946 wählte man 
ihn in den Vorstand der Fleischerin- 
nung seiner Heimatstadt Aachen, 
im Jahre 1949 schloß «ich die Wahl 
zum Obermeister der Fleischerin- 
nung an. Dieses Ehrenamt hat er bis 
heute noch fame. Seine Arbeit galt 
der Einführung pjn«; Labors zur 
Prüfung und Qualitätsverbesse- 
rung von Fleisch- und W urstwaren 
im Rahmen einer freiwilligen 
Selbstkontrolle. Seit 1975 ist Rudolf 
Kim» erster Lanrii»riTiTmngCTiwi . 
ster Nordrhein-Westfalens nach der 
wesentlich auch von ihm begründe- 
ten Fusion der beiden Landesin- 
nungsverbände Rheinland und 
Westfalen-Lippe. Im Jahre 1971 
wurde Rudolf Kunze in das Präsidi- 
um des Deutschen Flrischerverban- 
des gewählt, dessen Vizepräsident 
er seit dem Jahre 1976 ist 


Henri Boudet, Pfarrer des 1944 
von SS-Truppen eingeäscherten 
französischen Ortes Oradour-Sur- 
Glane, ist von Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker mit dem 
Bundesverdienstkreuz Erster Klas- 
se ausgezeichnet worden. Damit 
soll sein ungewöhnlicher Mut zur 
Versöhnung gewürdigt und den 
Bürgern des französischen „Märty- 
rerdorfes“ eine weitere Bitte um 


Vergebung unterbreitet werden, be- 
tonte der Freiburger Regierungs- 
präsident Norbert NothhöJer bei 
der Überreichung der Auszeich- 
nung in Freiburg. Der Erzbischof 
von Freiburg, Oskar Saier, würdig- 
te Boudets Bereitschaft, „im Ver- 
trauen auf die Versöhnung Kraft 
des Kreuzestodes Christi Brücken 
über die Abgründe der Barbarei zu 


Beim 24. Wettbewerb um den Fe- 

lix-Mendelssohn-Bartholdy-Preis 
für Studenten der MmriHwirhsriw i- 
len, der in diesem Jahr in den Fä- 
chern Orgel und Gesang ausge- 
schrieben und mit jeweils 7000 
Mark dotiert war, ist an Martin San- 
der und WÜja-Elise Mosuraitis ver- 
geben worden. Frau Mosuraitis, 
1962 m Litauen geboren, wird seit 
ihrer Übersiedlurig in die Bundesre- 
publik im Jahre 1981 in Hamburg 
von Professor Gisela Lftz ausgebü- 
det Der 1963 in Berlin geborene 
Sander studiert seit 1984 an der 
Hochschule in Hannover bei Pro- 
fessor Ulrich BnansteQer (Orgel) 
und Professor Gerrit Zitterfaart 
(Klavier). 1983 gewann er den ersten 
Preis im Bundeswettbewerb „Ju- 
gend musiziert 4 ' in D üsseldo rf! 

VERANSTALTUNGEN 

Das MattMa-Miaht — nTfegfefl Fest- 
mahl der Welt - steht im Zeichen 
Europas. Bei dem Essen, das der 
Hamburger Senat seit 1356 für die 
„Vertreter der Hamburg wohlge- 
sonnenen Mächte“ gibt, sprechen 
da President da EG-Kommisrioii, 
Jacques Priors, da Außenminister 
des neuen EG-Mrtgliedslandes Por- 
tugal, Pedro Pi» Mhranda, und der 
Präsident des Deutschen Industrie- 
und Handelstages, Otto WoUf von 
A m eron g ea. Zu dem feierlichsten 
TSwgm'ii des Jahres, das am 28. Fe- 
bruar, dem Tage des Matthias, statt- 
findet, sind 350 Gäste in den Gro- 
ßen Festsaal des Rathauses eingela- 
den. 

* 

Im Kreise von 1000 Gästen hat 
das Büro da Kommission da Euro- 
päischen Gemeinschaft in Bonn 
den Beitritt von Spanien und Portu- 
gal zur EG gefeiert. Unter einem 
Zeltdach hieß da Vizepräsident 
da Europäischen Parlaments, 
Hont SeefÜd, die Gäste aus allen 
EG-Staaten willkommen. Daß Spa- 
nien und Portugal, „die baden gro- 
ßen Kulturnationen 11 , enHlioh EG- 

Mtgüedg sind, wannte Dr. Keepai» 

Betalai, Botschafter da Nieder- 
lande — sein T-awri hat zur Zeit den 
Vorsitz im EG-Mmistorat — , „ein 
historisches Ereignis* 1 . Die b eiden 
Staaten bringen zusammen 48^5 
Millionen Mmunhen in das EG-Eu- 
mpa ein. Die Bilanz ist fa szinier end 
denn das EG-Europa, dar auf wies 
da Redner hin, umfaß t jetzt mehr 
als 320 Millionen Bürger. Spaniens 
Botschafter Eduarde Foncülas 
nannte den EG-Beitritt seines Tan - 
des „eine Reise ohne Rückkehr*. 

Portugals Geschäftsträger Dr.Maia 

e Silva feierte die Süderweitexung 
durch sein I<anri, das seit 800 Jahren 
in festen Grenzen lebt, als „einen 
Meilenstein für Portugal“. Unter 
den Gästen waren Bundestagsprä- 
sident Ihr. Philipp Jemtinger, da 
mit Europafragen im Auswärtigen 
Amt beauftragte Staatssekretär 
Lutz Stavenhagen, stellvertreten- 
der AA-Sprecher Bernhard Bettsö- 
ge, da frühere Wirtschaftsminister 
Otto Graf Lambsdorff da ehema- 
lige T aw fa i rt < jph»ftiimmi^gr JOSCf 
Ertl, da Bundestagsabgeordnete 
Martin Schmidt-GeUeneo, da den 
Ausschuß lür Ernährung und Land- 
wirtschaft beim SPD-Partrivor- 
stand führt, die Ausländerbeauftra- 
ge Liselotte Funcke und da erste 
nach Bonn gereiste spanische Eu- 
ropa-Abgeordnete Enrique Baron, 
Mitglied da sn™iistiw?han Frak- 
tion. 


Tips am Morgen: ARD-Ratgeber und ZDF-Info 

. . . denn das Leben wird 
immer komplizierter 


G uter Rai ist teuer. Das merkt man 
spätestens, wenn ein Arzt, 
Rechtsanwalt, Steuer- oder Renten- 
berater und dessen s pez i elle Sach- 
kenntnis benötigt wird. Viel preis- 
günstiger - da in der monatlichen 
Fernsehgebühr en thalten - kommen 
dem Ratsuchenden die öffentlich- 
rechtlichen Anstalten mit ihren um- 
fangretchen Ratgeberangeboten ent- 
gegen. Frei Wohnzimmer liefern ARD 
und ZDF von A wie Arbei t sl os igkeit 
bis Z wie Zähneputzen mal langer, 
mal kurzer , mal trocken wissen- 
schaftlich, mal unterhaltend: „Le- 
benshilfe“ in a ll en Notlagen, auch 
wenn da Rat oft nur im beschwichti- 
gendem Zuspruch gipfelt, weil ein- 
fach nicht ZU helfen ist. 

Mit Blick auf die zahlreichen Rat- 
geber-Sendungen sei die Frage ge- 
stattet Sind wir ein Volk von Ratsu- 
chenden? Dr. Walter Konrad, Leiter 
da Hku ptibtefli i ng Programmpla- 
nung beim ZDF, sieht die Gefahr da 
Überfütterung mit Ratgeber-Sendun- 
gen nicht „Aba das Leben wird für 
den einzelnen immer komplizierter 

und immer i iwiih ur whnnhar pr, und 

man muß auf bestimmten Gebieten 

mwfaeh Fachmann sein, um Auskunft 
geben zu können. Die Wissenschaften 
s pezialisieren gifh in^yper stärker, die 
Handwerksbemfe ebenfalls - da be- 
nötigt da ^iwlaiiw ’Orientiemngs- 

hflfrn * bei einzelnen fiaohfragen, die 
sieh ihm im sllfägfirhen Leben Stel- 
len.“ 

Jüngstes Beispiel and die im ge- 
meinsamen ARD-ZDF-Vormittags- 
programm von 9.45 Uhr bis 10.00 Uhr 
seit dem 1. Septemba 1985 ausge- 
strahlten ARD-Ratgebaund ZDF-In- 
fos. Die ARD bedient sich in Wieda- 
holungen aus ihren nn rnalm Ratge- 
ber-Sendungen und aus bereits ge- 
sendeten Produktionen da dritten 
Programme, während das ZDF jeden 
Dienstag im Wechsel die Infos „Ver- 
braucher" «mH „Gesundheit" und je- 
den Donnerstag das Info „Arbeit und 
Beruf neu produziert 

Daß die beiden Infos Verb raucher 
und Gesundheit Selbstläufer sind 
imd durch ein recht unproblemati- 
sches Angebot ihren Sendeplatz ins 
Bewußtsein des Zuschauers etablie- 
ren, verstört sich von selbst Da die 
WISO-Redaktion mit ihrem Donners- 
tag-Info eine Gruppe von Bürgern an- 
spricht, die durch „Arbeitslosigkeit" 
sozusagen aus da Hahn geworfen 
wurden, macht den Wirtschaftsredak- 
teuren die Themenaufbereitung nicht 
gerade leicht Wie will man dem be- 
troffenen Kreis helfen, wenn «um als 
Fachmann letzten Endes selbst kaum 
nnrh Ho ffnun g vermitteln kann? 

Hans-Ulrich Spree, kommissari- 
scher L öte r da WISO-Redaktion, ist 


sich des Problems bewußt „Wir ha- 
ben vormittags offenkundig Zu- 
schauer mit völlig unterschiedlichen 
Informationsbedurfnissen. Das sind 
einmal diejenigen, die schon ein oder 
zwei Jahre arbeitslos sind i md dann 
da Personmkreis, da erst in da letz- 
ten Woche arbeitslos geworden ist 
Das bedeutet daß wir unsere Infor- 
mationen mit da 'Schrotflinte* an die 
Zuschauer weitergeben, in da Hoff- 
nung, daß wenigstens ein Kügelchen 
trifft“ 

Da spürbaren Hilflosigkeit da 
Fachleute versucht man mit Fragemi- 
n u ten in da Sendung entgegenzu- 
wirken. Zuschauer können per Tele- 
fon gnchlmndign Mitarbeiter von Ar- 
beitsämtern im Studio anrufen. Im 
Schnitt nutzen pro Sendung 70 Rat- 
suchende diese Möglichkeit Der Ser- 
vice ist besonders wichtig, da Arbeits- 
lose immer wieda beklagen, die Me- 
dipn würden fast nur üba die freund- 
lichen Seiten da Arbeitslosigkeit be- 
richten und viel zu selten y^ gen, wie 
«yhnpn das Arb eitsamt am Ende mit 
seinem Latein ist So kommt da Per- 
sonenkreis we ni g sten s durch dm Te- 
lefo nko ntakt pu? da Deckung ha- 

antf 

Schümm wird es, wenn aus da 
Deckung die Isolierung wird. Dies zu 
verh indern ist das aklärte Ziel da 
WiäO-Mannschafi. Ferna versucht 
man auoh durch die Ausst rahlung 

von Jßaufebüdem“ neue Wege zu 
gehen. Spree: „Wh- horten, daß es bei- 
spielsweise Ausbildungsplätze in da 
R innawriiiffahr t gibt Wir waren zu- 
nächst argwöhnisch, da ja gerade die- 
sa Berufszweig unter Kapazitäts- 
überhängen leidet Doch wir mußten 
uns belehren lassen, daß ein Dutzend 
Lehrlinge untergebracht werden 
könnten und eine reelle Beschäfti- 
gungschance hatten Also machten 
wir ein Berufsbild des Rmnensehif . 
fers mit da Begründung: selbst warn 

hiw mir 12 junge Wwinrhon wnwi 
Aush iTflungspbrty finden, hat sich Un- 
sere Mii Im» gelohnt“ 

Resümee: Die Ratgeba-Angebote 
des gemeinsamen Vonnittagspro- 
gramms stoßen beim Zuschaua auf 
ein lebhaftes Echo. Es wäre wün- 
schenswert, wenn sich ARD und ZDF 
üba «Htm» Programmausweitung hm . 
girhtiirh da beiden unbelegten Wo- 
chentage (Freitag/Samstag) einigen 
könnten. „Und“, wie Program mpla- 
mmgschcf Konrad hofft, „die einzel- 
nen ZDF-Redaktionen es sehaffan 
würden, aus aktuellem Anlaß wie 
auch jahreszeitlich bezogene Themen 
in die Infos einzubauen. Rechtzeitige 
Vorbereitung ist wichtig, damit die 

Bremen zukünftig in den Programm- 
zötschriften angekündigt werden 
können.“ ROLF PETERS 





AKD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


KLOOT 

KLH 

11JS 


uod Togaitfca— n 


12.18 K«HokSt 
ILSShwMtcbn 
1SJ0B Tageeschae 


14.18 Dte üw wbmw Mm 

- und ihre Sorgen 
Von Robert Stromberger 
MH Joseph Ottenbach, Inge Mey- 
sei, Gemot Endemann u. a. 

14JQ Tagessduu 
14.10 DoaJatat? 

echt tu matsch 

Zwei Wochen lam können die 
Schüler der Dante-Reabchule den 
Spieß einmal umdrehen: So be- 
stimmen Ober den Lernstoff und 
de Lehrer, denen sie sogar Zen- 
suren geben. Noch Ablauf des 
Experiments woBen die Schüler je- 
doch die ungewohnte Freiheit 
nicht mehr ourgeben. - Der Rhn 
wurde mH dem „Deutschen Ju- 
gend-Video- Preis“ ausgezeich- 

net, den die Mnisterfn für Jugend, 
Familie und Gesundheit, Rita Süss- 
muth, im letzen 3a hr erstmals ver- 
geben hat. 

17.40 Logo 

Nachts Im Kaufhaus 
1730 T< 


Dozw. Regionalprogramme 
Ts 


20.15 Zwei oe sg e fcucht e i 

Amerika rusch« r Spielfilm (1983) 
Mt Oliver Reed, lackte Gleoson 
u. a. 

Regie: 3eremy Paul Kogon 
2135 Gott nddb Welt 

Ke Berliner „Dreierbande“ 

Film von Wotfgang Retkou Ober 
die evangelischen Theologen 
Heinrich Albertz, Helmut GoOwrt- 
zer und Kurt Scharf 
2238 Tagerthewn 

mit Bericht ous Bonn 


MH Joachim Fuchsberger 
Zu Gast: Roberto Blanoo 
tMi Dm Heek voi SWastro 
Englischer Spielfilm (1961) 

Mrt Oliver Reed, Cfifford Evans. 
Yvonne Romain u. a. 

Regie: Terence Hsher 

1.15 T« 

130 


15K Die S pmirep ortnge 

Aus M*g*ve: Sld-WeHcup da Da- 
men, Abfahrtslauf 
1580 Das Haas am totes Place 

Fuchsjagd / Und Friede auf Erden 
1638 Freizeit 

Kakteen: Von der Landplage zur 
Zierpflanze 

Moderation: Dr. Gustav Schoder. 
Direktor des Palmengartens in 
Frankfurt 

1730 b oote / Aes des IMm 

17.15 Teto-Hastilofte 
1735 lock Haibote (7) 

Marsch durch afrikanische Sümpfe 
Dazw. heute-SchktgzeUen 
1930 boote 
1938 aetlaedsjoenHd 

Israel: Der neue Peres / Israel: 
Stob der Armee / Algerien (1) 
Was kommt nach dem Ol? / China 
Die Strofie nach Katmandu / Notiz 
buch: Dänemark - blasse Wurst 
chen? 

Moderation: Horst Kaibus 

20.15 Oetricb 

Naujodes trauriges Ende 
Kriminalfilm von Herbert 
Reinecker 

21.15 Der Sport-Spiegel 

Tore für Makfcabi 
Das Mogartn befaßt sich heute 
mit der 1898 ins Leben gerufenen 
jüdischen Sportbewegung. 

21.45 Mete-joeraal 
2235 Aspekte 

Musiktip: Terry Rlley / Mühen mit 
einer schweren Sprache: 
Deutsch / Humorist Loriot als 
Opemregisseur / Türkisches 
KünstlerexIL' Europa / Deutsches 
Exil der Nazizeit: Türkei 
Moderation: Hannes Keil 
2245 Die Sport-Reportage 
mH Rolf Kramer 

23.15 Zwischen ZwSHoed Drei 
Amerikanischer Spielfilm (1975) 

MH Charles Bronson u. a. 

Regle: Frank D. Gitroy 

OLsar 



•^/l^SATl 


15J06 Siodbods Abenteuer 
1538 « e hrt e ! 

1630 Medcbox 

17jOBToboo 

lUOSMfley 

Oden Regionalpragrommo 
1130 APFbBck 
1845 Soadboggert 
1945 U ZS - Hm# ho PaxWk 

Amerikanischer SpieHHm (1958) 
2138 AFF bficfc 

22.15 BUNTE Taifcsbow 
2515 Chicago 1958 
035 APFbltek 

IL15 Der letzte Togo io Fori» 

Franz--itoI. Spielfilm (1972) 

MH Marion Brondo, Maria Schnei- 
der, 3ean Piene Leoud u. a 


3SAT 


1730 Sport-Zeh 

Sld-WeHcup, Abfahrt der Domen 
In M£g^ve 
1838MM-SB 
1518 HboccMo 

„Tanz’ Püppchen tanz’“l 
1835 Tips« Trends 
1930 beete 
1938 3SAT-8teCBo 
1938 See ae tch le rien e Free (1) 

3e spater der Abend . . . 

2030 Zer Sache 

Poetisches Magazin 

21.15 Zeh bn Md 2 
2135 Ku mn jo u raal 
2145 Tagewich 

Aus der evangelischen Welt 
wm Haus HBtar 

Femsehspiel nach dem Roman 
von Heinrich Böll 
S45 SSAT-Nochridrtei 


RTL- plus 


1932 Kartchea 

1930 Ueoparada 

2038 RTL-Sptal 

2135 Varhaagalsvona Fracht 

Amerikanischer Spielfilm (1966) 
2235 Wetter 
2237 
2242 


Horoskop 

■oiwipwn 


WEST 

1838 Hella Spencer 

19J- 

2838 Ti 
2515 

Tuttu] und Uri 

2130 Weh der 

(4) 

Soo Francisco 
2145 leeg-Znh 

Begegnungen in einer Anstalt 

22.15 Mretfn Iwmm (X) 

Die Geheimnisse das Antichrist 


2130 III 


HESSEN 

151S^H 


Notar, trickrekh 


Heimische Orchideen 
Rim von Karlheinz Bau mann 
1935 Tele-Treff 

Musik und Informationen 
Gve aus Kanal 


BiRy Bragg 


Ober Menschenwürde und Ge- 
borgenheit Im Alter 

2845 OSCAR - ein Satellit für jeder- 


NORD 

1838 HoBe 8p— cer 
183» MmBrltwInn - Eeralops m 

19.15 Per lehelose Hanetlnte 

Film von Theodor Straun 

2508 Tagenchae 
2515 nztra drei 

AktueBe Wochenschau 


AnstoBe zum Nachdenken 
2138 U n d un streB e (7) 

Bn Unglück kommt selten allein 


2138 Draii 
2238 in i 

sOdwest 

1838 THfonre. dfo hehre bBnben 

18381 xl für Tiarfraande 
1558 Block Beanty (8) 

1558 ScUagzelteH 

Nor für Badeo-Württemberg: 

1930 Abeadtehae 

ffnr für REWnlanri-Pfnhr 

193» Ahendschau 

Nur JBr daa Saarland: 

1938 Saar 5 i 


Geoaßinscbattmmgtamm: 

1936 ScmdnBnadwa 
1930 Formal Bm 
2515 Dia Erda labt (2) 

WeH aus Bs 
2130 Fortfach 820 

21.15 natodmolegie (3) 

2145 Die grtee Brigade (4) 

2248 Sohnes 

Leben 8ve mit Türgen von der 

Uppe 
515 r • 

BAYERN 

18451 

1930 Unser Land 

1945 Bn fremder aa meiner Sehe 
Amerikanischer Fernsehfilm 
2130 DeetscUands jüngste FHotin 
2130 R un d sch a u 

2148 KB nns n A m n ii n n «cfaw i mmsnT 
2230 Mx «Sr enget! 

223S Sport hnete 
2230 1LK 

2235 Der letzte SeneaHrt 
Philippe SoupauH 
ncay Randschae 
254S ActaaDWs 


KRITIK 


Unverbindliche 

Leerformeln 

E s war kaum anders zu erwartoi: 
Das DGB-Vorstandsmitglied Hel- 
mut Teitzd, zuständig für Finanzen 
und Be t ä ti gu n gen und damit auch 
für die Neue Heimat, und Dieter Hoff- 
mann, Vorstandschef des wackeligen 
Wohnbauriesen, beschränkten rieh 
im Brennpunkt (ARD) auf unver- 
bindliche Leerfonnein, vermieden 
auch den geringsten Anschein, daß 
sie über ein Konzept für den Ausweg 
des Unternehmens aus der Krise ver- 
fügen konnten. Damit blieb nicht nur 
die Chance ungenutzt, den Zuschau- 
ern - darunter gewiß etliche der run- 
den Million Neue-Heimat-Mfeter - 
Klarheit über Zustand und Aussich- 
ten der Gewerkschafts-Tochter zu 
verschaffen; die beiden Herren verär- 
gerten auch noch mit Langeweile. 
Über die schwache Diskussion 


konnten nur die gut gemachten Hin- 
tergrund-Dokumentationen rin we- 
nig hin wegtrösten, die die Historie 
des Dilemmas sehr konzentriert und 
dabei fair darstellten. 

JOACHIM WEBER 

Verwirrspiel 
mit Satirebiß 

A ls bissige Satire auf dasnedium 
Fernsehen entpuppte sich Albert 
Brooks Füm Ans den Leben gegrif- 
fen (ZDF). Er stellte alles in den 
Schatten, was nachdenkenswilligen 
Programmachern an selbstkritischer 
Betrachtung überhaupt einfaüen 
könnte. Brooks hat just jenes Genre 
aufs Koro genommen, (tem gemein- 
tem noch am ehesten zugetraut wird, 
dem tatsächlichen Leben wahrhafti- 
ge Bilder abzuringen. 

Ein Dok umentarfilm des amerika- 
nischen Fernsehens hatte 1973 das 
Leben einer Familie vor einem Millio- 


nenpublikum ausgebreitet Brooks 
beschränkt sich nun nicht darauf, 
dieses Unternehmen Orweü’schen 
Ausmaßes nachzuzeichnen. Seine all- 
gegenwärtigen Kameras nehmen den 
Macher auch selbst ins Bild, Und der 
zeigt alsbald was er ist ein Holly- 
wood-Ekel mit Schmunzdef&kti 
Als seine Filmfamilie Yaeger sich 
unter der Last der Dauerbeobacbtung 
dem nervlichen KoDaps zunrigt imH 
au f g ib t greift Brooks zu dem, was 
sein Medium ständig braucht und 
doch gern verschweigt Fiktion. Wirk- 
lichkeit ist das, was in den kfischee- 
beladenen Köpfen der Machor exi- 
stiert Brooks, rin Komödiant mit der 
Sensibilität eines Woody Allen, hat es 
verstanden, rin höchst amüsantes 
Verwirrspiri in Szene zu setzen, das 
mit satirischem Biß vor allein eines 
offenbart Fernsehen ist dann am 
sc h önsten, wenn es sich selbst nicht 
zu ernst nimmt 


Geschäftemacher 
im Tropen wald 

M ittelamerikanische Revolu- 
tionswirren in zwei Folgen wä- 
ren ausgestanden: Cortnga, das 
ARD-Epos über die explosiven Zu- 
stände in einer fiktiven Bananen- 
republik. Als Folie für die politische 
Aufklärung be nut zt e Autor und Re- 
gisseur Edwin Marian das private 
Schicksal eines deutschen Ehepaa- 
res, das sich im Strudel der Ereignis- 
se extrem entfremdet 

Während der smarte Jungmanager 
Mike Berger (Heiner Lauterbach} un- 
ter allen Umständen die Interessen 
seiner STrma, eines multinationalen 
Fruchtkonzerns, zu wahren sucht 
wandelt sich seine kapriziöse Frau 
Eva (Sissy HöfFerer) zur bedingungs- 
losen Revolutionärin. 


WOLFGANG WISCHMEYER Tefl 1 von ,Cortuga“ präsentierte 


sich uns als langatmige Introduktion 
in tropische Landschaft und stickige, 
gesellschaftliche Zustände, setzte 
kalte Geschäftemacher gegen ausge- 
beutete Einheimische. So füllte rieh 
der Bildschirm sich zwar mit Gestal- 
ten, doch die Geschichte entwickelte 
k einen inneren Wuchs. Heldin Evas 
strikt« Engagement wirkte seltsam 
einfältig, man möchte fast sagen tö- 
richt Was sie aufregte, übertrug sich 
dem Betrachter nicht 

Marian hat seinen Hirn aufwendig 
in Costa Rica gedreht Die wochen- 
lange Arbeit so war zu lesen, verlief 
alles andere als friedlich - Streit zwi- 
schen Regisseur, Darstellern und 
Produzent Schlagabtausch in Vor- 
würfen. Intern also gings bei „Cortu- 
ga“ hoch dramatisch zu. Durchs 
Wohnzimmer hingegen krochen lei- 
ser Verdruß und Langeweile. 

CORNELIA REISER 


Am 7. Januar 1986 verstarb unfaßbar und völlig 
unerwartet unser Geschäftsführer 

Völlig unerwartet ist am Dienstag, dem 7. Januar 1986, 
unser Gesellschafter 

Friedrich-Holger Wolter 

Friedrich-Holger Wolter 

im 40. Lebensjahr. 

im 40. Lebensjahr verstorben. 

Management-Marketing Institut 
Wolter & Partner 

Hamborg 

Ermatmgen (Schweiz) 

LINAS 

Arzt-BeratoiigsgeseUsdiaft 
Rodheimer Straße 90 

6301 Heuchelheim 

Die Trauerfeier hat bereits im engsten Familienkreis stattgefunden. 

Die Trauerfeier hat bereits im engsten Familienkreis stattgefunden. 

• — 



ln Gottes Namen 

Luise Braam 

geb. Schwarze 

*6. 2. 1922 t 21. 1. 1986 

Für alle, die um sie trauern 
Han» B raam 

Brigitte Köck geb. Braam 

Ulrike Braam 

Sophia 


Hamburg 65, Aisterfurt 6 

Die Beerdigung findet «an am Dienstag, dem 2S. Januar 1986. um 
1 1 .00 Uhr auf dem Friedhof Hamburg-Bergstedt. 


Familienanzeigen und Nachrufe 


i werden. 

Td.: Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80. oder -42 30 

Berlin (0 30) 25 91 - 29 31 
Kettwig (0 20 54) S 18 und S 24 
Telex: Hamburg 02 17 001 77 « d 
Botin 01 84 611 
Kettwig 08 579 104 
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Freitag, 24. Januar 1986 - Nr. 20 - DIE WELT 


Ein Dialog 
der Bürger 

H. B. - Säe nannten es hoffhungs- 
voli einen „Bürger-Gipfel“. Die 
wackeren Böiger von Seattle im 
Staat Washington spülten das drin- 
gende Bedürfhis, menschliche Kon- 
takte mit anderen, vermutlich nicht 
minde r wackeren Bürgen im fer- 
nen Leningrad Bm of- 

fener Dialog der Wohlgesinnten 
wurde verabredet Auf amerikani- 
scher Seite glaubte Talkniaster Do- 
nahue vorgesorgt zu. ha ben , daß kei- 
ne einseitige Angelegenheit daraus 
würde. Er brachte Afghanistan und 
Andreij Sacharow zur Sprache, wie 
auch die Verweigerung der Ausrei- 
se für jüdische Sowjetmenschen. 

Weil man in Seattle den festen 
Vorsatz hatte, es an Aufrichtigkeit 
mit der anderen Seite nicht fehlen 
zu lassen, durfte auch die Selbstkri- 
tik der Amerikaner nicht zu kurz 
kommen. Unter dem offenen Dialog 
eines elektronischen Bürger-Gip- 
fels verstand« sie unverdünnte 
Ehrlichkeit Warum sollt« sie es 
nicht zugeben, daß manche von ih- 
nen etwas an Ronald Reagan und 
seinem .Krieg der Sterne“ auszu- 
setzen hatten? Ein Veteran des Viet- 
nam-Krieges stellte sich gar den Ka- 


meras in swnw alten Uniform, die 
er als Büßgewand für amerika- 
nische Sünden der Vergangenheit 
trug. 

Das SoDte die I*nmpüA»r so 
recht auf eine versöhnliche Atmo- 
sphäre gegenseitiger Offenheit ein- 
stimmen. Gehören Kritik und 

Spih^lrritilr im realen fltwialicmin 
nicht zu den vorgeschriebenen 
Pfhehten staatsbürgerlich gesinnter 
Genoss«? Doch Selbstkritik vor 
den geöffneten Mikrophonen, der 
Imperialisten — da hakt» es *»$ Es 
klang grundehrlich, als die Lenin- 
grad« einer nach dem anderen be- 
teuerten, sie hätten ihr Gewissen 
»forscht, aber wirklich nichts ge- 
funden, was gegen ihre Regierung 
einzu wenden wäre. Eh» adrette 
Komsomolzin bekräftigte, wie libe- 
ral es bei ihnen zu gehe. Sie batte 
sogar an einer Demonstration gegen 
den Militarismus teilgenommen. 
Nur wies diese den kleinen Fehler 
aut eine von dar KP organisierte 
„F ripdensknndg ehuTi g * 1 zu sein. 

So geriet der Bürgerdialog zu ei- 
nem Spiegel des Genfer Abrü- 
stungs-Dialoges, ausgestrahlt über 
80 US-Stationen. Mit dieser Art von 
Partnerschaft kann der im- 

mer leben, getreu der Mmnim» des 
Polen Julian Tuwim: JDer Parin»: 
einer, der dem S chiffseig ner den 
Ozean liefert.“ 


Genua: Verdis „Macbeth“ erstmals in der Urfassung 

Hexen quälen die Lady 


Wo die Kunstwerke herkommen, die Auktionsrekorde erzielen: Ein Besuch auf Schloß Chatsworth 

Das Bett, in dem George II. 

j^chloß Chatsworth und die Kunst- 


* Sammlungen des Herzogs von De- 


V erdi litt an einem Shakespeare- 
Komplex. Wie sonst ist es zu er- 
klären, daß er, der scheinbar so kfihi 
die Mißerfolge einiger Früh werke 
eftwteckte, sich über die Ablehnung 
seines „Macbeth“ 1865 in Paris derart 
a ufoegte. Fehlendes Shakespeare- 
Verständnis wollte er sich nicht vor- 
werf« lassen! Das war der wunde 
Punkt, gehörte der große Engländer 
doch seit früher Jugend zu seiner 
Lieblingslektüre. 

Shakespeare bedeutete ab» auch 
lebenslange Herausforderung: Der 
.Sturm“, der „Lear“ blieb« Wunsch- 
träume, mit zwei Spätwerken reichte 
» an das Genie heran. Doch 1847, als 
er den „Macbeth“ für Florenz ent- 
warf, war er noch weit davon entfernt 
Verdi ging mit Ernsthaftigkeit an das 
Projekt heran; das Ergebnis war für 
die Oper der damalig« Zeit revolu- 
tionierend genug. Doch als » tfen 
„Macbeth“ dann achtzehn Jahre spä- 
ter für Paris neu durchsah, mußte er 
selbstkritisch wngKtehen, daß es mit 
wenig« Betusch« keineswegs ge- 
tan war. Es entstand die Zweitver- 
sion, in der sich die Op» in unserem 
Jahrhundert durchsetzte. 

Zu Beginn der vorig« Spielzeit 
plante die Pariser Op6ra die Ehrenret- 
tung und wollte den Florentiner Erst- 
ling neben d» Paris» Fassung prä- 
sentieren. Es blieb beim Projekt, so 
daß Genua nun die Ehre der Ausgra- 
bung in Anspruch nehmen darf 
Im Falle des „Macbeth“ klingt Ver- 
di im Rohzustand keinesfalls so be- 
stialisch animierend und unbehauen 
wie andere der Risorgimento-Opern; 
genau einge&ng« ist hi» das ganze 
„Colorito“. und gewisse konventio- 
nelle Floskeln (kling« die H ex en 
wirklich wie Hexen?) hat er auch in 
der Paris» Fassung nicht ausge- 
merzt Kein rohes Fleisch also, son- 
dern ein fertiges Gericht 
Gunter Neuhold bewies, daß wir es 
keinesfalls mit ein» früh« Veriegen- 
heilslösung zu tun haben, sondern 
daß vielmehr die Akzente anders ge- 
lagert sind, wir haben es mit ein» 
anderen „skyiine“ zu tun, wie der 
Verdi-Forsch» Budden bemerkte. 
Neuhold kapriziert sich einerseits auf 


M indestens 4000 Architekten in 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land sind arbeitslos - bei hoher Dun- 
kelziffer -, und die Zahl derAichltek- 
turetudenten hat mit 41 537 gegen- 
über 1972 um 154 Prozent zugesom- 
men. Vor diesem Hintergrund be- 
schwerte sich der Präsident der Bun- 
desarchitektenkamm», Karl-Heinz 
Volkmann, in Bonn vor der Presse 
üb» eine, wie er sagte, von der Kul- 
tusminister-Konferenz „blockierten“, 
längst überfälligen Reform der Archi- 
tektenausbildung. 

Ehe eine am gleich« Tag in Bonn 
stattfindende Expertentagung der Or- 
ganisation zu diesem Probiemkreis 
unter Teilnahme von Vertretern der 
Praxis, der Hochschulen und des 
Deutsch« Bundestages diskutierte, 
verwies Volkmann auf die Forde- 
rung, daß ein Architekt mit Bernfe- 
aussichten mindestens acht Semester 
studiert haben müsse, während die 
Bildungspolitik» trotz des gleichlau- 
tenden Gutachtens der Studienre- 
form-Komxmssion von 1979 an einem 
PupMuvtwriiiikftiHiiHn Hat Ar chifA- 

tur von nur sechs Semestern festhiel- 
ten. Voöcmann kommentierte die Si- 
tuation, die in seinem Berufsstand 
herrsche; „Die Leute lauf« weg« 
nicht ausreichender Ausbildung 
nutzlosen Bewerbung« nach.“ 
Traditionell werden Architekten 
entweder in den eher praxisorientier- 
ten Fachhochschulen oder in den wis- 
senschaftlich orientierten Techni- 
sch« Universitäten ausgebildet 
Nach der bisherigen Rechtsla ge sind 
an <lm Fachschulen „Kurzstudien- 


die ungemein plastisch durchgebilde- 
ten R nhnpnmn<rilw»w lind auf atmo- 
sphärische S tirnmiingahild pr, wie Sie 

nnrh von BeQini Stamm« frnnrrton 

und wie sie bei Verdi ins Übernatür- 
liche Umschlagen. Viel« wollte diese 
wenig aggressive Sieht nfoht gfrfell «, 
das Orchester, dp? rieht einmal zur 
Mittelklasse gehört, spielte jedoch 
akkurat »mH sogar qVhtKeh begei- 
stert 

Kurz gefaßt wurde für Paris die 
zündende Cavatina der Lady „Trion- 
fai, neiiri alfine“ gpg»»n dag im V»- 

gMeh natürlich unpunwn treffende- 
re Ja hice langue“ ausgetauscht Än- 
derung« erführen die Halluzina- 
tionsszene des Macbeth, seine zweite 

Rpgpgnimg mit rfwi Hrnnm im dritten 

Akt, und die anschließende reiße- 
rische Cabaletta, pn? der dag phwwn 
wirkungsvolle Rache-Duett wurde. 
Fast vollkommen neu ist d» vierte 
Akt, d» 1847 noch nicht mit der 
Schlachtfuge «ehfoß, sondern mit 
Macbeths Tod („Mal per me che 
m’affida“), d» allerdings so effektvoll 
ist, daß er in die spätere Fassung gele- 
gentlich hmPTngPrn'ng plt wurde. 

Neuholds Vorliebe für gelegentlich 
ele gjggh gedehnte Passagen teilte 
auch Olivia Stapps Lady, der nur an- 
fangs einig e tiefp Töne fehlten, die 
aber dann gefiel durch ihre charakte- 
ristisch durchtrainierten, sübrigen 
Höhen, ihre aitRem i rienfliche Prä- 
senz und ihre Legato bog« und Tril- 
ler. Ein bodenständig» Macbeth war 
Vincente Sardinen», d e ss en warm», 
gaumig» Bariton zunehmend Pro- 
bleme mit der in dieser Fassung ho- 
hen Tessitur der Partie bekam. Mit 
dr* f gängerischem CoreDi-Tenor 

kämpfte sich Jesus Pinto (Maoduff) 
durch die Ensembles, treue Vetera- 
nendienste versah Paolo Washington 
(BancoX 

In ein» mit surrealistisch« Sym- 
bol« befrachtet« Moränenland- 
schaft inszenierte Lorenzo Mariani ei- 
nen spannend« Psychothriller, in 
dem die Abgesandten der Hexen, ge- 
sichtslose Schlangengespinste, das 
Unterbewußtsem des Profagonisten- 
paares regiert« und die Lady zum 
Selbstmord trieben. ROLFFATH 


ginge“ von sechs Semestern Dauer 
eingerichtet, während die Mindest- 
dauer an d« Hochschuten acht bis 
zehn Semester befragt 
Demgegenüber fordern die Archi- 
tektengesetze der Tänrfer eine ein- 
heitliche Mmdestqualifikatkra des 
Architekten. Im Interesse des Ver- 
brauchers, so Volkmann, sei« Vor- 
aussetzung« für die Berufsaus- 
übung formuliert, dte Ausbildung sel- 
ber trage zumindest an den Fach- 
hochschulen dies» Forderung des 
Gesetzgebers nicht ausreichend 
Rechnung. Die Folge sei unter ande- 
rem, Haß riwitsehf* 1iV);li(ii»Whnlah. 

solventen im Fach Architektur ea- 
ropaweit benachteiligt säen. Volk- 
mann deutete an, daß im EWle erneu- 
ter Ablehnung der Studienverlänge- 
rung die Architektenkammem der 
Land» prüf« würden, ob sie unge- 
nügend ausgebildete Absolventen 
überhaupt in ihre T-istwi eintiag« 
würden. Ergänzend zur Verlänge- 
rung des fhchbochschulstudiums 
will die Bundesarchitektenkamm» 
erreichen, daß für d« Beruf eine bes- 
sere Verzahnung von Ausbildung 
und Praxis erfolgt 
Zu den arbeitslos« Architekten, 
deren Zahl schon deswg« höher als 
gemeldet sei, weil ach viele ohne 
Auftragschanc« nach Verlust einer 
Anstellung als „freischaffend“ nie- 
derließen, fr omm« noch die arbeits- 
losen Bauingenieure. Es sollen, so 
Volkmann, auch rund 4000 sein. Die 
Misere d» Ausbildung hinterlasse 

hier ihre Spuren. 

EB ERHARD N 1TSCHKE 


vonshire sind im Gespräch. Zwei 
Auktionen haben die Kunstwelt in 
Aufregung versetzt Im Juli 1984 ver- 
steigerte das London» Auktionshaus 
Christie’s 71 Zpfehnnngpw aus dies» 
Sammlung für die Rekordsumme von 
21 MUL Pfund. Im Dezember 1985 
erzielte dieselbe Finna 3,6 MzLL Pfund 
für eine KoDektkm von 183 Druckgra- 
phiken. Das warf die Frag« au£ 
Mü ssen die Preise denn derart hoch 
sen - und - ist es nicht falsch, wenn 
Herzoge sich von ihrem angestamm- 
ten Kunstbesitz trenn« und ihn ins 
Ausland w ritanfap 7 

Denkt man an die Knsfen, die 
durchaus plebejische Freuden, wie 
der Besitz eines mittelschweren Au- 
tomobils od» die Absolvierung ein» 
T jmig. ftnia»h3|^wBt verursachen, 

dann darf die Erwerbung eines origi- 
nal« Kunstwerkes, mit all d« ex- 
klusiv« Werten, die es seinem Besit- 
zer bringt - auch nach den Chats- 
wortb- Ergebnissen noch —als billiges 
Vergnüg« angesehen werden. Na- 
türlich ist uns» Vergleich nicht reali- 
stisch, denn der Besitz klassisch» 
Kimstw»ke fordert dem Besitz» ei- 
ne Haftung ab, deren Aufwand nicht 

in Marir unH P fennig 

ist So bat denn auch der Herzog von 
Devonshire auf einschlägige Frag« 
geantwortet „Wenn man sch« in 
ChatSWOXth lebt, dann muß Tnan ring 

stilgerecht tun ... Es ist sinnlos, sich 
da in wup Manwrip zuruckzuzie- 
hen.“ Und ™ Stil mangelt es dem 
Haus nv»ht. Denn trotz d» Versteige- 
rungen «gind dam Herzog nnrh linrik . 
Üge Kunstwerke verblieben. 

Als 1950 der Vater des jetzig« Her- 
zogs verstarb, hatte die Familie an 
Rr hschafturtwiwn zweieinhalb Mffl 
Pfund Sterling ZU «hten — dnmaly 
etwa 30 Mül DM. Derartige Bargeld- 
Mengen hahpn nnrh dfe Vertreter der 
groß« englischen Famüi« nicht 

mphr fliiipgig So mußten Hamalg 

schon einige Juwel« der Devonshi- 
re-Saromlungen abgegeben werden, 
darunter das r und 200 Zeichnungen 
enthalten^» TiTvn- Verifatis“ des 
füande Terrain und ein 1621 TOD An. 
ton Van Dyck angelegtes Skizzen- 
buch. Beide befind« sch seit 1957 

im British Miigpnm Tm trripm gehör t 

d» Herzog von Devonshire auch heu- 
te noch zu d« Vermögenden. Allein 
75 000 Hektar Liegenschaften erbte« 
von seinem Vater. Ein Teil davon bil- 
det das landschaftliche Ambiente von 
Chatsworth House. 

Chatsworth ist fetsärhlieh in die 
Landschaft komponiert Es liegt im 
Derbyshire Peak, einem Mittelgebir- 
ge im Nordwesten d» Grafschaft 
Derbyshire. Der zugehörige Park hat 
einen Umfang v on neun Meilen. Er 
wird vom Derwent durchflossen, ei- 
nem aus den Mooren des High Peak 


V on der Kunst der Kykladen geht 
eine geheimnisvolle Faszination 
aus. Die karg« Plastik« mit dem 
U-förmig« Kopfechnitt und dm keil- 
förmig« Nasen im sonst flächig« 
Gesiebt wirk« wie die ins Dreidi- 
mensionale übersetzten Meditations- 
köpfe Jawlenskys. Die M useen in al- 
ler Welt besitzen in d« Regel nur 
wenige Stücke dies» eigenartigen 
Skulpturen. Nun ab» ist eine um- 
fangreiche Auswahl in dem soeben 
erofftieten ersten Mu s eum für die 
Kunst der Kykladen in Athen zu se- 
hen. Es befindet sich in ein» Seiten- 
straße des Nobelstadtteils Kolonaki, 
unweit vom Syntagma-Platz und ist 
daher für jedm Athen-Besucher zu 
Fuß gut zu erreächen. Den Kern die- 
I ser einmalig« Sammlung bilden 

ffmfoig Statue tten ans rter Sammlung 

des griechischen Großreeders Gou- 
landris. Die abstrakt« Zuge der Fi- 
I guren hatten Nikos und DoDy Gou- 
landris vor viel« Jahren fasziniert 
Damals galt die Kykladen-Kunst 
noch als „barbarisch“ und wurde 
eher al s ein a rchänlngiwha g Zeug nis , 
denn als Kunstwerk beachtet Des- 
halb waren die Preise auf Auktion« 
noch erschwinglich. So konnte ach 
! Goulandris seine bemerkenswerte 
Privatsammlung zulegen. 

Inzwisch« hat man den künstleri- 
sch« Wert d» Kykladen-Kunst ent- 
deckt- In London und an anderen 
Knnsthandelgp l&t zen ist kleine 
Statuette nicht unter 40 000 Dollar zu 
haben. DoDy Goulandris ist deshalb 
froh, „daß wir rechtzeitig damit be- 
gonnen hab en zu sammeln. Heute 
wäre dies nicht mehr möglich.“ Als 
eine der erfolgreichsten und unge- 
wöhnlichst« Wanderausstellung« 
antik» Büdhau»kunst war eine Aus- 
wahl der Goulandris-Sammlung in 
den fetzt« Jahre in Nordamerika 
und ein reinen westeuropäischen 
Ländern zu sehen. Jetzt aber, nach- 
dem das Museum, dessen Bau die 
Witwe von Goulandris finanziert hat, 
fertiggeworden ist, haben sie mitten 
in Athen eine ständige Heimat 
Alle Stücke s tamm « aus der Zeit 
zwischen 3200 und 2000 vor Christus. 
Sie sind vorwiegend auf den Inseln 
Paros, Andres und Naxos ausgegra- 
ben würden. Das prachtvollste Einze- 
lobjekt ist ein 1,40 Met» großes Mar- 
moridol, das eist kürzlich in einen 
antik« Grab auf der ägäisch« 
Kteminsel Amorgos gefunden wurde. 
Es gilt als einzigartig . Lediglich das 


entspringend« Fluß, welch» sich 
bei Chatsworth ausgesprochen 
fre undlic h gibt, ab» schon in der 
Nachbarschaft, etwa bei dem Bade- 
städtchen Matiock, wildromantische 
KalkfrJsenschluchten in die Tiefe 
fräst Bereits der im 16. Jahrhundert 
angelegte Paris hatte beachtliche Aus- 
maße, verfügte üb» ornamentale 
Bosketts, Wasserkünste, Skulpturen, 
Volieren und war mit einpm 
Bowling-Rasen und zugehörigem Pa- 
villon ixt antikem Stfl ausgestattet 

Um 1760 und zwischen 1836 und 
1840 wurden Veränderung« und Er- 
weiterung« vorgenommen, beide 
Male von bedeutend« Gartenkünst- 
lero, wie Capabüity Brown und Sir 
Joseph Paxton. Um auch das t-and 
westlich des Flusses, soweit man es 
von den Fenstern des Schloß» über- 
sehen kann, in Parks zu verwandeln, 
ließ der sechste Herzog 1839 ein an 
der Derwent-Brücke gelegenes Dorf 
abtrag« und anderthalb weiten 
westlich, unter dem Namen Edensor, 
als Musterdorf wieder aufbauen. 

Hi», in Edensor, hält auch d» Au- 
tobus, das einzige öffentliche Ver- 
kehrsmittel der Umgebung. Etwa 30 
Minuten sind es dann nnnh ZU Fuß 
auf Wiesenpfad« und Waldwegen, 
durch der lfehtiehctan Land - 
schaft«, die man s ich denken lfann 
Die rechte Einstimmung auf *fen be- 
vorstehend« Kunstgenuß Ha t man 
den zwischen Edensor und Chats- 
worth gelegen« Hügel überwunden, 
sieht man zwischen den Baum« das 
Schloß am östlich« Ufer des Der- 
went goldgelb aufleuchten: eine pal- 
ladianische Architektur, herausge- 
wachsen aus d» Strenge, welche 
noch das Gnmdmuster der harmlose- 


Archäologische Museum von Athen 
besitzt ein ähnliches Exemplar. Es 
stellt höchstwahrscheinlich die Göt- 
tin d» Fruchtbarkeit vor. Der Kopf 
der Statue ist leicht nach rechts ge- 
neigt, die Unterarme sind unterhalb 
der Brust verschränkt 
Ähnlich ist die Haltung der insge- 
samt 210 kleiner« Statuetten. Bei ih- 
ppn handelt es sich vor allem um 
stehende Frauengestalten, Männer- 
figuren sind eh» die Ausnahme. Die 
vorwiegend aus Marmor und Tonerde 
hergestellten Figuren symbolisieren, 
wie die Archäologen mittlerweile zu 
wissen glauben, die Fruchtbarkeit 
d» Frau. Im Altertum galt es als so- 
ziales Stigma, wenn Frauen kein 
Kind bekommen könnt«, weil ihre 
Unfähigkeit, schwang» zu sein, als 
eine „göttliche Strafe“ galt Auf ge- 
stellt waren die Statuetten in d» An- 
tike hnchs twahrs rhcmlirh in einfa- 
chen Heimaltären. Mari vermutet 
daß sie nach dem Tod ihrer Besitzerin 
ihr ins Grab mitgegeben wurden. 

EVANGELOS ANTONAROS 



Prunkstück des KykktdeB-Mtfse- 
«tts in Athen: Standftgor einer 
Frau (2800-2300v.au.) 

FOTO: DIE WELT 


sten italienisch« Landschaft ist ver- 
pflanzt nach England, in d« Norden, 
und dort in Kontrast gebracht zu ei- 
ner Umgebung, die nichts als grüne 
Anmut sein mochte. Das Sublime die- 
ses Konzepts ist ebenso paradox, wie 
das traditionelle «güsche Gentle- 
man-Ideal artifiziell ist Vitali- 
tät wird dem Chatsworth-Pilger spä- 
testens dann bewußt wenn er, unmit- 
telbar vor der Schloßmau», des Her- 
zogs Rinder gras« sieht 

Die Baugeschichte des Schloßes 
reicht bis in das Jahr 1552 zurück. 
Damals begann Sir William Caven- 
dish mit dem Geld d» reich« Bess 
of Hardwick das erste Chatsworth zu 
hauen. Der Sohn William rinw der 
Kolonisator« von Virginia und der 
Bermudas, erhielt 1618 von Jakob L 
d« Titel eines Graf« von Devonshi- 
re verliehen. Sein Urenkel, ebenfalls 
William mit Vornamen, der vierte der 
Cavendishs in der Grafenwürde, wur- 
de 1694 zum Herzog »hob«: Er hatte 
- zusammen mit einig« anderen 
Lords - auf die richtige Karte gesetzt 
und Wilhelm HL von Oranten nach 
England gemfan 

Dieser William war es auch, der 
zwischen 1686 und 1706 den Neubau 
von Ghatsworth vornahm. Die be- 
rühmte Westfront ließ » 1699-1702 
errichten, als er schon die Herzogs- 
würde besaß. Sein Architekt war Wil- 
liam Talmann, ein Schul» von Sir 
Christoph» Wren. Unter den Additio- 
nen des 18. Jahrhunderts ist das um 
1760 erbaute, mffinter t-r tmrilfate 
Stallgebäude von James Paine zu 

n ennen - snaiaagpn eme Play. Pafla - 

dio-Version des Chatswortb-Themas. 
Der sechste Herzog schließlich hat 
durchgreifende M od ernisierung en 


D er Untergang des deutsch« Ju- 
dentums im Dritten Reich voll- 
zog sich in Etappen, schwankend zwi- 
schen Selbstbehauptung und Resig- 
nation. Dabei spielten die jüdisch« 
Kulturbünde mit Vorträgen, Konzer- 
ten, Theatervorstellungen als Refugi- 
um eine wichtige, wenngleich heute 
kaum mehr (od» noch kaum?) be- 
kannte RoDe. Der größte „Jüdische 
Kulturbund“ in Beriin verfügte sogar 
üb» ein eigenes Theater, auf dem 
jüdische B Ohnenkflns tter nur für Ju- 
den spielten. Kein „Arier“ hatte Zu- 
tritt Das wurde von d» Gestapo 
streng kontrolliert 
Joseph Goebbels sah in dem Thea- 
ter des Kulturbundes ein Aushän ge- 
schild, mit dem » gegenüber dem 
Ausland glaubte beweis« zu k önnen , 
daß die Berichte üb» Pogrome und 
KZ-Lag» schlichtweg der „Greuel- 
propaganda“ zuzurechnen seien. Es 
war also ein wahrhaft : Potemkinsches 
Theater. 

Horst Bienek hat in seinem Roman 
„Septemberiicht“ versucht, die 
gleichsam surrealistische Atmosphä- 
re dieses Kulturbund-Theaters nach- 
zuzeichnen. Ab» das blieb doch ein 
mehr aus d» Phantasie nachgebilde- 
ter Entwurf 

Nun ab» schildert ein Mann der 
Innensicht der Jerusalem » Schrift- 
steil» Herbert Freeden, der Drama- 
turg am Kulturbund-Theater war, in 
seinem Roman „Der Vorhang fiel im 
November“ Triumph und Tragik des 
Jüdisch« Kulturbund-Theaters. 

Zwei Motive kehren bei Freeden 
imme r wieder das jüdische Kultur- 
bund-Theater und die Tragik d» 
FVifhtling^schiffe . Bereits 1938 
schrieb » darüb» die Erzählung 
S chiff unterwegs“. Und 1964 veröf- 
fentlichte » die historische Doku- 
mentation „Jüdisches Theater in Na- 
zi-Deutschland“, das jetzt als Ta- 
schenbuch bei Ullstein neu aufgelegt 
wurde. In seinem neu« Rom« faßt 
» diese beiden Erlebniskreise zusam- 
men- _ 

Das Berliner Jüdische Kultur- 
bund-Theater wird als eine Insä im 
Mppt des Untergangs geschildert 
Freeden gelingt es, jüdische Schau- 
spiel» und Schauspteterinn« zu 
dehnen, die von ihrem Komödian- 
tentum besessen sind. Das Theater 
ersetzt ihnen die Wirklichkeit Denn 
nur auf der Bühne sind sie noch Men- 
schen, auf der Straße sind sie längst 
zu Parias geworden. 


schlief 

vornehm« und, seit 1820, den ausge- 
dehnten Nordflügel «bauen lassen. 

Viele Cavendishs verwalteten 
höchste Staatsämter. Mehrfach wa- 
ren sie Oberhofineister der Königin, 
Vizekönige von Irland, Oberkämme- 
rer d» Krone und Kanzler d» Uni- 
versity von London oder Cambridge. 
Die Pariamentsvertretung des Wahl- 
kreises Derbyshire „besaß“ die Fami- 
lie. nahezu ununterbrochen, von 1660 
bis 1941 So bewahrt Chatsworth viele 
geschichtliche Erinnerungen: das 
Bett George EL, die Krönungssessel 
George HL und d» Königin Charlotte 
ebenso wie diejenigen von Wilhelm 
IV. und Königin Adelaide oder den 
Rosenkranz Heinric hs VIEL 

Buchstäblich Taus«de von Kunst- 
werken sind in Chatsworth versam- 
melt, darunter Gemälde von Holbein, 
Murülo, Itembrandt Tizian, V« 
Dyck und Veronese. Allem zur Pflege 
der Kunstwerke beschäftigt d» H»- 
zog 30 Angestellte, darunter teuere 
Experten. Der Unterhalt des Fami- 
liensitzes kostete schon vor 1914 - 
ohne Verpflegung der herzoglich« 
Familie und ihrer Gäste - jährlich 
12 000 Pfund. Die Zeiten, als « Wo- 
chenenden auf Chatsworth bis zu 400 
Gäste weilten, sind vorbei. Steigende 
Unterhaltskosten und eine Vermö- 
gensbesteuenmg, welche ein» Ex- 
propriation gleichkommt mach« es 
d» Familie iwmw 

schwerer, auch nur den Anschein ein- 
stig« Glanzes aufrecht zu »halten. 
Die Kunstverkäufe waren deshalb 
notwendig, um die Kunstschätze, die 
-vor allem im Sommer - viele Touri- 
sten in die doch recht abgelegene Ge- 
gend locken, sachgerecht » halte n zu 
können. KARL-HEINZ SCHREYL 


übergeben, Franklin D. Roosevelt ih- 
nen Zuflucht in den USA gewahren 
werde, ein ungarisch» Paß vor Ver- 
folgung schütze . . . 

Auf dies» Bühne geht es zu wie auf 
alle»™ Bühnen, Ehrgeiz und Eifer- 
sucht Intrigen und Flirts beherr- 
sch« die Szene hinter d» Szene. 
Doch auf einmal scheint alles zu Ende 
zu sein. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. 
November brenn« die Synagogen, 
werden jüdische Geschäfte demo- 
liert, jüdische Anwaltskanzlei« und 
Aiztpraxen zerstört. Tausende jüdi- 
sch» Männer verschwind« in d« 
Konzentrationslagern - ab» das 
Theater bleibt Das Propagandamini- 
sterium befiehlt Es wird weiterge- 
spielt Im Roman führt man Shakes- 
peares „Viel Lärm um Nichts“ aut 
tatsächlich war es eine Posse: „Reg« 
und Wind“. 

Lange währt die Schein weit des 
Kulturbund-Theaters ab» nicht 
mehr. Am 11. September 1941 löst die 
Gestapo den „Jüdisch« Kultur- 
bund“ a uf. Im Rom« kann sich ein 
Teil d» Schauspiel» vorher auf ein 
Flüchtlingsschiff nach Amerika ret- 
ten, ab» auch das ist nur ein Auf- 
schub. 

Im zweiten Teil sein» Romans er- 
zählt Freeden von der Überfahrt und 
vom dem Untergang der „Virginia“. 
Elf Schiffe bemühen sich verzweifelt 
um die Rettung d» Schiffbrüchig«. 
Doch Frau« und Kind» werden von 
den Männern getrennt sie geraten 
auf verschiedene Schiffe, die in Eu- 
ropa und Amerika landen, und sie 
find« oft auch nach dem Krieg nicht 
wieder zusammen. 

Herbert Freeden hat seine Erzäh- 
lung kunstvoll auf zwei Ebenen ge- 
staltet Die Ereignisse werden nicht 
nacheinander, sondern nebeneinan- 
der erzählt im Druck sind sie durch 
verschiedene Typen gekennzeichnet 
Dabei gelingen ihm unvergeßliche 
Charaktere. Es ist ein Werk, das die 
Paradoxie der Vorhölle des Dritten 
Reiches mit dem Scheinwerferlicht 
der Bühne ausleuchtet 

SCHALOM BEN-CHORIN 

Herbert Freeden. .Jüdisches Theater ln Na- 
zi- Deutschland", Ullstein, Berlin. 184 &JX) 

Mark. 

Herbert Freeden, J5er Vorhang fiel I» No- 
vember. Roman“, Bleicher- Verlag. Gerlin- 
gen. 131 S, 19J80 Mark. 
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Erasmus-Preis 1986 
an Vaclac Havel 

AFP, Amsterdam 

Dem tschechoslowakisch« i 
Schriftstell» Vaclav Havel ist der 
Erasmus-Preis 1986 verlieh« wor- 
den. Havel gehört zu den Unter- 
zeichnern d» Charta 77. In der Be- j 
gründung der Preisverleihung heißt I 

es, Havels Theaterstücke und Es- 
says sei« ein „Plädoyer für die 
menschliche Würde und für die j 
Freiheit des Mensch«“. Der mit et- | 

wa 180 000 Mark dotierte Preis wur- 
de 1958 für bedeutende europäische 
Anstrengung« auf den Gebieten 
der Kultur. Soziologie und Wissen- 
schaft gestiftet 

Kurt Hager beklagt den 
Pessimismus der Literatur 

dpa. Berlin 

Pessimismus und Resignation in 
der „DDR“-Literatur bat Kurt Ha- , 
ger, das für Kulturpolitik zustän- 
dige Mitglied des SED-Politbüros, 
in einem Vortrag bei der Vorstands- 
sitzung des „DDR“- Schriftsteller- 
verband&s. den jetzt die Zeitschrift | 
„Neue Deutsche Literatur“ veröf- 
fentlicht hat kritisiert. Hager wies 
dabei den Begriff eines „sozialisti- 
schen kritisch« Realismus“ zu- 
rück, weil „mit dies» Terminologie 
eine Verabsolutierung des kriti- 
schen Elements gemeint“ sei und 
die „Literatur- und Kunstentwick- 
lung auf ein« Irrweg geleitet“ wür- 
de. Zw» gebe es in der Gesellschaft 
der „DDR“ „noch manches Kritik- 
würdige“, aber doch „viel mehr Lo- 
benswertes, Neues“. 

Ideologie und Praxis 
der Interdisziplinarität 

DW. Bielefeld 

Zur Erinnerung « d« 1984 ver- 
storbenen Sozial Wissenschaftler he- ! 

mut Schelsky veranstaltet das Zen- i 
trum für interdisziplinäre For- 
schung der Universität Bielefeld 
heute und morgen ein öffentliches 
Symposion über „Ideologie und 
Praxis der Interdisziplinarität“. Zu j 
d« Referenten gehören u. a. die j 
Professoren H. Lübbe und H. von I 
Hentig. ) 

Ul Kunstvereine mit 
100 000 Mitgliedern 

DW.Bonn ' 

Wulf Herzogenrath aus Köln wur- 
de als Vorsitzend« der Arbeitsge- 
meinschaft d« deutschen' iCunstr 
vereine wiedergewählt- Seine Stell- 
vertreter sind Margarethe Jochim- 
sen (Bonn), Tilman Osterwold 
(Stuttgart), Ulrich Dehn (Heilbronn) 
sowie als neue Vorstandsmitglied« 
Andreas Vowinckel (Karlsruhe) 
und Wolfgang Suttner (Siegen). Der 
Arbeitsgemeinschaft gehören 111 
Kunstvereine mit mehr als 100 000 
Mitgliedern an. 

Tretjakow-Galerie 
für Jahre geschlossen 

AFP, Moskau 

Die Tretjako w-Gal erie in Moskau i 

ist weg« Umbauarbeiten fiir die 
nächst« fünf Jahre geschlossen 
worden. In dieser Zeit wird nur ein 
geringer Teil der Sammlung vor- 
übergehend in «deren Moskauer 
Muse« gezeigt, der größte Teil der 
Bestände ist der Öffentlichkeit je- 
doch bis ins nächste Jahrzehnt 1 
nicht zugänglich. 

Fischer-Dieskau bei i 

Dresdner Festspielen 

dpa, Dresden 

Dietrich Fischer-Dieskau wird 
bei den diesjährig« Dresdner Mu- 
sikfestspielen, die vom 24. Mai bis 
zum 8. Juni veranstaltet werden, am 
2. Juni ein« Liederabend in d« 
Semper-Oper geben. Auf dem Pro- 
gramm steh« Schumann-Lied«. 

Das Opernhaus Zürich wird mit Bi- 
zets „Carmen“ und Rudolf Kelter- 
boms Op» „Der Kirschgarten“ ga- • 

stieren. Die Dresdner Staatsoper - 

bereitet für die Festspiele die Pre- 
miere von Verdis „Otello“ in itahe- ! 
nischer Sprache vor. I 

Internationale 
Kairoer Buchmesse 

dpa, Kairo 

Die diesjährige internationale 
Kairoer Buchmesse, die größte Bü- 
cherschau des Nahen Ostens, ist 
von Präsident Mubarak eröffnet 
worden. Rund 1300 Verlage aus 52 ■ 

Ländern stell « bis zum 3. Februar 
ihre Büch« aus. Israel, um dessen 
Beteiligung es in der Vergangenheit 
mehrfach Auseinandersetzungen 
gegeben hatte, nimmt in diesem 
Jahr nicht « d« Messe teil. Die 1 
Bundesrepublik ist in Kairo mit 127 
Verlagen vertreten, die rund 1200 
Ittelzeigen. 

Oscar Peterson geht 
auf Europa-Tournee 

DW. Düsseldorf 

In insgesamt sechs Städte fuhrt 
den kanadisch« Pianisten Oscar 
Peterson seine Europatournee, die 
vom 5. bis zum 16. Mai stattfindet 
Er wird begleitet von dem däni- 
sch« Bassisten Niels-Henning Ör- 
sted Pedersen und dem Schlagzeu- 
ger Mike Drew. Die Termine im ein- 
zelnen: Düsseldorf (5. 5.), Stuttgart 
(6. 5.), Frankfurt (9. 5.), Bonn (11. 5.), 
Wien (11 5.) und München (16. 5.) 


Expertentagung zum Thema Architektenausbildung 

Die Reform ist überfällig 



SdwtitewderHongflaw Po v oai hho: Schloß Cba tawoili» 
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Athen: Das erste Museum für die Kunst der Kykladen 

Die Frau aus Amorgos 


Erinnerungen an das jüdische Kulturbund-Theater 

Insel im Novemberlicht 


Imm er wieder geben sie sich Illu- 
sion« hin: daß d« Hitler-Spuk vor- 
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Großfeuer im Luxushotel 
fordert 38 Menschenleben 


Deutsches Diplomatenehepaar unter den Opfern 


PETER DIENEMANN, Neu-Delhi 

Der Tod kam gestern um zwei Uhr 
nachts. Die meisten der 180 Gäste im 
„Siddhartha Continental“ schliefen 
schon, als das Feuer im Untergeschoß 
ausbrach und sich mit Windeseile 
über die zehn Stockwerke des Luxus- 
hotels im Ausländerviertel Vafenc Vi- 
har im Süden von Neu-Delhi ausbrei- 
tete. 38 Menschen fielen dem Groß- 
brand zum Opfer. Sie verbrannten 
oder erstickten. Unter ihnen das 
deutsche Diplomatenehepaar Günter 
und Edith Gerlach, beide 56 Jahre alt 

Gerlach, der seinen Dienst an der 
deutschen Botschaft Neu-Delhi erst 
im November vergangenen Jahres als 
Kanzler (Verwaltungschef) angetre- 
ten hatte, war um fünf Uhr morgens 
zusammen mit seiner Ehefrau tot in 
seinem Zimmer im 9. Stockwerk des 
Hotels gefunden worden. Tod durch 
Ersticken an Kohlenmonoxyd lautete 
die Diagnose des indischen Notarz- 
tes. Gerlach hatte nach seiner Verset- 
zung nach Neu-Delhi in dem Hotel 
gewohnt, weil die Einrichtung seines 
bereits im November angemieteten 
Hauses noch nicht in Indien einge- 
troffen war. 

Das Feuer in dem Hotel war aus 
noch ungeklärten Gründen in der 
Banketthalle im Untergeschoß ausge- 
brochen. Schnell breitete es sich auf 
die darüber liegende Hotellobby, das 
Service-Stockwerk und in die weiter 
oben liegenden Geschosse aus. 


Die meisten Gäste wurden 
im Schlaf überrascht 


Fast alle Hotelgäste - laut Angaben 
des Managements waren von den 137 
Zimmern 135 belegt - wurden im 
Schlaf von Flammen und giftigen Ga- 
sen überrascht Viele erstickten dar- 
an, ohne die Gefahr überhaupt be- 
merkt zu haben. Wer rechtzeitig auf- 
wachte, versuchte sich zu retten: Vier 
Hotelgäste sprangen aus etwa 15 Me- 
tern Hohe aus den Fenstern und hat- 
ten Glück im Unglück. Sie kamen mit 
Knochenbrüchen davon. 

Andere versuchten über die Treppe 
zu flüchten, die sich im Inneren des 
Hauses befindet 38 schafften es 
nicht Sie starben in den Flammen, 


am Schock, oder sie erstickten. 22 der 
Total sind Ausländer, Ha genfer der 
Gesandte der argentinischen Bot- 
schaft, weitere 39 Hotelgäste kämp- 
fen in zwei Krankenhäusern Neu-Del- 
his um ihr Leben, wie der 4Qjährige 
Deutsche Günter R. 

Die Feuerwehr, die nach etwa 20 
Minuten mit 60 Einsatzwagen am 
Brandort eintraf; konnte noch 
Schlimmeres verhindern, ln «nwn 
Raum neben dem Brandherd lagerten 
125 Flaschen mit Flüssiggas für die 
Hotelküche, die, mit Spritzwasser 
ge kühlt , nicht explodierten. Um sie- 
ben Uhr morgens erst war der Brand 
eingedämmt 


Die Sprinkleranlage hat 
nicht funktioniert 


Weder die Ursache des Großfeuers 
noch die Schuldfrage konnten bisher 
geklärt werden. Fest steht aber inzwi- 
schen, daß die automatische Sprink- 
Ieranlage im Untergeschoß des 1982 
eröffheten Hotels nicht ausgelöst 
oder nicht funktioniert hatte, mögli- 
cherweise, weü die Stromversorgung 
des TTntelg nnTnjttaThar wat»h Rranri . 

ausbruch abgeschaltet worden war. 

Kaum ein indisches Hotel - auch 
nicht in der Hauptstadt Neu-Delhi - 
entspricht internationalen oder auch 
indischen Brandschutzvorschriften. 
Zum einen sparen die Architekten 
beim Bau der Fünf-Sterne-Hotels an 
Kosten für Feuertreppen und Flucht- 
wege, zum anderen drücken die Bau- 
aufkichtsbehörden beide Augen zu. 
Erst kürzlich waren bei Ranahnahmp 
dreier weiterer Fünf-Sterne-Hotels im 
Stadtzentrum von Neu-Delhi Sicher 
heit&mängel festgestellt worden. 

Bei ffown Brand des „Siddhartha 
Continental“ handelt es sich um den 
bisher schwersten Hotelbrand auf 
dem Subkontinent Zu den größten 
Katastrophen dieser Art gehörten im 
vergangenen Jahr die Großfeuer in 
wnwn Luxushotel in Manila lind in 
Taiwan, bei denen 27 und 24 Men- 
schen ums Leben kamen. Im Dezem- 
ber 1971 war das 22stödüge Luxusho- 
tel „Tae Yong Pak“ in Seoul in Flam- 
men anfgAgang pn 164 Menschen fän- 
den den Tod. 
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Noch Ambwchdasun tor i — bdi— VuUbub Mnitokwoh—bq (gr. Foto) ist Japan jetzt ui «!■ I — Ich»» rekfcer (kl. Foto) fotos: ap/dpa 

Es kreißte das Meer - und gebar eine Insel 


FRED de LA TROBE, Tokio 

Die Erde ist um eine Tnsul reicher. 
Das halbmondförmige Eiland aus La- 
va und Geröll liegt rund 1200 Kilome- 
ter südlich von Tokio. Der neue Flek- 
ken Land ist von Osten nach Westen 
700 Meter lang, 500 Meter breit und 
erhebt sich etwa 20 Meter über den 
Meeresspiegel Eine 2000 Meter hohe 
Rauch- und Daznpfsäule liegt über 
dem Kratersee. Die Insel ist eine Ge- 
burt des unter ihr und dem Wasser- 
spiegel liegenden Seevulkans Fuku- 
tokuokanoba. 

Professor Shigeo Sugihara von der 
Meiji-U niversität erklärte, daß der 
Krater schon vor zwölf Jahren bis zu 


40 Meter an die Wasseroberfläche 
herangerückt sei Es sei äußerst sel- 
ten, daß Vulkane in dieser Region 
aus dem Meer auftauchen. In den 
letzten 15 Jahren habe es hier in der 
Umgebung des tektonisch labilen 
Japan-Grabens jährlich im Durch- 
schnitt einen Ausbruch unter der 
Meeresoberfläche gegeben. 

Seit 1973 ist es das erste Mal, daß 
Japan auf diese Art neues Land ge- 
schenkt wurde Damals war die Insel 
Nishino shima Shintn, etwa 200 Kilo- 
meter water nördlich, nach einem 
Vulkanausbruch aus den Fluten auf- 
getaucht Bei Shnlirfrpn Eruptionen 
bildeten sich 1904 und 1914 neue Ei- 


lande, die aber nach mehreren Mona- 
ten wieder im Meer versanken. 

In Japan interessiert vor allem, ob 
der neue Flecken Land eine dauern- 
de Bereicherung ^ natinnaigm Ter- 
ritoriums bleiben wird. 22 Kilometer 
im Umkreis der Tn«»i wurden dann, 
japanisches Hoheitsgebiet Das Ei- 
land müßte dann auch einen offiziel- 
len Namen bekommen, bisher hat es 
nach seiner Form mir die Scherzbe- 
zeichnung „Hörnchen des Südens“. 
Professor Sugihara gibt der Insel nur 
eine Lebensdauer von höchstens 
zwei Jahren. Zwar deuteten die star- 
ken Ausbrüche bei der Geburt auf 
ein verhältnismäßig starkes Funda- 


ment hin, doch seien die Wellen in 
dem Gebiet häufig sehr hoch und 
wuchtig. Das führe zu einer starken 
Erosion des weichen Lavagesteins. 

So manche Anekdote rankt sich 
um Vulkangebuiten. Als 1831 in der 
Straße von Sizilien eine Vulkaninsel 
mit zwei Kilometer Durchmesser auf- 
tauchte, erhoben mehrere Anrainer- 
staaten Besitzansprüche. Ein engli- 
scher Kapitän nahm sie für die bri- 
tische KVwnp in Besitz und nannte sie 
Graham-Insel. Franzosen bean- 
spruchten sie als Julia-Insel »nd der 
König von Sizilien als Isola Ferdinan- 
dea. Bevor sie sich einigen konnten, 
verschwand die Insel wieder. 




Stabile Preise 
für den 

Reisesommer ’86 

h». 

Da Urlaubssommer ’flß ist für i 
meisten schon programmiert 49 ! 
zent werden mit Sicherheit verreisen, 
und jeder vierte weiß auch schon, wb 
er Ferien machen wird. 29 Prozent 
der Bevölkerung in der Bundesrepu- 
blik bleiben zu Hause. Auch d» Rei- 
seziele stehen schon fest, häufig wur- 
de bereits fest gebucht (einige Fe- 
rienklubs sind bis zum Herbstausge- 
bucht). Nach wie vor sind deutsche 
Ferienregionen häufigstes Ziel: für 38 
Prozent der Bevölkerung. 13 Prozent, 
der Deutschen werden nach Itaberi 
fahren, jeder zehnte nach Spanien 
und Österreich, 

Das Land mit dem größten touriz^ 
sehen Zugewinn, die Türkei, bteibC 
gemessen am Gesamtaufkommen. 
noch unter zwei Prozent Allerdings 
ist das Land am Bosporus bei einigen! 
deutschen Reiseveranstaltern auf 
dem Weg an die Spitze. So erreichen ' 
die Buchungszahlen für die Türkei 
bei Hetzel bereits Platz zwei nach 
Spanien, und auch bei TUI und 
Jahn-Reisen klettert die Türkei ins 
obere Drittel der Urlaubsländer. 

Bei einer Untersuchung des Ham- 
burger B AT-Freizeitforschungs- Insti- 
tuts, welche die Traumziele der Deut- 
schen seien, erklärten 39 Prozent, sie ! 
würden ihren Urlaub in Deutschland 
verbringen (tatsächlich bleiben 36 
Prozent im Lande). 19 Prozent wür- 
den nach Österreich fahren (zehn 
Prozent fahren wirklich) und 14 Pro- 
zent wollen nach Spanien reisen 
(zehn Prozent tun es). Von den Fern- 
zielen erscheinen lediglich die USA 
in der Spitzengruppe. 

Die Preise bleiben im Reisesom- 
mer 'SÖ mehrheitlich stabil Nur die 
Türkei zieht mit plus zehn Prozent 
kräftig an. Im gleichen Maße wird 
Griechenland billiger. Der Grund ist 
die Abwertung der Drachme. Bei ei- 
ner Umfrage unter den Reiseveran- 
staltern ergibt sich für Pauschalurlau- 
ber folgendes Bild: Konstant bleiben 
die Preise bei £TS. Hetzel gibt um 
fünf Prozent höhere Preise an, und 
bei der TUI liegen die Veränderun- 
gen zwischen minus drei und plus 
drei Prozent Im Femreisebereich 
zeichnen sich interessante Preisnach- 
lässe ab. So gibt die Deutsche Reise- 
büro GmbH (DER) niedrigere Preise 
für die USA und Australien an. Und 
C hina wird bis zu 1000 Mark billiger. 


Glückstreffer im kosmischen Billard 


Raumsonde Voyager 2 fliegt am Uranos vorbei / Weitere Monde des Planeten entdeckt 


DIETER THIERBACH, Bonn 

Die amerikanische Raumsonde 
Voyager 2, die heute in einer sechs- 
stündigen Phase in jiur" 81 000 Kilo- 
meter Entfernung am Uranus vorbei- 
fliegt hat auf dem drittgrößten Plane- 
ten des Sonnensystems erstmals 
Wolken und Winde festgestellt sowie 
zwei weitere Monde entdeckt Wie die 
amerikanische Raumfahrt behorde 
Nasa in Pasadena mitteflte, erhöht 
sich dadurch die Zahl der bekannten 
Uranus-Trabanten auf 14. 

Der 17 Zentner schwere Flug- 
körper, der mit 64 000 km/h, also fest 
6Öfacher Schallgeschwindigkeit am 
Zielplaneten vorbeifliegt ist der erste 
von Menschen auf den Weg geschick- 
te Besucher beim siebten (von der 
Sonne aus gesehen) Planeten unseres 
Sonnensystems. Gestern betend sich 
die Sonde 3,24 Milliarden Kilometer 
von der Erde entfernt Der grün-blau 
schimmernde, eiskalte Himmels- 
körper mit einer geschätzten Oberflä- 
chentemperatur von minus 220° C 
kann von der Erde aus nur per Fern- 
rohr betrachtet werden. 

Heute um 19.00 MEZ wird sich 
Voyager 2 in seiner geringsten Entfer- 
nung vom Uranus befinden. Wissen- 


schaftler erhoffen s ic h eine Fülle von 
Infor mationen «hgr Am P laneten, der 
im Jahr 1781 durch den deutsch-eng- 
lischen Astronomen Wilhelm Her- 
schel gefunden wurde. Bei den neu- 
entdeckten Himmelskörpern handelt 
es sich um sogenannte „Schä&rmon- 
de“: Ihre Schwerkraft zwingt die 
neun bekannten Ringe des Uranus in 
deren schmale Form - wie ein Schä- 
fer seine Herde. Die beiden Monde 
haben nach den Ermittlungen der 
Wissenschaftler Durchmesser von 14 
und 19 Kilometern. Sie wurden auf 
Fotos entdeckt die der kosmische 
Himmelsbote am Montag zur Erde 
gehinkt hatte. 

Die Planetensonde Voyager 2 war 
am 20. August 1977 an der Spitze ei- 
ner Titan-Rakete vom amerikani- 
schen Raketenbahnhof Cape Cana- 
veral gestartet worden. 1979 hatte sie 
den Jupiter und 1981 den Saturn er- 
forscht Eine Planetenkonstellation, 
wie sie nur alle 175 Jahre eintritt 
machte es möglich, daß Voyager 2 
vom Schwerefeld des Saturn in einer 
Art kosmischen Billards weiter zu 
den äußeren Planeten geschleudert 
wurde. Am Dienstag hatte der Flug- 
körper mit der letzten Phase der An- 


näherung an den Uranus begonnen; 
ein Meisterstück der US-Wissen- 
schaftier. was Programmierung der 
Sonde, der Sensoren und der Kom- 
munikationssysteme angeht 

Die mit Lichtgeschwindigkeit 
(rund 300 000 Kilometer in der Se- 
kunde) ausgetauschten Funkbefehle 
von der Erde benötigen etwa 160 Mi- 
nuten, bis sie - von einer Parabolan- 
tenne von 3,7 Meter Durchmesser auf- 
gefangen - die Sonde erreichen. Die 
Bildröhren von zwei TV-Kameras zer- 
legen die jeweils erfaßten Motive in 
800 Zeiten zu je 800 Punkte und flin- 
ken diese - auf dem umgekehrten 
Weg - als Grauwerte zum „blauen 
Planeten". 

Wenn die Bordanlagen weiter funk- 
tionieren, kann Voyager 2 am 24. Au- 
gust 1989, also zwölf Jahre nach sei- 
nem Start dem nächsten tiefgefrore- 
nen Gasriesen, dem Neptun, einen 
Besuch abstatten. Danach wird die 
Funkboje im AU unser Sonnensystem 
verlassen. Doch selbst bei der Uber- 
schaU-Reisegeschwindigkeit dauert 
es noch rund 40 000 Jahre, bevor der 
künstliche Himmelskörper auf seiner 
Sightseeing-Tour die nähere Be- 
kanntschaft eines Sterns macht 


WETTER: Kälter 


Lage: Auf der Rückseite eines 
Sturmtiefs über Südskandinavien 
dringt polare Meeresluft nach 
Deutschland vor. 

Vorhersage für Freitag: Überwie- 
gend starke Bewölkung und wieder- 
holt Schneeregen und Graupel- 
schauer, Örtlich auch kurze Gewitter. 
Am Nordrand der Mittelgebirge zum 
Teil auch länger andauernde Nieder- 
schläge. Höchtsttemperaturen zwi- 
schen zwei und fünf Grad, in den 


Vorhertagekarte 
för den 

24. 3^ 7 Uhr 


Mittelgebirgen wenig unter dem Ge- 
frierpunkt. Nachts im Flachland um 
den Gefrierp unkt im Bergland um 
minus fünf Grad. Frischer bis star- 
ker, in Böen stürmischer Wind aus 
Nordwest 

Weitere Aussichten: Naßkalt mit all- 
mählich abklingenden Schauern. 

£ /mnrf>nanfjp gn g ‘ am Samstag! 8.10 

Uhr*, Untergang: 16.59 Uhr; Mond- 
anfgang: 15.59 Uhr, Untergang: 8.30 
Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 
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Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 12 Ohr (MEZ): 


Deutschland: 


Berlin 

Bielefeld 

BrannJage 

Bremen 

Dortmund 

Dresden 

Düsseldorf 

Erfurt 


Feldberg/S. 

Flensburg 

Fraakfifft/H. 


6 bw 
5 R 
2 S 
5 bd 

5 R 

6 he 
S bw 

bd 


Hs 

Cr 

Rs 

R 


Greifswald 

Hamburg 

Hannover 

Kahler Asten 

Kassel 

Kempten 

Sei 

Koblenz 

Kßto-Bonn 

Kimefantz 

Taprig 

list/Sylt 

Lübeck 

Mannheim 

München 

Münster 

Norderney 

Nürnberg 

Obentdorf 

Brau 

Saarbrücken 

Stuttgart 

Trier 

Zugspitze 

Ausla nd: 

Algier 
AmstenJam 
Athen 
Barcelona 


10 bd 
8 bd 


5 bw 
3 fad 
8 R 
5 R 
B bd 

5 bw 

6 R 

e s 
8 bd 



Bukarest 

Casablanca 

D ublin 

Dnbnmdk 

Edinburgh 


14 bw 

7 be 
U bw 
12 bw 

12 he 

12 Sp 

3 bw 

8 he 

9 he 

9 be 

13 he 

4 he 

10 bd 

5 he 


Faro 

Florenz 

Genf 

Helsinki 


Istanbul 

Kairo 

Ktagenfurt 

Kopenhagen 

Korfu 

t j« Pahnas 
L eni ngrad 
Lissabon 
Locarno 
London 
Los 


Madrid 


Halloren 


Neapel 
New York 
Nizza 

Oslo 

Ostende 

Palermo 

Paris 

Peking 

Prag 

Hhndna 

Rom 

Salzburg 


Stockholm 
Straßbarg 
Tel Aviv 
Tokio 
Tunis 

Valencia 

Varna 

Venedig 

Warschau 

Wien 

7iirif4i 


13 bd 
9 R 

5 R 

0 bw 

17 he 

2 bd 

12 he 

iS wj 

1 he 

0 he 

3 bw 

14 bw 
19 bw 
-1 Sr 

15 bw 

4 bd 
8 he 

13 bd 

7 R 

10 he 

1 Sp 
15 he 
15 bw 
-3 S 
12 he 

1 bw 

12 bw 

2 he 

8 he 
1« be 

11 bw 
4 be 

4 bd 
15 he 

13 he 

6 bd 
28 bw 

12 bd 

o bd 

9 R 

13 wl 
9 bw 

18 he 
18 bw 
13 he 
2 bw 

5 be 
S he 
s a 


fefcfcB-BtfrsBi 
sefcntr S ■ 
smnrcKtaacr Sp »Sjrttar- 
<*n. Sr • Schwängen; *1 - 


„Paradiesische Nächte in Ost-Berlin“ 

Videofilm des Verfassungsschutzes sofl Sekretärinnen vor Agentenwerbern warnen 


SABINE KOBES, Köln 

. Die KflTnerafuhrvyng läßt anfang s 

auf einen d e utsch-de ut sch e n Agen- 
tenthriller schließen: Luftaufnahmen 
von der Mauer wechseln mit 
Schwenks über Spanische Reiter und 
Wach türme, die Musik erinnert an 
den FreitagabendökrimL „Aber wir 
präsentieren Ihnen keine Helden“, 
sagt eine sonore Stimme, „unsere 
Selbstdarsteller berichten von ihren 
leid vollen Erfahrungen mit Aktivitä- 
ten an einer stillen Front“ 

Die Protagonistinnen sind Gerda 
Schröter-Ostenrieder, ehemals Sekre- 
tärin der Deutschen Botschaft in War- 
schau, un<! Dagmar Kahlig -S cheffier , 
die als Kanzleramtsmitarbeiterin Zu- 
gang zu den Bonner Zirkeln hatte. 
Beide pflegten unerlaubte Kontakte 
nach „drüben“, ihr Geheimnisverrat 
flog in den siebziger Jahren aufl Nach 
ihrer Verurteilung und Haft hat das 
Bundesamt für Verfassungsschutz 
(BfV) die beiden Frauen vor die Ka- 
mera gebeten, als Anti-Heldinnen für 
einen 20minütigen Video streifen. 
Thema: „Spionage gegen Liebe“. 

Bei Dagmar Kahlig-Scheffler be- 
gann 1973 alles mit idyllischen Ferien 
am Schwarzen Meer. „Nur fragte mei- 


ne ktern« Tochter mich immer, war- 
um unser Papi nicht dabei ist“, er- 
zählt die Enddraißigerm, die damals 
kurz vor der Scheidung stand, in die 
Kamera. Am Strand habe sie ein älte- 
rer Herr angesprochen, wenig später 
fragte ihre Tochter. „Mami, warum 



HhnmgioffiilwJioiiMrt” 


heiratest du den Herbat nicht?“ Wie 
das Kind, so hatte auch die Mutter 
„auf der Suche nach Geborgenheit“ 
Gefeiten an dem Mann gefunden. Die 
Rechnung des Ffthrungsoffiziers aus 
dem Ostberliner Ministerium für 
Staatssicherheit war auf gegangen. 

„Herbert Richter“ fragte bald nach 
Einzelhe iten aus dem Kanzleramt 


Und Dagmar Kahlig-Scheffler liefer- 
te. „Wenn ich aufhören wollte, wurde 
ein Treffen mit meinem Führungsof- 
fizier arrangiert Die Tage und die 
Nächte in Ost-Botin waren jedesmal 
paradiesisch.“ 

Schon Jahre vorher hatte derselbe 
„Herbert“ - damals nannte er sich 
„Schröter" - Gerda Ostenrieder in 
gleicher Währung ausbezahlt „Ich 
ließ mich beeinflussen. Liebe macht 
blind“, sagt die ehemalige Botschafts- 
sekretärin im BfV-Film. „Der psycho- 
logische Einfluß war ausschlagge- 
bend, es ging nie um Geld.“ 

Der 50 000 Mark teure Videofilm 
soll in den nächsten Wochen als 
Kopfstück einer „ Sensibilisierungs- 
kampagne“ vor Sekretärinnen in Mi- 
nisterien und nachgeordneten Behör- 
den gezeigt werden. „Haben Sie Ver- 
trauen zu uns“, raten die Verfes- 
sun gsschfltzer für den Fall des Falles. 
Denn im Gegensatz zu den beiden 
Frauen aus Bonn „fährt der Füh- 
rungsoffizter Herbert heute noch die 
gleiche Masche“, vermutet man. Und 
„Herbert“ ist nicht der einzige Agen- 
tenwerber, der als Gegenleistung Lie^ 
be verspricht 


WINTERSPORTBERICHT 


Der wöch entliche Wintersport bericht 
der WELT, zusanunengestellt von 
ADAC und DSV, bringt Angaben 
über Skigebiete in Deutschland, 
Österreich, der Schweiz, Frankreich 
und Italien. Die Angaben erfolgen oh- 
ne Gewähr und nennen der Reihe 
nach die Schneehöhe im Tal und im 
Skigebiet sowie gegebenenfalls die 
Lange der gespurten Loipen ‘in Kilo- 
metern. Die Talabfahrt ist an alten 
aufgeführten Wintersportorten mög- 
lich. 

Deutschland: HARZ: Altenau: 30 / 
50/ 15; Bad Sachsa: 15 /50/ 10; 

SAUERLAND: Oberhundem: 30 / 30; 
Bödefeld: 48 / 48; Asten: 64/ 
64; Wülingen: 25/25. 

BAYERISCHER WALD: Bayrisch- 
Eisenstein: 60 / 160/40; Ambruck: 80/ 
100 / 15; Lohberg: 30/100 / 20; Mätter- 
finniansreuth: 100 / 200 /3Q; Mauth: 80 
/ 100 / 70; Dreisessel-Haidmühle: 70 / 
150 / 40; Waldkirchen: 70 / 100 / 35; 
Breitenberg: 50 / 70 / 13; Bischofs- 
reuth: 90 / 110 / 25; Neureichenau: 90 / 
110 / 60; Hauzenberg: 80 / 100 /30; 
Wegscheid: 60/80/20; Grainefc 80 / 
100 / 40; St Englmar. 50 / 70 / 50. 

SCHWARZWALD: Freudenstadt: 50 / 
50 / 30; Schönwald: 60 / 60 / 40; Hö- 
chenschwand: 40 / 40 / 25; Feldberg: 
1007 130 / 60; Todtnau: 70 / 120 / 60; 
Bernau: 50 / 90 / 40. 

ALPEN: Berchtesgaden: 20/100/50; 
Ruh polding: 25 / 120-150 / 60; 
Winklmoosalm: 130 / 160 / 15; Sach- 
raag: 35 / 200 / 20; Kreuzeck: 10 / 120; 


Alpspitzgebiet: 10 / 130; Zugspitze: 
360; Schwangau-Tegelberg: 20 / 115 / 
3; Hindelang-Obeijoch: 20 / HO / 46; 
Fischen-Hömergruppe: 25/ 140 / 30; 
Oberstdorf!: 40 / 280 / 70; Obermeisel- 
stein: 25 / 160 / 13; Balderschwang: 
130 / 150 / 45; Steibis: 60/100 / 30. 
Österreich: KÄRNTEN: Bad Ktein- 
kirchheim: 40 / 80 / lfi; D milänHpr iPrh:- 
25 / 70 / 18; Heiligenblut 50 / 150 / 13; 
Ka mische Skiregion Naßfeld: 80/90/ 
70 /; Katschberghöhe: -/ 120; Maflnitz: 
60 / 220 / 20;TurracherHöhe: 100/150 
/ 15. 

OBERÖSTERREICH: Gösau: 80 / 
200; Hinterstoder 40 / 170 / 22; Ober- 
traun: 40 / 215 / 14; Spittal: 80 / 200 / 5. 

SALZBURG: Annaberg: 60/220/15; 
Flachau: 70 / 200 / 90; Maria 
Alm/Aberg: 110 /220/30; Obertauem: 
40 / 310 / 15; Paß Thum/Resterhöhe: 
120 / 140 / 26; Rauris: 50 / 250 / 11; 
Saalbach/Hinteigtemm: 40 / 220 / 25; 
Utiendorf/Weissee: 40 / 220 / 25. 
STEIERMARK: Admont 60/280/50; 
Attaussee/Loser. 80 / 330 / 20; Bad 
MStterndorflTauplitz 110 / 280 / 46; 
Ramsair 100 / 200 / 140; Schladming: 
50/180/20. 

TIROL: Fieberbrunn: 130 /250/30; 
Galtür 115/ 190/ 25; Innerpitztal: 150 
I 170 / 20; Kitzbühel: 55 / 170 / 30; 
Kühtai: 150/200/20; Lermos: 80/230 
/ 58; Reutte: 60 / 110 / 50; St 
Anton/Arib.: 80 / 310 / 40; St Jo hann: 
100 / 170 / 74; Seefeld-Leutasch: 80 / 
135 / 210; Serfeus: 85 / 195 / 60. 

VORARLBERG: BÖdele: 110 / 140 /8; 


Bizau: 50/ 130/ 15; Brand: 80/ 180/ 17; 
Faschina: 150 / 250; Fontanella: 150 / 
250; Gargellen: 110 / 145/4; Kteinwal- 
sertal: 80/250/30; Klösterie: 110/220 
/ 14; Lech: 113 / 140; Schiocken: 120/ 
220 / 6; Zürs: 160 / 200. 

Schweis BERNER OBERLAND: 
Adelboden: 60 / 100 / 15; Grindelwald: 
70 / 120 / 25; Gstaad: 60 / 120 / 30; 
Kandersteg: 60/120/15. 
GRAUBÜNDEN: Arosa: 105/ 180/30; 
Davos HO / 185 / 70; Pontresina: 55 / 
80 / 100; St Moritz: 70 / 70 / 120. 
WALLIS: Crans-Montana: 95 / 160 / 
40; Saas Fee: 50 / 110 / 8; Verbien 60 / 
160/19. 

Frankreich: HOCHSAVOYEN: Cha- 
monix: 60 / 150; Flame: 120 / 280; 
M£göve: 75 / 150; Mbizme-Avoriaz: 65 
/ 175. 

SAVOYEN: Chourehevek 130 / 185; 
La Plagne: 50 / 310; Les Ares: 110 / 
220; Tignes: 135 / 225; Val dlsöre; 80/ 
110. 

ISERE: Alpe dHuez: 120/ 185; Cham. 
müsse: 150 / 150; Les Deux Alpes: 70 / 
190. 

Italien: SÜDTIROL: Ahmtal-Speik- 
boden: 40/120/55; Brixen-Plose: 30/ 
95 / 14; Bruneck-Kronplatz: 20/80/ 
35; Corvara: 30/70/28; GossensaQ- 
Ladums: 30/ 130 / 16; Grödnertal: 40 / 
90 / 50; Inruchen-Sexten: 40/80/50; 
Meran 2000 / 15-55 i 5; Reschen-Wat- 
tes: 50 / 85 /SO; Schnalstal: 80 / 160 / 25; 
Seiseralm: 20 / 70 / 80; Stemng-Roß- 
kopfl 25 / 90 / 26; Sulden: 50/150/12; 
Welschnofen-Obereggeo: 30/45/20. 


Brüssel will Tempolimit 

tLBonn 

Bringt ein Tempolimit mehr Si- 
cherheit auf den Straßen? Diese Fra- 
ge stand im Mittelpunkt der Eröff- 
nung des „Europäischen Jahres der 
Straßenverkehrssicherheit 1986“ in 
Bonn. „Wir sind davon überzeugt, 
daß eine Geschwindigkeitsbegren- 
zung weniger Unfälle zur Folge ha- 
ben würde“, sagte Clinton Davis. Mit- 
glied der EG-Kommission. Er wü 
dem europäischen Ministerrat in Kür- 
ze einen Vorschlag für eine einheit- 
liche Geschwindigkeitsregelung ma- 
chen. Bundesverkehrsminister Dot 
linger stellte klar, daß Bonn weiter 
auf freie Fahrt setzt: „Die Autobah- 
nen sind unsere sichersten Straßen.“ 
Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat 
will sich 1986 besonders um das Pro- 
biem Alkohol am Steuer kümmern 
(die WELT berichtete). 


Betrug ausgeschlossen 

DW. Düsseldorf 
Die „Sicherheitslücken“ bei Geld- 
automaten werden bereits in den 
nächsten Tagen geschlossen sein. 
Dies erklärte gestern der Präsident 
des Rheinischen Sparkassen- und Gi- 
roverbandes, Johannes Frü hling s. Es 
sei ausgeschlossen, daß die Automa- 
ten Geld „ausspuckten“, das mit ge- 
fälschten oder verfälschten Euroche- 
quek arten abgerufen werde. Die 
WELT hatte über solche Manipulatio- 
nen in Köln und im Ruhrgebiet be- 
richtet. Frühlings wies darauf hin, 
daß die persönliche Geheimzahl „in 
keiner Weise, auch nicht in verschlüs- 
selter Form, im Magnetstreifen der 
Karte gespeichert“ sei 


Anzwge 

Sponsorausgabe 

zu Gunsten der 
Un iversität Tel Aviv 




ZU GUTER LETZT 


„Täusche. Ren tenerhoh ung (ein 
Bier und ein halber Kaffee) gegen 
Diätenerhöhung (ca. 300 DM)“. Ph- 
kalaufschriÜ der Grauen Panth& 
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Winterspaß in Oberstdorf: 
Wandern mit und ohne Ski 


Endlich Winter In Ofaontdorf. Ein „Sdnweloch in walustonjUnw dM Worte*”, das in PromektendM Urlaub«™ venprochea 
wird, linft diesmal lange «rf «ich warten. Jetzt gibt es gute Möglichkeiten för Abfahrt and Langlavf fotolFW 


Oberstdorf 

Wisse einer, was Moschtküch- 
|p , Nonneniürzte, Geselchtes, 
Schaufele, Krautkrapfen und 
Käsespätzle sind -in Oberstdorf 
gibt es ein Restaurant, das diese 
heimischen Spezialitäten ser- 
viert In der Küche schwingen 
die Koche so schwere eiserne 
Pfannen, daß sie die Lehrbuben 
damit erschlagen könnten. Wir 
bestellen die Nackede Mariele 
mit ApfalmUS, Pinp UiBfhnng 
aus Kartoffeln, Mehl und Gries 
in Fett gebacken - und fühlen 
uns fast wie zu Hause bei Eier- 
kuchen oder Kartoffelpuffern. 

Gar so fremdartig ist Markt 
Oberstdorf nimmer: 1200 Ein- 
wohner und 16 500 Fremdenbet- 
ti»n l da ist Ha« AU gfin pr Kuhdorf 
langst auch Kurdorf, Skidorf, 
Sportdorf und Kongreßort ge- 
worden, vor allem aber ein herr- 
liches Wanderdorf. Mit der 
Schneeluft und Landluft von 
gKiphrlirhpn Kiihpn m der Nase 
kann der Spaziergänger im Win- 
ter auf 120 Kilometer geräumten 
Wegen laufen. Das Netz ist eines 
der besten der Bundesrepublik 
und besonders gut, weil die mei- 
sten Kur- und Terrainwege nach 
dem großen Brand von Oberst- 
dorf Ende des vorigen Jahrhun- 
derts zur Erbauung der Bürger 
nnH nicht als Verbindungswege 
zwischen den Weilern angelegt 
wurden. 

Allein diese Tatsache und der 
Umstand, HaB die meisten Som- 
merwege nicht zu Loipen um- 
funktioniert werden, zeichnet 
Oberstdorf aus. Hier werden die 
Wege nicht geräumt, um eine 
zusätzliche. Attraktion aim Ski- 
betrieb zu gewinnen. Hier soll 
der traditionelle Wandergast 
auch im Winter erfreut werden. 
Außer an Sonn- und Feiertagen 
finden täglich öffentliche und 
kostenlos geführte Wanderun- 
gen statt 

Oberstdozf schmückt sich mit 
behäbigen Häusern, die tiefe 
Dächern und lange Baikone be- 
Sitzten. Neben der neuroznani- 
SChen Kirche, in der der Chor 
am Samstag abend stimmungs- 
voll übt, steht ein mittelalterli- 
ches Beinhaus mit schönen 
Fresken. Vor dem naheliegen- 
den Kurhaus fbttem die Fahnen 
aller Herren Länder und lange 
Reihen chicer Läden säumen 
den Weg zum Bundesleistungs- 
zentrum für Eiskunstlauf, wo 
Stars, Nachwuchs und Publi- 
kum trainieren, tanzen und zu- 
schauen. 

Größere Partien des Dorfes 
sind zur Fußgängerzone «klärt 


worden. Der Kirchplatz ist auto- 
frei und dank seines imposanten 
Wegweisers, der die Spazierpfa- 
de in sämtliche Himmelsrich- 
tungen zeigt, prächtiger Aus- 
gangspunkt für die Wanderung 
im Schnee. Im Raum Oberstdorf 
kann man im Winter auf insge- 
samt 38 Wegen laufen 
Die Topographie des Oberst- 
dorfer Tales, das von Stillach, 
Breitach und Trettach umflos- 
sen wird und rund 850 Meter 
hoch liegt, ist ausgesprochen 
heiter. Verschneite Matten 
wechseln mit verzuckerten Na- 
delwäldern und zackigen Berg- 
graten. Nach Süden hin wird 
Oberstdorf von einem Hufeisen 
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Ih Winter finden Freunde des 
HtstockschMm» ovf dar No- 

tureHflöcbo de* Moorweiben 
iMKte Bedingungen 

FOTO; KLAUS ABS 

von Bergen gerahmt Höfats, 
Kratzer, Fürschießer, Mädtega- 
bel und Kanzel wand steigen 
über 2000 Meter auf 

Über die Grenze zum Klein- 
walsertal erstreckt sich eines der 
größten Naturwunder Süd- 
deutschlands: Besteht keine La- 
winengefahr, ist die Breitach- 
klamm geöflhet Spaziergänger 
bewundern hier glitzernde Eis- 
zapfen, die bis zu 90 Meter lang 
sind. Die Hauptrouten der Wan- 
derer lieg«r freilich alte in den 
sogenannten autofreien Tätern 
von Oybach, Trettbach und Stil- 
lach, wo nur Schlitten, Anlieger 
und Postomnibusse verkehren. 

Man wandert zur Oytalhütte; 
nach Gerstruben, wo ein alter 


Das besondere Reise-Angebot 
von Kerstin Boesel 

Lieber Leser , 

fast so schön wie der Urlaub ist die 
' ' äPjPHSk Vorfreude darauf. Und wie könnte man 
Uk diese Vorfreude besser genießen als 
’ W anhand der Angebote von Reise- Veran- 
Bi «allem . Hier kann man sich über Ur- 
j.M '1 laubsgebiete und Hotels informieren. 

Hier kann man sieb aniegen lassen zu 
- l’-A neuen Reise-Ideen. Hier kann man un- 

■ "'3 icrschicdlichc Angebote in Ruhe ver- 
f jf ' ’ '.--*4 -<">1 gleichen. Hier kann man in Gedanken 

W &'<§ schon alk Ferien-Freuden genießen. 
I ‘ v .'v ' • • ~ r - Lassen Sie sich die Reiseangebote 

V sj ^ ^ ■* . 9 sdueken. Es tobni sich. Wenn Sie selbst 

1 . J Reise-Veranstalter sind und Ihre Ange- 

V -A v?* / botc in dieser Form veröffentlichen 

\ 7 . ' -'j'M. ■ ■ ^ möchten: Sie erreichen midi unter der 


Immer ein 6 . 


lÜasseb^J 


Telefon -Nummer i<l 40) 3 47 44 48 

&0G <fd€ 





\ von Hamtwrg-OüMeWoit- 
\i?. \ Frankfurt-München, der 

Reise-Hit *86 




Türkei und Nordzypem. z, B. 

1 Wo. Istanbul ÜF schon ab 

1 OM 1015.-; „ t 

z. B. 2 Wo. Cesme. UF schon ab 
1 DM 1 08*,-; z. B. 2 Wo. Marmans, 
\ ÜF schon ab DM IMSrt s t I B 

2 Wo. Alanya, UF schon ab DM 

1045.-; z. B. 2 Wo. Magosa/ 
- — \ Famagusta. HP schon ab 
-faw" \ DM1 322.- und vieles mehr. 

\ Sonnen rsisen Können Sie 

*r*äk\S- \ m über 3000 Bwsebüros 
t- ^ ,Cj\£F^ \ buchen oder direkt bei: 
SONNENRESfiN 


mi ff r \ sonnen rasen aunnen 

- r MS' . \ m über 3000 Bwseb 

\ buchen oder direkt bei 
Jt SONNENRBSEN 
F\S£N\ GRAF-ADOLF-STR.20 

\ «00 DÜSSELDORF 
NW 1 TEL 0211 -130820 




TRiaJMRBSEN 

1 Kombinationen von 

Kreuzfahrtschiff - Luxusbus - Linienflug 

• z.B.1 Woche Kreuzfahrt °MS Dabnacfja« und 7 läge ßus-Erlebnis- 

refse durch Norwegen, Schweden und Finnland inef. HR Fähren, 
Kabinen etc. aqab 

29 . 6. -13. 7. oder 28. 6. -12. 7. Gesamtprais DM 

• 14 läge Linienflug SAS - Bus-Kombination 

ind. HR Busrundreise, Unienflug SAS, Fähre, Kabinen etc. 

22. 5. —4. 6710. 6. - 23. 67 AVBfi 

16. 7. - 29. 7722. 7. - 4. 8. Gesamtpreis DM Ja t WWj™ 


und über 30 weitere Reteetetrnkwmft Spitzenqualität zu soßdenPreiaenl 


• Nordkap - Lofoten - Kreuzfahrt mit «MS Dafmacfja« 

auf der einmalig schönen Innenroute — g 

14 läge vom 29. 6. - 12. 7. Tkaumpreis ab DM 151 70 j— 


SiebererStE 60 - 6050 Offenbach 


Tel.(069)811118 


e i . 4— r * — « 


Zwischen Mahamallapuram 
und Santiago de Compostela 

liegen die Stationen unserer Studienfaiirten, Städte- 
und Bildungsreisen. Wir bieten eine Auswahl von 
94 verschiedenen Programmen. Bestellen Sie sofort 
unsere Kataloge »Stätten der Bibel« und »Stätten der 
Christenheit«, Dann wählen Sie aus diesem reichen 
Angebot Ihre Wunschreise 1986. Wir beraten Sie auch 
gern. 

Biblische Reisen 

Biblische Reisen GmbH, Abt 09 

Silberburgstraße 121, 7000 Stuttgart 1, Tel. (0711) 61925-0 


ATHENA(^ WELTWEIT 


Studienreisen 



Weiler als eine Alt Freilichtmu- 
seum erfüllen wird; zur Spiel- 
mannaau, wo jeden Mittag die 
Schlitten halten; zur höchsten 
Skiflugschanze der Welt und 
den barocken Lorettokapelten 
in Richtung Bixgsau. Man hum, 
melt rund um den idyllischen 
Freibergsee und gondelt zum 
Sonnenbad auf die Liegeterras- 
sen von Nebel- und Fellhora. 
Oberstdorf besitzt zwei Panora- 
ma wege mit herrlichem Blick 
über Dorf und TaL Der Probst- 
weg verläuft zum Freibergsee, 
der WaHrafiweg zur Gaisalpe. 
Rämrtirhp Wege werden bis auf 
eine Höhe von ungefähr 1100 
Meter geräumt Beste Wander- 
zeit ist Februar und Marz. 

Wir wandern zwölf Kilometer 
durch da« Stiüachtal nach Ein- 
ödsbach. Einödsbach ist der 
höchste und südlichste bewohn- 
te Weiler der Bundesrepublik. 
Im Winter wird Deutschland 
hier mit Schnee wanden verrie- 
gelt Im Stall der Gastwirtschaft 
steht die Yak-Kuh Gisela mit 
Sohn Ivan IL Ivan L hängt an 
der Wand der Gaststube und 
schaut mit melancholischen Au- 
gen in unser Glas Südtiroler. 
Und das kam so: Der Bulle, den 
es samt Gisela durch einen Zir- 
kus nach Einödsbach verschla- 
gen hatte, ist eines Tages ausge- 
rissen und hat sämtliche rasse- 
reinen Allgäuer Kühe begattet 
Die Bauern schlugen entsetzt 
das Herdbuch zu und forderten 
Hpinpn Kop£ Ivan der Schreck- 
liche fiel der Guillotine zum Op- 
fer. 

Noch ein Wort zum Skibe- 
trieb, auch wenn die Fußgänger 
80 Prozent aller Wintergäste aus- 
machen. Er existiert weitab vom 
Ort auf Ffeflhom, Nebelhorn und 
Söllereck. Mit drei Bergbahnen, 
Tahlreiehen Skiliften, kilometer- 
langen Pistoi, Skischuten mit 
rund 200 Lehrern, 60 Kilometer 
Loipen beweisen die Brettl-Rut- 
scher ihre Popularität Kenner 
heben den .weißen Grenzver- 
kehr“ - die Ski schaukel zwi- 
schen Oberstdorf und dem 
östeneichischen KteinwalsertaL 
Für diesen Winter stehen wieder 
diverse weiße Veranstaltungen 
auf dem Programm, wobei die 
Flug-Künstler an der Schanze 
vom 18. bis 22. Februar sicher- 
lich die attraktivste Schau lie- 
fern. 

DOROTHEA HINRICHSEN 


Auskunft: Fremdenverkehrsver- 
band ARgSu/Bayerisch-Schwa- 
ben, Fuggerstraße 9. 8900 Augs- 
burg. 


I NACHRICHTEN 1 


Jnblläpmsmesse in Berlin 

Die „Weltmesse des Tourismus“ 
feiert in diesem Jahr ein Jubiläum: 
mm 20. Mal findet in Berlin die 
Internationale Tourismus-Börse 
(LTB) statt 2000 Aussteller aus 100 
Ländern werden zwischen dem 28. 
Februar und 6. März unter dem 
Funkturm erwartet Die Messe ist 
mit der Reiselust der Bundesbürger 
gewachsen: Vor zwanzig Jahren - 
damals stand die Messe unter dem 
Motto „Neue Urlaubsziele in drei 
Kontinenten“ - begrüßten die Berli- 
ner gerade 200 Fachbesucher aus 30 
Nationen. In diesem Jahr werden 
die Gäste sogar mit einer eigenen 
Messe-Zeitung aktuell informiert - 
„Berlin Today“ wird an fünf Messe- 
tagen mit einer Auflage von jeweils 
7000 Exemplaren erscheinen. 

M6diterran£e in Venedig 

Der französische Reiseveranstal- 
ter Club Mäditerranöe, der zusam- 
men mit dem Touring Club ein Fe- 
riendorf auf einer der Inseln in der 
Lagune von Venedig errichten will, 
erhielt jetzt die vorläufige Zustim- 
mung der Stadtverwaltung zu die- 
sem Projekt Mit Investitionen von 
25 Millionen Mark soll auf Poveglia, 
einer der 32 unbewohnten Inseln 
der Lagune, ein Feriendorf mit 350 
Betten errichtet werden. 

Besucher-Rekord 

Insgesamt 43 235331 ausländi- 
sche Besucher sind nach vorläufi- 
gen amtlichen Angaben 1985 nach 
Spanien eingereist Damit wurde 
der Rekord des vorangegangenen 
Jahres mit einer Besucherzahl von 
42 931 658 noch überschritten. Wie 
das Generalsekretariat für Touris- 
mus ferner mitteilte, gaben die Be- 
sucher bis Ende November 1985 
insgesamt 293 Milliarden Peseten 
aus, rund 4,4 Milliarden Mark. Da- 
mit stiegen die Einnahmen aus dem 
Tourismus gegenüber 1984 um 10,1 
Prozent 

Teurere Tunnel 

Zwei Tunnel in den französi- 
schen Alpen, Mont-Blanc- und Frö- 
jus-Tunnel, sind für viele Benutzer 
umgerechnet zwei Mark teurer ge- 
worden. Zwar kostet die einfache 
Fährt iür Kleinwagen bis zu einem 
Achsabstand von 2,30 Meter nach 
wie vor 60 Franc, umgerechnet etwa 
20 Mark. Aber für alle längeren Au- 
tos muß mehr bezahlt werden. Be- 
sitzer von Pkws mit einem Achsab- 
stand bis 2,63 Meter zahlen jetzt 95 
Franc (32 MariO, noch längere Wa- 
gen kosten 120 Franc (40 Mark). Die 
jeweils drei Tage gültigen Rück- 
lahr-Tickets gibt es - je nach Fahr- 
zeuglänge - schon ab 25 Mark. 



Erleben Sie mit uns die un- 
zähligen Kunstschätze und 
die nerrfkhen Lantkchaf- 
ten'm Euro pa und weltweit . 

0 Ausgewogene 
Reiserouten 

• Gud feierte Reiseleiter 

• Kleine Reisegruppen, 
individuelles Erleoen 

• Linienflüge und 


Bitte Farbprospelct anfordem ! 

— ki Jedem guten Reisebüro oder bei ATHENA REISEN — 
Adenau em/iee 10- 2000 Hamburg 7 ■ Telefon 040/245243 


'Stett Masse -Klasse 



New York 

Florida- Leih wagen- Rund reise 
Kaliforaien-Nevada-Arizona- 
Utah- 

Colo rado-Leih wagen- Run dreLse 
Merfco-Leih wagen- Rundreise 
Karibik-Kreuzfahrten 
Bahamas 

Bermuda 

Hawaii 

und sämtliche Kombinationen 

Lme&flug ugfti* ob d-mo-hw« Flughafen 




Gffis 


Königspassage \ 
Könistraße 12 
3000 Hannover 1 
Tel. (05 11)31 50 45/46 




Seit 16 Jahren „nmd ums Jahr“ 

Theater - und 
Musikreisen 

Angebote für Bregenz, Arena 'di Verona, 
Karlsruhe, Parma, Bologna, Venedig, Rom, 
New York liegen vor. Eine große Anzahl 
weiterer Fahrten erscheinen im Februar. 

Bitte fordern Sie diese kostenlos an bei: 


tnjrfltrr- unb iHnsihrriÄrii ■ iK.iinrr 5- 3£rrk 

Parkstr. 4-6, 8 München 2, Tel. 089/503051 


Bitte ausschneidea und an den in der Anzeige angegebenen 
Reiseveranstalter schicken 

Informations 

Gutschein 

Bitte schicken Sie mir Ihr Reiseangebot 


Name: 

Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 
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Rund um die Welt 


Eine außergewöhnliche Kreuzfahrt 



« - adrett von Bug 01s Heck. 
Ein herrliches, schneeweißes 
Traumschiff, das Ihnen gefal- 
len wird. Alle Kabinen liegen 
außen und verfügen über Seeblick und eigene Dusche/wc, 
Klimaanlage, Telefon, Radio. Attraktive und gemütliche Salons, 
Bars, Theatersaal mit Kino, ein ganz neu eingerichtetes 
Restaurant Boutique, Schwimmbad, Sauna. Fitneßraum, 
große Decks mit vielen UegestOhlen. Bibliothek usw. sind eine 
Selbstverständlichkeit auf diesem pieksauberen SchHT. Wer 
Lust hat kann sich an vielen Aktivitäten beteiligen, z.B. am 
Tanzunterricht shuffleboard. Sprachkursus, Skat- und 
Schachtumteren, Gymnastik und vielem mehr. 

Sie werden sich auf unserer «ODESSA« von Anfang an zu Hause 
fühlen. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
zwangloses Bordleben sind Trumpf! Die deutsche Relselel- 
tung von TRAN SOCEAN -TOURS ist immer für Sie da. 

unseren Farbpnospekt erhärten sie in Jedem giften Reise- 
büro oder direkt bei uns - Anzeige einfach ausschneiden 
und einsenden. Oer TRANSOCEAN-TOURS Katalog ‘86 
kommt sofort und unverbindlich. Bitte fragen Sie auch 
gleich nach den noch verfügbaren Kabinen -Kategorien. 


Unsere einzigartige Kreuzfahrtroute rund um den Globus führt Sie zu 
begehrten Traumzielen mit unzähligen Sehenswürdigkeiten und erleb- 
nisreichen Begegnungen, sie gehört unter den Weltrelsen-Angeboten 
mitzum'Besten, was sie heute buchen können, sie sollten nicht zu lange 
zögern und schon jetzt eine Reservierung vornehmen lassen, da unsere 
acht bisher durchgeführten Weltreisen Immer in Kürze ausgebucht 
waren. 

Cesamtraute: zi.iz.bg - 30.03.87 ob dm 1&S90- 

Genua - Madeira - Guadeloupe - La Guaira/Venezuela - Cartagena/ 
Kolumbien - Qlstobai - Panamakanal - Balboa - Puntarenas/Costa 
Rica - San Josö/Guatemaia - Acapulco/Mexico - Nuku Hlva - Tahiti - 
Rarotonga - Audcfand/Neuseetand - Sydney/Australlen - Brisbane/ 
Australien - Rabaul/Neubritannien - Papua/Neu-Guinea - Manila/Phi- 
lippinen - Whampoa/Kanton/Chlna - Hongkong - zamboanga/PhlBp- 
ptnen * padang ßay/ßall - jakarta/Java - Singapur - Port Kelang/ 
Malaysia - Beiawan/Sumatra - Colombo/Sri Lanka - Cochin/indlen - 
Bombay/indien - Aden/Jemen - Hodeklah/Jemen - sharm-el-Sheikh/ 
Ägypten - Safaga/Agypten - Sue2 - Suezkanäi - Port Sa Id - Genua. 
Die Reise (st auch in Interessanten Teilstrecken buchbar. 

1. Teilstrecke: 21.1&AS - 13.01.S7 ab dm *390.- 

von Genua bis Acapulco mit Rückflug über Mexlco-CIty nach Frankfurt 

s. T euure ch o: 1U1J1 - 05.0237 ob DM >jw.- 

von Acapulco bis Sydney. Hinflug von Frankfurt über Mexlco-dty nach 

Acapulco. Nach Ausschiffung ln Sydney Transfer zum Flughafen ind. 

kleiner Stadtrundfahrt und Rückflug nach Frankfurt 

3. Teilstrecke: 0232.87 - 06.03.87 Ob DM 8390,- 

von Sydney bis Jakarka. Hinflug von Frankfurt nach Sydney. Nach Aus- 
schiffung in Jakarta fast 2 Tage Hote laufenthaft und Rückflug nach 
Frankfurt 

4. T CH5 tr e c ke: 01.0337 - 30.03.87 Ob DM 6370,- 

von Jakarta bis Genua. Rüg von Frankfurt nach Jakarta, fast2Tage Hotel- 
aufenthatt Mit dem Schiff bis Genua. 


K—zansocaan- K^outs 

2800 Bremen 1. BreüenstraBe 11 Telefon 0421/328001 


I -v-j i k n 1 ^ ; 1 ‘i 


Sport: Ifs Better In The Bahamas. 

Wasser zu Schiffswracks oder Korallenriffs. Sptden Sk? GcÄTeiw 
oder spannen Sie aus an den henüchen KoraitensandstrÄnd 

r unter der Sonne der Bahamas. 

]*£■*> $■ ■ r fi*\A uwrt- QfÄoiop Reise '7 Übernachtung 


.m*v- 








Kommen Sie ins Sportparade Segeln Sk? in dem wohl auBerge 
wohnlichsten Segelgebiet dar Welf. Tauchen Sie m knstaMUarem 
Wasser zu Schiffswracks oder Korallenriffs. Spielen Sie GojtTems, 
oder spannen Sie aus an den henüchen KoraltensandsfrÄnden 

unter der Sonne der Bahamas. 

Die Bahamas sind ihr Geld wert: 9 tägige Reise '1 Übernachtungen 
in einem erstklassigen Hotel in Nassau. Doppelzimmer pro Person, 
inld. Flug und Transfer 

bis 6 . 4.86 6 . 4 .— I- 5.86 ab 1 . 5.86 

ab DM 3 . 404 ,- DM 3 JI 7 ,- DM 2 . 930 ,- 

Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro, oder schicken Sie uns den 


&hid*cn SU- mir bttt* unwTttndkh InfonnatoMnMtntil ulw» 4»; Bahamat 


PLZ,Orr 

Bahamas Tourist Office RcwstraBe Z- 4. bOOft FianWun/Mdm, 
TH- (064) 25202B T&x. 4l3b48 


Retseursi^- Indischer-Ozean-Kimriaint 

h» 1.11 — 20. 12. 1986 -50 Tage -Ab Genua 


Laoristr. 212 (Anreise ab HH mögt.) mit 

2000 Unters 74 Arabien, SeyebeOea, 

1 49/65116 14 SÄ5Ä!« p .p. 


8610 ; 


Jersey. Die Oase im Kanal. 


tiHfizaubatiattfi, Meine Insat, 
auf der man sich nie Jangweäft 
Den Wanderfmiind erwarten 


ITül J . » r . 1 p 


die Insel und Wasserratten 
kommen auf den 20 Stränden 
auf ihre Rechnung. Erforschen 
Sie die Inseln (teemsey Kernt 

Atderney u nd Sark Beste v 

UnteriumftsmögltehteitenöBö ■ 
Verpflegung. Dnekffiage mit ÖLT 
von Frankfurt uml ßüsse&orfj 
Itegömass^eratreotfettÄ^-: 
w»CbartWHgmaSiKfells.- '. : -. • 
Informiere« Sresäritwüttrem ; . 
Räseböro ober tawniiii&Äresey: 
RugaoskünftßötiaSeftSfe 



SprachKurse/SprachReisen 



Programm 1986: SSFSprach reisen GmbH 

7800 Freiburg • Katerdoseph-Str. 263 • Telefon (0761) 210079 


Mtgfled im Fachvwfiend Dautrehor Spract>*te4tormtanar&V. 


CHINA 


Seit über 10 Jahren 

nach China und in dl« Mongoltt; über 
60 SMwöchig» RBtetocnbirationan: 
13-Tapa Kumteon schon ah OM 


MONGOLEI 


Bitte Prospekt anf ordern. 
S-O.T.-Reisen A 

Oberanger 45 m 

8000 München 2 V 

TeL 0 89 / 26 30 51 ^ 


seven ocean tours 




In der ältesten Segelschule 
am Bodensae 
Raschewski + HeM 
Zahns tr. 27 
7770 Überlingen 
TeL 07561 / 4718, S4476V 

■ A-BR-BK-Schein 

■ BodenseepatenteJI^k 

■ jüngstenschem §■ 

■ Urlaubssegeln flWW 

■ Yachtcharter 






h j ? r- j '.j ^ , -ji'i" 

** ' K..Y. ^ 


Donau-Rußfahrten 

von den Alpen zum Schwarzen Meer 

MS »MOLDAVIA« 

3-Wochen-Reisen 
ab Passau 



Haus boo 

ln Frankreich. Irland. Holland. 
England u Schottland. Mieten Sie 
ein führerscheinfreies Boot - ein 
I Urlaubsspaß für jedermann. 

Ll Fordern Sie Prospekte an bei- 


Ab? W Leuu;l>n'V1lT SS 

X — 70 CO Stuttgart i 

KC HS'Ji- TO URS Tci. 07 11 61 6d C* 
"Vx -C00 Duu t'.acrl 

Tel 02 11 13 3? 05 
bool. 3. Sland 3F 05 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



HOLIDAY 


76 km für StraiuBäiifer, 800 km für Radfahrer, 3 km 2 
für Golfer, 35 km für Surfer, 50 Sterne für Fein- 
schmecker. 

Britische Lebensart mediterranes Klima und franzö- 
sische Küche. 

So kommen Sie hin: Den Sommer über mit Direktflügen 
ab Frankfurt (DU) oder Düsseldorf (BA). Immer per 
Autofähre von SL Malo oder Cherbourg, Rankreich. 

Näheres durch aatuurs iutenatHmd. boness reisen, Genrarta-Reteeo, Magmt-fleöen, 
Ruoff-Reean. TUl/Hinad-Reisen, Wolters Reisen. Oder direkt von: Dept BIO, States of 
Jersey Tourtsm. Postfach 900861. 8000 Frankfurt 90. 


HAPPY-PARTY-TOUREN 

Düsen Sie mit nach Budapest? Feten - 
Parties - Frohsinn - mit Julischka und 
Piroschka (oder Jan o ach) - 
Röderichstr. 17, 6 Pfm. 90. 069/796090 


Preiswerte Flüge in alle Welt 
TOUR-PLAN- RE IS EN S300 Bonn 5 
K.-Adenauer-Pl. 15, 02 28/46 16 63 


mmtm m 




Prospekte + Anmeldung 

Mm Hapaq-Uovd 
CTReisebüro 

VarkehrspavHlon Jurghnnkg 
2000 Hamburg 36 - 040/3284420 
+ alle Hapag-Lloyd Reisebüros 




Gl 
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die Ferieninsel im Ärmelkanal 



I I I I 1 I I I I I I I I 


An: Guemsey Tourist Board, Department 307, 
| P.O. Box 23, Guemsey, Channel Islands. 



Bitte senden Sie mir den 288 Seiten starken Holiday Guemsey Prospekt 


Studiosus 
Studienreisen 

Unverwechselbar in Niveau und Substanz 

Britische Inseln/Sfcaiufinavien/Isfanil 


Urlaub 
»First-Class« 
in den 

LUHiaVlLU 

Hotels 


Iteneriffa dienwsmm- 

Urtaub&wdt direkt am Meer auf der 
Insel des cwiqen Frühlings. 2 Wochen 
Ü/F ab/bis Düsseldorf *■ TA 1 

fChartcrt ab DPI ItT 1 !'!/ 


SonraCns 31«.- 

Simtago de Ctlüe 21(0,- 
McrkoQly MID,- I SSa Rmto 1910.- 



Trimm Trab: 
Das neue Laufen, 
ohne zu schnaufen 



Eagbad^Scketriaad-Btee, 15/18 Tg.. at>1 7 5. Jede Wbct» *3885,- 

ScfitelHMttteqh, 8Tfl. 29. 6.13. 7. 10. 8. 23K,- 

tatkted,an5Tg..17.5..c4)7.6.Jed0Woche akZ380.- 

SHereteeiMMes, 14 Tg, 28. 6., 12. 7, 26. 7.. 9. 8. u. w. ab 3190,- 

■ — p-lnelal. lS^JdbBJ^' ^jBWbSa rf * S[- 

■BfdhUte-Utetete. 10 Tg. 17. 5. 6. 6.. 1 1.7. u. w. 2279,- 

Maatee rat—l, T5Tg. ob 29. 6 Jade Woche 4430,- 

■onaspm Herde, !4Tg„ab8. 6.jed8Wocria ab 2738,- 

Gute bis sehr gute Hotels, anerkennt gute Reiseleiter. Ober 200 
Reisen im Katalog. Information, Beratung und Buchung in Jedem 
guten Reisebüro oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München Z Telefon 089/523000 


MgUn mH der Romantik des 
ITlcllleCl Selmun Palastes, 
und dem bewährten mflHfnm -Komfort. 
Ideal für kombinierten 
KlHIur-, Erholung?- und Chiburtaub mll 
vielen SportmöglichkcUcn I Woche 
Übernachtung/ Früh stück (Charten 
ab/bis Köln ab DM lAJltA / 
ab MH + DM 70.- 


lvtauritlus / ; 

Erleben Sie Ihren Club Urlaub / ^ 
auf der Trauminscl - direkt / jS. J 
an dnem der schönsten / ff 3> 
Sandürkndc. Sport, ica. / rsr ff. 
Surfen. WasscrskJ gratis./ ff O 
Sparrcfse 20 Tagc/MP / & ff fS 5 
t.B. ab/bis Frankfurt / ^ 


Oer 
neue 
Prospekt 
ist da! 



FeRNCST 

Kreuzfahrt 05.03. - 31.03.1986 

I r- ■ - L^ch^TI 

J j und das auf" die wohl bequemste 

, . . c / Art: an Bord eines Kreuzfahrt- 

Schiffes. Diese Kreuzfahrt im 
J .Femen Osten“ und durch den 

TP. mfJff * , Indischen Ozean mobilisiert die 

Ai Kräfte und schafft neue Lebens- 
pVMtsSn i J&k freude. Warum in dieser dunklen 

J UPlSlwA Jahreszeit von der Sonne träu- 

^en. wenn Sie auf dieser Reise 
so viel davon und noch mehr ge- 
boten bekommen. 

Ihre Entdeckungsroute: Flug von Frankfurt nach Singapur, 2 Tage Aufenthatt - Phuket/Thai- 
land - Rangoon/Birma - Madras/Indien -_TrmcomaJee/Sri Lanka - Cotomba/Sri Lanka - 
Aden/Jemen - Aqaba/ Jordanien - Sataga/ Ägypten - Suez/ Ägypten - Passage Suez-Kana) 
- PortSaid/Agypten - Genua. 

Bei dieser erlebnisreichen Kreuzfahrt reisen Sie von Höhepunkt zu Höhepunkt in einem kom- 
fortablen schwimmenden Hotel - mit der beliebten »ODESSA«. Das Bordleben mit Erholung, 
Sonnenbaden und viel, viel Unterhaltung bietet ein abwechslungsreiches Konirastorogramm 
ai den Sehenswürdigkeiten an Land. Langeweile kommt auf dieser Reise nicht auf, auch wenn 
Sie aßein reisen. Die aufmerksame Besatzung sowie unsere Reiseleitung sorgen dafür, daß 
Sie sich rundum wohlfühlen. 

Schon ab DM K40,- (ind. Rüg) erhalten Sie gute Auflenkabinen mit Duscha/WC und VbBpen- 
ston. Unseren Prospekt erhalten Sie in jedem guten Reisebüro oder direkt bei uns. Die Verfüg- 
barkeit der Kategonen teilen wir Ihnen auf Wunsch gern mit 


k—zansocean- k^oats 

2800 Bremen 1. BredertstraBe 11 Telefon 0421/328001 



Neu. Neu. Neu. 
Nicht neu. 



Gute Nachrichten für alle, die geschäft- 
lich oder zum Vergnügen nach Spanien 
wollen: Neu sind die Nonstop-FIüge von 
Hamburg nach Barcelona und weiter 
direkt nach Madrid; von beiden Flughäfen 
hoben Sie beste Anschlüsse auch in Spaniens 
Urlaubsgebiete. 

Neu sind die Nonstop-FIüge von 
Düsseldorf nach Teneriffa und weiter 
direkt nach Las Palmas. 

Neu sind die Nonstop-FIüge von Dflssef- 


Nicht neu ist, was man als Geschäfts- 
reisender, aber nicht nur als solcher, davon 
hat, wenn man mit der Iberia in der Pre- 
ference Class fliegt: Vorzugs-Service zum 
Normaltarif. Separate Kabine. Sitzplatz- 
reservierung in der Raucher- oder Nichtrau- 
cherzone. Separates, besonders schnelles 
Einchecken. 30 kg Freigepäck. Ehegatten- 
tarif: Die Reisebegleiterin zahlt nur 50% des 


normalen Flugpreises. VIP-Lounges in 

Hamburg! Düsseldorf! Madrid und Barcelona. 

Urlauber sollten nach den Iberia- 
flieg&spar-Tarifen mit ihren hoch- 
interessanten Ermäßigungen fragen. . 

Daß die Iberia das dichteste Strecken- 
netz Spaniens hat, haben Sie sich vermutlich 
schon gedacht Mehr erzählt Ihnen gerne 
Iberia oder Ihr lATA-Reisebüro. 

'Auskünfte am ühf«Ut?H^srfialicf der Iberia. 


Ah JO. .4. $6 von Hamburg ablVOJ 
Mo. Mi. Fr 

Ah J0.J.«> von llüsüAJorf ob 18.00 
Frrlüfl 

Ah ■». ? .% von fHJsscldorf qh hur 
F rrilajj 


an Rara&na. I" 
an Madrid M I* 
bi Ttwiflb JL# . 
an ix Halmas ■ 
anSamkKOdr 
Cwnpoavki Jfl W *. 
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Die Deutschen 
fahren wieder ans 
SchwarzeMeer 

tdLFrarikfiirt : 

Die Talfahrt da Schwarzmeeriän- 
der scheint gestoppt; Mit 188 000 Be- 
suchern aus der Bundesrepublik 
fcann Bulgarien sogar an seinen Re- 
kord aus dem Jahre 1981 anknüpfen, 
als äst 200000 Gäste kamen. In den 
folgenden- Jahren ging der Besucher- 
strom jedoch rapide zurück - 1984 
zählte das Land gerade noch 138 000 
Gäste aus der Bundesrepublik - was 
das bulgarische Fremdenverkehrs- 
amt mit falscher Preispolitik begrün- 
det „Wir hatten höhere Preise als 
MaBoica«, kommentiert Amtsleiter 
Angel Nedkov den Schwund der Be- 
sucher. 

Aiwh l^mn5wipn ) rin« g» «mwi be- 
sten Zeiten Anfang des Jahrzehnts 
rund äse viertel Million Bundesbür- 
ger pro Jahr begrüßte, bat sich wieder 
rund 120 000 deutsche Gä- 
ste — 35 Prozent mrfw als im Jahr 
zuvor -haben 1985 das Land besucht 
Ähnlich wie sein Kollege ans Bulga- 
rien kommentiert auch ein rumäni- 
sch» Tourisimi»43traiegedfe Renais- 
sance am Schwarzen Meer: „Die Prei- 
se wurden rtahil, die Leistungen sind 
erheblich besser geworden“, erklärt 
Nicolea Popa vom rumänischen Tou- 
risznusamt in Frankfurt. 


SPANIEN / Irritation nach dem Beitritt zur Europäischen Gemeinschaft 

Alle versichern: Preise steigen kaum 


Bonn 

Drei Buchstaben ver w irr en die 
Spanier seit dem 1. Januar -und wer- 
det auch, so wird gemeldet, Spa- 
nien-Urlaubern ripmn flohst gehörig 
zusetzen. IVA ist gemeint - Abkür- 
zung fu r „Impuesto sobre el Valor 
Afiadido“, zu deutsdi Mehrwert- 
steuer, die in Spanien und auch Por- 
tugal mit deren Eintrit t in die Euro- 
päische Gemeinschaft angeführt 
worden ist Von Preise rhöhung en hfa 
zu 50 Prozent bä Geschäften und 


Viel Konfusion 

Wird Spanien für deutsche Touri- 
sten zu teuer? „Sieber nicht“, momt 
Jacko Hassenmeier von Touristic 
Union International Und ähnlich ' äu- 
ßern sich Sprecto anderer Reisever- 
anstalter. Zumindest ändere sich 
nichts für den Paus phaTTfngAnHp m 
Wegen der neuen Steuer ist in Spa- 
nien beispielsweise die Umsatzsteuer 
weggefallen, so daß sich der Fräs 
etwa bä MittpTlrl a gRA-W f> { »] $ gehalten 
habe. Darüber hinaus fallt für die 
deutschen Veranstalter bis End» 1988 
die deutsche Mehrwertsteuer auf 
Pauschalreisen weg. Der Deutsche 
Reisebüro-Verband und das Bundes- 


finnngminigtorhnn vereinbarten dies 
im letzten Jahr, um die Konkurrenz- 
fähigkeit deutscher Reisebüros zu er- 
halten. So kann der Pauschal-Tourist 
zunächst aufatmen. Doch in der Tat 
hat die Steuer-Neuerung in S panien 
selbst zu einiger Konfusion geführt. 

Ohne genaue Kenntnis darüber, 
wie sich die IVA für sie auswirken 
wird, erhöhten Caf&s, Restaurants 
imd vor allen Spitzenhotels ihre Prei- 
se vorsichtshalber um bis zu zwölf 
Present, da sie schon Kostensteige- 
nmgen ihrer L iäferantpn änkalkulie- 
ren wölken. Die Autobahngebühren 
stiegen ebenso wie die Fräse der Zei- 
tungen und wichtiger Lebensrnittel. 

Schnell waren annh die bä der 
Hand, die ihr Geschäft unter dem 
Deckmäntelchen Mehrwertsteuer 
witterten und von der allgemeinen 
Verunsicherung profitieren wölken. 
Den cleveren Taxifahrern Madrids , 

die dfow Sfamw im Mfln wpt mv»h gaf 

nicht zu entrichten haben, bat man 
schon kräftig auf die Finger geschla- 
gen. Doch selbst auf den Kanariseben 
Tn«>in J die zwar spanisch sind, aber 

nicht an der T nlhminn teiThahen und 

von dar IVA flimgwinmwwn sind, 

m«Q deren Binffihmng inzwischen 

bä einig en G esrha ftsiwiton aie Be- 


gründung für höhere Preise herhal- 
ten. 

Das spanische Finanzministerium 
schärt nicht schuldlos daran zu sein. 
Erst spät und unvollständig bat es 
qph um Erläuterung bemüht, wo 
künftig Steuern erhoben weiden und 
welche Steuern Wegfällen. Doch die 
gerade erste beginnende Aufklä- 
ningskampagne in den Medien bat 
auch schon erste Erfolge. Manches 
kleinere Geschäft mußte nach Kun- 
den-Protest Preiserhöhungen zurück- 
nehmen. Auch die 2500 Inspektoren 
des Finanzministeriums werden die 
IVA-Anwendung weiter überwachen. 

Harter Konkurrenzkampf 

So rechnen Spaznen-Kämor damit, 
dafl sich die Lage auf der Iberischen 

Haihmqp] fraid wieder beruhigen 
wird. Zwar würden wenigstens drei 
Monate vageben, bis die Steuer kor- 
rekt funktioniere. Doch der Konkur- 
renzkampf sä dezmaßen hart, d a 8 
viele Preise einfach nicht durchzuset- 
zen sriffl) , Auch der Spanienurlauber 
wird sich erst an die neue Situation 
gewöhnen müssen, aber zu Schrek- 
kpngmAldimgpn gphpint. k e i n Anlaß 
zu bestehen. JÖRG STRATMANN 


Wieder Segeltörns für Behinderte in den Niederlanden Programm der Superlative: Concorde und QE 2 

Handikap ist kein Hindernis Die feine Art zu reisen 


ulg. RnHwftwi 

Mit zwä Segelschiffen bietet die 
niederländische „Stiftung Was- 
sersport für Behinderte“ auch in die- 
sem Jahr von Ottern bis November 
wieder Segeltörns für Körperbehin- 
derte an. 

Zu Ostern starten die Segler „Lud- 
gerdina“ und JZoxaetijT. zu Reisen 
bis nach Dänemark, es gibt Kreuz- 
fahrten auf den niederländischen 
Binnenmeeren, und als besondere At- 
traktion gilt rite Trilwnhmp an R ^g at 
ten. Wie schon in früheren Jahren 
wird auch 1988 wieder eine Tour 
durch das friesische Seengebiet orga- 
nisiert Auf dieser Route laufen die 
alten Frachtensegler äf historische 
Städte an. 

Die Schiffe der Stiftung sind den 
der Körperbehinder- 
ten angepaßt Es gibt weder für Roll- 


stuhlfahrer noch für Gelähmte oder 
Spastiker Probleme. Für alle Körper- 
behinderten werden auch SegeUcurse 
abgehalten. 

Bm» Bun gdo w riedhing mittpn in 
den Lobsdrechtsen Plassen, einem 
riesigen Wassersportgebiet, ist da be- 
queme Ausgangspunkt zu Kanufahr- 
ten, Rudern und Windsurfen. Für 
Bünde gibt es spezielle Schiffe, die 
mit audiovisuellem Kompaß ausge- 
stattet sind. Eine Kanuwoche körtet 
396 Gulden, der zehntägige Däne- 
marktörn wird für 1100 Gulden ange- 
boten. Auch Gruppen können sich 

anrnriden. Ausländer mumm mit ei- 
nem höheren Präs re chnen, da die 
niederländische Stiftung für diese 
Teilnehmer kenn» Zuschüsse bereit- 
hält (Auskunft Stichtag Watersport 
met Gehandicapten, Postbus 157, 
NL-1600 AD Enkhuizen) 


B.C.KoIn 

Wenn dar schlanke Supervogel zur 
Landung auf dem Köln-Bonner Ifiug- 
hafen ansetzt, ist das für alle Zu- 
schauer än großes Ereignis: D» Con- 
corde man hier nicht alle Tage. 
Als Charterflugzeug für Reisende, die 
das Besondere beben, wird sie am 13. 
Mai, 2L Jub und 16. September von 
Köh nach New York fliegen. 

Etwas Besonderes ist schon der 
Empfang der Gäste noch am Boden, 
wenn «kh «np Bpfcp der Abflughalle 
in eine schicke Lounge verwandelt, 
wo die Gaste von BA-Stewaxds mit 
Kaffee und Cocktails begrüßt wer- 
den. Perfekter Service und der Vor- 
zug der kurzen Wege - Coucorde-Pas- 
sagiere warten gewöhnlich um alle 
Warteschlangen geleitet - machen 
den ÜberschaHflug zum Erlebnis. 

Nobel geht es in New York weiter, 


man wohnt dort zwei bis fünfTage im 
Waldorf Astoria. Und dann fahrt man 
als Kontrast zum schnellsten Flug- 
zeug ganz lan gsam zurück nach Eu- 
ropa, mit der „Queen Elizabeth 2“, 
dem emsig en T ransatlantiklimr der 
Welt. Von Southhampton wird der 
Rücktransfer nach Deutschland orga- 
nisiert; mit einer Übernachtung in ä- 
nem Firstclass-Hotel in Südengland 
und Rückflug von London nach 

UV anlrft iTt mit Her T Jifthansa 

Diese luxuriöse Art zu reisen sollte 
Interessenten allerdings knapp 6000 
Mark weit sein. Dafür sind zwei Über- 
nachtungen im Waldorf Astoria und 
die Transatlantikklasse (pro Person 
in der Zwä-Bett-Kabine) zu haben. 
Wer die erste Klasse der QB 2 für die 
Rückreise wählt, ist mit knapp 9000 
Mark dabei (Auskunft: Cunard/NAC, 
Neuer Wall 54, 2000 Hamburg 36) 



Dos luxuriöse Graden Hotel la Guaegxfcou wurde vor anderthalb lahren eröffnet foto: die welt 

Mehr Komfort für Geschäftsreisende 

Hongkong Country Club. Und der ist beinahe so Preis, den er bezahlen kann“, kozn- 
Am Schaltzent r um west-östlicher wertvoll wie hilfreiche Hinweise über mentiert Hoteldirektor Frank Kam. 
Geschäfte werden auch die Hoteliers den Umgang mit ewig lächelnden Von der Peninsula-Gruppe wird 
immer erfindungsreicher. Das Meri- asiatischen Geschäftspartnern. auch das Garden Hotel in Guangzhou 

dien Airport Hotel hat im Herbst sein Für diesen Kundenkreis hat die < Kan *®? ) gemanagt, das neben 1128 

China Traders Center eröffnet, die ro- Peninsula-Kette ihr neues Hotel an luxuriösen Zimmern und Suiten 
nominierte Penmsula-Giuppe eroff- dßr Nathan Road gebauti ^ einem zwölf R^urants und Bars sowie Ge- 
net jetzt das Kowkion-Hotä für ja» ^fLionellSBiSrCenter und 

Businessmen, die auf den Computer ^ te chnische n Kafinessen. Die Geschäftsmann steht 

mi Zimmer nicht verachten mögen. Zimmer enthalten einen großen, gut hier ^ebenfalls ein i Business Center 
Das Meridien am Flughafen offe- beleuchteten Schreibtisch, auf zur Verfügung. Alle technischen Ern- 
riert private Büros, Ko nfe re nzz i m mer Wunsch mit Bildschirm und Eingabe- nchtu ngen me Telex oder Tetekopie- 
mit audiovisuellen Einrichtungen gerät, wodurch dem Geschäftsreisen- PH - ' 1 Pnvafe Büros, erne Ge^iaftsbi- 
und umfangreiche Dienstleistungen ^ eine viäzahl von Daten und bll0the ! c ’ Computer- und Sekretan- 

wie einen mehrsprachigen Uberset- Dienstleistungen direkt zugänglich a J sservit ^ sind vorhanden, vor allem 

zungsservice, Drucken von Visiten- weirteTuS a mit seiner eigenen aber auch em Team von Angestellten, 
karten in chin e s i s cher Sprache, Ku- Software arbeiten kann. In vielen 1 d * n Geschäftsreisenden assistie- 

rierdienst. Textverarbeitung oder die „Studios“ läßt sich das Bett weg- ren tonnen, zum Beispiel bei der Be- 

Organisation von Sitzungen und Rei- Happen, 30 daß der Raum tagsüber 

seplamingen für China. Ein umfang- zum Seitsammer wird. fin- die Fitneß der Geschäftsleute 

reiches Archiv do kumentiert Wirt- wird gesorgt mit Gesundhatszen- 

schaftsdat m und Infonnationsmate- Das Hotelsignet des „Kowloon“ — truzn, T ennis , Squash, Schwimmbad 
rtai fi iw Handds ver änig un g en , Hn. der Drache in Grün und Gold — wurde und Sauna. S chl i e ßlic h können sie 
täs und ttswknn in China. Kostenlos ebenfalls sorgfältig gewählt Grün be- durch den großzügig angelegten Gar- 
ist solcher Service selbstverständlich deutet Frieden, Wärme und Freund- ten joggen, der dem Luxushotel den 
nif»ht J nur die Ghma Traders Center- schaft, Gold Reichtum und Qualität Namengab. BIRGIT CREMERS 
Mitgliedskarte gibt es für den Kun- „Beide Serben haben einen Bezug zur ^ 

den des Business Carter gratis. Sie 

garantiert 20 Prozent Rabatt für die 
Meridien-Betten und den Zugang 
aim exklusiven Clearwater Golf und 


Country Club. Und der ist beinahe so 
wertvoll wie hilfreiche Hinweise über 
den Umgang mit ewig lächelnden 
asiatischen Geschäftspartnern. 

Für diesen Kundenkreis hat die 
Peninsula-Kette ihr neues Hotel an 
der Nathan Road gebaut, mit einem 
professionellen Business Center und 
A 1 k»n te chnische n Rafinessen. Die 
Zimmer enthalten einen großen, gut 
beleuchteten Schreibtisch, auf 
Wunsch mit Bildschirm und Eingabe- 
gerät, wodurch dem Geschäftsreisen- 
den eine Vielzahl von Daten und 
Dienstleistungen direkt zugänglich 
werden und er mit seiner eigenen 
Software arbeiten kann. In vielen 
„Studios“ läßt sich das Bett weg- 
klappen, so daß der Raum tagsüber 
«im Arbei tszimmer wird. 

Das Hotelsignet des „Kowloon“ - 
der Drache in Grün und Gold -wurde 
eb enfalls sorgfältig gewählt Grün be- 
deutet Frieden, Warme und Freund- 
schaft, Gold Reichtum und Qualität. 
„Beide Farben haben einen Bezug zur 
Position des Hotels im Markt, den 
friii gp n Ges chäft s reisenden mit dem 
höchsten Standard der Unterbrin- 
gung zu versorgen, und das zu einem 


Anskanlt: Meridien Hotels, Friedens- 
straße 1, 0000 Frankfurt 1; The Penin- 
sula Group, Feuerbachstraße 28, 6000 
Frankfurt L 




Breite Strände, komfortable Hotels, Spielplätze. Kinderbetreuuog» viel Spaß, Sport | 

und Unterhaltung - sowie zahlreiche Ausflugsprognunme im ln- und Ausland. 

Kfaihr T i ■MlHaiinflau. 2 Wochen VP iacLFftog 

" , -DM488 r- 

IkatfBMiBftll . Ruhe und Erholung in unberührter Natur Wandern. Reiten. 
Ausflü^ Beratouren, umfangreiche Kultur- und FolWoreangebote iuun. In den 
beriBvnten Limkuiorten SINA1A. PREOEAL und POIANA BHASOV finden Sie 
moderne Hotels, Restaurants. Unterhaltung und verschiedene SpartmögfidikdKca 

2 Wocbai VP incL Ha« äb DM 689j- 

Kuren. BAD hehculane. tdi^iad. sovaea. caumabiesti. 

SLAMC in den Karpaten undEFOBlE.NEPIWMANGALlA an der Schwara- 
meeridlstie. Intonational anerkannte Naturhertverfahren gegen Rheuma. Hera- und 
Gefäßkrankheiten. Frauenleiden. Ha u tlei den . Erkrankungen des Verdauungstraktes. 
Behandlungen auch mit original rumänischen Präparaten wie; Gerovttal Pefl-Amai; 
Boidl UlcosßuaaU, aa 3 Woch en VPi»cL Fing s.Ka , ä>DMl i1 ^29f 

Awtp^teisca Im eigenen Auto oder mit dem Mietwagen, auf eigene Faust 


gES.»— — 


efafamwdo-« 1 - Z 

QKn«. _ • i 

QlUta- Ben«** 


wewt 


Die Welt der blauen Horizonte 




meerkäste, 1 Wo. Rundreise im Mietwagen. • Hotel- n. OMpingsntechetee. 
großzügige Kinderomäßigung. Bons fih 5 1 Super oder Diesel, pro *fa8 ab DM 30,. 



Buchungen in Ihrem Reisebüro. 


Dslaü am 'Jtassim 

Hotel-Rundreisen, Trekkings, Farm- Ferien; 
Reden. Mietwagen u. a. / Günstige Rüge u. Fähre 
Sott Ober 10 Jahren IstandspeziaSstl 

»■• OOttangar 45. B000 MGnchan 2. TaL 0 SS / 2B 30 51 




AUSTRALIEN 

NEUSEELAND 

Ftos-Saferä, Rimrtiriwn . Caaip. 
T hrtcn . iages. Insd-Ur- 

tavaBotcn md G cai i lftic ü im üp * 
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DasWandermagam 

OST A <*** fltoee Magazin 
i iWh nur für» Wan dern 
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Anspruchsvolle Kreuzfahrten zum besonders günstigen Preis 

MS ARKONA überzeugt durch hohe Service-Qualität 
240 ResawvTgsmhgHeder umsorgen bis zu 480 Passagiere. Komfbrtabfe Kabinen 
und Suiten, gmßzugige Geseüschafisräume. Willkommen an Bord. 


01.-06. 05. und 06.-I1. 05. 86 

Hriebniskreuz&hrt nach London 

und Amsterdam =^aS3iiS^0i 

Cuxhaven - London/England - 

Aommrdam/Niederiande ' 

23. 05.-04. 06. 86 

Höhepunkte der Ostsee 

Kiel - Roenne/Bomholm - Gdynia/Polen - Leningrad/ 

UdSSR - Helsinki/Finnland - Stock- 

holm/Schweden - Kopcnha gen/Dän e- 
mark - Rostock/DDR - > 

Kd abDl 52960 


18. 06.-01. 07. 86 
Land der Mitternachtssonne 
Kiel - Vik/Sogneijoid - Gudvangen/ 
Naeroyfjord - Molde/Moldefjord - 
Andalsncs/Romsdald]ord - 
Narvik/Norwegen - Honningsvag/ 
Nordkap - Trondhetm/Norwegen - 
Hellesylt/Norwegen - Beigen/ 
Norwegen - 

Kiel schon "2 “2 Q 

ab DM«? JÖv 


Mo«e 
Gudvangen fjj 


Pfingstreise: vom 11. 05.-23. 05. 86 

Die Fjorde Südnorwegens 

Cuxhaven - Bergen/Norwegen - Molde/Moldefjoni - 
H ellesy It/Sunny Ivenfj o rd - Geirangcr/Geirangerfjord - 
Olden/Nordijord - Gudvangen/Naeioyfiord - Oslo/ 
Norwegen - Kiel sdion *1 QQA 

ab DM Zöy v 

04- 06.-18. 06. 86 

Nordkap-Lofoten-Kreuzfahrt 

Kiel - ViL/Sogneßoni - Flam/Aurlandfjord - Molde/ 

- Moldefjord - Andalsnes/Romsdals- 

fiord - Narvik/Norwegen - Hon- 

TfDmsflCS^fffi^grfeS ningsvag/Nordkap - Tromsö/Nor- 
jÄTiromsö wegen - Leknes/Lofoien - Geiranger/ 

j'Nan* Geiranger^ord - Bergen/Norwegen - 

/ ^ Kiel 

eW? ^ ,bDM n 3320 


01.07.-08.07. 86 

Perlen der Ostsee 

Kiel - Roenne/Bomholm - Gdynia/ 
Polen - Stockholm/Schweden - 
Kopenhagen/Däneraark - Kiel 

,£dm 1590 




Beratung und Buchung in Ihrem TUI-Resebüro 
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WER KREUZT 
SCHON VOR 
GRÖNLAND AUF? 



Sicher die wenigsten. 
Zwar möchte! viele, 
aber nur selten gjbfc’s 

die Gelegenheit 
er 


VISTAFJORD kön- 
nen Sie 1986 zum 


Dann jedoch in einer Farbenpracht; die man eigentlich nur aus süd- 
lichen Breiten kennt 

Bei bis zu 28° Celsius (plus!) gehen Sie über Wiesen, die mit But- 
terblumen übersät sind Filze schießen aus dem Boden, und auch 
Blau- und Preiselbeeren reifen dann in einer Gegend die sonst zu den 
unwirtlichsten überhaupt zählt 

Dieses Schauspiel erstrahlt für Sie im geheimnisvollen Licht der 
Mitternachtssonne, die Ihnen übrigens auch Island und Norwegen 
von der schönsten Seite zeigt 

Nun von der Exklusivität vieler Ziele auf eine gewisse Einzig- 
artigkeit der VISTAFJORD zu schließen, wäre durchaus richtig. Ser- 
vice und Komfort würden jedem First dass Hotel alle Ehre machen; 
von den Köstlichkeiten der Küche schwärmen selbst weitgereiste 
Gourmets. Auch sonst ist auf einem der besten Schiffe natürlich an 
alles gedacht: Spielkasino, Nightshows, Disct* Fitnesscentei; Pools, 
Sauna, Kino und jede Menge himmlische Ruhe 

Genießen Sie alle Annehmlichkeiten dieses schwimmenden 
Luxushotels mit 5 Sternen doch mal auf der Grönland-lsland- 
Nonveyen-Kretizfahrt vom 26. 7. bis 16. 8. 1986 ab DM 8J020i-, Mit 
gewaltigen Gletschern, Fjorden, Geysiren, Polarkreis und - ohne Pin- 
guine. Sobald wir am Südpol außereuzen, wo sie zuhause sind lassen 
wir es Sie wissen. 

Am besten fragen Sie jetzt den Experten für wahre Luxuskreuz- 
fahrten in Ihrem Reisebüro nach dem VISTAHORD-Prospekt Oder 
schicken Sie uns einfach den Coupon. 



VISTAFJORD 

Grönland-Kreuzfahrt der VISTAFJORD sehn Schidcer^Sie 
mir bitte Ihren ausführlichen Prospekt 


International« Kreuzfahrten 


L bllflWUlll / und TrarawHanfak^Dier. - 

Ned^fflill54 Abteilung WWI5 -2000 Hamburg 36 Telefon: 040 -34120 58 


2J 
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“~ CM-7050 Ara» ia00mB.M.f£ty| 

HOTEL PAflKl AROSA' 

T«cton0MI81-3T0t 65 Teie*M3S8 

Wir haben 
nicht nur alles* 
sondern 

Atmosphäre mit Stil 


fünf Sterne, Hellebarden, 
TennisbaDe, 
schummriges Licht 
Whirlpool, 

Antiquitäten aus der Zeit, 
Massage, Sauna, Fitness, 
traumhafte Zimmer 
(auch ein paar einfache), 
Squashhallen, 

nette Leute, die sich um Ihre 
Schönheit kümmern, 
Hallenbad, 3-Busservice 
Kapelle, die auch mal einen 


knarr ende Dielen und 
eine ganz ganz feine Küche. 


Wollen Sie uns erleben? 

Wir heißen Sie ganz 
herzlich willkommen: 

Hans-Ruedi und Ursula 
Steichi 

Postfach CH-7050 AROSA 



VMangmStatraer 
SpezkdJngehat 
Qr Januar-, Mta- oder Apd- 
SM- und LangkxAmchen 
Kulm Hohl Ch -7500 St Malz 
TeMon 0041/822 11 51 
Telex 74 472 

Panorama-HatertxxL San» 
RneBnmn 

Massage, Bao. DaRana, GdR. 


BspMzmtTmineL 




Bha W- »bft.030.- 

fliteurte« 7 Tbo« HP * Ff. 780.- 
LnMMdMi 7 HP * Fr. 76A- 
«WaWwdW»— 7 lig* HF ab Fr. 830- 
vwtangaa Sk UmrtgM 
O m am mOtOeh m 


HOTEL*« NATIONAL 

CH-7Z70 MVtJ3PW72,TtU»4)B3/300«6.W«*J3 


V f f y f 


~*^o\ y/m a 
t» m/t CaL jbjjp- 

Ihr *****TÜP- HOTEL 
für aktive WWar- + Sommafniaa 
ab Fr. 1t 8.- Halbpension 

Hallenbad. Tennäshata. Souash-HaHan 
Kegelbahnen. Kindergerten gratis, etc. 
Tennh/SHwochen ab Fr. 990.- 
SchantMÜMradMti «bFr. 320.- 


* Spezielle remg e n irr ro aement» ♦ 

SAVOT-Wia, »78MJW0SA 

Jom L. Gflhrar, Dir. 

Til. 004181-31 02 
Tatar TU 23S 
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oberhalb von Meran 

V 





SUDTIROL ITALIEN 


In «weichem Södöroler Ort haben Sie Meran zu FDSen, ringsum VWn- 
S&rten, Obstkiitunen, Wänderberge? Walches kleine Dorf bringt es auf 
42 Haben- und 93 Fteibäderl Ab scheint die Sonne durchschnittlich 
9 Stunden täglich? 

«Aha' sagt der Kenner .dsa Ist Schema*. 

Aufleidem gftjt es 4 Bergbahnen, Tenräspatae, 68 km markierte Wan- 
derwege und für Unternehmungslustige Immer viel zu efteben. 
Besuchen Stedta „Noch Winter -schon FrÜhBng*iVtochBri Im Fabraae; 
Uärzund Aprfl 1988 zum Freund schaftsprefc - (ca. 30% günstiger.) 
Was, wie, wo, wann? Die Antwort kommt prompt: 

Itottoh raaml 1-39017 Schema 1 

!W«fon Direktwahl 0039473/95669; IMex 401018 


PCRS0I1*** Appertements kn Langwfeetiof 

M f j Glllf lW tSm» 38 ? 7 n?» se« 

I/Yjt 1 Rirtge Logs kirnten v. OttagOitan ml War AussfcM auf 

8L# V/ B wu po no roma u. BscrtflL Hstartefa gawochaana Genachteft. 

ABa ZL ml Du/Bod. WC» Bnfloore HaSsstot Sauna. Sotefcm, kl hm. 30- hnln n Ran i *i n.HP 
v. 1 -22. 3. co. DM 42.-749,-. v.6.4,-12. 7. 88 Cd. DM 50,-753,-. Rn. Sappu. Rest Pldiar. 


UAXEL-SWCAMP 

Mi 17.5.19« 

auaatnonnm Oman — 22L3.— & 4. 1986 
6 T«pr HP + 8 Tap* SdpaA + ktaurätmr 
Staat* Bcticnnqgl'fBagrilBuqpHRBik 

DH 280.— /44a— 

Hotel Grawasd" 


3J212 m, HaDeabad 
lfrfabcttdm. Ul 28a— p. Pank, 
24cttdm, DU/VC DU 300,— p.Pa>. 
GandKnrsbof 
Bau onhofb. TabaSon, LOH m 
MUu l MlM mintrPM30ft — p,Bta. 
HotdRrn'** 

nUtafiem Komfort. 1.530m, Hallenbad 
DM -WO. -/DU 440.- 


1-^ 


BOCflBSMOF *★ 1-39017 


TaL0B39 473/9 58S8 


Komfortpension, neuerbaut, in zentraler Ausaichtslage. Sonderangebot 
bis 15. a 86: 7 Tage Hafcpension-Arrangement DM 259^31 1<-; ab 15. a 88 
HP DM 41.-A51,— p. PersVTag. 


W.06W/47J/I5623 
Tain U nkm 4 PI «U 

In FebRnruid Mfc 1986 zum Freundsctuflspnls (P Un 36000 (ca. DM 63,-}. HteMih 
mm i h aütt; etgara HetaHnjant KMer bis 5 Jrtaa 75%, bis 10 Jahn 50% 
EmtiStaurn! FiaMntea fc n—HhianM «■ Mim. Wetfla-WocteryAnpBtic* bh 
22. 3. 88: 7 Tags HP InU 6TogB SMpaB Jfcran 2000* ab OM 440.-. 


H 0 IEL 


[i [i «ei : im 


1-39017 Schema 
Tel. 0039 473/ 9 56 65 


Das Haus fix den wtwOhnMn 6ast - wir bieten ihnen jegfictien Konto! HaMe nb e d , Sauna’ 
„WeiBe-WactaMi'-Angebot: 1 . 2^-21 .3. 1986: 7 TQgBHP tstLOTagaSHpaB JlBKn20Q(r 
ab DU 470,-. 

RbHk J r MilMaii r.\ltandMundEfhoimBe3üchflntebte21.a88HPDM66.-/90.-p.PeBL/rBB. 


4» 

WM »n 

WMder 


1-39017 Schema, TeL 00 39 473 / 9 57 35 
Komfortbotel in sehr mhiger, unverbauter Panorama- 
lage. Kein Durchgangsverkehr, 5 Gehminutsn z. Zen- 
trum. Hallenbad, Sauna, Solarium, Lift, Freibad und 
Liegewiese. HP inkL Frühstücksbüfett u. Menüwahl v. 
15. 2.-15. 4. DM 48,-/52,-, v. 15. 4.-151 7. 86 DM 62,-/65,-. 


H0TH.BIH1— ilinmmr»*M4W17irrhsaa».TaLBB39473/9 57B7 

Neuartxutes Holet In ruhiger, somloer. zBnbutor Loga großzügig auegest 2bnmsr m. 
Dusche, WC. Bolton. Tel; Mutet pxia ■}. Sam. Solarium. Ult Bac Fratood, 
große Uegewtesa- Frftejtecsasfahat 1.-22 3. u v. 6.-30. 4. 88 HP ML 
FrflhsUdafaOfetDM 51,-434,-. 


PBBHHnK ★★★ 1-39017 Sdmn, TH. OD39 473 / 9 5848 

Komfort-Pension inmitten von Obstgärten: Hallenbad, Sauna, 
Solarium, Liegewiese; Tiefgarage. HP ab DM42,-; Ferienapparte- 
ments ab DM 60,— 



[das Obst- und Weindorf SÜDTIROLS 
ideal zur Blütezeit und Sommerfrische 

Ifrhoten. sich verwohnen lassen. Neues 
in Tst hrrms {300 m) unterhalb de» S< bloßes Lebenb* ro 
Dieser noch gemütliche und trdd.tionsbcu ußte FertenoU ^ 
vollen Anteil d n> gesunden, milden Klima des Burggraf» «- 
I Hintes um Meran und «st ein besonders guter Ausgangspunki 
für Ausfluge. Günstige Busverbindungen, hs eraerten S,.- 
gepflegte, ebene, autofreie U ander- “ n d Spazierwege durch 
Obst- und Weingarten; für anspruchsvollere W anderer .»uc 1. 
in jede Höhenlage - tu f uß oder mit Seilbahnen. 1 n “*‘’ r 
Frei/eit Jngebot kann sich sehen luvsen. Verlangen S.e b.fte 
die ausführlichen Informationen über unsere Hotels. 
Pensionen. Garnis, Appartementhäuser und Pr.vaO.mmer 
durch den _ t - ln , - 

Verkehrsvereir. 1-39010 Tscherms Tcl.:00i9 * ' 1 >101 . 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


Fenen- P. Gfia», EBaabeUntreOc 79 

Wohnungen ISooiSwkiorf, twj ( 0211)382279 + 383879 LÄJ 


— [eilen i'st eine Kunst — 


■ WAS TUN SIE FÜR IHRE GESUNDHEIT? 

! Die Natur bietet Ihnen eine Kun 
| DIE FANGOTHERAPIE gegen: 

■ Rheuma, Arthritis, Ischias, 

■ Gicht, Nachbehandlung 
| von Brüchen usw. 

| •THERMALBÄDER 


I • MASSAGEN 




iV i 


Hnhtl Rctewitgmc mtt P te cfwwlmm l ng p ool - Gattao Mara/Adrta/HaBan 

IIUtnuailMII « Dir. am Meer, aL 21 m. DU/WC/BALK. m. MEERBL/TEL, US. 
Partcpt.-MenOauaw.-VPoi. fnbegr. VOeVNachs. ab OM 42ÄV4ÖÄ5 Haupts, ab 55 8016680 
Ausk.- E. Francks, Otto-Wit»-Str. 6a 62 W iaabaden-Klarenthal. TeL 06121/460213 


SdaiMepaket in Sporthotel Wildgail 
ln Antholzertal am WM-Blcrthton-Sportzeiitiun 

ab sofort bis a 2. a. v. & 8.-22. 3. 88, 7Tg. HP, 6 Tf. 9dr»0f. hotdeis. SUHft od. 
6 Tg. Lradanfkura dl Bepr. Langlanflehrer, 2 Std. täxL 254.000 L: retebb. 


ab sofort bis a i o.v. a 8.-22. 3. 88.7T*. HP, 6Tt Skipaßf. boteleig. SUHftod. 
6 Tg. Landanfkura m. wear. I^nglanflehrer, 2 Std. tägL 254.000 L: retebb. 
PrtlhstflckwwfC., abends 2 Menfls nr Wahl m. SidteboO. Das Sporthotel WOdcaD 
bietet«. Hm dl Bad od. DO. WC. Etalk- Satma. Whtrtpool, Solarium. Am Abend 
sorgt der WüdjtaD-KeDer f. ancendnne Std. 

Sportwl a i WUjndL KSteKM ANTHOLZ, OtatJaji M 39 / 474 / 4 21 34. 
Telex: TTPÄA 461417 




BORNHOLM • DÄNEMARK 


Das HOTEL 




direkt am terriastischen Südstrand 
mit den idealen Voraussetzungen für 
Aktiv- u. Erholungsurlaub. 

Ab DM 70,- Peraülteg im Doppel- 
zimmer inkl. Ha&pensron. 

In der Vbrsason große 
KinderermäBigurigen. 


’rm 


nDSpekte und Information: A- 8990 Bad Aussee, Postfach 45/1; TeL 0043/61 52/2323 


Winteruriaub im Lechtal H|pQ 

Sporthotel**** 

3Hpeitr0$e 


1.060 m 


Fam. Baldaul. A86S2 SWgenaJp. LachtaJ/nroL Tel 0043/5634/6219 und 6651/53 


Gemull. bm*äres Komtort-Hotef; 
Standaidammer DU/WC, tote Luxus- 
zimmer mit Wbhntsil/Bateon; Rnor» 
m s H eae n bod, Sauna, Solanum. 
NEU: Massage: FtneÄ KanUnhafiR 
Gourmet- u Bauem-Stübchen; 


Bad Holgastein 


UnterhäRungs-iSKl hotefeigenes 

Langtautpcogranrm 

HP DM 57, -f90,~ je nach Kfltegona 

bzw Saisoa Skipafl für 25 Ulte mit 

Vlbrth-Salober, der Schneegarant am 

Artberg! 



Gettos - KönigsMtM - * 
dies Groevenediger. 

Hotel Kmanr 
A-5742 WoM L Obevpleraae 
TeL M 45/ <5 65/ 82 61 
gfun fa rthntol alle ZhnfflET mit Bad/ 
Dusche, WC, HP DM 35,-. 

FnmfHSr + fr wii iiflii«li * prii mi a rt. 




Das neueste Hotel in Sandvtz mit mod 
Wohn, direkt beim Strand v. Sand' ' 
m. Tennisplätze und Wellenbad. “ 

pro Woche pro Wohn. Vor- und ! 

■alson ab DH 205,-v 
Hocfaa al s on ab DM B20.-. 

Ver. Prospekt an: 

Botel Stcandpronenadea 
DK-377# AUIbcc. 
Td.Nfi-1-NUlS. 



BMiltabaM 

DK-3730 Nex 0 /Bomho(m • Telefon 0 04 53/99 22 25 


Wr beraten Sie bei Iven Reise- und 
Böder-Anzeigen in der Ko mb inqtion 


70.. 


A-54» Bad Hafgortata. TaL M 43 / W 32 / M 44, Tteter 6 7 671. 85 Betten in 
Appartements od-S.. gern, ei ng e ri c h tet. TeL, TV. Balkon. HP ab DM 60.-. An der 
Scbloflaho-ScMab fahrt gelegen. Sann«, Sobirium. Swment ei ras s e . Parkplatz, 
Banste«. 25* Ina Ptetaa. 94 Lffta e. N km Lahme. RnscInIk 7 Tg. W, « T». 
UR DM S7lr, zu Otto« scteasasfctaer. TraumscUgeUet und pcrtSfBnuttg. 30 
km ib Taneznantobahn, fcut h i m Weifen. 


• Schifreuden, Schiglück und garantiert Schnee • 
APARTHOTEL 


M611 Brotarf, Sofatengar Lpnd. Tttofwa N 41 / «4 14 / 2 «2. TaMx 67 671 senr 

25 gamüfl. Whg. f. 2-7 Pos. DW-Tsl.. Baten, HcätonA. Sauna. Solar, HobMt v Rsskiur, Bar, 

Tanz. Naban tmd ScNscteidei tete gw. sotn Spariara. heseteb 7 V ■. UR M 
520,-- 2h Ostern p n tete rt uteaaskkar, Tw u xBdiigttelei und achr wmid iw. 




Falkertsee l73üm-2SOOra 

Das HfibanscMgobtat ki IcSmtan 


»Nur unterwegs erfühlt man das Gefifcl 
mar(henlHiflerVerwiins(lieniieit. ,r 


Erich Kästner 
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[Will SOWI 
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■Kataloge! 


Mater** Wattrote» (Mon- 
schauer Straße 1, 4000 Düsseldorf 
11) - Generell bleiben Femrei- 
sen, wie sie der zur LTU -Gruppe 
zählende Veranstalter ln seinem 
I Katalog Sommer '86 vorstellt, 
{ preisstabil. Ein elftägiger Bade- 
Urlaub auf den Malediven oder 
auf Mauritius beispielsweise ko- 
stet ab 2708 Mark, eine zweiwö- 
chige Brasilien-Rundreise ab 
5998 Mark. Um bis zu zwölf Pro- 
zent billiger wird der Nordameri- 
ka-Urlaub in diesem Sommer. Ba- 
sis des Im 104 Seiten starken Ka- 
I taiog präsentierten Programms 
j ist aas ABC/NAC-Charterange- 
bot ab vier deutschen Flughäfen 
in 18 Städte in den USA und Ka- 
\ nada. Erweitert wurde das Rund- 
; reisen- Programm mit 13 Bus- und 
I Flugtouren. Die einwöchige Bus- 
! reise durch die Oststaaten kostet 
I ab 1799 Mark. Neu im Prospekt 
! sind der Abenteuer-Urlaub in Ka- 
- nada, der Alaska- Urlaub mit Mo- 
; tor-homes und 15tägige Kreuz- 
| f ährten zu Alaskas Gletschern 
t (ab/bls Vancouver ab 4680 Mark). 

j FTS- Front our (France Tourisme 

; Service, Rüsterstraße 11, 6000 
Frankfurt) - Sein Angebot erwei- 
tert hat auch der Spezlalveran- 
| stader für Bahnreisen nach Frank- 
I reich. Im Paris -Programm wurde 
[ auf 23 Hotels aller Kategorien 
I aufgestockt, auch Appartements 
i sind im Zentrum zu mieten. „Paris 
1 ä la carte" beispielsweise kostet 
! mit Anreise, ab Aachen/Grenze 
j und zwei Übernachtungen mit 
j Frühstück im Vier- Sterne- Hot ei 
Louvre Concorde ab 381 Mark. 

[ FTS-Kunden haben ab jetzt auch 
| die Möglichkeit, „France ä la car- 
[ te” zu buchen: wohin, wann und 
. mit welchem Zug sie wollen. 

| Jetfieisen (Kaiserstraße 64 D, 

| 6000 Frankfurt) - Auf insgesamt 
! 256 Selten stellt der Veranstalter 
' sein Sommerprogramm '86 in den 
: beiden Katalogen „Badereisen/ 
Städterelsen" und „Femreisen" 
vor, mit annähernd 400 Hotels, 
Ciubs und Appartement-Anlagen 
in 40 Urlaubszielen. Neu im Mit- 
telstrecken-Bereich ist beispiels- 
weise das türkische Bodrum. Hier 
sind für eine einwöchige Reise 
mit Vollpension ab 899 Mark zu 
zahlen. Darüber hinaus können 
Türkei-Gäste nun zwischen sechs 
verschiedenen Rundreisen wäh- 
len. Wer etwa den Südwesten 
des Landes kennenlernen möch- 
:e, zahlt für die einwöchige tour 
inklusive Rüg bis/ab Antalya und 
Halbpension ab 1249 Mark. Bei 
den Femreise-Zielen ist der Se- 
negal hinzugekommen. Zwei Wo- 
chen Bade-Urlaub in Sali-Portu- 
dal kosten mit Halbpension ab 
2590 Mark. 



: • *' 


Nack den Bnfcavfsbunnoi ein Spaziergang am See- Lugano, heimliche 
Hkwjpstadt des Tessin, lockt mit preiswerten WiBterpauschalen. 

FOTOS: STUDSVLBHNIG 

Winterjasmin und gelbe 
Mimosen blühen unter 
Luganos südlicher Sonne 

L ugano ist die „capita morale“, die gelten. Sieben Übernachtungen mit 

heimliche Haixotstadt des Tessin. FrühsHirtr sind schon für 1 TVan. 


-I — / heimliche Hauptstadt des Tessin. 
Als südlichste Stadt des südlichsten 
Schweizer Kantons weiß Lugano, 
was es seinem Ruf schuldig ist: ln 
diesem Klimakurort mit müden Win- 
tern und mediterranem Ambiente 
kann es zwar auch mal schneien, 
doch werden die weißen Flocken 
meist schon im Fallen zu Schnee von 
gestern. Um so strahlender beben 
sich die puderzuckerbestäubten 
Bergspitzen rund um den See vom 
durchsichtigen Blauhimmel ab. 

Heinrich Heine hat den Sommer in 
Deutschland einen grünangestri ebe- 
nen Winter genannt An den Ufern 
und Hängen des Ceresio - SO nennen 
die Einheimischen den LuganerSee- 
läßt sich der Winter als weißangestri- 
c heuer Sommer erleben. Her mann 
Hesse schrieb über diese sechs Auto- 
stunden von Frankfurt entfernte Ge- 
gend: „Hier scheint die Sonne inni- 
ger... Setze dich nieder wo du 
willst . . . überall umgibt dich ein 
Bild und Gedicht“ 

Nun haben Gedichte meist ihren 
Preis. Besonders, wenn sie mit dem 
für DM-Verdiener teuren Schweizer 
Franken erkauft werden müssen. 
Doch da verstellen oft Vorurteile die 
Wirklichkeit Sicher, es läßt sich 
nicht behaupten, das Ferienleben 
hier sei billig. Aber es ist vor allem im 
Winterhalbjahr seinen Preis wert 
Da bietet der Verkehrsverein Luga- 
no zum Beispiel spezielle Wochen- 
pauschalen an, die bis zum 22. Marz 


gelten. Sieben Übernachtungen mit 
Frühstück sind schon für 196 Fran- 
ken zu haben, Halbpension kostet in 
dieser Ein- bis Zwei-S teme-Kategorie 
insgesamt 77 Franken mehr, Vollpen- 
sion gibt es ab 329 Franken. Sieben 
Hotelkategorien offerieren diese Pau- 
schale, zu der ein ganzes Bündel von 
Freikarten für Museen und Hallenbä- 
der gehört und, wichtiger noch: sie- 
ben Tage freie Fahrt mit der Schiff- 
fahrtsgesellschaft auf dem Luganer 
See. Das heißt kostenlose Ausflüge zu 
dem eindrucksvoll am Hang kleben- 
den Fischerdorf Gandria, auf dessen 
Restaurantterrassen auch winters im 
Freien gegessen werden kann, oder 
zum malerischen Morcote mit seinen 
Arkaden-Geschaften. Zu der Winter- 
wochenpauschale gehört auch die ko- 
stenlose Benutzung zahlreicher 
Bahn- und Busverbindungen samt 
den Drahtseilbahnen auf die beiden 
über 900 Meter hohen Hausberge der 
Stadt, Monte Br6 und San Salvatore 
(dessen Funicolare bleibt allerdings 
bis Mitte Marz geschlossen). 

Von hier oben zeigt sich die ab- 
wechslungsreiche Vielfalt dieser lom- 
bardischen Berg- und Seelandschaft: 
Segelboote gleiten tief unten über 
den vielarmigen See mit seinen sanf- 
ten Buchten und steilen Ufern, stillen 
Siedlungen und städtischem Treiben, 
üppigen Seegärten und kargen Hoch- 
plateaus. ln großer Klarheit lassen 
sich die verstreuten Dörfer erkennen, 
die sommers der Dunst verdeckt. 


‘ m , •' ** * . 
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Lugano wuchert mit intaktem Alt- 
stadtkem, noblen Palazzi unter roten 
Dächern und Spekulationsbeton 
rund um den Golf bis hoch auf die 
umgebenden Berge. Der Blick öffnet 
sich über die gestaffelten Hügelket- 
ten hinaus bis zum Lago Maggiore 
und weit in die oberitalienische Ebe- 
ne mit Mailand hin. Und über allem 
erhebt sich der Monte Rosa mit sei- 
nen weißen Gipfeln vor dem seiden- 
zarten Himmelsblau. 

Die durchschnittliche Sonnen- 
scheindauer zwischen Dezember und 
März ist in Lugano mit 549 Stunden 
doppelt so lang wie zum Beispiel in 
Berlin und 170 Stunden länger als im 
nur 80 Kilometer entfernten Mailand. 
Zypressenumstandene Glockentür- 
me gehören in diese Landschaft wie 
der Geruch gerosteter Eßkastanien, 
alter Weinfässer und ein Hauch von 
Holzfeuerduft 

Lugano ist die lebendigste der Tes- 
siner Städte. Selten sind die Tage, an 
denen die fünf Cafä-Restaurants auf 
der zentralen Piazza Riforma ihre 
Stühle nicht ins Freie stellen. Bei 
wolkigem, windigem Weiter strahlen 
Infr aro theizer auf die vollbesetzten 
Tischchen hinter den vorgeschobe- 
nen Glasfronten. Über Cappuccino- 
und Weintassen vollmundigem Mer- 
lot, dem Tessiner Roten, schwirrt ein 
annähernd babylonisches Sprachen- 
gewirr. Doch man lasse sich nicht 
täuschen: Amts- und Umgangs- 
sprache ist Italienisch. Mancher Ein- 


kauf gelingt auf deutsch, der Um- 
tausch nur auf „auswärts“. 

Wenn Wochenmarkt auf der Piazza 
ist entsteht ein Gedränge wie sonst 
nur an Wochenenden auf der plata- 
nen bestandenen Uferpromenade. 

Diese „Riviera del Ticino 1 * ist zwar 
nicht gerade abgasfrei, aber immer 
beliebter Bewegungs- und Begeg- 
nungsboulevard. Er führt direkt zu 
Luganos größtem Kunstschatz, den 
Passionsfresken des Leonard o-da- 
Vinci-Schülers Luini in der Kirche S. 
Maria degli Angioli. Das 1499 erbaute 
Gotteshaus mit dem berühmtesten 
Renaissance-Wandbild der Schweiz 
steht am Ende der eleganten Ein- 
kaufsstraße Via Nassa. Diese Nobel- 
boutiquen-Arkadenzeile ist autofrei 
wie die ganze schöne Altstadt Das 
Luganeser Shopping-Angebot läßt 
keine Wünsche offen, es sei denn, die 
nach einer prallen Börse. Im Winter 
läßt sich das Shopping besonders ge- 
nießen, weü die Bedienung sich mehr 
Zeit nehmen kann als im sommerli- 
chen Touristen trubeL Das gilt auch 
für die vielen Restaurants der Stadt 

Ob man sieb für ein rustikales, 
typisch Tessiner Grotto entscheidet 
oder für ein Edelrestaurant, ist übri- 
gens eher eine Frage von Lust und 
Laune als des Budgets. Während die 
Gastronomie in deutschen Luxusho- 
tels oft hundert Prozent teurer ist als 
das Lokal an der Ecke, servieren in 
Lugano livrierte Ober im Kerzen- 
schein das Menü schon ab 35 Fran- 


ken. Die Mahlzeit im Grotto kostet 
etwa zehn Franken weniger. 

Winterzeit ist Kunst- und Kultur- 
zeit in Lugano. Internationale Thea- 
ter-, Ballett- und Operetten-Ensem- 
bles gastieren, renommierte Solisten 
und Orchester bringen Klassik und 
Kirchenmusik. Lugano und Lange- 
weile - das ist ein Widerspruch in 
sich. Wer das Falmgewedel satt hat, 
findet in der „Sonnenstube der 
Schweiz“ eine überraschende Varian- 
te: 15 Autominuten von Lugano ent- 
fernt beginnt das Skigebiet des Mon- 
te Tamaro (1650 Meter) mit Liften, 
Skischule, Restaurants, Sonnenter- 
rasse und leichten bis anspruchsvol- 
len Pisten. In nur 45 Minuten ist das 
hochalpine Släterrain von San Bern- 
ardino erreicht Und wer nach 22 Uhr 
immer noch nicht müde ist, der ist in 
20 Busminuten in der Spielbank von 
Campione, der italienischen Enklave 
am gegenüberliegenden Ufer. 

Grau in grau ist die Winterwelt hier 
weder tags noch nachts. Jetzt, in der 
dunklen Jahreszeit sorgt die südliche 
Sonne für den Körper und Gemüt 
stärkenden Wetterunterschied dies- 
seits und jenseis der Alpen. Im Ja- 
nuar beginnen Winter] as min und Lor- 
beer-Schneeball zu blühen, im Fe- 
bruar folgen Forsythien und Mimo- 
sen, im Marz öffnen Kamelien, Pfir- 
sichbäume und Magnolien ihre Blu- 
tenknospen. BARBARA LEHNIG 

* 

Auskunft: V e r kehrsverein Luga n o. 
CH-600Z Lugano/Tessin 


Therapie mit Wasser 

Im oberschwäbischen Kurort 
Bad Buchau wird jetzt das seit Ge- 
nerationen bewährte Heilmoor 
durch eine Thermalwasser-Thera- 
pie ergänzt. In der neuen Adeün- 
dis-Therme kann man das 33 bis 37 
Grad warme Wasser in zwei Außen- 
becken und einem Hallenbad genie- 
ßen. Eine Schwitzgrotte, Kamin- 
zimmer, Solarien und eine großzü- 
gige Ruhezone vervollständigen 
das Angebot Alle Formen des 
Rheumas und Erkrankungen des 
Bewegungsapparates, der Gelenke 
und Muskulatur, werden hier mit 
Erfolg behandell (Auskunft: Städ- 
tisches Verkehrsamt 7952 Bad Bu- 
chau. Rathaus) 

Schon und gesund 

Mit zwei neuen Angeboten stellt 
der Schwarzwald-Kurort Bad Her- 
renalb sein Urlaubsprogramm '86 
vor. Eine Kur auf einer Schönheits- 
farm bietet mit ihrem Ganzheitssy- 
stem nach der „Methode La Fontai- 
ne“ eine komplette Schönheits- und 
Gesundheitsbehandlung (sieben 
Tage ab 1195 Mark). Wer natürliche 
Heiiweisen bevorzugt kann sich ei- 
ner klassischen Molke-Diät-Trink- 
kur unterziehen; zehn Tage 
Vollpension ab 850 Mark. (Aus- 
kunft: Kur- und Bäderverwaltung, 
7506 Bad Herrenalb) 

Griesbach wurde Heilbad 

Der Stadt Griesbach im Rottal ist 
im Dezember des letzten Jahres of- 
fiziell der Titel „Bad“ verliehen 
worden. In diesem Ort sind seit 1977 
bei der Thermal-Behandlung vor al- 
lem rheumatischer Erkrankungen 
der Gelenke und der Wirbelsäule 
äußerst positive Ergebnisse erzielt 
worden. In unmittelbarer Nähe des 
Thermalbades eröffnet im Juni ei- 
ner der bestausgestatteten 
Campingplätze Niederbayems. 
(Auskunft: Kurverwaltung, 8399 
Griesbach ira Rottal) 

Thermen und Sonne 

Auf einer neuen Windschutz-Son- 
nenterrasse in Bad Füssing kom- 
men auch Frühjahrs- und Herbstgä- 
ste in den Genuß meist luftzugfreier 
Lichtbäder. Die muscheliormige 
Terrasse entstand in der Nähe der 
bis zu 56 Grad heißen Thermalquel- 
len. (Auskunft: Kurverwaltung, 
8397 Bad Füssing) 
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Schwarzwald 
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7546 Schw«nwild 600-900 m W i ll i- 


Gesunde LendscheH — pereönL geführte Hotel* - Schwarrwalder Gastlichkeit 

^Trnrrrrr 


Erholung*- u. ErteBntNirfauib mtt Komfort 
Hailenoaa. Sauna. Sonnenduache. Kegelbahn. Billard. 

Ti Semen ms vtocneniuch Tanzabende. FerUmprogramm 
Günstige Pauschalen Telefon OTOBS-'S» 




„„ JG -<'iifi-*ensi;r ji fL-alik SM. run Sudlage du a WakJ. ZI m Bad 
qQvJTIJUIII»» c thiiche'wC-'Batkon.Tel /TV Halle nMd. Sauna. Tel 1070851 6 Bo 


Bayern 


HOrEL GASTHOF 
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AUgs unter einem Doch 

i sv tarj-r»i <r •• Sr : und Airv- 

r T-*r EJchjact. Hi’UM 
:-jJ Süu-j S-.‘iso» f.'nä/ianiac» «n- 
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Hotel Gaste! lai Poü 
K2'Mw),Tri.ü88 5S 6C1! 


HALLENBAD - SAUNA 
TENNIS -REITEN -KEGELN -SK! 

Sport- und 
'4) Unterhaltungsprogramm 
Fm ab ria tw DsdoitHtWiiuaa. 
«naOct. adafaalangletL WF *2> 


DM45.~pJ 

PreoocMe Tdeto« D837D->2u 
O ■ e9S l Wigoensoaen- Urwriturnaeh 


f • Sehr ruhige Lage direkt am ' 

L/il 1L/I H lUU Bergkurpark und in unmittel- 

r KR AFF ?"n r ,Sre de "’ euerbsu " n 

lulTUil • Komf.Zim.-gr Frühst ücksbuflet 

KUR-UWD SPORTHOTEL V 1 

Ferien -Urlaub-Kur • bethllfefälilg 

Entspannung in gepflegter • Kosmetik- Behandlungen 

Atmosphäre nach Gertraud Grober 

Hasenpan 3. 0(05281)4005 • vielseitige Sport- und 

3280 Bad Pyrmont Freizeitmöglichkeiten 

AumKiiuL bdormaüoneii erhalten Sie durch unseren Prospekt! 


Niedersachsen 


Lüneburger Heide 


Weserbergland 


amoAmpam 

Pariurtraee 1 - TeL 05424/643-0 
Roatf. 1180-4502 Bad Rothenfelde 


Die besondere Art 
Bad Rothenfelde 
zu erleben. 

Sie wohnen direkt am 
Kurpark. AlleZimmer 
mit Dusche/WC. Telefon. Radio, Färb -TV, 
und Minibar. Vielseitiges Fitneßangebot 
im Hause, u. a. Schwimmbad und Sauna. 
Mit der Schönheitsfarm ‘NOBLESSE'. 
Arrangements zum Pauschalpreis. 


Faimldr geführtes Haus der Spitzenklas- 
se im Kurzem rum direkt am Wald. 
Behagliche Zimmer mit BalkorvTenasse 
und allem Komfort. Gemütliche Autent- 
haltsräume. UfL 

Gutbürgerfccha Küche und alle Diäten. 
Medizinische BadeaMeilung - alle Kas- 
sen. Hallenbad 29 Grad. Sauna. Solarium 
und Rtneflraum. Tischtennis. Billard. 
GroBbi Id-TV-Haum. 


Vor- und Nachsaison: 

VP 70,- bi« 85,- DM 
Hauptsaison: 

VP 91,- bis 11 4,- DM 

Telefon: (0 58 21) 10 85-89 


pABK HOTEL 




HÜH 

HEIDEHOF m 



I ' ''Tri'/ 


|Rl R-H0TFL AM K AISFRBRI N N VS ™ A K I I 


Ruhe - Erholung - Entspannung zw. Bad Dnhirg und Härter (keine 
ver heh l M t raD nL dir. em Weid und Krtsororurmen, twrri. Rundwandetwege. 
Miiugoh. lagüchor Komfort. Logg*. KeaUmmriumm. Bohoizinr. HeSm- 
vJ im fiiu i itwrl , Sauna. Maswgen. FtomBnum. rmtnU/Ma*. IMl Bundesi»- 
grtbahn (scnallcflcm). Gnltebende - Wocnanandpaischalen - Eitajgstaöon - 
V. 1. 6 j— 15. 9. SS, 14 Tag« VP DM SSO,- in DZ. 


3452 Braks! l'.VBserDcrqi.j w j05272) 91 31 9134-billeHausprosp.3n!. 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Nordsee 




Ringhotel 


Wingst 


Waldschiößchen Dobrock 

EO-Suttoa-Komftti-Haie), HaJterrad. Sauna Saünum. Kegelbahn, ejg. Tenms- 
paiz, wjraaren. Saby-icc.. fieiütate. t.fOO Hektar WafcSwbiel ^-T^HCurz- 
uriauö zuin Kenrwntemen" ab HP 2s€.-: n T4.Tago^jhoi«jrt«»- tmf 
urtaub un CUXLAHET ab HF 744,- ■ 2 177 Vßnga. Lumcurcrt. Tel. 04778/7066-68 


Eriv^ungsMradjesinNordseerrähe 


Reisen veredelt 
des Geist und 
räumt mH sllen 
unseren Vorur- 
teäen auf." 


Oscar Wilde 




CUXHAVEN - DOSE -TEL.0d72l (47091 HALL EN BAD Al 


ALLES UNTER EIHEU DACH 

D& 1 CHGRAF 

WmP DAS NORDSEE m KUR-HÖTEL 


Sondetnmngemems 

• Kurzurlaub 

• Kur- u. Ftineflurtaub 

• Ctub-Arrangarnems 

• Ostof-Arrartgamems 


Bei uns finden Sie Hube 
und Entspannung 
in gepflegter Atmosphäre. 
Einzigartige Lage 
am Berghochwald, Wesertiilck. 
Alle Zimmer mit 
SdJDu.A/VG/TeL/Minibar/TV, 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Htnefiraum. Sonnen lerasse, 
Bergkiause 

mit Bundeskegelbahnen. 

HP P^LDZ, ganzjährig ab DM 77,. 
VP pJUDZ, BBR^ähflg ab DM 88, 

Bitte fONlem Sm Pfospekimatenal und 
Pauscnaangeooie an! 


BERGHOTEL 

092 Porte WWtMtea 
■taatl. enert. KnsJppterari 
Haupuir. 1. Poatf. 1175 
TeL 0571/72001 
V Tewi 97 975 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für inn. Krankheiten Ermäßigte Vorsatson-Prebe HaUenschwtmnbsa 
m Hause. Hm und Kreta- fl? Sau ne, KUntechw WPf. 

taut. Leber. Rheuma. Diabetes. _ I I ~S? Wip ? “S 0 "™* 

ESTTES“ N N hÄSS^ÄS 

UR. Alle Zi m. Bwf oder I I Bäder. Moor. CX^TrocKeo 

Du WC Armselef Beihinefähig • w gasbad, Managen. Knapp 

3280 Bad Pyrmont - Schloßstraße 9 ■ S 0 52 81/40 8t 


Aio*ige. 


KUMSCHES SANATORIUM FRONIUS GMBH 

PrivatWinik für innere Krankheiten, Bad Kissingen 

Labar, Galle, Magen, Dann, Herz, Kreislauf, Diabetes, Rheuma. Stoff- 
wechsel, Regenerstfonskuren, Geriatrie. Alle klinischen Einrichtungen. 
Röntgen. KieWauflobor. Endoskopie, Sonographie, Autogenes Trai- 
ning. sftmtf. DUtton. Bäderabteilung, rwtöri. MlnenribMer, Haftanbed, 
Behandlung rach 9 184« RVO. Pauschalfairen. 

Im Kurhaus „DotMterB* Aufenthalt auch ohne ärzö. Behandlung, 
8730 Bad Kisslngen, Bfa ma rdufrafla 52-62, Tel (09 71} 12 Öl 


Viele gute Gründe sprechen für eine Kur in einem Sana- 
torium oder einer Kuridinifc 

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in einer *abge- 
schirmten Welt“ - kann vieles ferngehalten werden, was 
draußen belastet Dock was man an Geselligkeit sucht, ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar- 
tement mit nnnh mphr Wohnlichkeit ist rin ganT persönli- 
cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige 
. Tffingtirnmiing auf eine Kur oder auf die aus einer Über- 
strapazierung erforderliche Entspannung oder Auspen- 
delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 
„Unauffälligkeit“ immer da, wenn man sie braucht Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hru»» ist 
das besondere Kennzeichen. 


• Moderne Sanatorien und Ku rkliniken sind Klinik, Sa- 
natorium und Hotel, nicht sehen Luxushotel, in einem: 


tJ3arf- ®anatoriunt 
St @eorg 


von MALLINCKRODT K.G. 


SANATORIUM m BÜHLERHÖHE 


Fachkflnik für Innere Medfcdn und Naturhettveffahren 
Revttalteiemngszontium - Nachsorge 


m 

m 


■ Fachärztfiche Diagnostik und Vorsorge 

■ Internistischer „Check Up" 

■ THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 
a SMT Sauerstoff-Mehrschrin-Therapie ong. nach 

Prof. v. Ardenne 

■ Procain Therapie orig, nach Prof. Asian 
a Ozon-Therapie ■ NeuraUherapie 

a Homöotherapie a Normal und VoIhMerlkost 
a Heil kuren für Rheuma und Diabetes 
a Schlankhelts- und Entgift ungskuren 
a Bewegungstherapie a Ha Bensch wimmbad 30P C 
a Gertraud G ruber Kosmetik 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und beiiHfefähige Sanatoriums- und 

Badekuren a Eleganter Hotelkomfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium St. Georg 
6483 Bad Soden/Salm., TeL 06056/80056 


I 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwaid- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original -Sauerst off- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Versieharungshinweisefi anfordem. 
SANATORIUM BÖHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 ■ TW. 07226/216 


"^Selbst- 

besinnung 


Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit! 


Hwz - Kratatanf - Haien - Dann - Leber - BancfcspeicfceMrftse -Zocker 
3 Tage Halbpension mit FrtihstOcfcsbuffet und kalorienarmen 
Feinschmecker-Menu 

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Badoon 
Schwimmbad (28°), Sauna, 1 VoHmassage od. Naturtangopackung 
Sämtliche internistische Untersuchungen 
(Labor, EKG und ScHuflbericht) 

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Infor ma tionen Oben 
7 Tage •Regenerationskur 1 * mit Frtacteetien 
14 Tage Schlank schlemmen” (Gourmet-Diät mit Speiseplan) 

21 Taoe D ia Klassiscbe — „ 

Bad Merganthehner Kur" ^ || VICTORE 


Familie Geisel 

6000 Bad HergentlMlin-Td.il 70 31/ 59 30- Telex 7-4224 
an der Jtan M t fscI ga Straße" (zatschen Warriwrg md Hntbenbarg b.9,1) 


Arteriosklerose • 


ArtertoeMenrae der Hegten»-, Hta end P e te w ter ten - 
Seuwete ff Mehrachtm-Tbefplen. PnL M.V. Antenne (SMT)- Htowtegene 

NEU - Chetat-Therapte, trtonir reta ■meutert 

Sanatorium am Siadtpark ' 33#S BadHarzburej j 

. Gootaiadta Strato 11 -12 -Telefon 053 22 /70 68. Prospekt J 


FRISCHZELLEN 


_ , Sanatorium 

(Sl INäTIJR ANARAd 


6427 Bad Salzschlirf 
TeL 06648/2074-76 


Erfahrene Ärzte 
komboiiensi Behandlungs- 
methoden der inneren 
Medizin — ohne Cortison - 
L mit Naturheüverfahrtn 
A und biolo 0 sdvvegietari- 
P t scher VoDwertkost zu 

\ einer speziellen Therapie 

\ * Rheuma - Kur 

\ • Sauestoff-Mehrachriti- 

\ Therapie 
\ * Mayr - Kur ' 

i b \ • Zdl -Therapie 

CHURim * Thymus - Kur 
• \ * Kur bei 

\ Gefäßerkrankungen 


I 



Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie- Hypnosen 


Seefische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Fauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten 


einschL Injektionen von Thymus -Ge w»be 

- 35 Jahre Erfahrung - 

— 550.000 Injektionen — 

Eigene Heide speziell gezüchteter Bergsdwfc — 
die optimalen Spende r ftere original nach fttrf. Nithans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

0 Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit} 

• Abnutzung von Gelenken und Wirb&säuk 
•Funkfränssförungen im Nieren- und Blasen-System 

• Pofenzsförungen 

Deutsches Zen hum für Frisdtzelhntherapie 


Sanatorium Block 


Brauneciafr.53, 8172 Lenggries 
bJefon 0 8042/20 11, FS 5-26 23 



fitx*25522* 




Auf Anfrage erhalten Sic ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode 
hintertäßt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

S Langt und oft pradimSacha Hortung dar BUfcdwng. 

Sdmlmnndwi am BotnanUilL Pitata Om Bad HanfH (MtodK 

• Möflllc M H «flu Kiampta J u n n an tf unan Pia Kfuntodwn vmwi nUMamw unuzl ato n 
■u« M dan RBwi. wo dta SctmfttmMDod. Möionmartm dun* om t bk E na gidto 
schon gMhfdch und dmgin nicM amu- EtoMtcho erahn«. 

«snden la (rahne toliw). Wethra BnnMhn «tttlhn Sh kn Wtom» 

• Satan gahU hk L ihdircti KomptkeSonnh UonttOia 

urakhäahrtlirawua). der PMnbcKlinllc. 5340 Bad Hormrf 

• MiMUi hatno «trantwon Nanrnt. . fm Spttzanbach 16, Tel 02224/2529 

• Kurzw nmiautoranatt «vra bl, tOnt t«|. von BÖ0 Ms 13^0 Uhr: 


PHÖNIX-KLINIK bsää : zassSBKaeassr 


Für alle 


die sieb auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienerinneningen auffrisefaen wo Den, 
sind die „Rebe-Weh- fas der WELT and. 
„Modernes Reisen 1 * in WELT am 
SONNTAG jede Woche niUJcoimneiK 
Lesestoffe. 


Thymuskuren 

Sauerst o«me hrscfi nti-THerapte 
Ozon-Tiwrapie. Akupunktv, 
auch ambutante Behandlungen, 
Ärztlich geleitet. M. 0*154-^811 
Seit C0 Jahren ■ 2077 Großensee 


Man nennt sie oft - .dis Epktemton dar modernen liKtustriegasenschaft” - 

die Neurosen: wie Depressionen, Ängste, Versagens- und Erschöpfungszustände, Zwangserkrankungsn, Mager- 
sucht u. a. 

die psychosomatischen Krankheiten: 

wie chronische Magen- und Darmgeschwüre oder -entzündungen, MtgrSnen. esthmabronchiaie 
Herzstörungen u. a 

Für deren qualifizierte Behandlung eröffnet am 29. 1. 86 die 


Brunnen -Klinik 


Im Staatsbad Bad Meinberg 

am Teutoburger Wald, mit 45 Betten, Einzel- und Doppelzimmer, theraptefBrdemde Umgebung und KBntkatmos- 
phfire. 

Ausgerichtet auf §§ 184 e und 1238 RVO, zugelassen für die gesetzlichen Krankenkassen, betttilfefählg nach § 4 

Boihitfaoidnung, Privotkassan. 

Die Behandlung wird getragen von Atzten für Psychiatrie, Neurologie (ZuaatzausbikL Psychotherapie) und Innere 
Medizin, DlpL-FSychologen, Dipl.-Pädagogen, SozteNVrbeitor und Kreativthtnapeuten. 

Infor ma tion und Anmeldung: 

4934Hom-Bad Meinberg 2. Brurmenstr. 71, Tel. 052 34/96 31 od.978& 


Bnmtaen-Klinik-mtettffe filr die „Notsignale der Seele“ 


4l TegukariUiM 
^iOsUsr twuMM* 


• Zell-ZThymus-Therapie 

• Chelat-Therapie 

• Biol. Krebsabwehr 
Ambulante Kuren unter 
ärztl. Leitung 

20fil Sülfeld' Holst, öb. Bad OWwloe 
Kassburp 2R. Tel. 04537/430 




LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, > 
GEISTESARBEITER 

% haben weniger Therapiemöglichkeiten 


- nur SozMfDraorge ist populär - 

wem ab Foiga von Strefl (porsönltah oder bamfUdi) psychische und/odor KAiperllelw 
Beactiwe / dan. oft verbunden mfl Abhängifllwitan (Mrattamanta u. aj aufoatan. 

Die Zött Ist knapp. Du ThempfanfMKi muß hoch. <Se Behandlung m — e h e nwOrdig und 
dskrat »fav Dazu bedari nj*mr *x&mn Efnrictitung. Wir Schuten vor 1% Jahren die 
Psychosomatische Fachkllnft ln Bad Satzullsn zur schnellen. qutilftziarMn und dnknrien. 
Behantflung ctoser Beschwerden bei i U e urn Para on enkreta. iht Ertotgl 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
FachkÜnik,Partartr.25 1 4902BadSabttlflen,Tei.0£i222/1B01 11 -2. J 
Telex 9312212 J 


Frischzellen 

Regenerationskuren 
THX- Kuren 
Chelat-Therapie 

Ausführliches 
Inforrnationsmaterial 


auf Anfrage. 


Gali- Klinik 

Kiosterstr. 179 

6732Edenkoben 

Tel.:06323-3061 
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Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf ehe 
npiip Lebensweise umzusteüen, den Antag mit awriAnen 
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu 
können. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken 
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihren 
besonderen Ruf Sie bieten nahezu die ganze Fülle der 
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih- 
rer besonderen Methoden. 


AU das macht Sanatorien »nri Kurklmiken besonders 
geeignet für eine Kur nach modernen Maßstäben: 

• Dem Vorbeugen, dem HeSen und der allgemeinen 
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu, 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Antag abzustreifen. 

• Sanatorien «nH KniMnaken sind „Krankenan- 
stalten“ mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser. 
Ganz im Gegenteil Auch hier wird die Kur grundsätzlich 
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 


Tanken Sie Gesundheit, 
Widerstandskraft und neue Lebens- 
energie. Wir verwöhnen Sie dabei 

i Klinische Abteilung mit Wir haben über 10 Jahre 


• Klinische Abteilung mit 
allen internistischen 
Untersuchungen 

• Therapie-, Kurmittel- 
und Fitness-Centren mit 
fachkundiger Anleitung 

• Gesundheils- und 
Emährungsberatung, Diät 
und Gewichtskontrolle, 
Abnahme-und Fastenkuren. 

• Fordern Sie Informatio- 
nen über unsere kassen-und 
beihilfefähigen 
Kuren an. 


Erfahrung in den Natur- 
heil-Verfahren : 

• Orlginal-Wiedemann- 
Serum-Therapie 

• Zell-Therapie nach 
Prof. Niehans 

• Thymus-f mmun-Thera- 
p!e(THX) 

• Ozon- und Saueistqff- 
Mehrschritt-Therapie 



^ffHOTa-SANATORIUMr 

RegenA 


FRISCHZELLEN 


aus eigener Schafzucht - 60 Morgen großer Bauernhof 
30 Jahre Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a bei: 

• Arth ros is u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nteren-/Blasen-/Prostafa-Leiden • Magen-/ 
Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma Emphysem, Herz 
- Westdeutsches Zentrum für FrischzeUtherapfe - 

Sanatorium Wantia csd PSk 

5802 Wetter-Ruhr 1, hn MQhlenteich 56 «#§»”* 
Telefon (0 23 35) 77 91 iBga Ssssj 

Verlangen Sie kostenlos unsere Info rma tion A 


Kneipp-Kuren, Kur-Ferien 
im Schwarzwald 


Herz-Kreislauf, rheumat Formen kreis, Wirbetoäuien-Schäden, Überge- 
wicht, Managerkrankheit Zeütherspie, Psychotherapie, Sole-Schwimm- 
bad, 32", groBe Uegewiese mit Sch w immbad. Kosmetik-Institut. Alle med. 
Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DU/WC, 
Amtstelefon. Radio. Frühstüdksbüfett ab DM B5.-/DM 152,-. BeBrifafiNg! 
KurWiraken Dr. Wagner GmbH. 7585 Sasbachwaktan, Tel. 0 7841 / 6431 
(Nähe Baden-Baden u. StraBburg). Bitte Prospekt anfordem! 


^ KURHOTEL RESIDENZ Hb« 

Erkenbrechtaflee 35, 8532, TeL (0 98 41) 9 11, b. Rothenburg o. d. T. 


CHELAT-Behandlung . 20 Infusionen, 28 Übem„ VF^ DM 5.074,- 
SAUHISTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Übern., VP, DM 1.612,- 
W1B3EMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übem., VP, DM 2746- 
ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte), 14 Übem., VP, DM 1.662.- 
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem., VP, DM 2376,- 


Äiztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturtieiikunde. Komfortzim- 
mer, Bad/Balkon; TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt 
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16,- 


Königstein 


Naturpark VekJenstemer Forst - nach Test beliebtester, anerk. Erholungsort der 
Franke na Ib, 55® zu, • ' ~ 

steinbühlen u- Fe 
KratscfifahrL, Keg 

Privatquartiere. VP ab 29, _ 

8459 Königstein, TeL 0 96 65 / 14 96 und 216 / 2 17 



NATURPARK 

ALTMÜHLTAL 


PREISWERTER URUVUB 
Jrtrw INKLUSIV-PREISE 
jfpSNJl Ü/Frühst ab 11,- DM 
»MSI Halbpens. ab18,-DM 
* w Vollpens. ab 24,- DM 
Feriemwhg. ab 30, -DM 
Ferienwohn. für 4 Para. (40-110 qm). 
Bauernhofpenslon, Landgasthöte u. 
Hotels, Reiterhöfe. 
Kinderermäßigung bis 50 4b 
Krat frtrah nu wra . Bnrataa «B0. 

BKffl OnuMlmun/BararB. Ttl 0 H 31/1 S1 


Bayetmunfik ntt 



nm - sraw «nd IIA1UR IniWrite 

KtiMLTmnl»- k k owenm. Schrothkur 

fcuiM«f IA -aastaaeva ssr* 

8999 Weiter im Afefeu . »\ /TE^fSÄCHULE «of fand hn Traten und Io 
TaWon (08387) 12® darHsto). Pelhl Bs«* b <B*llfaFeKa*sw 

7TbgeJbw*r 
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Vital durch Sauerstoff 


Oxy— «IrauBp nachPr.lta g v tab fflwr 
(kwmlflkiaZufiitevonrabwffi 
8«wnfoff ta «to BMtoira). - HOT-. 
Sawrateff Itolyicteftt-Tlierapie nscb 
PnC. vm AidaMM mR tatenahr- imi 
ac haeB MiU i i te. to dita ftar C sm tiToW . 


Binc fortJaa Sts auffUhrüdtci 

Infm miliBiHiiuWn it U. 

Institut für 
SnwBfolibchiadlaHp 
n Hotel im Kupuk 


Bta Doitaara uuy Fiw vwi ew i 
toown GedicMniaaclMK/ie. cHonKtwo 
MMon tfflrin* ErasMofaneBwrarafot 
SwtecMHen. MwB ra teaaMiat 

• Thymus. H3. UBW-AkupurtOur 

• MemnliScN» LMuog 

• Ambutante Behandkmfl 



KwflriMiaMnufq Hl Hame 


PKiipp-Slpfiruibl Alice J 

4505 8*1 IbtafrTW 
TctdoB (0 MOJi 23 sJ 




Moderne nwd.-technisehe Ausstattung - Win. Labor • groSe Badarab« 
teilung. Phya. Therapie. Massagen, Kneippsche Anwendungen, 
Lymphdrainage, Akupunktmaassge. Fußrafiexzonenmassage • Kran- 
kengymnastische Abteilung, spezielle Wlrbetsäuienbehandlung 

• Sauna, HaHenbad • Sauerstoff-Therap„ Thymus-Kur, Neuraltharäpie 

• alle Diätformen • Heilfasten und die F.-XL-Mayr-Kur. 

Hetfanzefgen: Herz-Krelslatif-Erkrankungen (Infaridnachbehandlung) 

• Erkranlaingen der Atamwege (keine Tbc) O Stoffwechsefauörungan, 
ins. Diabetes mefötus, Gicht, Migräne, Übergewicht • Erkrankungen 
des Magen-Darm-Kanals, chronische Obstipation. Dysbaktsne • Opo- 

rations- u. UnfaWnachbahandlung. 

BaBtfff*f8hJg: Fordern Sk» unseren Prospekt auch mit PauschaJ- 
prereenan. 


r 

■■vj 



Kurzentrum Oberland - Bad Wiessee! 

kn Hotel Lederer am See, Postfach 3530, 81BZ Bad Wiessee. Tel. 08022/82802 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


-Asthmo - Emphysem Bronchitis - Herz/Kfeislauf 


* EaMohmil In» AwiwWBttnnitfr • Gosponmg von Cortison- Plrüponrtwi 

• aOwgsfagiidM Wogwöft • latonsiv-Tlwrnpje und Emferfung der RebafaditMian 

- Prospekt öafdiden: 6350 Bad Hmifaein, M. : 06032/8 1716 • 


Entziehungen 

-28 Tage - 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Küln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Letter Dr. med. Kahle 


Frischzellen 


Über 30 Jahre äzzUiche Erfahrung in der Behandlung 
nach der Original-Methode von Prof. Dr. Nlelums (mrf- 
Thymus-Zellen) im Sanatoriinxi am KönigstahL 
Informationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren. und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 

San at orium am Kömgstnhl, 5461 Rhens/Rhein, 
Koblenzer Straße 9/3, '©(02628) 2021 + 1725 




Frischzellen 

am Tegernsee 


BsdWfar» 

«MtetaMlri« 

br * < * 

‘■Fte «terata «t.*- ■ 

Mtera I 


JETZT W1NTERFREISE 
ANFORDERN! 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde 



BüSCHA 


tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit 1 0-phnger 
FrtechzeOenerfahnjng 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
_ A bei vielen Organschaden und 
12% VerschleiBerscheinungen 
1^ ~%, • Information aut Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSßNflTORlUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kißlingerstraße 25 (Hotel Bathmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 



Alles unter einem Dach 

? l ?gf l l_ s j* y y 5 *"? 8ta Jeden Urteubetag bei ledern Wetter vofl 

“f 1 ** ® c hroO*ur-Al»t8llung mR eigenem Arzt 
®^ ane TenfMh » fc owantleren 
einen ertotgraJcnen Aktiv-Urlaub zu Jeder Jahreszett. 

ü* Lo ***- BÄ Dusch*. WC. TeL 

und BegrflSunge-CocktaU p P. schon «b DM 336,“ 

.IL. Ä SPORT-HOTEL UND KUR -ZENTRUM 
MnPt/lTlA 3422 BAD LAUTERBERG/HARZ 
■ WW ■ VPVI TELEFON (055 24)831 


□ 


Hobel Harzburqer Hof * 33M Bad Harzburg 
mit SckonheHsfarm Gesa Ritter 
Des Haus für anspruchsvolle GftMe. Bttt« fordern Sie urweran PraepeM in. 
Postfach 49. Abt. W ■ 3388 Bad Harzbure- Telefon DS3 22/7820 


Quelle 

_zur Gesundheir 




VWr haben altes, was gesund und fit hält 
rnlvqe Kur- und Erholimssorta iraiutten von 
Waktem. Auen, Wiesen undPtfdem. 

FonJem Sie kostenlos Wand er- und Radterie, 
sowie Preisangebote Br Hot*. Gasihffl a 
Pensionen, Farienhäuser und Fertan- 
wotmungenan. Hf llMtofrMta 


> 775. ttf fclire 

«n/7»4i 
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Lauterberg # 



pmmm 

Apcrrr.er.rsrurFenen t Zwe-.turlcöb 

Bad (.auterberg im Harz 

Posttcch • 3422 Bcd Lcuterbera. 



•Reiseii and dos beste Mitt el zur 


Kar! Julius Weber 


<cMyi £>> »aSLo 



























Das Angebot für alle, die Bich auch weiterhin behaupten wollen . 



*** Ztf K Therapie {nach Prof. Niehana) 

*** Gasichtsfaltari und Narbenkorrektur (ohne Operation) 
_*** ' ^-Thynwj'Therapte (mit Frfcchextnskt) *** Cteon-Thar 
*** SMT*S«jaröoff-Therapie (nach Prof. w. Antenne) Qheiat- 

*** Original Schroth-Kuren (dfe Bitsttilackungakur) 
ABa Anwnrtungan unter teffichar uau^l 

.. . . Bitte fordern Sie unsere 

_ Informativen Prospekte an : L, j 

S&trfjotd auer &h‘ 

^ \ Bes. Maria Rohr / 

X Kalzhofer Str. 19 / 

X D-6974 Oberstaufen/ Allgäu / 

X Tel. 083 86/ 20 09 X 



Legendär 
die Heilkraft 
der Quellen. 


nn 

ri h 


Waterzes! ist Uibatazeit 
Langlaaf- 
Schnnpperwocben 

* KcoDQÜcnm — 0/Fr. + HP. 

MAsügcn. Solarium. tjn^nftmaiidii 
mfc LL-Dtpkm 

vnL I.— 31. 1. lWc I Wpdie 


wm 1.1— 13.4. 19S6: | Wache 

DM448, — 

LL-Skkr nnd -Sdhuhg ««rtltn P*"** 1 
Idhwck« zur Verfftgnn*- Wir flbcncadcu 
Ih— M P» nw™. P lMftl M l j l. .. )( ■ mm. 

Anrufen and reservieren Sk im: 

Hotel Köaigsbof, 

8923 Lechbruck an Sec, Td. (08862)7171 


Die außerge- 
wöhnlichen 
Heilerfolge 
der schwefel haltigen The rmal-M ine rat- 
quellen (56°) bei Rheuma (Wirbelsäulen- 
leiden, Arthrosen, Arthritis), Kreislauf- und 
Durchblutungsstörungen, Frauenkrank- 
heiten, Lähmungen, Unfallfolgen etc. 
haben Bad Füssingzum erfolgreichsten 
Kurort Europas mit noch immer wach- ■ 
senden Besucherzahlen gemacht Doch \ 
auch die Atmosphäre! Die Weite der 


1 Landschaft, die herzliche Gastfreund- 
schaft; das Kultur- und Freizeitangebot 
die Sonne Südostbayems, direkt an 
der Grenze zu Oberösterreich. 

Wie Sie zu Ihrer Kur oder zu einem 
gesunden Badeuriaub kommen, das 
schreiben wir Ihnen (mit umfassendem 
Prospektmaterial) gern: Kurverwaltung, 
8397 Bad Füssing,Tel. 085 31/22 62 43. 




Das au berat w ö h n I ich e 

Rheumabad in Bayern 


Naturmoor 
u. Therme 
1 an 1 Ort! 


BAD GÖGGING 





s.Ssfe-, ■ - 


1 




Sonnenhof-Hotels in r.am und Grafenau 

Winterspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Scho- Langlauf mit Spezialisten mii 
neres als Winterferien im 7 Übernachtungen inkL Halb 


JL/ neres als Winterferien im 
Bayerischen Wald. Die Steigen- 
berger Hotels erwarten Sie dort 
mit tollen Angeboten: 
Winterferien mit 7 Über- 
nachtungen inkL Halbpension 
pro Person ab C DM 

(bis 6.4.) 

Kinder- Mini preise! 


Langlauf mit Spezialisten mit 
7 Übernachtungen inkL Halb- 
Pension und Trainingspro- 
gramm pro Per- gQ/j DM 
son in Lam ab UÖ4“ 
in Grafenau ab DM 625,-. 
Hotels mit Schwimmhalle, Ba- 
derabteilang, Tennishalle, Kin- 
derbetreu ung. Zimmer mit 
Balkon, Farb-TV, Minibar. 


x 

Für veilen Sonne nbof- Informationen schicken Sie trine den Coupon uu 
SuisenbeiscrTbunstik Service. Poatf. 160663,6000 FranUürt/M^TcL (069)21 S71L 

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF JS 

8496 Lam.Tel. (09943)791 • 8352 Gt»fenau.Tel. (08552) 2033 



Winter- 
Wochenpauschale 

unter der besonderen Obhut von 
Rodelweltmeister Hans ßrandner 
Eine Woche Skikurs (alpin oder 
nordisch). Rodeln am Hirschkaser 
und im Eiskanal in Konigsee. 

Besuch im Bauerntheater. 
Abschlußrennen und Urkunde 
Wochenpreis So.- So. HP DM 550 
Zimmer mit Dusche/V/C, Telefon. 
Sauna 

gemütliche Stuben, Kaminzimmer 

8243 Ramsau 3 

Berchtesgadener Land 
Tel. 0 86 57/12 01 


„Nur unterwegs 
erfährt man das 
Gefühl mimhen- 
UnfterVdrwun- 
sdienfaeit." 

Erich Kästner 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Uriaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. 3 



ERLEBNIS-WELT BAUERNHOF 
Mil Tieren leben • Ferienbauer nein • 
Spinnen, Färben. Weben. Täpfem ■ 
Wendern und Reiten in Genes 
freier Natur - 

Schlemmen und Feiern im allen G utshaus 
Schlummern in behaglkJten Fachwerk- 
häusern und Bauernstuben ■ 

Prospekt: Rückerhof 

5431 Wels c h — a dorf/Westerwald 0 

Teteton (02800) 208 


fet 


Entspannen? Ein paar Tage Ferien machen? Luxus genieBen? 
Persönlich bekannt sein? Eine SftadtschOnheit zu Fu8 erreichbar? 
Na klar Bü chels Park-Hotel - wir sind ProRa im Verwöhnen, 
MfoehetWNJpeuschato— HPabDM 16Sy£» TagalnkL HP &b DM 390,- 
• 110 Betten • HsAMtad •Sauna • Karibftbrttiner 


** . . +4 


' V J " '-i. 1 1 V ' j Thr 
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Frühjahrs- 

Sonderangebot 

vom 6. 2. -30. 4. 1986 

20 Tage Vollpension 

nur DM 960,- 
Waldachtaler 
ionskuren 


Prof. Dr. Nlehans. Prof. Dr. 

Theurer. Prof. Dr. Asten 
nur DM 950,- (für 20 Tqge) 
SauerstofFWvschiltts- 
therapie nach 
Prof. Dr. von Ardenne 
nur DM 990.- (für 20 Tage) 
Erfolge bei: u. a Bronchitis. 
Rheuma After gien, Arthrose, 
Arthritis. Herz und Kreislauf, 
Asthma Depression, chron 

GeJenk-Wirbelsauienschaden. 
1 40 Betten, Hallenschwimm- 
bad 28°. Solarium, Sauna 
med. Badeabt. Diät Arzt 
beihilfefähig für Badekuren 
7244 Waldachtal 1 
Schwarzwald 
007443/8021 





Post 



Thannalftaflen&ad 29 ° - 30 °, Sauna. Sonnensludfo, Massagen, Restaurant. Cafüterresse. Cafe, 
fl a A a | PI *11 r r Hoteteppanement mit WohrWSehlafammer, uti im Appaiipmefithaus. Neu tirtwule AoDarte- 
nülo niLLCl nwnts m. allem Komfort. Eigener Park, Liegewiese. Garegen. Garwj gefltlnet Familienboinet» 

Tel. 07632/50 74. Telex 774 105 hont Proiooinn&fiigung für Vorsaison auf Anfrago. 


■ I _ I ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern. B7 Benen.Zci- 

nQT0l MQST gene Hallenschwimmbäder, Solanum. Sauna. Litt, Garagen. Zimmer mit erüöiem 

* * , Wohnkomfort. separates Gästehaus mit Appartements. Fenenwohnung. Vor-, 

mit Gastenaus Zwischen- und NachseiSonpreiEe. Fomiiienoetrieb Telefon 0 7632 ' 30 51 


Romantik Holei. 100 Jahre im Familien besitz, runig und zentral, alle Zimmer mit Bad 
oder Dusche, WC. Gepflegte Küche, gemütliche Weinstube Neue Forlen wonnungen 
mit allem Komfort, aucn mit Hotelservice und für Getrcnntschiaier. Geöffnet ab 0.2 . 
reduzierte Prelne bis 22 3 und vom 2t 6 bis 16.8 198G. Telefon 0763EV&053 


Hotel Neuer baute« 80-Betten-Komton-tlotel - Hallenschwimmbad 30°C ■ Solanum 

* _ Massagen Cafe- Weinstube -Restaurant -Terrasse Boutique Tiefgarage 

Für Januar - Februar - Marz Einführungs-Sonderpreise auf Anfrage 
wvl I WCII I IO LI, 7847 Badenweiter ■ Südschwarzvuald Telefon 07632 <6042 


BadsfraBe 5 Einmalig schöne, ruhige Aussichtslage. 3 Minuten zum Kuiparh und 
M a Aa| Ifil-Ay» r { Ä Badern. Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Du i WC. Telefon. ThermaihaiienDao- 

noicl VlKlUria twnutzung. Balkon. Eine gepflegte AtmosptiSre und gute Küche craartan Sie. 

M Tetefon 0 7882/50 37. Voreeisonpretae. 


Komi. Familienhoiel - das Haus der kurzen Wege zur Gesundneu 
^ Waldweg 2-4. Telefon 07632/5039 

ä&s+sv/rtesrf' Erholung - Kur - Kurzurlaub - 

/ was Sie auch suchen - Sie finden cs bei uns 1 Ermäßigte Preise für 

Vor-, Zwischen- u. Nachsaison. Fa sc hi ng - Sondern rr an gerne ms. 


Umm o « kiuüln mr Komlortabel - sehr ruhig geiegen - 100m zu Kurpark und Bad ■ Hausprosoekt bitle 

Appart-Haus Scnnefaer anlordem | Telelon 07632 /56 01 


„ . J Zentrale, ruhige Lage, direfcl am Kurpark. Nalurneilprams im Hause. 

Kur- und Fenenpen^on Siegle Schonkost- Diät HF ao60.-PM Teleton O 7632.-26J t60l4 



KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 

- ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREN - 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten, Naturheilverfahren, Wirbel- 
säule und Gelenke. Revitalisierung, wie CP-THX- Serum -Zellen-Aslan- 
Kälte-Chiro-Therapie. Quellanschluß an die Thermal-Römerquelle für 
Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gruber. Alle 
Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiler, Telefon 07632/7510. 


Bomantkcha Lago kn SQdsctmnnmld. 
18 km von Frafiüg: 10 km v. „Sehamra- 
waUHMk-. AUS ZT DuJBadWC/TVTToU 
BaHmn. ABa % Std. tflgi. Sfctoua Ins 
Skigebiet Kandel, harrt. Putvam o hnaa, 
raufnaiht noch Tannfna fiai. 


HotebCafc Bären 

7292 Balprebrenn-09 (Huzenbach) 
« (0 74 47) 3 22 - Fawffie Grammel 
Hallenbad. Tischtennis, 0/F ab 20 
DM. VP ab 50 DM. 


Liebe Leser 

Scftrafcen Sie btt» dla ChMra-Nr. mög- 
lichst deutHch. wenn Ska auf ei na ChVfra- 
Ainaiga antworten. Sie ersparen sich 
damit Zott und unnötlga Rückfragen. 




. /jsssÄstwr/r/?' 


Ihr First-Class-Hote! für Erholung, Kurzurlaub und Festlichkeiten 





Unsere Angebote: 

3 für 2 

3 Wochen Halb- oder Vollpension 
und nur 2 Wochen bezahlen. 

1. März — 1 2. April 

„Zwei Kleeblatt-Glückstage“ 

Gönnen Sie sich diesen Kurz- 
urlaub und lassen Sie sich ver- 
wöhnen zu einem interessanten 
Inklusivpreis. 


Unsere Leistungen: 

Hallen-Thermal- 

Schwimmbad 

geheiztes Freischwimmbad 
Sonnenliege im Hotelpark 
Boulevard-Cafä-Terrasse 
Stilvolles Restaurant 
„Park-Stüble“ 

Service und Küche für 
höchste Ansprüche 


Was Freudenstadt zu 
bteten hat, das macht den 
Schwarzwald bunt Ein 
ideales Reiseziel für Kur 
und Urlaub in gesunder 
Luft und prächtiger Natur. 
Freundschaftlich ver- 
bundene Gastgeber erfül- 
len Ihre Wünsche mit 
Schwarzwälder Gastiich- 
keit 

Schwarzwald Information: 

mit den Stadtteilen Kniebis. Die- Kurverwaltung Im Kurhaus, 
terswailer-LaLrterbad.Zwteselberg. Musbach. 7290 Freudenstadt, 

Igels berg, GrQntaNFrutenhof. Wittlensweiler. Telefon 07441/6074 


7847 Badenweiler, Markgräfler Land (zwischen Freiburg und Basel), Postfach 360, 
Tel. 07632/710 - Tx.17763210 - Ein Angebot mit Hausprospekt unterbreiten wir gerne. 


SchwaizwaM — Urlaub hn Schnee 

Spart - Erholung - Kur ~ Wandom - Schwimmen 
Zauberhafte WinTertondschaft, Wmrerepaß In allen 
Variationen. GonieBen Sw den Komfort-Neubau, die 
gepflegte Küche und dw persönliche Atmosphäre. 
Hallenbad 29°, Sprudalbad 35°. Meetwaaserpool 32”. 
Solarium, Sauna. Massagen. Fitneß. Kneippkuren. 
Ein Haus zum Wohlfühlen. HP ab 63,- DM. VP ab 
69.- DM. Unter Farbprospekt Informiert Sw. 
Teteion 0 74 47/ 10 22 

7292 B all « bi u nn-Schwnraenboig/Praudenatedt 



jSadQiumn 




Hotel - Pension 


&s&' 

— Ir kp 

7820 Titisee ■ Postfach 38 Tel. 07651 /8255 

Zimmer mit Bad und Dusche, WC. Balkon. Telefon. Hallenbad (29 *), Sauna. Solarium, 
Massagen. Übernachtung mit reich halligem Frühstücksbuftet ab DM 45,-. Halbpension 
möglich; günstige Hortm- und Winterpauschalen. Farbprospekt 



/i X Mitten Im Tannenhochwald liegt das romantische 
j®Uu7. Forslgut mit seinem modernen Hotelkomfort 
J**s™ T £* Spezialitäten aus eigener Jagd undFörellenzuchL 

. j fl Gerne übersenden wir Ihnen unseren Hauspro- 

spekL Familie Bessert. Telelon 07441/7496-97. 


Hotel Grüner Wald 7290 FDS- 

Lauterbed. TeL 07441/2427 u. 7016. Ferienhobei im 
ruatlk- Sffl. von Wald u. Wiesen umgeben. Komfort- 
ZL mit Bad oderDu/WC. Balkon, Tel. u.TV^Anschfua 
HaHenbad, Soiartum, MenCiwahi, SMHft, Loipe. VP DM 54,- bis 77.-. Prospekt antofdem. 




Hotel Kurhaus Teuchelwaid HOtienlsge am Knnberg. hKiirmdtaF 

htus. (Badohurenl. rtg. PstkpWZ. pwa. genUBt AmmBphftre. OUt. 84— VWnelaltiinBSn BtmsUga 
PBwdnlm. VarssbcaarmtUfeptnB. cMstt oreiswa PmspeH antonfem. Pf . 480, Tel 0744V532-0. 



kurhaus- hotel SüGschlößcheh 



2408 Timmendorfer Strand, Tepp 


Sanatorium Hohenfrendenstadt 

. Bewegungstherapie, 

tachaizB. Lsnung. BeMHaMNg. VortMuguna RehabtUstlon u. Machsorge. Rtne&,Unlaüfoiowi. 
nach Operationen. Bandscheiben Getenksrkranfcungan, Lahmungea Kreislauf, nach Merz- 
kilarkl. Atmung, Stre8.PsychosoqMl8t.Arz iBaam a che. GasteweransiMimgan. Ruhige, sonm- 
geHöheniaoe am tOenberg- Loipen ab Haus. Prospekt anfordem. Pf 340. Tel 07441/534-0 







/+f direkt an der Loipe. Sepfl. Frühstückspension In b*- 

Ul8«hanS*ielaM<l Musivef. ruhigater, zentraler Lege. Zimmer Bad /Du/ 
gjcaanmsuna WC. 0/F ab 34,- DM. TeL 07441/2486. HartranftStSB. 


bad bellingen 

das erfolgreiche Rheuma-Heilbad zählt zu den bedeutendsten 
Mineral-Thermaibädem unseres Landes. Wir empfehlen ihnen bei 

Rheuma — Arthrose 
Wirbelsäulenleiden 

eine Heilkur in unserem stark mineral haltigen Thermalwasser von 

34-36°. Die „Wetterfrösche“ sagen für unser Land am Obenhein, 
zwischen Schwarzwald und Vogesen, fast täglich de wärmsten 
Temperaturen Deutschlands an. 

Wir senden Ihnen gern unseren Prospekt über de Bad Beüinger 
Hefficur mit Gastgeberverzeichnis. 

KURVERWALTUNG, 7841 Bad Ballingen, Tel. (07635) 1027 


WANDERUNGEN IM SCHNEE 

»aUbcfel garni 


• Pom. geführter FamtäenbetriBö 

• ein Hotel mit IndMdwItem SS 

• tritt großem Komfort 

• mit herzlicher SdiwarndHder Gut- 
Ichksit 

• ruhige und «ennige HMUrOhenhang- 
lege, (Mkt an Wald, kein Durch- 
gmgswrifBhr 

• Lift. HaHented 29*. Sauna, 'Sotertum 

Ihre Fa 


• Korefort-Zimmar, alte mit Du/WC. BaF 
ton 

• FfOtHtOdabüML OF Oft DM 46.- 

• auf Wunsch mittags und ebenda war- 
me und kalte Spesen & ta carte 

• ganzphrtg Pttuschatangebote 

Lassan Sie sicfi von uns verwöhnen! 


730 BAD L 1 EBENZBJUSCHWARZWALD. 


r:LT.so\\ffi®« 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 





Otterschwang/Oberallgäu ■ Tel.: (08321 ) 720- Zimmerreservierung 7229 

5 Slam« des Soucftandcs «.».• — 


alte Posihalterei 



. .HOTEL 

STORMANN 

...SEIT I7h9 

iLr- iji.-ak- 

Fjmilienhiilvl mii 
Siiui'ifunJ- SpL.uln jicn 
5‘MS Scllnillk-nlviy 

H-ich'wiucTljiiil 

TlI • IC® 7 ; 455-4 --.e 


<A» Grand Hotel 

® Continental 
München 


AAox-Joseph.Sh-.5- 8000 München 2 -Tel.: (089) 55 7971 Tx: 05-22603 



ALPENHOTEL^ 


il^TviTnRn 


iftigho t el Grafoau-Garmlsch 

’Jfu '"H./rtj Wi -’/ujÄ- 

Eibseesiraße 16. 8104 Grainau, Tel.: (08321) 8001, Telex: 59öö3 



1. ToL 070 52/2095 
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Amrum- Urlauber sind In- 
dividualisten. Die brauchen 
viel Bewegungsfreiheit. Am- 
rum hat einen riesengroßen 
Strand, viel freie Natur und 
viele Kur- und Freizeitmög- 
lichkeiten. Das freut Indivi- 
dualisten. Amrum hat aber 
nichtsehr viele Quartiere für 
die vielen Individualisten , 


machen möchten. Wenn Sie 
I986dabeisein wollen, soll- 
ten Sie sich bald eines derbe? 
haglichen Quartiere sichern; 
auf Amrum, der liebenswer- 
ten kleinen Nordseeinsel, die 
übrigens im Frühling beson- 
ders reizvoll ist. 

Amrum- Informationen mit 


die gern auf Amrum Urlaub Poster sendet Ihnen gern die 
Bädergemeinschaft Amrum, 2278 Wittdün/ Amrum, 
Postfach 1247 (b), Telefon 04682/510 


pdunaWS # 11 

365 läge Norderney 

• 100 Komfortzimmer, 230 
Böten, 1- und 2-Zimmer- 
Ferlenwohnungen mit 
Hotelservice 

• Mowennest-Restaurant 

• Wiener Gate 

• Bierstube Seehund 

• HaJtenerJebnisbad 

• Dampfbad, Sauna. Solanum 

• Kurabteilung 

• Ufte 





^di ii pgM fßf / § 

■tmejma i % i'i n flrr n affin nrffl* 


£ % 


Ä 0% i 4 A; i* £' i 


■I Schleswig- HlMkosi 

Flensburg 

Fönfonland^’ 

Scrueswig-Flensburgl Sie können baden, angeln, segeln und 
M o tortxxX fahren. Wassereid taufen und Meerwasserwellenbäder be- 
nutzen. Das bietet de Schlei. de Eder, de Treene und <fie Osteeeküste. 
woBen Sie «andern oder kuren, auf Trfmm-Dich-Strecten laufen, 

dun* das hügelige Land Ober die Geest an dte Nordsee unter- 
nehmen? Nicht zu vergessen ein Besuch hn neuen Wikinger-Museum 
ki Haflhabu bei Schleswig. Geruhsame Ferien im Binnenland auf Bauern- 
höfen. Campingplätzen, in fartenwohiumgen. Pensionen oder Hotels 
afler Kategorien. FerienwohnungenabDM2S.-/Tag. 0/F ab DM11,-. 
V erfcehraw em hi Sctila awi fl flenab urg e.V. 

Flensburger Straße 7. 2380 Schleswig. Tel. 04621/B 73 63 



m tfnkt an Meer (BMdseniee) 

KATALOG 

kostenlos. Bitte ■dtaftem! 

EXQUISIT INTERNATIONALE 
REISEN GmbH A Co. 
TtarbineosttaBe 47. Postfach 310747 
7000 $(u(f«att 3L TeL (07 11} 838736 


Spanien 


Ferienhaus-Uriaub in Spanien 


WOLTERS W 
REISEN y Tl 

Einer der größten Fericnhaus-Veranstalter 


[F E K I E N DOR F w I MC ST wi l? , 

s-.-ho 3art 217? W:ng»! S:nwininb«da!lee 3 Tel QS7 73 • 70 46 


8C B 8WBS iwiiiiw ■ Horaegm 

{Skigeburt, Fischgewüsser), 6 Bet- 
ten, Du/WC, KCl, WZ, otL KamSA 
Sauna, Terr, in der Zeit v. 7. L Ws 
15. 3. (720,- DU p. W.X ganzen Som^ 
mer (500,- DU p. WO, za venmeten- 
Tetafon 0 21 02 / 3 50 75 I 


mieten günstiger als kanten. Wir bieten in Hörnum aufwendig 
möbL Ferie nw ohng. langfristig zur Vermietung an, z. B. 1-ZL- 
Wbg. m. Balk, Marmorbad, Kü. -Schrank u. Faib-TV L nur 390,- 
Dlt Nutzen Sie die Gelegenheit, Urlaub zu machen, wann 
immer u. sooft Sie wollen. TeL • 41 28/834 


SvcJw Rntua, Fewo 

4 Fers, vom 12. 7.-24. 8. 86. strand- 
nah, gute AussL Angebot an 07 61/ 
3 34 M oder unter B 8280 an WELT 




NORDBtNET 

Priv. Kbmf.-Fe.-Wo, max. 0 Pers, 
SeebL, Schwimmb, Sauna, 1MI7, 
TeL, Tennis. 02 09 722778. 


BOsum 

gemüö. 1- bk 3-ZL-Whgn, beste Lage, 
raib-TV, FrüN. u. Sommer frei, bis 16. 5. ab 
31 pro Tag. TM. 0 41 01 / 2 SS M. 



Rantum/Sylt 

Komf. Reihenhaus m. hercL Watt- 
blick, 3 Schlafr , bis 5 Fers, vom L- 
17. 6. und ab 18. 8. + Nebensaison 
.. noch frei Hochs. 165,- DU 
TeL 01 XI 7 46 83 46 


KÄMPEN /SYLT 

EXKLUSIVE FERtENWOHNUNGEN 
MIT ALLEM KOMFORT UND VIEL RATZ 
FOfi 4 BIS 6 PERSONEN. 
GANZJ AHRtq GEÖFFN ET. 
HAU8WOSPEKT 

m 0 40 1 a 09 »5 49 u. « 4B *1 / 4 28 21 



Reiff für die Insel? 

,, , nun»« kommen Sie auf die Insel 
Föhr! Haus am Deich, ftam. EL Nlcfeel- 
aen. FeWo-Vennietung, 2270 Utersnm 
auf Föhr, TeL 048 83 / 7 52 


Helgoland 

erwartet Sie. Seeluft at men , a umspan- 
nen, kuren. App. m. Sauna u. Solanum. 


PostL 7 Oft, TM. 0 47 25 / 7141 
0<L 040 /720S3 22 (Hauaprospekt) 


Insel Föhr 

;e kft. Fewo im reetged. 
s. frei. TeL 0 43 40 / 88 29 


Ostsee 


FerienwohmiBg 

15 Hin. vom Meer. 

Info und Termine: 

• 30/7 85» 11 Cneh 19 Cbr) 



Refterurioob 

in Fbdanwwlmung. 

Info pryl Tw jiitm>- 

• 30/ 78589 U (nach 19 Uhr) 


TkMMBdovffw Strand 

FeWo im Maritim frei, ™ch im 
Winter hoher Freizeitwert, v. pdv. 
TU. 041 87 7 4985 



Komf. FerienwbgZL, TV, Sauna, 
. aber Ostern u. Hanzpftaata» IreL 
TA. «551/5186/7 u. 04976 / 467 
06.450 



St. Peter-Ording 

M tna App. ’s - direkt am Strand, 
herrL ruh- Lage, kft FeWo, Haus- 


HMtma/SyM 

in Kha naten TeS de* Dorfe* wnnlete ich 

Mif - - 


Prospekt 

Telefon 0 48 61/ 2 58 



■i , i T " .1 2343 Schunlugcn 
IDonint Tel "0 46 44-011 


- atna dar «c hflna t an (Msoabuclitenl Wir 
vw in. In hwrl. Aua » Icntolo o» dir. «m Wmar 
mod. Fortonwohnungan. 

KL Br6ok. SS47 Undaunta 100 
ToL 0 48 41 7 34 04 


Heffigenhafen (Ostsee) 

Kit-Wohnung Im r artenp aiK Seobfick. 
pul» Ausstattung, WoSanlnd kostenlos. 
T«L 041 02 76 21 39 


Urlaubsparadies 

6000 Seen. Schleusen und Kanflie 
In Värmland, Daisland und Vftater- 
götiand; Ferienhäuser. Camping, 
HotBls, Kanutouren, Angeln. Flo6- 
fahrten, Radtouren . . . Katalog 
kostenlos: 

S c h weden H el s en West 
S-65105 Kartstad/Scfmraden 
Box 323 A 

TeL 00 46 / 94 /10 21 70 



WIEDER MÖGLICH 
aöer-Prospekt letzt 
I in Ihrem Ftetsebura 

Wborphytter 

Dm norde HyllefarrridhigBeryn A5 
KNQATEN 10. N8000 BERfiBWmwEBEN 
TEL 004 79 31 66 30/TELEX 40025 


Feviso- Bungalow 

für 6. Penwnen. zn vennieten. Sehr 


Ferteuvoh. adt Scbwimmbedten 

TsL 0 41 31 / 47 JR 20 * 1» Ofen 




Dänemark 



DÄNEMARK - SBELAND 


bcMa — vod. App*», iahe 

dun-G6rten, verum, ftffgn, £ 2-5 
Fan, etngeb. K o chn is ch e, Bad, BaJk. 


bcllo H ollo 

Vnmti, Fnrtnvneotmungnn 
* Hwi a mhliifr 

TOSCANA 

Am Meer 

und hn Lande* Innern 
Proop.tn(.:021Vtt214B 
h dla I W r alaaaiOmbH 


«MkUmlOT 0K-922S AStam 9 

M. 00456 . BG9M 

14-20 Ihr tägkcti, mH m w«h an 




IHRE 

DÄNEMARK -SPEZIALISTEN 


Nordsee ■ Ostsee • Inssfn 
Fbrienhäusar DÄNEMARK App. 
SPARRE-Ferienh. z. SPARre-Preisen 
Bis 28. fi. u. ab 9. 8. 
25-65% NacMaB 
tögl. v. 9-19 Uhr, 
auch Sa.+So. 


Obar 1000 


FlT :T1T 


Inselurtaub, Akävuriaub 
Angelurlaub! 

FarbKatalog kostenlos 

SanaSFerte . T. 00466/58 G 
Dansfc FMshusudM}. T. 00483/8761 85 
Büro Mols T. 00458/3421 66 

Für schrtfffiche Anfragen: 

BORO MOLS • DK-8400 EbsHott 




SKANDIA 

iima.w 


Toskana 

Ferien- u. Hi mn iHi i i — ■ zu m iete n. 
Indhr. Urlaub ln Aber 1000 VlOen, 
Schl&saem. GntÄOfcn- An der 

hn Tmiiahna ■ 1 1 WwlAvfjIn y null IW 

iUwh- 


TeLefen 9097X9 IS 64 


xi vemL, nihl traumh. Lage 1t d. Heer, 
rhennalba.. Tennis, Prtv.-BadeplBtz, 
Gntspoik. 

TeL 0 79 21 / « 11 00, BtVK 7 28 28 


Fedenfattuacx; l Z am Strand, z. T. 
inkL Auto, u fhh * 

Td»ff M 71 /S1 4113 


Fornoatera/IUzo 

ipp n Hfiuser. Rncas, bxfo u. 




Gros CaMIfla. S. Agaxün. App- + 
Bong. dir. a. Heer, ruh. Lage, große 
Texr_Heerblkk,v. Prhr. 

TeL 9 4« 70 •94388 a. 94 61 7 *43 «2 


Ibizö/Traimilago 

Lax. Hans, neu, 2 DoppeL-SZ, 2 Bä- 
der, WZ, K, TerrancsL Garten, Pa-, 
do, SQdlage, ruhig, auer Komfort, 
FdoL hni m faar Bhck aufs Meer, 
SO m zum Strand, in vermieten. 
TU. 02 28/3737 43 





Bayern 


SyH - ExcL Landhäuser u. Fe- 
rienwhgen^ beste Lage u. 
Ausstg- ab DU 80,-/Tag, verm. 
TeL 0 45 32 / 83 63. 



Uac-Syft 

BHdarHracht, Kft. Reetdacfaha, 
Ostern, Pfingsten u. Sommermo- 
nate zn venSU TeL 0 41 02 / 5 73 77 


■ehr (tpO. genrlltl Zwo, dir. Im Kur- 
ort Hocmnaakd, Mhr vub, T 
StzwadnUie, 4 SchlaXpL, ftiMV, 
tmtk., PUmader, HS &K-, NS 40^. 
1U.4SU/SH 


■ » ji. m 







:M»1 


gepfL ZL m. Du. + WC bn Gästehaus 
Bergsee freL TeL 080 22 / 82187 


Fertenbaus b. 6 Pto s. freL Nähe GoifpL 
0 . FKK-Strand. 

9Z34/7MS9 


n, Fewo, 2-4 Pm.. Ostern ura 
16. 8. frei. Tri. 0 22 05/ 8 19 56 


komL Fferie&whg. Oh. Cetera u. Haupt- 
saison frri. 

TeL 05 51/70 21 66 I 


KÄMPEN AUF SYLT 


Boy«flsctmr Wald 

gyH Landhäusern. Fecienwfageiu be- 
ste Lage u. Aussig, ab Dlt 80,-/Ta*. 
verm, TeL 045 32 / 83 63. 


fflufcxM, mb. 3-ZL-Wbu., artr., SpSbraKtk, 
FuihTV, TbL, GnaoB. gsnzj. M. TaL 02G32/ 

44141 


Sylt 

lal bei ledaei W eMar i cMal 

hMmA» Ferienwobnungen «mH HSu- 
aer in Jeder Gr68e und Lage, ln Wester- 

|g |H| unH BFirVuf T) Twa l nr^ in flflL 

Aupu-Ytim. ChriaHiaicn 
F-BItHt ”9 Tlnm/HyH 
TeL 9 46 £1/3 18 86 


Berchtesgaden 

4 soeben fertiggestellte Ferienwofa- 
□unaen. i ji x usa nastattuniL HotzkO- 
SoSpxifie, helle BfiSrHbMek- 
ken, Loipe vor der Tür. 42-76 nZ, 
Inklusivpreis DU 50,- bis DH 90,-. 
Absolut ruhige Lage; 10 Min, zu Fuß 
zur Ortsmilte. 

TeL 9 89/ 15 00 64 




LOTSENHOT • GODEWINl) 


SyR/Munkmarsch 

KfL Ferienwhg. L 4 Pers. L Doppdbs. 
ul gr. Grdstck, dir. •- Wattstrand, zu 
veem. Ideal t Surfer. 

TeL 049/7 96» 18 


Excl. Bauernhaus 

(komplett), in herrL Lage, Bayer. Wald, 
Nahe Fassau. 5 ZL, 2 WC, Bad, ZH. 130 
mY90 DH/Tag, zu verm. Bes. geeignet 
L Fa mitten bis 8 Pers. Ebenso 3-ZL- 
Wohnung, Bad/WC, Balkon, ln neuezb, 
Bauernhaus des Vier-Sett-Hofes, 50 
DM/Tag, 

G. Murzio, Hiitenspe rg e r s lr . 35 

6000 München 40. TeL 0 88 / 2 TI 35 07 


ForiMpork Vorauf 

OKfflgaa/QU).. tarnt. Fafeohus Jtao\ Qt- 
sehkisuMm.. ftA-IV, (. 4-B POT. Td. 0897 
38 25 92 


DanCcntcr 

Dänische Fcricnhauscr 



Spitalcrstr, 16 , 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/32 27 81 


Nord- und Ostsee 
z 6. 4 Pere. ab DH 19S,*- 

KataJog gratis bei: 

dantour Schtowtger 3tr.es 

2390 namb u r g ■ TaMon 0461/8 70 21 





TOSKANA - UMBRIEN 



Viaste GargoM (Ha Ken) 


^TiTiilT!id l , pn 





DK-3770 Alltage, Sverigesvej 2 
Telefon 004 53/ 9B 05 70 


[Nordsee Dänemark V-.; 

Mehr als 1000 Fcrienhauser '' 
u . - A p ij r t m . v Rome-Skagen 
DansK Facr.iiietenc Ap& 
Po:;:- .• DK Ü30C Vü-OF 

T^:e?:.n 72 



ItaL Rhrlera 

r us ti k al es Tarmhaun, MeezbBCk. ca. 2> 
km vom Meer, für 5-6 Personen, sehr 
ruhige Lage. 

TeL ab UM Uhr 0 22 M /« 41 57 


Fer.-Whg, 3 ZL, bfs6 Fera, Terrasse 
30 m\ 5 Mm. vom See, abseits vom 
Straßenverkehr . 

TeL 02 18 74878 79 


DÄNEMARK - URLAUB MIT SONNE UND STRAND! 

GEWINNEN SIE IHREN URLAUB IN UNSEREM WM. TOTO 


Wh ;d*d tat oressts Bim far omfige Krakbcnnletuag. &mnaAmnM«MscM 9 es,k&i- 
^rireomiSGbei FerkaÜmm iriliix TV in Jedai Prelsta« as sika KKMnWrtata 
doe h^botspäm sfo kMBvidadlaWire^ewm 
3^PBn.mforlliirtMftlta»h a»ii9 ««-wk w ragwmMraf4£BMto?SfSu- 
mrer badeUeff Me per topoB jc^Sog mä ■* wsfi^lrHMiteadW» 

Sendäp Sie üitr Ütä pdäs mul imntriniffich ihren" 198&Kätäkrä " ” " 


Büro SQHME UHO STRflKD. DK-9-KO Btokhus 
5-70 Uhr täglich, auch samtiags una jonrrtaos. Tel, 


00458- 24 5600* 


IngaMrSoi 

2%-ZL-AppL, 72 m 1 , 4-5 Pex, SW- 
HaDe, Gerten, Sauna, ruhig, Süd- 
hang. Nähe Lugano, a ? L 3. 88 freL 
TaL 05 11 / 51 75 85 od. 51 74 40 



100,- DM pro Tag 

su vermieten. 

Anfragen ab 1900 Ohr • a 34/ 6 u 41 


WekianqfavKar crscc. 1650 m. Ideal» 
sigebtet, 2 ZL, Sa. Bad, Balkon, Hal- 
lenbad, Sauna, bis 4 Fm, zu venn. 
Teli 088 45 79422 






SOdspanlen 

Golf von Almena. Strandbungrtow; 
3-6 Fera, ruhig, Golf, Ttamb, Surfen, 
direkter 7j< p « f » «m Meer/Stnsd. 
Frei ob F ebr u ar . 

TeL 64121 tt 10 89 


Teneriffa, El Disfo/Orotava, 
komf. Bung^ ca. 130 m 1 , bis 4 
Fers^ dg Schwimmb. heb., Flcw, 
65D-m*-GarU frei 12.7.86 bis 
7. 8. 86. TeL «42 21/ 173 53 


TENBtlFFA 

KomL-Bung. £ gebob. Anspr. 
(währ. d. Jahres selbst bewohnt) 
zn. freiem Blick üb. Orotavatal- 
Puerto -Teide o. Atlantik. Wfl. 180 
m*. abeqL ruh. gelee, Nfihe (5 km) 
Puerto dein Cruz, frei v. 8. 3.-2L4. 
sowie Juni, Juli, An&, Sept, 
Bßetpr. DM 85,-Tag, TeL Teuer&a 
0034/22/343078 nur 19-20 Uhr 
v. 26.-3LJan.od. ApartadoCor- 
reos 533, Puerto de la Cruz, Tene- 
riffa. 


Teneriffa / Um Gigerato* 

Kft. FeWo, 2 Peru., So nn eiit enasse , 
Meeresbäck, 60 DM tä*L 
Talefoa 02 21 / 72 21 45 


Traumurlaub 
Costa Bianca 

Ferienhaus in exklusiver I 
Meer, 3 DoppetechMrL, 3 
WohnzL u. Tesüraasen in veraddedeuen 


MoMovcn 

Bezaubernde F*wbg. in P ri vat v flK gr. 
Garfeen m. Scbwlsuilw), f chrinyi 
Strand, Dorf, Tennis. TeL 0041/22. 
4417 50 


Mallorca 

4 Ferien wahmmgen in Villa von 
Priv. z. verm. Gart, Fooi 2 Min. z. 
Meer. Dnndiw. 00 34 71 7 M W4 67 


Pverto Aadrnitx 

I ^ mfh a n s zu verm, PooL 3.-3L 8, 
7.fc-6.ia 
TAl 9E9/T2 VI 18 



Cu Picafort, MaUorca 

Fetienwohnung von Privat 

TeL «41 82 7 78 31 


AhMMBoMom 

Bims, ortszL, Riol 6xfi, v. 2 Bep. 
Whgen. Ehre Wbg. m 2 Schlafet, Du/ 
WC, 2L 8.- 19. 7. frei, DM 75,- pro Tag. 
TeL • 48 / 2 79 75 88. v. Priv. 


Ampoitabrava/Costa Brava 

epaxates Studio für 3 Pers. in 
[Da am Kanal mit/ohne Boots- 
liegeplatz. 

TeL 02242/802 70 


Ha. am Meer, GeöMmactt-PooL Temds, 
4 FeraTeL • 51 37 / 7 67 59 


Costa dal SoVNeifa 

freistehender Bungalow, MfccrbHck. b. 
6 Pera, zu vom 
TeL 12 11/ 29 71 38 


Bungalow, Costa dei Sol 

noch einige Termine freL 
jPgL 8 48/ 642 n 44 


Pa iaiso Floral Teneriffa 

^ ^» »"»clvnaehararfvaiw fat 

«m Iran mk VarpnOgen stofe Wochan 
r "?? rH * r wohnen, sondern auch ausgn- 
«Hchnetesaen kann.* Ala Ausgleich da- 
«■u^laucaim. wandern, Tennis. 
BCTwImmM f m ho ieieip. Meanw aa aar- 
u. v. a. m. 

2 Wo. Studio, Ftag. 0i»jo. QM 1240^-. 


Costa dal Sol 

Rethenbtojer bis 4 Para. v. Privat, 
«»he Ettepona, SwfmmingpooL 
Strand, 900 m, ah sofort Termine 
feg. ProWochfc Jan. bis Mtcz 200.- 
DM, ApCÖ/Ma v 275,- DM. Juni + 
Sept. 3Ä.- DM. Ju&7Ang. 500 - DM + 
Nebenkosten. 

TeL 030/40226 61 7401 8934 


Gesuche 


1 QU 2 P teri^ninTwwfiiiflH i 

Balearen 


fflr Z Jbm. g ftraj. mOgL aOdnsL 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


Ult einem sehr überraschenden 
Resultat endete das traditionelle 
„Wahnachts-Open“ in Zürich: Im 
Meistertumier f99 Teilnehmer) sieg* 
ten IM Klinger (Österreich) und Jür- 
gen Pichler, Spitzenspieler der Mann- 
schaft von Nürnberg (2. Bundesliga) 
mit 6 aus 7 - dies vor drei Großmei- 
stern (Quinteros. Kurajica und Ne- 
meO und sieben weiteren internatio- 
nalen Meistern, von denen der älteste, 
der aus Ungarn stammende 7$jährige 
IM Geneben, den ehrenvollen 10. 
Platz belegte. 

Französisch. Salazar - Klinger. 

3Le4 e6 2^4 d5 3.Sd2 c5 ledd: Dd5: 
&Sgf3 cd4; 6Xc4 Dd6 7,0-0 S16 8.Sb3 
Scfi 9.Sbd4: Sd4: 16.Sd4: Ld7 11x3 
S-6-01? (Diesen äußerst zweischneidi- 
gen Zug habe ichauf dieser Stelle 
noch nie gesehen. 1 Üblich ist Le7 und 
0-0, am Damenflügel steht der König 
recht unsicher, aber Klinger beab- 
sichtigt einen rücksichtslosen An- 
griff;) 12JM3!? (12.De2 - und fei 1s e5, 
so 13.Sb5 - kam in Betracht) De7 
I3JJ>3 h5 14Ji3 eS 15.Sc2? (Da steht 
der Springer äußerst ungünstig: Bes- 
ser wäre 15.Se2 - dann kann e4 mit 
16.Dg3! beantwortet werden!) e4 
l(LDe2 Sg4! (Ein sehr schönes „Opfer 
auf lange Sicht“!) 17Jig4: (I7.g3 Se5 
18.Kg2 h4 19.g4 Sf3 20.Thl fö wäre 
nicht günstig.) hg4: l&g3 (Unzurei- 
chend sind beide Alternativen: 18J4 
gf LV. 19.gf Dg3+ 20-Dg2 Dg2:+ 




&1E, l.. i! TiXainm 


2lKg2: Lh3+ 22JCgl Lfl: 23KG: 
Tdl+ 24JKe2 Thhl und 18.Dc4 1x5 

19. Tel - oder 19JJ4 Df4: 20.Dc5;+ 
Kb8 21.g3 Dh6 - Le6 20.Lf4! Lc4: 
2lXc7: Td2! usw.) De5 19Xf7: Dß! 

20. Dc4+ Kb8 21X8+ KaS 2&Kg2 
(Nach 22.Tdl oder el folgt Dh7 23.01 
Dhl+ 2iKe2 Df3+ und gewinnt) Lb5 
23.Tfdl TdL* 24.1dl: Le7 25JM5 Le2! 
(Eine schöne, verblüffende Pointe! 
Die Zugumstelhing Dh7 würde den 
Sieg noch verschenken wegen 26Dh5 
Dh5: 27Xh5: Le2 28.Td5 Lf3+ 29Kfl 
e3 30_Se3: oder 29. . . . gß 30 JCel usw.) 
26-Tgl (26JW5:? Lf3+ nebst matt) Dh7 
27 JMö Dbä 28JL&5: Th5: S9J5d4 L0+ 
30JBÜ Ta5 3La3 LaJ:ü (Und so ver- 
schafft er sich Zugang zum weißen 
König!) 32Jba3: Ta3: 33Xd2 Tal+ 
StLel a5 35.SB: eß: 36.Thl a4 37.Th4 
a3 ÄTg-fc bS 39.Tg6 a2 40.Ta&+ Kb7 
4LTa3 Kc6 (Emp recht sensationelle 
Position: Das Eindringen des Königs 
bis b2 ist nicht zu verhindern - 
Schwarz brauchte den Umweg über 
gi gar nicht zu machen!) 4&g4 g€ 
43.Ta&+ Kd5 44.Ta5 Ke4 45.Ta3 KI4 
46.Ta5 Kg4: 47.Ta8 Kg5 48,Ta5 Kft 
40.Ta8 Ke4 56.Ta3 Kd3 5LT&6 Kc2 
52.T&5 g5 (Ohne diesen Tempozug 
ginge es ja auch mit Kcl 53 .Kgl Kb2 
usw.) aufgegeben. 

Französisch. Kehler — Fischer. 

Lei efi 2 jSc 3 d5 ISIS de4: 4Ä4: 
SI8 5wSJS:+ DfB: 6.d4 h6 7Xd3 Sefi 8.6-0 
U7 9x3 g5!? 16J)e2 0-0-0 ILSe5 Se5: 


DENKSIMI l I 
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Schwarz am Zug gewann 

CKgl r Dc3,TblJlXh2^3^e43a3 1 b3, 
c4ve3Äg4; Kg8J)c7.Td8MLb7, 
f8,Sc63a6,c5,d7,e6JBx7) 


w aw 


SSPöW?! 


<^>o U- 

REISE# WELT 


12Lde5: De7 13Xe4 Lg7 14JS 15 lief 
LV. US: HLe3 g ft 17.Tffc Le5? 
(Nach Lg5! ginge das Opfer nicht) 
18JU»7:+! Kb7: 19.Tb4+ Db4: (Nun 
wird Schwarz nach Ka8 20.D&6 matt- 
gesetzt!) 2Axb4: Lc6 SLTcl Td5 
22.TC5 Tg8 23Jb5 Ld7 2LTd5: edl* 
25JM3 Lefi 26J)a3! a5 27.ba6: LV. 
■*45a8 28J)c5 aufgegeben. 

Losung vom 17. Januar 

(Ke3Lc63a5,b444; KgöJLß.BaC, 
e4Ji4): LLe4:! (Jedoch nicht l.Ld7 
Lg4 2Xgfc? Kg4: 3.b5 h3 4JSJ2 e3f!) 
Le4: 2.Ke4: Kg4 LKe3! Kg3(h34Kf2) 

4_b5 h3 SLb€! und gewinnt 

Gusschiow-Giirgenidse(1985) 
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Aufgabe Nr. 1363 (Crdruck) 
Baldur Kozdon, Bayreuth 


me: 1. Taß b4 2.T2a7 K:e2 3Da6+ &f3 
4Xd5 matt 

Konstr.-Aufgabe von G. Pfeiffer 
1x4 SfS 2.Sc3 S:e4 3.Sf3 S:d2 4Xe4 
Sfl 5Xe3 S:h2 6JDd6 Sg4 mit 76 Mög- 
lichkeiten für den 7. Zug von Weiß. 
Nur drei Einsender (Deller, Dr. 
Kozdon, Seehofer) haben beide Auf- 
gaben richtig gelöst Löser mit dem 
Nachweis von mindestens 70 mögli- 
chen Zügen erhalten einen Buch- 
preis. 

. Korrektur. In Nr. 1362 müssen L 
und Baufdl, d2, d3 stehen. ELK. 



AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGHKCfff: 2. REIHE Ffeachtig- 
kotefaUar 3u RHHE L h. - Aagom - Soi- 
bm 4. RHHE keratn - Gogol & REIHE 
SU» - bitter -All REIHE Tmfto - 
POMta 7. ROHE Rogtaa- Kokon B. REWE 
Oom - Quoton - Dia 9. RHHE Boa« - 
Gooorad 10. mW Banat- Saida -Ba 11. 
RHHE Brno - Molar - Rasoa 12. REIHE 
bfaarr - Mbamo li. RBHE anllfc - Tapir 

- HT 14. RHHE LoglowMr-lab 15. RHHE 
Erato -B tmw 14. RHHE klar- Uogokw 
17. RHHE MI««lo«ar - Karo iS/RÖHE 
G onoi o - Iwrtt— 17. RHHE Rn - Moabl- 

A ^* te »° 9; n ~ Apatfala 21. 

RHHE Tabak - Toaai - Brotoaaa 

SENKRECHT: 2. SPALTE Uktorenboon- 
cM - Grat S. SPALTE Zobor - Aston - 
Ravoaoa 4. SPALTE Booge-Bftar-lb.5L 

SPALTE Scfaan - Batflc- Modoa 4. SPAL- 
TE Tapet - tagtet ft 7. SPALTE Tattoo - 
Aare - Am 8. SPALTE In - Qvadriga - 

Mot 9. SPALTE GG.-blao-Mof-UMna 

10. SPALTE Kotffioa - Tokio - Aga 11. 
SPALTE Ente - Savtmaen - Bek fl. 
SPALTE Mo -Kode« -Gabln IS. SPALTE 
Goloa - Moder 14. SPALTE Astor - Ge- 
wbr - Lear 15. SPALTE Polen - Eotetpe 
14.SPAUE Eroten -Reeolr-At 17. SPAL- 
TE Hel- Lesan- Kioto 18. SPALTE Aoglr 

- Lagert - HN 1». SPALTE Gehalt - Laber- 
dan - Regte 28. SPALTE Re - Katalane - 

ING 



Moletoo-Gobiet 

Nahe- Bulti'/Genfcr See. rebv. gelcg. 
ChaJei v. Pnv. zu venn. 

TeL OS II /44 53 41 


Beateabera, Jungfrau - Itep oo 

Scht'oe Fevuu tnJt kwmlurlablcr Aus- 
stattu-ns von Povai zu veraietea 
TrLPnSS.'ßSM 


Ferienwohnung Locarno 

Südhangiage, Komfort einge 
richtet, gr. Wohnzimmer, 2 dopp. 
Schlafzi., Küche. Diele. Bad, gr. 
Sonnemerrasse, Dachgarten, 
Hallenscbwinunbud u. Garage. 
Tagespreis 110,- 9fr. 

TeL 02 fl / S 63 6S ab Montag. 


AROSA • Graabänden/Sehwebt, 
„RotbornbUck“: Die Top- Appar- 
tements ab Fr. 950.- p. Woche. 
Großes Hallenbad, Tennis- u. 
Squash hallen. 

TeL 08 41 81/ 31 02 11 


Scbweiz/WaOis. Ab sofort für w 
Personen neuerbautes FVrienehatet 
out Radio, TV, TeL im sonnigen Berg- 
dorf TorbeL 1500 m (obrrfaalh von Stal- 
den). gutes Ski- und Waadergebiet, zu 
vermieten. ReteoU Smomcnnittcr, 
TeLOO 41 /S8/67 14 52 



SkHeriaa im Walßt 

Lus -FeWa im Skigeb. Haute/Neadaz/ 
Verbser zu venu, Duplex-Whg. £ 6 
Pers. (130 m 3 ). 2 B5d_ SW-Bad L HS, 
fna b. R 2L 8. 3.-22. 3. n. 5. 4.-30. 4. 
TeL 0 22 51/ 6 45 95 


CH-3803 ßeatenüerg 
LJDr 11113 Te |. 004,-30-4121 2! 


Ascom - Lago Maggiore 

3-2U.-Kft.-Wh«, gr. Südbaflc, ruh., 
Pool. TV, ab 80r- DM, t 2 Pen. v. 
Privat 

TeL • M / 5 38 52 74 


Österreich 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Siel 
900 m zum Zentrum. 60 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant möbl. 
Bungalows, je mit eigenem Garten. 4-8 Betten. AJJer Komfort. Swimmingpool. 
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit. 
Rufen Sie uns an 9-17 b: 004175 26220. Cottages des MOrlers, F -83990 St-Tropez 


Ferienhaus-Urlaub in Frankreich 


PnBAIin* ha Itefa - Lag« Bbggfot«, 
Roaeo a/Aacen und ftsto-iiaa io 
konif: FertcEnNahxnmgeD oder Huu- 
sebeo direkt am Scc oder crtkstö am 
Berg. Ruhige Lagt 1 , mit direktem Aus- 
bhcfc auf den Sec. Auch Zhcrscr nut 
Pruhciuck. Aalragen bet Pom. Sette, 
Pmieac PtKtx am See. CB-4&L3 Par- 
te-Beoea b. Auma, TeL 8841/33/ 
SS 5337 


Lago Majore* Ijol-MNi. 

in Bnssago rTctani ab »fort frei. 

Dr. VT. Weden. Pm* fach LS 46 
5778 Meschede 
TeL 03 91 / 39 A3 (Ft. Dohle) 


Södschweiz 

FattenhäuiclMm. -bungatows und 
-wobnungEfl «m Logoaar See. Preis ah 
19, - DM pro Person. 
Anfragen: Bekrarnlni M. D., tü Gseri 6. 
CH-6900 Lugano (Kickporto). 


WALLIS 

Schöne Auswahl an Chalets und 
Wohnungen. AusführL, tuverhindl 
Prospekte. Geben Sie.Persope nzah l 
und Daten an; LOGEMSHT CITY 
SA., nie du Midi 16, CH- 1003 Lau- 
sanne. TeL 00 41 21 / 22 23 43 


LOCARNO: 3-ZL-Top-FfrwtL. zaubert. 
Lage, Gar, ab 85r- fr/Tag- 

040/8560837 


Bad tassee / Österreich 

Komf.-FeWo. 75 uP, Salzkammergut. 
g<lnsL zu trenn, od. zu verfc. 

TeL 052 41/4 75 52 


WOLTERS^, 
REISEN r rl 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


Brau rarer Wold, rustik. Ferienhs.. 5-4 
Piers.. Höhenlage. 1W0 m. Gebirgss.. 
währ, d- Fenenmon. zu tfenn. 

TeL 0 75 22 / 24 M 


FeröDteas m Österreich 

N&he Kitzbühel/Tirol, komL ausge- 
stattet (85 rar). Sehr ruhige, ebene 
Lage mit Garten zn vermieten. 

WbJffWfrffS « » 

Dr. Laeger- Hamei 


SUBtHh ta FMeigaric Vomf 

UrgemötL Ferienhs. L hohe Ansprache 
(90 m*}, ruh. Südrandlage, ideales Win- 


tersporteetHet ab DM fiO.-fTag. 

TeL 0 48 1 6 44 4917 


ir-rviisnitlT’s:! 


Komi möbL Haus L 3/4 Pers. in kL ruh. 
Dorf. Mtfigig u. monatL v. April - Nov. 

zu vtsm. See 11 km. Meer 20 km. 
Jean Poulnud, llsclas d’H^rantt. 
F-34230 PAULHAM, TeL 003387/ 
25 M 42 (mSgL mittags od. abends) 


Bretagne 

Ferienhäuser an den herrlichen 
Stränden in großer Auswahl zu ver- 
mieten. Katalog anfordem 

^ J ®&o 2 w ^S« Mter 


Cöte cP Azur / Cavakdre 

Karat Ferienhi«m noch frei für Mai, 
Juni, Sept, Okt, App. noch ganzjährig. 
Tfcleft» & ZI 95/7928 


Gepfl. FeHenwohnung 

mit großer Sonnenterrasse in deutsch. 
Hau, Swimmingpool. absoL ruh. Pano- 
mrnnlag »» in PinLnKato Ohrr Wma 
Telefon M 33 / 93 98 SS 75 


I IIIIU« ■nHMUKIIIII 

Cannargue. FeWo dir. am Meer fr. au- 
ßer v. 28. 6.-19.7.86. 

Tri. H SH-M 76 77 88 


Heg. Villen etoge, 2-6 Pctsl, Osten n. 
Grand Prix freL TeL 0 83 82 - 51 81 


PROVENCE - BRETAGNE - LOIRE 
5 ‘LuxesvRiea. PooL Trante etc. 
Iirrot y VKos Freue* 07 61 1 78 91 94 


Ursula Lotze 

' vermittelt für 

Vqcances France VF 

sorgfältig ausgesuchte Ferienhauser 
uita Wohnio tgen an Frankreichs 
Küsten. 

Niederkasseler Kbvhweg 8 
4000 Düsseldorf II 
Telefon (02 11) 58 84 91 


Cöte d'Axw, Ste. Maalme, rul 
komL Villa, Pool, bez. Bück auf 
Trapez u. Meer. MotorbooL 

Tel 8 61 72/41506 



Languedoc Herault 

KomL möoL Haus L 3-4 Pers. tu kL, 
ruh. Dorf 14t3rig u. monatL v. Aprü- 
Nov. zu veno. See 11 km, Meer 20 km 
Jean FMlud, D(du cTHeranlt 



i T. TrounhSvser 
SQdforetagne - AcfaHaniea 
Appaftemeots ia Poris 

streagde Auswahl pera- getroffen 

Vermittelt 9eil 10 Jahren 

Margit Stkhort 
IVIlMickm-fckKklU.inu/iHH 


Bvetagne-finistefB in Uorgat 

Von Pnvat zu verm^ Whg. L 5 Pers. 
u. Villa L 8 Pers, Franz.- Kenn tn. 
unerläßlich 

BEelgnen. Kne de Kotlgot 
P-291E8 Lanveoc 
TeL 00 33 / 98 27 50 84 



FnitnUiäa, * 
exUssire Villen mh Pool 

KATALOG 

kosteHos. Bttte tBfovdera! 
EXQUISIT INTERNATIONALE 
REISEN GmbH A Co. 
Turbinenstraße 47. Postfach 310747 
7000 Stuttgart 31, Tel. (07 11) 83 87 36 


Ferien in Frankreidi 

in den reizvollsten Gegenden des At- 
lantiks, der Bretagne u. des Mittelmee- 
res durch mdrvid. Angebote, v, 
Hodane A. EvnHld 
Fekfetr- 46, 4000 Düsseldorf 30 
TeL 0211/4911 19 


FRANKREICH 86 

Mietlings Tiste private App. -Villen 
Mittelmeer, Korsika, Atlantik und 
Hinterland. Deutsch 00A1J1-707107 
ns LUK Pichard 9 CH-Ldusanne 


Cöte d*Azur 

LE LAVANDOU, Badebucht ■ Pra- 
mousquier, Studio für 3 Personen in 
exkL Clubanlage, SüOwasser- 
schwimmbecken, eig. Garten vor 
Loggia, 100 m zum flachen Sand- 
strand, viele SportmöglichkeHen. 
HöchstkomforL 
Telefon 0 72 44 / 9 26 91 ' 


Halblnsef St. Trapez 

Ferlenhans, 4-6 Peru, Meerblick, 
Tennis, Pool, frei Ostern, Mal bis Juli, 
priv. vertu. 

Telefon 0 22 97 / 2 2£ od. 12 27 


Casnes (Alpes Mantms) 

Canncs'Residenzen in Croi sette 
Nahe, 3., 4„ 5. u. 6. Eta 
App. und 

mit Küche, ei& TeL Vermietung 
für 1 Woche, 2 Wochen oder 28 
Tage. Ruhige Lage. 

14. Avenue de Madrid 


TeL 9033/ 93 43 28 34 
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Aanita: Autobahn Dortmund- 
Kassel (A 44), Abfahrt 
Anröchte/Erwitte und auf der B 55 
Richtung Meschede. 

Auskunft: Stadtverwaltung, Diep- 
lohstraße 1, 4788 Warstein. 


"!£> ei Warstein denkt man sofort an 
AJ> Bier. Erstklassiges Bier, das 
den kleinen Ort im Sauerland welt- 
berühmt gemacht hat Doch ein Ort 
lebt nicht vom Bier allein. Ein zwei- 
tes Bein der Warsteiner steht im 
Tourismus. Jährlich kommmen 
rund 25 000 Gäste, die in sechs Ho- 
tels. 14 Gasthöfen, 20 Pensionen, 93 
Ferien Wohnungen und fünf Ferien- 
r.äusem mit zusammen 1021 Betten 
135 000 Mal übernachten. 

Nur 13 Kilometer vom Möhnesee 
entfernt, ist Warstein aber auch ein 
begehrtes Ziel für Tagesausflügler. 
Fast 100 000 „erforschen“ pro Jahr 
das unterirdische Labyrinth der Bü- 
steinhöhlen. die 1887 bei Wege- 
arbeiten entdeckt wurden. Der Ein- 
gang liegt malerisch zwischen 
Sträuchem und riesigen Bäumen 
versteckt. Durch goldfarben schim- 
mernde Gewölbe mit bizarren Stei- 
ner. kommt man in die Halle der 60 
Riesen. Dicht an dicht reihen sieb 
mannshohe Steinnasen auf, die der 
stetig tropfende Kalkstein formte. 
Weiter geht's in die große Halle. 
Hier steht „Burg Stolzenfels“, ein 
eindrucksvoller Phantasiestein mit 
vielen „Türmen". Für drei Mark 
(Kinder bis fünf Jahre frei, bis 14 
Jahre eine Mark) erklärt ein Führer 
in dreißig Minuten Stalagmiten, 
Stalaktiten und Sintergebilde. 

Danach lohnt sich ein Abstecher 
Ln den Wildpark unterhalb des Bil- 
steins. Das Gehege mit Wildschwei- 
nen, Dam- und Rotwild ist garaöäh- 
rig kostenlos zu besuchen. Für Kin- 
der und Bewegungshungrige gibt 
es außerdem einen Abenteuerspiel- 
platz, Forstlehrpfed, Trimmstrecke 
und bei Schnee neun Kilometer 
Langlaufloipe Richtung Meschede 
und einen 100 Meter langen Skilift. 

Romantische Wanderungen füh- 
ren auf zahlreichen Rundwegen 
durch ausgedehnte Wälder, ver- 
träumte Täler und über herrliche 
Höhenzüge. Warstein ist mit 5000 
Hektar drittgrößter kommunaler 



Haus KupfieriKjramei ist heute Museum und 
Wcisteins „gute Stube* 1 foto:DIEWELT 


Waldbesitzer Deutschlands. Der 
Forst von „Oberhagen" in Suttrop, 
einem der acht Stadtteile Warsteins, 
ist bei Naturfreunden wegen seiner 
einzigartigen Pflanzenwelt be- 
rühmt In den Steinbrüchen finden 
Hobbymineralogen sogar hier und 
da Quaizkristalle. 

1072 erstmals geschichtlich in ei- 
ner Urkunde des Klosters Graf- 
schaft erwähnt und 204 Jahre spä- 
ter vom Erzbischof Siegfried von 
Köln als Stadt gegründet, wurde im 
13. Jahrhundert die hübsche alte 
Pfarrkirche in der Ortsmitte War- 
steins gebaut Die wuchtige Hallen- 
kirche im Sauerlander Sül mit 38 
Meter hohem Turm ist eine sehens- 
werte Mischung aus Romanik 
(Grundriß), Gotik (Pfeiler, Fenster- 
leibungen) und Barock (Einrich- 
tung, Hochaltar). 

Mineralogische und volkskund- 
liche Sammlungen und westfa- 
lische Steinplastiken kann man da- 
neben im Museum „Haus Kupfer- 
hammer“ bewundern (Öffnungszei- 
ten: dienstags 9 bis 11 Uhr, donners- 
tags 15 bis 17 Uhr). Im Ortsteil 
Hirschberg, staatlich anerkannter 
Erholungsort und ehemaliger 
Jagdsitz der Kölner Kurfürsten, 
locken ein Jagdmuseum (mitt- 
wochs 14.30 Uhr bis 15.30 Uhr), die 
aus dem 17. Jahrhundert stammen- 
de Pfarrkirche mit barockem Hu- 
bertusaltar und ein Kohlenmeiler 
mit Köhlerhütte. Im Rathaus gibt 
die Jagdstube einen Überblick über 
die heimische Tierwelt 
Autonarren sollten einen Abste- 
cher nach Belecke mit seiner male- 
rischen Altstadt und den vielen 
Fachwerkhäusern machen. Marlies 
Berger hat vom Adler (1919) bis mm 
Kabinenroller aus den f ünfzig er 
Jahren 35 deutsche Serienfahrzeu- 
ge ausgestellt Wer nach so vielen 
Wanderungen und Besichtigungen 
Durst verspürt, kann die Warsteiner 
Brauerei im Waldpark besuchen. 
Für 7,50 Mark Eintritt gibfs fünf 
Glas „Warsteiner“ als 
Probe und zur Erinne- 
rung einen Henkel- 
kzug aus Kristallglas. 
Und als Attraktion für 
Touristen veranstal- 
ten die Brauer eine 
Fahrt mit der moder- 
nen Bierkutsche, die 
vorbei an Sudhaus, 
Gärkeller, Abfüll-, La- 
ger- und Versandhalle 
rollt Hier erlebt man, 
wie einer der besten 
Gerstensäfte gebraut 
wird. Anschließend 
folgt per Dokumen- 
tarfilm eine spannen- 
de Bier-Reise rund 
Mira und uro die Welt 
O: die welt GABRIELLA WIG 


Schilder zum 


TP*!; aß viele Sehenswürdigkeiten 
'LJ diesseits und jenseits der Land- 


Schloß 


Straßen häufig nicht gefunden wer- 
den. ist eine berechtigte Sorge der 
Fremdenverkehrsverbände. Der 
ADAC fordert schon lange ein Ende 
des Hinw eisschilder- Wirrwars, das 
durch fehlende einheitliche Richtli- 
nien entstanden ist 


Was für die normale Wegweisung 
im Straßenverkehr gilt nämlich klare 
und zweifelsfreie Aussagen, kann 
nur. auch für die Hinweise auf Schlös- 
ser und Burgen Norm werden. Mitte 
des Monats tagten in Bonn die Ver- 
kehrsreferenten der Bundesländer. 
Ar. die Bundesanstalt für Straßen we- 
sen geht der Auftrag, zusammen mit 
dem ADAC ein Konzept zu erarbei- 
ten. Die „einheitliche Touristische 
Wegweisung" in der Bundesrepublik 
kann noch in diesem Jahr in den 
Nachtrag der Straßenverkehrsord- 
nung eingebracht werden. Ein zwei- 


SÜDALGERIEN / Zu Fuß oder auf dem Kamelrücken durch die Steinwüste j 
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Uaendücfia Steinfeldar in cordafrikanischea Hoggar- Massiv 


Wie auf einem anderen Stern 


S elbst Jane aus New York sagt jetzt 
nicht mehr „how loveley“ - und 


ter Antrag der Verkehrsreferenten 
sieht vor, daß auch an den Bundesau- 
tobahnen einheitliche Schilder auf 
die Sehenswürdigkeiten der Nation 
hinweisen. Hier lohnt ein Blick ins 
Nachbarland Frankreich, wo vorzüg- 
liche Tafeln das Auffinden touristi- 
scher Ziele erleichtern. 

Ein System mit - international 
längst gebräuchlichen - braunen 
Schildern, wie sie regional schon in 
Hessen erprobt werden, hat die be- 
sten Chancen. Karlheinz Schaechter- 
le, Vizepräsident des Münchner Au- 
tomobüclubs: „Klare Wegweiser mit 
einem einheitlichen Symbol erleich- 
tern die Orientierung und verbessern 
die Verkehrssicherheit“ 

Damit der Schilderwald nicht noch 
größer wird, stehen die neuen Weg- 
weiser nur an den unmittelbaren Zu- 
fahrtsstraßen. Die zum Teil abenteu- 
erlichen alten Tafeln verschwinden 
dann. hrs. 


O nicht mehr „how loveley“ - und 
das will schon was heißen. Unsere 
kleine Gruppe steht wie gebannt auf 
dem Gipfel des Assekrem in der zen- 
tralen Sahara und vergißt vor Begei- 
sterung ganz das Frieren. Sonnenauf- 
gang im Assekrem: Das erste Licht 
fallt auf eine düstere Mondland- 
schaft, wirft gespenstische Schatten. 
Aus bläulichem Dunst schälen sich 
immer neue, bizarre Konturen - Ber- 
ge wie Zuckerhüte, Schloßtürme, 
Saurier-Rücken. 360 Grad nur wildes 
Chaos und mit steigender Sonne im« 
mer neue Entdeckungen, ln der Fer- 
ne staffelt sich das Hoggar-Massiv 
Südalgeriens zu hellblauen Scheren- 
schnitten. 

Fröstelnd sind wir morgens um 
halb sechs von der 2800 Meter hohen 
Berghütte weitere 200 Meter auf den 
geröllbedeckten Bergsattel des Asse- 
krem geklettert Und nun stehen die 
eingeflogenen Wüstenschwärmer auf 
dem „Dach der Sahara“. Ein Hoggar- 
Besuch ist heute ohne aufwendige 
Expeditionen oder aipinistische 
Kenntnisse zu verwirklichen. 

Der bsühmte Charles de Foucault, 
der nach recht ausschweifendem Le- 
ben ebenso konsequent dem Weltli- 
chen entsagte und nur noch Stille 
suchte, hatte diesen Ausblick jeden 
Tag: Im Jahre 1911 errichtete er hier 
oben eine Kapelle. Die Wände der 
angebauten Einsiedlerklause beste- 
hen aus Lavabrocken, den Altar bil- 
det eine schwere Felsplatte. In sei- 
nem Arbeitszimmer Fotos, Bücher, 
Aufzeichnungen der Tuareg-Sprache 
Tamascnek. Sein Wörterbuch gilt 
noch heute als Standardwerk. Fou- 
cauhs gewaltsamer Tod im Jahre 1916 
war bittere Ironie: Aufständische er- 
schlugen ihn während des Kampfes 
gegen französische Kolonialtruppen. 

Es sind nur rund 100 Kilometer von 
■ Tamanrasset zum Assekrem, aber mit 
welcher Vielfalt von Eindrücken. Di- 
rekt hinter dem schnell gewachsenen 
Städtchen „Tarn“ hört die Asphalt- 
straße auf: der Landrover rempelt 
alsbald über eine steinige Piste. 
Ringsum eine weite, noch freundlich 
aussehende Felslandschaft, in der 
einzelne Tamarisken ein wenig Schat- 
ten spendea Gelegentlich Siedlun- 
gen; winzige Steinhäuser, gelbe Bast- 
hütten seßhafter Tuareg. 

Dann eine kleine Kamelkarawane - 
fünf schwankende „Wüstenschiffe“, 
mit Feuerbolz beladen.. Ein blauge- 
wandeter Tuareg reitet an der Spitze. 
Sein Wohnplatz? Er weist in Rich- 
tung Tamanrasset Auf dem Weg zum 
Assekrem verdichten sich die Land- 


schaftseindrücke. Fremdartig erhebt 
sich der Berg „Iharen“ aus der Ebene 
- einer jener Vulkanschlote, die für 
das Hoggar so typisch sind; Erosion, 
die zermürbende Kraft von Wind, 
Sand und Hitze, ließ von den Bergen 
nur noch Trümmer übrig. Was steht 
und so bizarr ist, sind die harten Ba- 
saltfüllungen der alten Vulkane. 

Rundgräber entlang des Wegs kün- 
den von früherer, intensiver Besied- 
lung dieser Region. Im Flußtal mit 
dem wohlklingenden Namen Mezou- 
lit sehen wir in den Berg geritzte Fels- 
zeichnungen, die auf mehr als 9000 
Jahre datiert werden: Kunde aus ei- 
ner Epoche, in der die Sahara noch 
ein Garten Eden war. Es sind steiner- 
ne Skizzen von Menschen, Gazellen 
und Straußen, Zeugen längst versun- 
kener Jägerkultur. 

Unweit davon Wasserspeicher, in 


denen sich das seltene Regenwasser 
bis in die heißen Monate hinein hält 
Dieser kleine, glasklare See mit Bü- 
schen, Binsen und Vögeln wirkt in 
der menschenfeindlichen Umgebung 
wie die Miniaturausgabe vom Para- 
dies. Dann am zweiten Tag, nach dem 
Abstieg vom Assekrem: DasParadies 
ist weit fort und wir reisen weiter - 
auf Schusters Rappen. Wir wollen in 
einem Zweitagesmarsch den zweiten 
Teil der „Ringroad“ ums Hoggar hin- 
ter uns bringen. 


Den Weg würde selbst der größte 
Optimist nicht mehr als Straße be- 
zeichnen. In Serpentinen windet er 
sich den Berg hinunter, hinein in eine 
düstere Bergwelt von ebenso er- 
schreckender wie faszinierender 
Fremdartigkeit Kopfgroße Felsbrok- 
ken liegen dort wo wir die Straße 
vermuten. Selbst Geländewagen 







Tuareg aus SOdalgerien - eins« „Sitter der Sahara“, beute meist mittellos 
und nr Soßhaftigboit gezwungen 


Auskunft: Konsulat der Demokrati- 
schen Volksrepublik Algerien, Beetho- 
venstraße 4, 6000 Frankfurt 



Im Oldtimer nach Paris 


Billig sind sie nicht aber origi- 
nell, die siebentägigen Oldtimer- 
Rallyes, die airtours international 
im Sommer mit seltenen Wagen aus 
den Jugendjahren des Automobils 
durch Frankreich ar. bietet Sie ko- 
sten ab Koin/Düsseldorf 7700 Mark 
und führen von Köln über Spa. 
Neufchateau, Epemay. Fröre er. 
Tardois und Chantilly nach Paris. 
Zu den Einlagen unterwegs gehö- 
ren eine „Chinesen-Railye“ ebenso 
wie Etappen- Zielfahrten, der Be- 
such des Oldtimer-Museums in 
Chantilly, die Besichtigung des 
längsten CbampagnerkeUers der 
Welt in Epemay und mehrere Gala- 
Diners und Picknicks. Übernachtet 
wird unterwegs in alten Schlössern 
und ausgesuchten Hotels. Im Reise- 
preis eingeschlossen sind Vollkas- 
koversicherung, Ersatzwagen bei 
Panne des Veteranen, Einfüh- 
rungskurs für das jeweilige Modell 
und Reisebegleitung. (.Termine: 9. 
und 23. Juni, 7. Juli, 18. und 25. 
August. 15„ 22. und 29. September. 
Auskunft: airtours international, , 
Adalbertstraße 44-48, 6 Frankfurt» , 


Operareisen- Abonnement 


FOTOS: WBtNER GARTUNG 


dürften es hier schwer haben. An ei- 
ner Wasserstelle werden unsere Vor- 
räte ergänzt Diese Platze sind auf 
guten Karten eingezeichnet ohne sie 
sollte man eine solche Tour nicht wa- 
gen. Die Sonne versteckt sich schon 
hinter den ersten Bergen. Der Ulama- 
ne kommt immer näher. Die Tuareg 
sagen, es sei der schönste Berg des 
Hogggars, und wir geben ihnen recht: 
Aus verwittertem Chaos erhebt sich 
die ebenmäßige, gewaltige Basaltna- 
del, beliebtes Ziel für Alpinisten, die 
ihre diversen Alpengipfel schon „ge- 
macht“ haben. 

Rastplatz und Windschutz finden 
wir hinter einem der prähistorischen 
Rundgräber. Bald ist der Blamane 
nur noch als Silhouette gegen den 
Sternenhimmel zu sehen. Gegen die 
Kälte hilft ein Pullover, über dem 
Feuer aus mitgeschleppten Holzre- 
sten kochen wir Tee, der knurrende 
Magen wird mit steinhartem Brot aus 
Tamanrasset und noch wannen Öl- 
sardinen beruhigt 

Am nächsten Morgen treibt uns die 
Kälte schon um halb sechs aus dem 
Schlafsack. Das letzte Brot, ein 
Schluck Wasser, und weiter gehfs - 
in die schnell wärmende Sonne hin- 
ein. Was sich hier liest wie krankhafte 
Freude an sinnloser Schinderei, ist in 
Wirklichkeit Gewinn durch Verzicht: 
Schon zwei Wüstentage zu Fuß (oder 
auf dem Rücken eines Kamels? lassen 
Erhabenheit und Größe dieser Land- 
schaft intensiver ein wirken als moto- 
risierte Ausflüge: Da bleibt die Saha- 
ra draußen. 

Ein sandiges Flußbett, dann das 
Dort Wir erreichen es am Nachmittag 
des zweiten Wandertages, müde und 
zerschlagen. Doch zum Gespräch mit 
den Leuten kommt es kaum' Unge- 
fähr zwei Dutzend Tuareg-Frauen 
wollen uns ihre Leder- und Silberar- 
beiten verkaufen. 

Am dritten Tag wird die Land- 
schaft wieder weit, sandig. Tamaris- 
ken zeigen sich. Gegen Mittag die As- 
phaltstraße, wir trampen nach Tam- 
anrasset zurück. Umgeben von depla- 
ciertem Komfort, reißen wir uns im 
Hotel die Kleider vom Leib, um zu 
duschen. An der Hotelbar wird uns 
um 21 Uhr bedeutet daß geschlossen 
sei Ganz Tamanrasset versinkt in tie- 
fem Schlaf. Eigentlich ist das gut so, 
sonst vergäße man, wo der Ort liegt 
im Herzen der Sahara. 

WERNER GARTUNG 
* 


Fünf führende europäische 
Opernhäuser legen ein gemeinsa- 
mes Abonnement auf: die Bayeri- 
sche Staatsoper München, die Wie- 
ner Staatsoper, die Mailänder Scala, 
das Theatre National de l'Opera Pa- 
ris und das Gran Teatredel Liceu in 
Barcelona. Das amtliche bayerische 
Reisebüro bietet dieses Opemrei- 
se-Abonnement in Zusammenar- 
beit mit dem federführenden Büro 
La Fugue in Paris an. Es besteht aus 
vier Reisen: Zur „Luisa Miller“ in 
Wien (172. März), „Norzna“ in Barce- 
lona (21722. April), „La Boheme“ in 
Paris (19720. Mai) und zu „Eugen 
Onegm" in Mailand (27,/28. Juni). 
Das Gesamt-Abonnement kostet 
5150 Mark und enthält jeweils den 
Linipnfhig , die Hotel Unterbrin- 
gung, Transfers, gute Opemkarten 
und Reiseleitung. (Auskunft und 
Buchung in allen abr-Reisebüros) 


Weg mit dem Speck 


Allen Übergewichtigen macht 
das Hotel Bergener Hof im Chiem- 
gau ein Angebot Zehn-Tage-Pau- 
schalen für die Monate Februar/ 
Marz kosten von 495 bis 635 Mark. 
Dafür gibt es Vollpension als Re- 
duktionskost. (Für Begleiter, die 
nicht abnehmen wollen, wird ohne 
Mehrpreis Vollkost serviert). Die 
Abspeck-Termine wurden so ge- 
legt daß die rosaroten Wochen der 
Bundesbahn genutzt werden kön- 
nen. (Auskunft Bergener Hof, Stau- 
dacher Straße 12. 8221 Bergen/ 
Chiemgau) 


Preiswerter krearfabren 


Wer im Mai oder Juni eine Mittel- 
meer-Kreuzfahit machen will, kann 
mehr als 1000 Mark sparen. Die 
knapp zwanzigprozentige Ermäßi- 
gung gilt für die „Royal Viking 
Sea“. So hat die Reederei auf den 
Boykott ihrer amerikanischen Kun- 
den reagiert die aus Angst vor wei- 
teren Terroranschlägen ausblieben. 
Damit das stolze Schiff nicht fest 
leer im Mittelmeer kreuzt sollen 
jetzt deutsche Gaste die amerikani- 
schen ersetzen. Eine dreizehn tägige 
Kreuzfahrt mit Flug ab/bis Deutsch- 
land wird nun, statt für gut 6000 
Mark, für rund 5000 Mark angebo- 
ten (Auskunft: Seetours Internatio- 
nal, Weißfrauenstr. 3, 6 Frankfurt i). 


Reisen mit St. Bonifaz 


Wie schon in den vergangenen 
Jahren veranstaltet die Benedikti- 
ner Abtei St Bonifaz in München 
auch 1986 wieder die Fahrtenreihe 
JBenediktmisches Europa“. Ziele 
sind beispielsweise der Palmsonn- 
tag in Rom (21. bis 27. März, ab 1152 
Mark); das antike und christliche 
Sizilien (zehn Tage Flug-/Busreise 
ab 1852 Mark); eine Pilgerfahrt ins 
Heilige Land (Flug-/Busreise, zwölf 
Tage 2494 Mark); die Kirchen, Klö- 
ster und Kunstschätze in der 
„DDR“ (vom 6. bis 17. August Preis 
1698 Mark); die Klöster im Loiretal 
(BahiWBusreise, elf Tage ab 1092 
Mark) oder der Advent im Erzgebir- 
ge (fünftägige Busreise mit Unter- 
bringung und Vollpension 768 
Mark). (Auskunft Viator, Gleißner- 
straßc 62, 8000 München 83) 


Ü9 






’ersek. Ausland 


AEgcrve - Portugal 
Slrandnühc. preiswerte Appartements 
und Villen, Mo'Jf, 6229 Schlangenbad 5. 
Am TcmpeJhain ll.Tei.0« M/40 65 




KutCAÜOMT 123-Wiiigor KJlatofl S5/B8 
«•PER CVU*IFI D-raOuFretfiuig 
KjiMri-JOswr.-SiraOe 263 
TcW'fln lC'611 2UXJ77 


Wählen Sie eine aus über 100 Ferien- 
wohfiimgen in Cornwall - Englands 
schönster Grafschaft Strand nahe, ru- 


hige Loge, wunderbare Küsteneegend, 
bekannt rur warmes Klima. Kostenlose 


36seitiee Farbbroschflre. Anfragen an: 
C. S.HOUDAYS LTD.. 7a Coinagehall 
Sl. Helston. Cornwall. England, TeL: 
00 44 / 3283/633 66 


M JB BEI Fbrienbiusoi und -Wohnungen Ibacano. 

B § f liA n M UnbrUn, ZnlabrfB, 

Bmmm m WU HB Dolomiten. Zypern. Törkni, DtPtiHilgml 

Dudensü. 30,1000 Berlin 61 feLQ30/785 22 99 u 785 28 91 Talax- 17- 308348 la-torre 


HOIXAND - Noofdwijk. Katwijk u. Aquadelta! 

Der Bungalowparh Aquadelta mit vielen Attraktionen auf der ln<a»l Schoirwen - 
DuhreJand. ln Noordwijfc u. Katwijk kompL Ferienhöuser, wti n . Appmt. u. 
Bungalows zu vermieten. DesgL Zimmer m. Frühst, od. HP ln Pnv. od. Hotei frei. 
Alte in MeeresDähe! Geben Sie Wie an: Zelt, Pen.- u. SchlafeL-ZahL 
Fefteobummlefcug Ursula Kox, PoaU. 20 19 14 In 5£M Wuppertal s 
TeL 02 92 - 55 72 S9 


ROSIDA, Golf voa Mexico 

2-ZL-ApL. DU 85.- p. Tag. Ostern noch 
£reL Pool, Tennis, Beach. 12305 Avida 
Laoe. Bonita Springs. Fl 33923, TeL 
0 PI / 8 13 / 9 47 / 09 t5 


Reif für die Insel? 




Sörensen, Dorfstr. 36 A 
3012 Lgh. 6. Tel. 05 11 74 10 11 


Ferienhaus-Urlaub in Skandinavien 


Schulstraße 17. 7257 Ditzingen 5 
(07156)7071 oder 8234 auch Sa + So ' 


Entspannen Sic in 

persönlich ausgesuchten Fericnhjusern. 

•Wohnungen und Hotels nur 
Sardinien. Korsika. Elba, Söflien, IschU. 
Lipaiim. incehL Malta. Knrfa «4er Zjpem. 
Indiv Beratung und Kalalcge kosten loi! 

SARJD Rdsaüeast 
Auf dci Bein 14 
toOt Budenheim/Main? 
Tel i06l M» SIS» 


WOLTERS . 
REISEN !§ 

■Einer der 'größten FerienhauS’yeranstalter . : 


feriEnwohnungen 

Roswitha JoJVer. Schubnitweg I 
4062 Korschenbroich 2 
'S 021 61 -67 2640 auch Sa/So 



Fenenrhariig SSf'Wäfflä 

rHreki am Caragb~Lake, 10 km zum 
Meer, viele Sport- und Freizeit - 
mdglichkdten m nächster Nä he. 3 
Schlafzl, DU/WC, 1 Bad, WZ, K1L 
etc. vom Eigentümer zu vermieten. 
TeL 0 03 53 / 66 / 8 92 34 



Traumbungalow, am Golf von 
Mexiko, 3 Do.-SchlafzL. 2 Ba- 
dezL, Swimnting-pool, zu ver- 
mieten. 

Te?.fi 61 21 /30 71 41 

/nur abends) 


Roricka - GoW von MexBco 

Bungalow + Wohnung ln Golf- und 
Tennispark, Woche ab S 300,-. 
Gerd Reinhard, TeL 0 49 / 5 25 26 N 


BrilBtta FerfeahMuangebot. Kabtnen- 
kreuzer etc, 76 Seiten lrlandreisen. 
Sham rock Cotta^ea 

Karl-Halle -Str. 91, 5800 Hagen 
TeL 02331/86683 


Griechen IfflKS/Ckalkkjik) 

Heb- Ferienw^ dir, a. Meer. L4u.ll 
PenL, ab DM «0,- p. W„ v. Priv. 
Telefon O ä! / SV Kl 39 


Engüscbe FER 2 ENHÄUSES 

HekJeweg 54 (Abt 9 ) 
"iilr 4 Düsseldorf 30 

(0211)633193 

Büro uuu von 'MO-Ii OC 
Fordern Sie unwert emo Bio&chüre an 

Cngloiid- Walen- Sdiontautf-. Irland 


Wohnung In Rio 

Wotan-, E6- gl 3 Schlafzimmer il Köche. 

zu vernieten, DM 1 00. -/Tag. 
TÄiM n / 5 «3 - 1 31 Od. 5 03 - 1 J5 


Vale do Lobo - Algarve 

Lux. vnia, 3 ScblafzL, Pool, TV. Hzc. 
Hauänadchen. CoH. T pnni« 

TeL 0 4t /89V 34 36 


KORFU + KRETA 

Ferienhäuser/Hotels, JP- Reisen 
S Hamburg 13. Johmallee 8 
TeL 040 / 44 3034 


300 FERIEN HAUSER 

algena Sauna. Boot u, Badwrtmnd 
AUCH MODERNE ROBINSONAOEN. |e auf 
stgonar insal des Saknaa-Seoa 
Katalog koatentoe. Tel. («»56-53-177 72 
oder 

SAIHAATOtms 

S3100 Lappftgmranta Klrkkokatu 10 

FINNLAND 


. Ferienhäuser 
Fenenwohnungen 


Utfu ata 4000 Angebote in dem 

acha<8t * n l = artefaanctacttaften 

Frankrach Spanien ■ Portugal 
Griechenland JugosöwBn 
Österreich Ungarn Schwea 
Deu^tend HoBand Dänemark 


| Kostenloser ITO-seiiger KatVog 1966 I 

■ Iknenn (|l^8e»4rtXirO OdW 1» _ 

■N^CHkLET Kaiserjoseon-Str 263 I 
7B00 Freturg Tel (0704) 210077 m 


Gesuch 


Suche Haus u. Motorboot 

v.4. 8. bis 34. 8. in Jugoslaw. od. rtnl 

. TeL: OQ36/7M08 













